av. 22 


Telegraphifche Depefchen. 


(Epejieldepeihen-Dienft der „Sonutagpof*,) 
Ausland, 


Shlagende Weller ! 


8 Grubenarbeiter in der bairiihen 


Pialz getödtet. — Weinbaner 


am Khein, an der Mofel und der 
Saar erwarten nur ein Drittel 
des Durchſchnitts -Ertrages. — 
Amerikaniſcher Weizen noch mehr 
bedurft. — Fürſt v. Ratibor und 
Fürſt v. Fürſtenberg mit den flüch⸗ 
tigen Humbert⸗Schwindlern ver⸗ 
wechſelt! — Automobil⸗Sport und 
Schädelkunde. — Perſer-Schah 
und Kanzler Bülow. — 100. Ge— 
buristag eines alten Achtundvier⸗ 
zigers. — Ungarn kaun keine fer— 


neren Zugeſtändiſſe von Oeſter- 


reich erwarten. — Anerkennung 
für Ediſons neue Batterie. 


Berlin, 31. Mai. Die neue elektri— 
ſche Batterie Ediſons (welche ſchon vor 


mehreren Monaten angekündigt wurde, 


aber jetzt ihre endgiltige Vervollkomm— 
nung erhalten haben ſoll) wird auch in 
Deutſchland patentirt werden. Der Er— 


finder hat an ſeinen deutſchländiſchen 


Vertreter, den Elektriker Bergmann, 
geſchrieben, und dieſer erklärt, die Er— 
findung fei von ebenfolcher epochema= 
chender Wichtigkeit, wie das Glühlicht! 
Die technifchen Zeitfchriften Deutich- 


lands verhielten fich anfangs zmeifel= | 


haft, find aber jebt geneigt, zu glauben, 
daß diefe Vatterie einen völligen Um= 
fchwung im Straßenverfehr herbeifüh- 
ren werde. 

Sn der Kohlenzeche „Nord: 
feld“ bei Waldmahr, in der bairifchen 
Pfalz, wurden durch ſchlagende 
Wetter 8 rubenarbeiter getödtel! 
Näheres ift noch nicht darüber in Er: 
fahrung zu brinaen. 

Die Verfolgung des berühmten in- 
ternationalen Shmwindler-Paa- 
re3 Humbert, melde: unlängit 
aus Frankreich nach unbefannten Re- 
gionen verduftete, macht auch in 
Deutſchland vielen Leuten innerhalb 
und außerhalb der hohen Polizei Kopf⸗ 
zerbrechen, beſonders da eine Beloh— 
nung von 25,000 Franken auf die Er— 
greifung der Schwindler geſetzt iſt! In 


jedem franzöſiſch Sprechenden, der ele⸗ 


gant gekleidet iſt, verr uthet man gar 
leicht einen (oder eine) der Schwindler. 


Ein wahres Humbert-Aufſpürungsfie-⸗ 


ber iſt ausgebrochen, und am meiſten 
leidet darunter die Kriminalpolizei, 
welche täglich maſſenhaft Mittheilun— 
gen erhält, die Geſuchten ſeien da und 
dort geſehen worden; alle dieſe Mitthei— 
lungen ſtellten ſich bisher prompt als 
falſch heraus. 

Auch mehrere Mitglieder der vor— 
nehmſten deutſchen Geſellſchaftswelt 
ſind bereits dieſem Uebereifer zum 
Opfer gefallen. So wurden erſt ge— 
ſtern der Fürſt Maximilianv. 
Ratibor und der Fürſt Egon 
v. Fürſtenberg, welche Sport-Ko— 
ftiime trugen, bon einem bairiſchen 
Gendarmen unmeit Kempten unter dem 
Verdacht, zu jenen Durcdgängern zu 
gehören, beim Widel genommen! Sie 
murden bor das Gericht geichleppt, mo 
jedoch raſch ihre Perfönlichkeit feitge- 
ftellt werden konnte. 

Der Sheohb Muzaffr -Ep- 
Din von Perfien, der fich, mie ge 
meldet, gegenwärtig ald Gaft des Kai- 
ſers Wilhelm in Berlin, rejp. in Pot3- 
dam bejindet, wird ftet$ von einer ftar- 
fen Wbtheilung Geheimpoliziften über⸗ 
macht. Er jcheint da8 Spagzierftod-At- 
tentat, das jeinerzeit in Paris auf ihn 
verübt wurde, noch nicht ganz vergefien 
zu haben. Mar doch auch fein Vater, 
mern auch nicht auf Reifen, fondern in 
der eigenen Heimath, ba8- Opfer eineß 
Attentäter geworden. Heute gab ber 
Shah in Berlin dem Reichätanzler v. 
Bülom eine Aubienz. Der perfifche 
Großmelir (aleichbeveutend mit Neichö- 
fanzler oder Minifterpräfident) war bei 
derſelben gleichfalls zugegen. 

Die Roſenthaler Vorſtadt 
von Berlin feierte das 150. Jubiläum 
ihres Beſtehens. 

Zu Seelow, in der Nähe von Bran⸗ 
denburg, feierte der Juſtizrath Zahl 
ſeinen 100. Geburtstag. Zahl 
war einer der 48er Revolutionäre. Er 
wurde zu Strafhaft verurtheilt, aber 
ſpäter begnadigt. 

Ein unternehmender Berliner 
Phrenologe oder Schädeldeuter 
bat das Umfichgreifen der Yuio- 
———— in ſeiner 
Weiſe geſchäftlich ausgebeutet. An— 
knüpfend an die vielen Unfälle, welche 
durch unerfahrene und fahrläſſige 
Automobil⸗Lenker verſchuldet werden, 
hat er ein Zirkular an alle Automobil⸗ 
Beſitzer geſandt, worin er dieſelben 
auffordert, ihre „Chauffeurs” an ihn 
zut Prüfung ihrer Sauglichkeit zu 
chicken. 

„Ich werde,“ fügt er hinzu, „in 
Ya Fall feftftellen, ob ber Hirn- 

Kübel dermaßen gebildet ift, ba fei- 
nem Befiger ein fo merthoolles Gefährt 
anbertraut werben fann. Bei Manchen 
> babe id die Qualität der Vorficht jam« 
5— 
n einer Kriſe die 

Ginlän eine entfeeidenbe Made.“ 


(16 Seiten) 


Anzahl Automobiliften find jebt bie 
ftolgen Beliter einer Karte über die 
Hirnfchäbel-Bildung ihres „Chauf- 
feurs“; ber „Vorficht3:Mı 1“ if dar- 
auf mit rother Tinte verzeichnet. 

Die Anklage-Schrift gegen die Di- 
reftoren und Auffichtsräthe ber, im De: 
zember1900 verfradhtenSpielhagen- 
Banfen, deren Prozeß bier be- 
gonnen hat und fich über Monate Hin- 
ziehen bürfte, bildet einen Band bon 
194 Drudjeiten! Angellagt find fol- 
gende 7 Berfonen: die früheren Bant- 
direftoren Eduard Sanden, Heinrich) 
Schmidt in Charlottenburg, Paul 
Pucdmilller in Charlottenburg, Kom- 
merzienrath Ed. Schmibt-Ber!in, Dito 
Sanden, Uler Hänjchfe und der frü- 
here jtellvertretende Bankvireftor Ber- 
thold Warfinzti. Alle find feit Zahr 
und Tag in Unterfuchungshaft. 

Die Ungellagten haben fich auf die 
Beihuldigung der „übermäßigen Ver: 
Außerung und Belaftung von Hypo— 

| thefen, Bilanzen = Verfchleierung, 'Be- 
; nachtheiligung ber ihrer Obhut ander- 
trauten Banten und Beihilfe“ zu ver- 
anımorten. Sie haben Taufende von 
| Leuten an ben Bettelftab gebracht, und 
zwar als MWorftandsmitglieder ber 
Preußifchen Hppothefenaftienbanf, der 
Deutfhen Grundfhuldbant und ber 
AUftiengejelfchaft für Grundbefig und 
Hhnpothefenvertehr. 

Eduard Sander, jebt 63 Jahre alt 
und Vater von 7 Kinvern, ift feit 1880 
der Nachfolger Spielhagens in der Di- 
reftion der Preußiichen Hypotheten- & 
Ulttenbanf gewefen. Otto Sanden mar 
zwei Jahrzehnte hindurch; Direktor der 
Aktiengeſellſchaf! für Hypotheken- und 
Grundſtücks-Verklehr. Dem Vernehmen 
nach iſt bis jetzt nur Puchmüller, 
Schwager des Letzteren und Vater von 
12 Kindern, im Allgemeinen geſtändig. 

Es heißt jetzt, daß zwei Drittel 
der heurigen deutſchen Wein— 
Ernte durch die ungewöhnliche Kälte, 
welche in einem Theil des Mai herrſch— 
te, ruinirt worden ſeien! Berichte 
vom Rhein-, vom Moſel- und vom 
Saar-Diſtrikt beſagen, daß die dorti— 
gen Weinbauer die Hoffnung aufgege— 
ben hätten und nur auf ein Drittel des 
Durchſchnitts-Ertrage? rechneten. — 
Das Getreide hat diegmal weniger 
durch den Froft gelitten; dennoch ift e8 
wahrjcheinlich, daß die, bis jet uner- 
reiht große Einfuhr amerifanifchen 
Weizens vom Jahre 1901 diejes Yahr 
noch bedeutend gefteigert, vielleicht ver- 
| boppelt werden wird, da die Wirkungen 
des großen einheimifchen Getreideman- 
gel vom borigen Jahre noch fort- 
dauern, x 
. Wie man aus Wien meldet, hat der 
Dfterreihifhe Alpenverein 
Warnungen gegen das frühe Bejtcei- 
| gen der Berge erlaffen, meil der 

anhaltenden Kälte wegen Schnee und 
; Ei8 bas Betreten der Gebirgapfade ge- 
| fährlih macht. Wie bereit? erwähnt, 
ı find in diefer Saifon jchon zwei Opfer 

im Semmering=Gebiet zu verzeichnen. 

Eine Rede, melche der öjterrsichijche 

Minilterpräfident Dr. vo. Körber im 
| Oberhaus des üfterreichiichen Reichs- 
| rathes hielt, Iieft fich beinahe wie ein 
| Ultimatum an die Ungarn. 
Die Rede fol jedenfalls eine ernftliche 
Warnung für den Schmwefterfiaat bil- 
ben, daß er feine weiteren Zugeſtänd— 
nifje feitens der öfterreichiichen Regie- 
rung erwarte, 
50,000 werden unterjtüßt. 

Die £age auf der Infel Martinique. —Keine 

Panif mehr auf St. Dincent. 

Hort de France, Martinique, 31. 
Mai. 50,000 Berfonen auf diefer In- 
jel erhalten jegt Unterftügung. - Sie 
find betreff3 Nahrung und Kleidung 
bon ber Wohlthätigfeit abhängig. (Die 
Bevölkerung Martiniques por der gro- 
ben Erbbeben- und Qulfan = Kata: 
ftrophe betrug 200,000. Reichlich 
30,000 famen um, biele Taufende ver 
lteßen die Ynjel, und man kann ſagen, 
daß reichlich die Hälfte ber jetigen 
Einwohnerſchaft Unterſtützung erhal: 
ten muß.) 

Das amerikaniſche Boot „Dirxie“ iſt 

wieder abgefahren. 

Heutige Berichte von der britiſch— 
weſtindiſchen Unglücks-Inſel St. Vin—⸗ 
cent beſagen, daß der Soufriere-Vul⸗ 
fan bedeutend an Thätigkeit nachläßt. 
Die Panik auf jener Inſel iſt, wie es 
ſcheint, beinahe vorüber. 

Der Berg Pelee auf der Inſel Mar—⸗ 
tinique raucht noch immer; aber er 
ſieht nicht mehr drohend aus, und Viele 
glauben, daß dasSchlimmſte vorbei ſei. 

500 Eingeborene fuhren heute nach 
Guadeloupe ab, und noch viele andere 
warten mit Begierde darauf, die Inſel 
zu verlaſſen. Flüchtlinge treffen be— 
ſtändig aus dem Norden der Inſel hier 
ein. Sie haben ihr Heim und ihre Ha⸗ 
be im Stich gelaſſen und große Stra⸗ 
pazen erduldet, bis ſie hierher gelang⸗ 
ten. 

Italienifher Bulfan 
Macht den Bewohnern von Stromboli Angft. 


Rom, 1. Yuni. Die Bewohner der 
Infel Stromboli, unfern der Nordküſte 
von Sizilien, find fehr beunruhigt über 
die zunehmende Thätigfeit des Bulfans 
am äußerften weftlichen Ende der Ynfel. 
Diefer Vulkan ift pen noch niemals 
rubig geivefen, aber in ber jüngften Zeit 
war feine Ihätigfeit ftärter, al& je zu= 


bor. 
(Die Infel Stromboli bat ungefähr 


12 Mei 
etwa 1200 Menichen 


im Umfreid, und bon 
benölfert. Sie ift 
Urſprungs) 


nahme der Statue Friedrichs 


Chicago, Sonntag, den 1. Iuni 1902. 


Fondoner Streiffidhler. 


Sidafrifanifhe Friedensfrage. — 
Anjcheinend wird, wenn 7riede 
zuſtande kommt, derſelbe viel 
günſtiger für die Boeren ſein, als 
es erit hieg!— Polen wollen bei 
Amerifa gegen die Statue ried- 
rih8 d. Gr. protejtiren. — Zar 
Nikolaus und jeine franzöſiſchen 
Bewunderer. -Mart Twain in 
Rußland als Ketzer betrachtet. — 
Vatikan bleibt unverſöhulich ge— 
gen italieniſchen Hof. 


London, 31. Mai. Dbmohl ein ent- 
fhiedener Befürworter bes Tzriedens, 
ift der ruffiiche Zar Nikolaus offenbar 
entichloffen, jeven Uugenblid vollauf 
zum Kriege bereit zu fein. In einer 
Unterredung mit OberftDlarchand, dem 
befannten franzöfifhen Militär und 
Forſcher, überraſchte der Zar denFran— 
zoſen durch ſeine genaue Kenntniß von 
den Verhältniſſen in Aſien ſowie in 
Afrika und durch ſein Verlangen, dieſe 
Kenntniß noch durch Alles zu berei— 
chern, was ihm Oberſt Marchand über 
ſeine Forſchungen in Aſien und über 
ſeine neuerlichen Beobachtungen in Chi— 
na erzählen konnte. Marchand erklärt 
den Zar für einen Mann bon außer- 
orventlicher Intelligenz und für ben be- 
deutenditen ruſſiſchenHerrſcher ſeit dem 
erſten Alexander, was den weiten gei— 
ſtigen Horizont und das raſche Erfaſ— 
fen der Ereigniſſe betrifft. Zar Niko— 
laus hat ein ſcharfes Urtheil über Men— 
ſchen und Dinge daheim und im Aus— 
land, wenn er auch nicht ſehr laut in 
der Kundgebung ſeines Urtheils iſt. 
Oberſt Marchand, ſowie andere hervor— 
ragende Franzoſen, welche in der letz— 
ten Zeit mit ihm zufammentrafen, glaus 
ben, daß derfelbe fo entichlofien fei, mie 
nur irgend einer feiner Vorgänger, die 
felbftherrliche Regierungsform beizube= 
balten und die, von Beter dem Großen 
überfommene Au2dehnungs = Politik 
meiterzuführen. 

Allem Anfchein nach hegen bie Frans 
zofen das volljte Vertrauen, daß fie in 
Nikolaus II. einen Verbündeten haben, 
auf welchen fie fich verlaffen fönnen, 
und der, weit entfernt, ein Schwädhling 
zu fein, gelegentlich noch überrafchende 
Proben feines ftarfen Herrfchergeiftes 


geben wird. 
” * * 


Die Mark Twain'ſche Erzählung, 
worin er davon ſpricht, daß er am 
Grabe Adams geweint habe, ſoll einzig 
und allein für die Ausſperrung ſeines 
neueſten Buches aus Rußland verant— 
wortlich ſein. Adam iſt nämlich in den 
Ueberlieferungen der ruſſiſchen ortho— 
doxen Kirche eine ganz beſonders wich— 
tige Perſönlichkeit, mit deren Andenken 
Niemand ungeſtraft ſein Spiel treiben 
darf. Die Ruſſen glauben nicht, daß 
Adam an der Stätte begraben worden 
ſei, wo der berühmte amerikaniſche Hu— 
moriſt ſeine Thränen vergoß; Mark 
Twains betreffende Mittheilungen gel— 
ten daher für ketzeriſch und geeignet, 
den Glauben an die ruſſiſch-orthodoxe 
Darſtellung über das, was mit Adam 
bei und nach ſeinem Tode vorging, zu 
ſchwächen. Der Obervbrokurator der 
hl. ruſſiſchen Synode (Pobjedonoszew) 
hat ſich mit dieſem Gegenſtand ſehr an— 
gelegentlich beſchäftigt. Sein Beſund 
geht nun dahin, daß Mark Twain 
durchaus keine Veranlaſſung gehabt 
habe, an der fraglichen Stätte und zu 
der betreffenden Zeit zu weinen. Es 
ſtehen in Mark Twains Schriften noch 
andere Dinge, welche gegen Alles, was 
er über bibliſche Angelegenheiten äu— 
ßert, bei der ruſſiſchen Orthodoxie gro— 
ßes Mißtrauen erwecken. Bis jetzt hat 
man allerdings noch keinen Anhalts— 
punkt dafür entdeckt, daß er ein Nihiliſt 
oder Anarchiſt ſei, und die Einwände 
gegen ihn ſtützen ſich lediglich auf theo— 
logiſche Punkie. Das iſt aber in Ruß— 
land ſchon ſehr ſchlimm. 


* * * 


Mährend ben Polen in Rußland 
und in Deutichland nicht geitattet 
ift, ihre Anfichten über die geplante 
Schenkung einer Statue Fried- 
rih& des Großen feitend des 
beutichen Staiferd an die Ver. Staaten 
fo rüdhaltslos fundzugeben, mie fie 
möchten, wird mahrfcheinlich von den 
Polen in Galizien, die unter ölter- 
‚eichtfcher Herriaft größere Bewe— 
aungäfreiheit haben, ein feharfer Pro- 
teft gegen diefen Alt nach Amerika ges 
langen, 

Die Polen find nämlich der Anficht, 
baß Friebrich d. Gr. hauptfählich für 
die erite Theilung Polens berantmwori= 
lich fet, und fie weifen darauf hin, daß 
bie Verhandlungen beireff3 der Thei- 
Jung zwilchen Breußen und Rußland 
bom Prinzen Heinrich, einem Bruder 
Friedriche, geführt wurden. In allen 
Theilen der Welt haben die Polen da» 
ber einen fürmlichen Abfcheu gegen das 
Andenten Friedrich d. Gr.; anderer: 
jeits erinnern fie an ihren großen Pa⸗ 
teioten Rosziusto, mwelder an Wafh- 
ington’3 Seite für amerilanifche Un- 
abbängigteit Fämpfte und fpäter einen 
image Kampf für die Befreiung 
Volend gegen Rußland und Preußen 
führte. Sie machen geltend, die An» 


x 


Gxr. 


heit noch zu manchen bitteren Ausein— 
anderſetzungen zu führen. 
* x * 

Die Verzögerung in den ſüdafrikani— 
ſchen Friedensverhandlungen iſt, wie es 
heißt, lediglich durch die feſte Stel— 
lungnahme der Boeren zugunſten des 
Behaltens ihrer Waffen, welche zu ih— 
rem Schutz gegen Wilde und gegen Be— 
ſtien nothwendig ſeien, verurſacht wor— 
den. Indeß wird verſichert, daß das 
Zuſtandekommen des Friedens gewiß 
ſei. Den Boeren müſſen aber größere 
Zugeſtändniſſe gemacht werden, als 
man früher einräumen wollte. Sie 
ſollen bei der Verwaltung ihrer bishe— 
rigen Republiken auch fernerhin eine 
gewichtige Stimme haben. Alle Krieg?- 
gefangenen ſollen frei nach ihrem Va— 
terlande zurückgeſandt werden, und die 
Boeren ſollen Beiſtand zur Wiederein— 
richtung ihrerLandgüter erhalten. Auch 
ſoll ein aufrichtiger Verſuch gemacht 


werden, die engliſche und die holländi— 


ſche Raſſe in Harmonie mit einander 
zu bringen. 

(Nach Nachrichten aus Amſterdam 
verlangt der Oranjeſtaat-Präſident 
Steijn, welcher die Friedens-Bedingun— 
gen der Boeren — wie es dort heißt — 
thatſächlich vorſchreibt, noch mehr. 
Er beſteht auf Selbſtregierung, 
damit ſich die Boeren gegen den über— 
wältigenden Einfluß der Rand-Mag— 
naten ſchützen können, deren dienſtbare 
Menſchenmaſſen die politiſche Exiſtenz 
Süd-Afrikas annihiliren würden. Und 
ferner verlangt er Gleichberechtigung 
der holländiſchen mit der *5 
Sprache, und außerdem unbedingte 
Amneſtie für die Rebellen. Den Loya⸗ 
len, welche darauf rechnen, daß die Gü— 
ter der Rebellen konfiszirt werden ſol— 
len und daß ſie ſich dieſelben dann an— 
eignen können, ſoll ein Strich durch die 
Rechnung gemacht werden.) 

Es verlautet hier, manche der gefan— 
genen Boeren in Zeylon, wo ihre Be— 
handlung am beſten zu ſein ſcheint, 
wollten als dauernde Anſiedler auf je— 
ner Inſel bleiben. Die Angaben Zey— 


loner Zeitungen über das Leben der ge- 


fangenen Boeren dortſelbſt ſind wahr— 
ſcheinlich übertrieben; doch iſt es ſehr 
möglich, daß ſie in jenem „orientali— 
ſchen Paradies“ manchen Luxus genie— 
ßen, an den ſie in ihrem heimiſchen 
Veldt nicht gewöhnt waren. 

Unzweifelhaft werden, wenn jetzt der 
Friede zuſtande kommt, die Boeren we— 
ſentlich beſſere Bedingungen erhalten, 
als wenn ſie vor ſechs Monaten nach— 
gegeben hätten; und ſie können mit 
Stolz fagen, daß fie diefe Bebingun- 
gen herausgeſchlagen haben. 
Joe Chamberlain iſt mit ſeinen bekann— 
ten anmaßenden Auslaſſungen gründ— 
lich 'reingefallen! Es werden auch 
nicht mehr boerenfreundliche Verſamm— 
lungen in England vom aufgeſtachelten 
Pöbel angegriffen. Was das Gerech— 
tigkeitsgefühl nicht zuwege bringen 
konnte, das hat der Druck der zuneh— 
menden britiſchen Steuerlaſt zuwege 
gebracht. 

Wahrſcheinlich werden die Boeren 
jetzt erſt recht eine wichtige Rolle bei 
der Gründung der künftigen Ver. 
Staaten von Südafrika ſpielen! 

* * 

Eine Depeſche aus Rom meldet, daß 
neuerliche Gerüchte über eine theilweiſe 
Ausſöhnung zwiſchen dem Vatikan 
und der italieniſchen Monarchie unbe— 
gründet ſeien. Das päpſtliche Organ 
in Rom verſichert, es ſei für den Papſt 
einfach unmöglich, ſich mit den jetzigen 
Herrſchern Italiens 
welche die Urheber und Unterſtützer der 
ſchlimmſten Form von Anarchie ſeien, 
nämlich der fortgeſetzten Auflehnung 
gegen Gott, und welche den Stellvertre— 
ler Gottes verachteten und ſeine unver— 
äußerlichen Rechte hartnäckig nicht ge— 
währen wollten. 

Dieſe Erklärungen laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß Papſt Leo nicht 
daran denkt, ſich mit der Souveräni— 
tät des vereinigten Italien auszuſöh— 
nen. 

Gegenüber den Amerikanern iſt 
Papſt Leo äußerſt freundlich, und be— 
ſonders hat es ihn befriedigt, daß die 
amerikaniſche Regierung den Vatikan 
hin ſichtlich der Mönchs-⸗Frage auf den 
Philippinen-Inſeln zu Rathe zu zie— 
hen beſchloſſen hat. Es iſt ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß Erzbiſchof Ireland dem— 
nächſt zum Kardinal gemacht werden 
wird. 

* * * 

Agrariſche Unruhen im weſtlichen Ir⸗ 

land ſcheinen jetzt die Form des Ab— 


ſchneidens von Kuhſchwänzen ange-⸗ 


nommen zu haben! Ein Landwirth, 
der ſich mißliebig gemacht hat, mag 
Abends ſein Rindvieh im beſten Zu— 
ſtand verlaſſen und am Morgen fin- 
den, daß es keine Schwänze mehr hat. 
Obgleich dieſe Verſtümmelung nicht 
unmittelbar tödtlich iſt, wird das Vieh 
hinfällig und ſtirbt allmälig ab. Sonſt 
herrſcht in Irland gegenwärtig 
Friede und Ordnung“, und Verbre— 
chen ſind daſelbſt im Vergleich zu 
Großhbritannien ſelten. 
Br Wi 


William Waldorf Aftor fol fehr 
eiferfüchtig fein auf Die große Veach⸗ 
tung, welche der amerifanifche YFinanzs 
taifer und Zyıft-Großmogul }. Pier- 
pont Morgan gegenwärtig findet, wäh- 
un ftor fi 2 —* „rühren« 

* Bemühungen Jogar beim briti 
def bei Britem ui [0 sei 


‚a. 
R 
J 


auszuſöhnen, 





henden Edelmann gegenüber, den er 
nüher kennt, über dieſe „Zurückſetzung“ 
beklagt und darauf hingewieſen, daß er 
viel mehr, als Morgan, für England 
mit ſeinem amerikaniſchen Einkommen 
gethan habe. Darauf ſoll ihm die be— 
zeichnende Erwiderung geworden ſein: 
„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß Sie ein 
Unterthan Srt. Majeſtät ſind, 
während Herr Morgan als amerikani— 
ſcher Bürger ein Mit-Souverän Sr. 
Majeſtät iſt.“ Nun, wenn nicht wahr, 
ſo iſt das gut erfunden. Aſtor ſoll ſich 
ſehr unglücklich fühlen. Er hat noch 
nicht einmal den Sitz im britiſchen 
Oberhaus, in deſſen Erwartung er ſein 
amerikaniſches Geburtsrecht aufgab, in 
Sicht! 
Als Alliirter geſucht. 

König Alfonſo hat Bündniß-Anträge genug. 

Paris, 31. Mai. Es wird aus Ma— 

drid mitgetheilt, daß der junge König 
Alfonſo, nachdem er kaum den Thron 
beſtiegen hatte, von vielen Seiten Al— 
lianz-Anerbietungen erhielt. Der 
Zweibund begehrt ihn, und der Drei— 
bund ebenſo; außerdem will England 
in ein ähnliches Verhältniß mit Spa— 
nien kommen, wie mit Portugal und 
Italien. Spanien iſt in einem euro— 
| päifchen Krieg fein zu verachtender 
| Faktor, befonders wenn feine Allüirten 
Geld haben und ihm damit beifprin- 
gen. Die fpanifchen Soldaten find 
tüchtig, und Spanien fann im Noth- 
fell eine Million Mann auf bie Beine 
bringen. Die fpanifchen Staatdmän= 
ner find fih alfo des Werthes einer 
Allianz völlig bewußt. Es ſcheint ih— 
nen jedoch die Wahl mwehe zu thun. 
Zur Krönung Edwards. 
Die auswärtigen Spezialgefandten brauchen 
feine Kniehofen-Masferade. 

London, 1. Juni. E3 wird jeht au 
angeblich beiter Quelle verfichert, daß 
weder Whitelam Neid, der amerifani- 
The Spezial-Abgefandte für die Krö- 
nung des Königs Edward, noch irgend 
einer feiner Kollegen es nöthig haben 
würde, bei der Krönung Kniehofen zu 
tragen. Solches fei nur für britifche 
Fürften und Edelleute vorsefchrieben; 
die übrigen würden die Koftüme ihrer 
betr. Zänber tragen fünnen. 


Suland. 
Dom Kongrek. 
Der Senat hatte geftern eine Abendfiung. 


Wafhington, D. K., 31. Mai. Der 
Senat hielt heute eine Abendſitzung ab, 
melde um 8 Uhr begann. Ueber bie 
porherige Verhandlung ift noch Hinzu 
zufügen: 
Als die Philippinen-Vorlage wieder 
zur Berathung kam, unterbreitete Be- 
beridge (Rep., Indiana) ein riefiges 
ı Bündel mit der Schreibmafchine her- 

gejtelten Manuffripte® und erjuchte 
| darum, daffelbe in „Congreffional Re= 
| eord“ drudem zu laffen. Er fagte, dies 
| feien Auszüge aus den Zeugenausfagen, 
| welche der amerifanifge®ouperneur ber 
| Bhilippinen-Kolonien, Taft, und An— 

bere vor dem Philippinen-Ausfchuß des 
| Senats über das Verhalten der ameri- 
ı Fanifchen Armee, die Fähigkeit der Phis 

Iippiner zur Selbftregierung und die 


‚| amerifanifhenPferchlager gemacht hät« 


ten. 

Hoar (Reg. Maſſachuſetts) bean— 
tragte, diefe Papiere dem Philippinen 
Ausfhuß zu überweifen. Beveridge 
proteftirte warm dagegen, 30g aber nach 
einem etwas hitigen Meinungs-Aus- 
| taufch, an welchem au Allifon (Rep., 
| Joa) theilnahm, feinen Antrag zu— 
rüd, 

NahdemSpooner (Rep., Wisponfin) 
feine Rede zuguniten der Philippinen 
| Vorlage zum Abichluß gebracht hatte, 
fpraden noch Pettus von Alabama 
und Bacon von Georgia furz, und um 
ein Viertel auf 6 Uhr wurde auf An- 
trag Ieller’3 eine PBaufe bis 8 Uhr 
Abends gemadht. 

Sn der Abendfigung ſprach Carmack 
(Dem., Tenneffee) gegen die Philippt- 
nen-Borlage. Der größte Theil feiner 
Rede war der Zurüdmweifung der Aus- 
führungen Spooner3 gewidmet. Die 
Gallerien waren überfüllt und die de- 
mofratifhen Senatoren waren in vol- 
ler Force zugegen, aber nur 3 Repu- 
blifaner. Carmad griff die Admini- 
ftration fharf an. Als er um 10.20 
Uhr geendet, erfolgte Vertagung. 

Delftuß arg im Abnchmen ! 
Trübe Kunde vom teranifchen Petrolenm> 
land. 

Dallas, Teras, 31. Mai. E3 fann 
fein Zmeifel mehr darüber beftehen, 
daß der Drud in den Del-Brunnen des 
Beaumonter Petroleum-TFeldes bebeu- 
tend abgenommen hat! Beſchworene 
Dokumente, die im Beaumonter Ge- 
richt eingetragen murden, bejtätigen 
bies. 

Die „Lone Air Dil Eo.” reichte ein 
Gefud ein, die ftrengen Verfügungen, 
melche noch fürzlich vom Gericht zum 
Schute des Dil - Eigenthums erlaffen 
mwurben, zu mildern. In der Petition 
wirb berborgehoben, daß „nur 'mwertige, 
wenn überhaupt welche, Brunnen in 
diefem Gebiet anhaltend laufen, und 
an ber großen Mehrheit der Brunnen 
gepumpt werden muß, um Del zu er- 
halten.“ 


* Eine ftäbtifhe Markthalle aus 
Sad, Stahl und Eifen, morin alle 
Ürten Lebensmittel unter einem Dache 
u haben fein follen, wird in Evanfton 
geplant, —— iſt der 


JE 


Be Berlegte, 1 Todter. 


Die Opfer des Automobil » Unglüds von 

Staten Island. 

New York, 31. Mai. Nach den leh- 
ten Ungaben find 7 Perfonen bei dem 
blinden Hineinfahren in die Zufchauer, 
melches heute Nachmittag bei der Wett- 
fahrt drüben in Staten Island ſeitens 
dee W. C. Baker'ſchen Automobils 
ſtattfand, verletzt worden, und einer 
dieſer, John Ragard, kan nicht mit dem 
Leben davonkommen. Die übrigen be— 
finden ſich heute Abend im Hoſpital zu 
New Brighton nach denUmſtänden gut. 
Die Leiche des, auf der Stelle getödte— 
ten Steuer-Hilfskollektors Andrew 
Featherſtone, welche ein Bürgerkrieg— 
Veteran war und eine Wittwe und 8 
Kinder hinterläßt, iſt nach dem Heim 
desſelben geſchafft worden. 

W. C. Baker, von der Baker Motor 


Dierzgehnter Jahrgang. 


Vehicle Eo., welcher die Unglüdzma= | 


Ichine beritellte, und fein Lenker, €. €. 
Denzer, welcher unmittelbar nach dem 
Unglüd vom Koroner in Haft genom= 
men wurden, find unter je $5000 Bürg- 
Ihaft auf freien Fuß gelegt worden. 
Charles Alerander, ein reicher Bemoh- 
ner von Staten Island, ſowie H. W. 
Flagler von Brooklyn ſtellten die Bürg— 
ſchaft. 

Dieſe Wettfahrt war das Jahres— 
Wettrennen des Automobil-Klubs von 
Amerika, und Tauſende von Zu— 
ſchauern, darunter auch nicht wenige 
vom Weſten, hatten ſich am South 
Shore-Boulevard in Stiaten Island 
verſammelt, um ſie anzuſehen. 

Die verwendeten Maſchinen waren 
ſpeziell für dieſe Wettfahrt gebaut 
worden! Sie waren jedes Pfundes un— 
nöthigen Gewichtes entäußert worden; 
denn es ſollte nie Dageweſenes an 
Schnelligkeit erreicht werden. Das Ba— 
ker'ſche Automobil war das einzige in 
der Klaſſe für elektriſche Schnellfahrer. 
Es war wie eine Zigarre gebaut, mit 
ſo niedrigem Rumpf, daß die Räder 
darüber emporſtanden, und mit einem 
Loch in der Mitte, das gerade groß 
genug war, daß ſich zwei Männer hi— 
neinſetzen konnten. Von ihm erwartete 
man beſonders Großartiges, und das— 
ſelbe fuhr mit einer Geſchwindigkeit 
von 48 Sekunden pro Meile, ehe ſich 
die Kataſtrophe ereignete. Plötlich 
ſchien es in die Luft zu ſpringen und 
dann — an einer etwas unebenen Weg⸗ 
ftelle — drehte e3 fich und faufte in die 
Menge hinein! 

Furchtbares Geſchrei erfüllte bie 
Luft, und die Mafchine hielt nicht cher, 
ala bi fie im Gehölz neben dem Weg 
buchltäblih in Stüde aefchlagen mar. 
Die Verlegten famen zu ihrem Zuftand 
dadurd, daß fie in dem panifchen Ge- 
dränge bon Xnderen niedergetreten 
wurden, mit Ausnahme bes töpdtlich 
verlegten John Ragard, der unter den 
Irümmern der Mafchine hervorgezo- 
gen wurde, nachdem er ein Stüd meit 
mitgeriſſen worden war. Ragard 
war einer der Wettfahrts-Richter. Ba— 
ker und Denzer ſelbſt wurden von ih— 
ren Sitzen abgeſchleudert, blieben aber 
unverletzt, und wurden dann ſofort 
unter der Anklage des Todſchlags in 
Haft genommen. Sie weigern ſich, 
über den Vorfall zu ſprechen. Zwei 
der Verunglückten ſind Frauen. 


Unheilvoller Hagel. 
Viele Gebäude und Saaten leiden ſchwer. 


Fort Worth, Tex. 31. Mai. Ein 
ſehr verheerender Hagelſturm ereignete 
ſich 100 Meilen weſtlich von hier. Es 
wurde eine Menge Hornvieh vom Ha— 
gel erſchlagen, während das Dach und 
die Fenſter vieler Farmhäuſer durchlö— 
chert wurden. James Montgomery 
verlor die Feldfrüchte auf 200 Acres 
Landes. 

Unweit Cisco fuhr der Hagel durch 
das Dach eines Hauſes und riß die 
ganze Zimmerdecke mit. Man fand 
angeblich Schloſſen von 4 Zoll Länge 
und Dicke! Die Saaten um Cisco 
herum wurden im Betrage von etwa 
850,000 beſchädigt. 

In Conley Baylot wurde ein Strei— 
fen Landes, welcher 4 Meilen breit und 
15 Meilen lang iſt und den Haupt— 
Weizenkultur-Theil des Countys um— 
faßt, ganz und gar vernichtet. Der ge— 
ſammte Verluſt an Feldprodukten be— 
trägt mehr als 53100,000. 


Junges Mädchen entleibt fi 
MWeil ihre Mutter fie wegen Derfehrs mit 

einem Manne rügte. 

Quinch, IU., 31. Mai. Fay Parks, 
die 16jährige Tochter von Frau Eus 
dora Parka, beging Selbjtmord, indem 
fie Rattengift verjihludte. Jhre Mut- 
ter hatte fie dafür getadelt, daß fie mit 
einem Manne ging, ver feine richtige 
Sefelichaft für fie jei. Der Vater des 
Mädchens ift Harry D. Parts, ein be- 
fannter Handlungsreifender und Be- 
fiter eines Hoteld zu Monroe City, 
Mo. 
Sabre gejchieben. 

Muthmahlihes Wetter. 
Der Himmel weint wieder zum Mocen- 
wechſel. 

Waſhington, D. K. 31. Mai. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regenſchauet am Sonntag und 
wahrſcheinlich auch am Montag. Küh—⸗ 
ler im nördlichen Theil am Montag. 


Lebhafte ſüdliche Winde, welche verän⸗ 


derlich werden. 


| 


| 
| 
| 


I 


| 


Bom Arbeitsfeld. 
Montag beginnt der Streif der Pnmpenleute 


u. ſ. w. 

Wilkesbarre, Pa. J. Juni. Zu ſpä—⸗ 
ter Stunde geſtern Nacht bemerkte man 
hier auf den Straßen zwei durchfah⸗ 
rende Wagenladungen mit Gewehren 
und Munition, welche unter Obhut der 
Gruben- und Eiſen-Polizei ſtanden 
und zum Eigenthumsſchutz in Gruben 
auf der Weſtſeite des Fluſſes beſtimmt 
ſind. Die Stadt war geſtern Abend 
mit Leuten aus Philadelphia und an— 
deren Plätzen gefüllt, welche die Pum—⸗ 
pen und Dampfkeſſel an Stelle der 
Streiker bemannen ſollen und ſämmt⸗ 
Iih von Detektiv-Agenturen gemiethet 
waren, zu $3 pro Tag und oft. Alle 
diefe find jchmer bewaffnet. 

MWiltesbarre, Pa., 31. Mai. Nach— 
richten, welche bier und in Hazletont in 
den ÖStreifer-Quartieren eingeleaufen 
find, lalfen e& ala gewiß erfcheinen, 
dat am Montag die bisherigen Heizer, 
Maichiniften und Pumpenleuten der 
Harttohlen-Gruben allermeiften$ aus 
ftehen werden. Die Gefeliaften ha= 
ben meitgehende Vorbereitungen zum 
Schuß ihres Eigenthums getroffen. 

Hazleton, Pa., 1. Juni. Alle Hart» 
fohlen-Grubengefelfhaften haben an= 
gefichtS des, am Montag beginnenden 
Streits der Bumpenleute, Mafhiniften 
und Heizer der Gruben ihre bewaffnete 
Spezial = Polizei bedeutend verftärkt 
und verlafien fi} darauf, daß biejelbe 
mit den Gruben-, Boſſen“ durch Dick 
und Dünn geht. Cor Bros. und G. B. 
Markle de Co. haben die Pumpen bon 
weniger wichtigen Geſellſchaften erhal⸗ 
ten und werden zulaſſen, daß dieſelben 
ſich mit Waſſer füllen. Die letztere Fir— 
ma ſelbſt hat für den größten Theil ih⸗ 
red Eigenthums das Bumpen nicht nö- 
thig, da fie eine natürliche Abmwäflerung 
durdy denberühmten Jebdo-Tunnel hat. 

Im Gegenſatz zu anderenGejellichaf- 


ten hat die Lehigh & Wilfesbarre Co, 7 


teine Qeute importirt, verläßt fich aber 
auf die Gruben=„Boffe“, von denen an- 
dererjeits au) die Streifer behaupten, 
daß fie zu ihnen halten würden. 2e= 
high Valley Co. ınd Parbee & En, 
haben viele Nicht-Gemerkichaftler bes 
reit, die Stellen der Streiter einzuneh« 
men. Seine der Gefellichaften babier 
rüften Züge aus cder werfen Befelti- 
gungen auf. Es werden in dieſen Di⸗ 
ſtrilt, obwohl er in früheren Jahren 
das Hauptbett von Streik⸗Bewegungen 
—— keine bedenklichen Wirren erwar⸗ 
et. 
Scranton, Pa., 1. Juni. Die Dela⸗ 

ware, Lackawanna & Weftern Eo,, eine 
der wichtigſten grubenbeſißenden 
Bahngeſellſchaften, begann ſchon ge— 
ſtern mit der Entlaſſung von Leuten, 
welche nicht die Zuſicherung geben woll⸗ 
ten, daß ſie trotz der Streik⸗Ordre des 
nationalen Grubenarbeiter-Verbandes 
am Montag auf ihrem Poſten bleiben 
würden. Faft alle ihre wichtigeren Max 
Ihiniften gaben jedoch bie aewünjchte 
Verficherung. 


Man glaubt hier, daß faft fammi=77 a 


Iihe Mafchiniften auf ihren’ Poften 
bleiben, jedoch beinahe alle Heiger mr 


amwei Drittel der Bumpenleute außfter 


ben werden. Bi 
Dann werben bie Gejellfchaften die "# 


Stellen der Ausftändigen mit Nichi- 
Gemerkichaftlern ausfüllen. Und dann? 
Das ift die Hauptfrage und Gegen- 
ftand allgemeiner Beforgniß. 

Die Dampf-Bedienfteten ber Dela- 
mare & Hudfon Eo. haben, einer Er» 
Härung zufolge, welche ein Komite den 
Zeitungslofalen übermittelte, fih ber 
Haltung der Zadamwanna = Leute ange- 
fchloffen, verlangen alfo Wiberrufung 
der Streik - Drdre und wollen minbe- 
ftens fo lange auf ihren Poften blei- 
ben, bi3 eine Antwort auf ihr bieäbe- 
;üglicheg Erfuchen vom Berbands- 
PVräfidenten Mitchell eintrifft. 

Pittsburg, 1. Juni. 12,000 Etill- 
öfen-Angeftellte gingen um Mitternacht 
an den Streif. Der hier tagendbe Boll- 
zugs = Ausfhuß ber sn Furnace 
Worlkers and Smelters of America 
hatte die Streik-Ordre erlaſſen, nach 
dem die Arbeitgeber abſolut nichts bon 
ſich hatten hören laſſen. 

Baſeball⸗Rachrichten. 
„Wational Leaaue.”* 

Pittsburg, 31. Mai, Die Ehicagoe 
fiegten heute über die Pittäburger mit 
2 gegen 0. (Someit dad Spiel ging; 
e8 murde megen be3 Metterd abgebro- 
chen.) 

St. Louis, 31. Mai.. Die St. Loui- 
fer befiegten die Cincinnatier Gäfte mit 
9 gegen 3. 

Brooklyn, 31. Mai. 


Nem Hort, 31. Mat. 


Be 


4 


An zwei Spies 
Ien fiegten die VBroofiyner über die 7 
Boitoner, jedesmal mit 2 gegem 1. 


ie New 


| Norter wurden von ben Eincinmatier 7 


Die Eltern find fehon mehrere | 


Gäften mit 3 gegen O gefchlagen. 
„American Keaane. * 


Wafhington, D. K., 31. Mai, 


Baltimore, 31. Mat. - Die Baltimo- 
rer wurden von ben Elepelandern mit 
6 gegen 3 geichlagen. a 
per Noth fiegten die Philabelphiaer 
über die St. Louifer: 7 gegen 6. 

Bofton, 31. Mai. Die Detroiter 
fte fchlugen die Voftoner mil’ 13 gegen 


„Meftern Seaaue. 
Minneapolis, 31. Mai Die 
neapolifer fiegten über die St Paul 
mit 4 0. Me: u 2 


Chicagoer Gäfte fiegten über die = 
MWafhirtgtoner mit 4 gegen 1. Er: 


% 


Wbiladelphia, 3L Mai. Mit Inape 
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J 
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ter feinen Umſiänden ſeine 
"mung dazu ertheilen, daß bie Rund» 


* 


Abe: vom nachtlichen 
zuvathen. "Ohne zu miflen, ob die frag- 


| Barrifon befürwortet 


* * 


— — —— 


Klavierſpiel a 


lichen Parteien mit ihren ſpäten muſi⸗ 
taliſchen Uebungen der Nachbarſchaft 


Ausdehnung der Koch] | nicht wirklich Läftig gefallen find, hat 


bahnfchleife nady Süden. 


Herr D’Neil dem betreffenden Polizis 
ften fagen laffen, er möge feinenDienft- 


Tunnels der Zlinois Zeles’; Eifer mäßigen. 


on & Telegraph Go. 
" Shlehte Ausfihten für Schulamts- 
Kandidaten. 
Mahor Harriſon fagt, er würbe uns: 
Seine Zuftim= 


babnzejellihaft das Gebränge in ber 
unteren Stadt noch größer made, alß 


88 ohnehin fchon ift, indern fie aus ber 
© jeß 


Hohbahmjchleife deren zivei 
e. Denn jie vernünftig zu Werte 


gehen tolle, fo möge fie die Schleife 


" bergrößern, inber fie beren fübliche 
© Kite nad ber Polt 


oder nach ber 


Zaylor Straße verlege und jo ber 


© fürdpteelichen Enge im Gejhäftstbeile 


der Stidt ein Ernsde machen helfe. Zur 
Ausführung eines Planes diefer Art 
werde er mit größter Bereitmilligteit 
bie Hand bieten. Die Vorzüge befiel- 
ben lägen fo Har zu Tage, daß ein 


h ernftlicher Widerftand gegen benfelben 
"kaum zu befürchten fei ober fi) doch 


y 


mit geringer Mübe werde überwinden 
laſſen. 
Ueber Straßenbahm Angelegenheiten 


il der Mayor ſich vorderhand nicht 


äußern. Er fagt nur, daß das Er- 
gebniß der im Frühjahr eingeholten 
inungsäußerung der Wähler in 
auf ben Gemeinbebetrieb ber 


j ehenbesnen ihm ein jehr nütliches 
Richt ufgeftedt habe betreffs des 
“ ‚Standes der öffentlihen Meinung 
©, über diefen Gegenftand. 


Der Stabt-Elektrifer Ellicott, meint 


© per Würgermeifter, würde, bon ben Des 


mofraten im nädhften Frühjahr recht 


FE ooht als möglicher Mapors-Randibat 
in Betracht gezogen werben 


fönnen, 
falls kein anderer Bewerber mit befje- 
ren und älteren Anfprüchen im Felde 
fein follte. Der Richter Durme, jagt 
Herr Harrifon, fünne für die Kandi— 
datur nicht in Frage kommen, da er 
nicht in Chicago jelbft anfällig ei. 
Die Union: Traction Company Hat 
ihre Berufung gegen die geitern bon 
Richter Tuley in ihrer Steuerflage ab» 
gegebene Entſcheidung bereits ange» 
meldet. Immerhin bleibt der von ihr 
„unter Proteft” eingezahlte Steuerbe- 
trag einftweilen im Befig ber Verwal- 
tungsbebörden, und zwar fteht biejen 
die ungehinderte Verfügung Darüber 
frei. Gewinnt jpäterhin die Geſell⸗ 
ſchaft den Prozeß, ſo kann ſie auf 
Herauszahlung des Geldes klagen. 
Dem Stadtraths -Ausſchuß für 


* Rechtsfragen wird morgen von Ald. 


Pallerſon, dem Vorſitzer des betreffen⸗ 
den Unter⸗Ausſchuſſes, Bericht erſtat⸗ 
tet werben iiber die Angelegenheit ber 
Alimoid Telephone & Telegraph Co. 
Der Unterausſchuß wird empfehlen, 
daß ein ſachverſtändiger Ingenieur 
beauftragt werden möge, feſtzuſtellen, 


©. was fi mit dem Raume unter ben 


Straßen überhaupt noch’aftfemgen laf- 
fen mwerbe, fofern man ber genannten 
Geſellſchaft geſtatten ſollte, die Bohr— 
weile ihrer Tunnels auf 12 bei 14 Fuß 
zu bringen. Iſt es überhaupt rath— 
fam der Geſellſchaft eine entſprechende 
Erlaubniß zu ertheilen, ſo ſolle dieſe 
davon abhängig gemacht werden, daß 


bie⸗ Geſellſchaft ſich zu einer Abgabe 


von beziehungsweiſe 5. 10 und 15 
Prozent verpflichte während der drei 
Sahrzehnte, für die fie Die nachgefuch- 
ten Gerechtfame beanjprudt. Dem 
Ausfhufle wird morgen auch die nuns 
mehr in ihre „enbgiitige” Form ges 
brachte neue Verordnung zur Beläm> 
pfung des Rauchübeld zur Gutheißung 
borgelegt werben. Werner bürfte das 
Geſuch zur Sprache kommen, 
welches die Telephon-Geſellſchaft 
bon Hyde Park um Aus-⸗ 
dehnung ihrer Gerechtſame auf die 
ganze Stadt geſtellt hat. 

Ald. Brenner brobt, er werde mor⸗ 
gen Abend im Stadtrat die An— 
aelegenheit der Cranefchen Gaſſen noch 
en Mal zur Sprache bringen, und 
mar werd: er beantragen, daß ber 

tporationsanmwalt angemwielen mers 
den möge, die Crane Co. auf Bezah: 
lung der Summe zu verflagen, welche 
die Habritgejellfihaft der Stadt an 
Pacht fchuldet für den Zeitraum, mäh- 


rend befien fie die Gafien benüpt habe, 


* 
Er 


E fich, ; em anbermweitig ala öffent» 
Tier 


ohne dazu geſetzlich irgendwie ermäch⸗ 
tigt geimejen zu fein. 
Ald. Brenner fühlt den Drang in 


ohlthäter zu befunden. Er 


R. fhlägt vor, dag man der männlichen 


sugend ber 9. Ward die Gelegenheit 


> geben möge, Schwimmbäder im Fluffe 


— 
— 
F 


des Alderman auf ebenſo ein⸗ 


ch vie billige Weiſe geſchehen, indem 
man fih einige ausgediente Barken 
Sperihafft, den Boden auß denfelben 


: nehmen. Das fünnte nad) der An 


"  Herausichneidet und fie dann an paffens 


ben Stellen dicht am Ufer verantert. 
EB fe nur nöthia, fchrmimmeundige 
anzuftellen, bie gegebenen 

ald Lebensretier einfpringen 


ten. 
Morfteber Sioan hat, um für alle 
Dalichkeiten gerüftet zu fein, fall& der 
and ber Fleifchfahrer noch läns 
e Zeit anhalten follte, für bie Bride- 
fl große Borräthe von Hülfenfrüdh- 
; Sinzens! ie Fleiſchhändler 
ud: Collins, welche den Kontraft 
E die Spleifchlieferung nach der Bride- 
aben, lieferten übrigens zeitern 
liche Halbmwöchentliche Ration von 
Bfund dorthin. Herr Dubddlefton 
Auffichtsrath der Bribemwell, der 
. ſchhändler iſt und die Ver⸗ 
mife tennt, jagt, daß Leyden & 
8 an ihrem Lieferungstontratte 
geraumer Zeit Geld zujehten. 
Iber ber irma erflären je 
fie den Bebingunsen ihres 
nachtommen mürben, aud 


glei Spt ife auf $1 das Pfd. “lee i 


Be +. 


ei ift eine Beſch 
n eino 


Die Schulverwaltung hat in den Ich 
ten Monaten eine Menge von Klafjen- 
zimmern aufgegeben, bie fi in gemie- 
tbeten Zolalen befunden “haben. Die 
Durhfchnittszahl der Schüler, in den 
Klaffenzimmern der regulären Schul- 
häufer ift durch diefe Mafregel von 43 
auf 46 gebracht worden. So meit Di- 
reftor Cooley die Sachlage zu be 
urtheilen vermag, erben nad ben 
Sommerferien nur zmei neue Gchul- 
bauten für den Gebraud fertig [ein, 
nämlich) bie Libby und die Zalcott 
Säule, von denen jene 24, und biefe 
20 Rlaffenzimmer enthalten wird. An 
dere Neubauten nähern fich —2* 
der Vollendung, doch dürfte es ziem— 
lich ſpät im Herbſt werden, bis ſie ganz 
fertig ſind. An neuen Lehrkräften 
meint Herr Cooley, merde er kaum 
mehr ala 75 bi3 100 gebrauchen. Auf 
ber Lifte der Anmärter ftehen beren 
gegen 850. 

Edward . Corcoran, ein ehemaliger 
Schreiber des Countygericht, ift gegen 
Eountyg-Elert Knopf auf Zahlung 
einer Gehaltsforderung bon $183.52 
Hagbar gemorben. Corcoran hatte 
einem Geldmenfchen, in defien Schuld 
er Stand, eine Anmeifung auf jenen Be> 
trag eingehändigt, und daraufhin war 
die Summe an ben Manichaer audge- 
zahlt worden. Gorcoran behauptet 
nun auf Grund einjchlägiger gericht: 
liher Entfoheidungen, daß man feine 
Berechtigung gehabt hätte, bie von ihm 
außgeftellte AUnmeifung zu honoriren. 

Mit dem heutigen QIage tritt bie 
neue ftabträthlihe Verordnung in 
Kraft, laut deren die Straßenbahn» 
Gefelfchaften gehalten find, auf den 
Greifwagen der Sabelbahnzüge und 
auf den Motorwaggon? ber elektrifchen 
Linien Käften mit Sand zu führen, 
die e8 gegebenenfall3 den Fahrern er- 
möglichen follen, die Züge in fürzefter 
Zeit zum Halten zu bringen, aud) wenn 
die Seleife burh Witterunggperhält- 
niffe Ichlüpfrig gemacht worden find. 
Auf Nichtbeachtung der Verordnung 
jteht $50 Strafe für jeden Uebertre- 
tungafall. 

Der Polizeichef warnte geftern ver- 
Tchiedene Poliziften, gegen melche ent- 
ſprechende Beſchwerden eingelaufen 
waren, eindringlich davor, ſich in ihrer 
dienſtlichen Eigenſchaft um die Waärd— 
politik zu kümmern. Die betreffenden 
Beſchwerden kamen aus der 21. Ward, 
wo Burke und Quinn ihren großen 
Kampf um die Führerſchaft mit einan— 
der kämpfen. 

Das Schulblatt „Juvenile Record“ 
befürwortete in ſeiner jüngſten Num— 
mer als einzig wirkſames Mittel zur 
Durchführung des Schulzwanges die 
ſtrenge Beſtrafung der Eltern, welche 
ihre ſchulpflichtigen Kinder dem Unter— 
richt fern halten. 

Die Herren Dawſon und Haynes 
aus der 26. Ward haben bei der Wahl— 
kommiſſion Beſchwerden eingelegt ge— 
gen die von der demokratiſchen Partei— 
leituna gutgeheißene Auswahl der Lo— 
kale für die Stimmplätze im 2. 5. und 
6. Primärwahlbezirk der genannten 
Ward. 

Innerhalb von vierzehn Tagen wer— 
den die zuſtändigen ſtadtiſchen Beamten 
mit der Berechnung der Pachtraten be— 
ginnen, welche Grundbeſitzern für Be— 
nutzung von Raum unter den Bürger— 
ſteigen abverlangt werden ſollen. 


Ende gut, Alles gut. 


Chas. Romento und ſeine Geliebte— 
Franciska Vebineta, von Nr. 36 Gault 
Tourt, wurden geſtern durch den Rich— 
ter Walter Gibbons ehelich verbunden. 
Francista war am Dienftag früh mit 
Charles durchgebrannt, nachdem jie 
ihre Mutter um deren Erjparnilfe im 
Betrage von $800 erleichtert hatte. Die 
Ausreißer wurden in }Freeport berhaf: 
tet. Geflern wurden fie dem Richter 
borgeführt, der fie ftraffrei entließ, da 
die Mutter der yranciöfa fich weigerte, 
gegen fie als Klägerin aufzutreten. 
Zehn Minuten |päter ließ fich das Lie- 
beöpaar trauen. 


* Im Arbeitshaus iſt geſtern ber 
Strafgefangene John A. Seed am 
Alkoholismus geſtorben. Er war vor 
einigen Tagen wegen ungebührlichen 
Betragens nach jener Anſtalt geſchickt 
worden, erkrankte aber ſchon bald nach 
ſeiner Einlieferung und wurde ſchließ— 
lich tobſüchtig. Die Leiche iſt nach 
der Countymorgue geſchafft worden. 
* Der frühere Polizeileutnant und 
derzeitige Detektive - Sergeant Tho— 
mas Homarb bon der Zentral-Bolizei- 
wache wird den fiäbtijchen Dienft ver- 
laffen, um in das Wirthsgefchäft ein- 
zutreien. Er bat die an Desplaines 
Straße und Walbo Place, gegenüber 
der Desplamesftraßen = Bezirtsmache 
gelegene Wirthihaft angelauft, melche 
früher Senator Yohn Broderid ges 
hörte, 


Heilt Ihmadze Männer frei. | 


Bringt Liebe und ein glüdlihes Heim für ale. 


Mie viele Männer können fich fhnell felbft heilen 
eichledptlicher Schwäche, verlorener 


nad jahrelanger 
erluften, Baricocele u. f. w. un» 


Kraft, nächtlichen 
tleine Schwache Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wieverherftellen. Ehidt einfad Guren Namen 
und Üdrefje an Dr. Knapp Medical Co., Hull 
., Detroit, Mi, und fie werden Euh gerne 
RHezept frei zufchiden mit voller Gebraudt-Uns 
mweifung, pe 5 fi jeder Mann leidt felbit im 
Daufe heilen fann. Dieb tft jiherlid eine grob: 
ae und der folgende Unszug aus ber 
ail zeigt, was Männer über die Grobmuth 


— Genthmigen Sie meinen herz⸗ 
— Bent für ab — Eaccan. 34 yabe 
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Boſe Zeuen. 


Die Eisfährer, im Bunde mit den ftreifen: 
den Sleifhfahrern, machen den Sleifch- 
händlern das Leben fchwer. 

Auch die Kohlenfuhrleute ftehen zu ihren 
Kameraden vom Schlachthausverein. 


Die erjt bor Kurzem begründeten 
Fachverbände der Fuhrleute jtellen mit 
ihrer Lohnbewegung die ganze Stadt 
auf den Kopf. Die ftreilenden Fleifch- 
fahrer haben den Berfandt von frifchern 
Fleiſch aus dem Schlachthausrevier faſt 
gänzlich zum Stocken gebracht, und die— 
jenigen Geſchäftsleute, welche ihren Be— 


darf vonFleiſch ſelber aus denSchlacht⸗ 


häuſern oder deren Niederlagen abho— 
len, oder abholen laſſen, werden von 
den Ei3- und Kohlenfahrern dieferhalb 
mit dem Bohycott bedroht. Derfchiebe: 
nen großen Gafthöfen und Speifean- 
ftalten in der unteren Stadt, fo dem 
Great Northern Hotel, dem Palmer 
Houfe, dem Kinsley’fchen Reftaurant 
und den Heusner’schen Volksfüchen ift 
die Eiszufuhr geftern thatfächlich abae- 
ſchnitten worden. Dieſer Boycoit ſoll, 
falls die Schwierigkeiten inzwiſchen 
nicht beigelegt werden, in dieſer Woche 
auf ſämmtliche Fleiſchgeſchäfte ausge— 
dehnt werden. Verſchiedene Inhaber 
von größeren Fleiſchhandlungen ſehen 
den kommenden Tagen mit Beſorgniß 
entgegen und wollen bei den Schlacht— 
hausbeſitzern vorſtellig werden, daß die⸗ 
ſelben irgend ein Abkommen mit der 
Fuhrleute-Union treffen und dadurch 
dem herrſchenden Wirrſal ein Ende 
machen möchten. 

Geſtern Nachmittag war einer gro— 
pen Zahl von Fleifhhändlern die Nach- 
richt zugegangen, daß Tleifchnorräthe 
für fie in der Niederlage der Omaha 
Pading Eo., an Halfted Straße, nahe 
der Brüde, bereit lägen, doch mußten 
fie diefelben von dort holen. Die 
Händler waren denn auch mit ihren Ge: 
Ipannen pünktlich zur Gielle. E3 hat- 
ten fich aber auch Vertreter der Fuhr- 
leute-Union eingefunden, die nun eifrig 
die Ubdreffen der einzelnen Fleiſchhänd— 
fer notirten, welche in diefer Weife für 
Erneuerung ihrer Vorräthe forgien. 
Es geihah das in der Abficht, die Eig- 
fahrer auf die betreffenden Parteien 
aufmerfjam zu maden und diefen fo 
die Zufuhr von Eis obzufchneiden. 

Sn Verbindung mit dem Streit find 
allerlei Gerüchte in Umlauf, hinfichtlich 
deren Begründung fich aber eine Bürg- 
Ichaft nicht übernehmen läbt. Co ver- 
lautet, daß die Firma Schwarzfchild 
& Sulzberger im Begriff ftehe, fi von 
den anderen Schlachtgausbeliern zu 
trennen und mit den Fubrleuten Frie- 
den zu maden. — Shift & Eo. tra- 
gen Jich angeblich mit der Abficht, bie 
Lieferung von Fleifch und Fleiſchwaa— 
ren auf den hiefigen Markt überhaupt 
aufzugeben. — Die Gtreifleitung ver 
Suhrleute fol in Erwägung ziehen, ob 
ed nicht angebracht fein würde, bor 
Bundesrichter Großcup gegen die 
Schlachthausbeſitzer wegen Mißachtung 
ſeines Einhaltsbefehls vorzugehen, weil 
es ja auf der Hand liege, daß die ver— 
ſchiedenen Firmen gemeinſame Sache 
gegen die Fuhrleute machen, um deren 
Lohnforderungen nicht bewilligen zu 
müſſen. 

— ——ñ f — 


Kamen gnädig davon, 

In Winnetka wurden geſtern wegen 
zu ſchnellen Fahrens vier Automobil— 
fahrer verhaftet und dem Mayor F. E. 
Hergman vorgeführt, der ſie abkanzelte 
und dann laufen ließ. Gegen unver— 
nünftig ſchnelles Fahren wurde kürz— 
lich in Winnetka eine ſtädtiſche Ver— 
ordnung erlaſſen. Um ihr Achtung zu 
verſchaffen, preßte der Mayor ſeine 
ganze Polizeimannſchaft in Dienſt. 
Die Sicherheitswächter erhielten, zu 
Zweien abgetheilt, ein einzölliges Tau, 
welches über die Straße reichte, und 
außerdem eine Flagge. Am Nachmit— 
tag ſtellte Marſchall Henry Leach ſechs 
dieſer Braven an Sheridan Road auf. 
Sobald ſich ein Automobil in unvor— 
ſchriftsmäßig ſchneller Gangart nä— 
herte, wurde dem Fahrer von den zwei 
erſten Poliziſten mit der Flagge das 
Signal „Langſamer fahren“ gegeben, 
welches von dem zweiten Paare wieder—⸗ 
holt wurde. Genügte dieſe doppelte 
Warnung nicht, ſo ſpannte das dritte 
Paar der Sicherheitswächter die Leine 
und der Fahrer ſaß in der Patſche und 
wurde verhaftet. So ging es vier Fah— 
rern. Der Mayor hielt ihnen eine 
Standpauke und ließ ſie laufen, nach— 
dem ſie das Verſprechen abgelegt hat— 
ten, in Zukunft langſamer durch Win— 
netka zu fahren. Ihre Namen weigerte 
ſich der Mayor preiszugeben. 


„Rienzi.“ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 
um 34 Uhr und um 8 Uhr, finden in dem 
rühmlichft befannten Vergnügungslofale des 
Heren Gaich, Ede Diverjey Boulevard und 
Clark Str., die üblichen Sonntags-Konzerte 
des Nienzi:Trio ftatt. Das Nachmittags: 
Programm ift wie folgt: 

. Marsh True to the Flag“ Blon 
. Het = Ouverture. . Leutner 
. Auswahl aus „Die Großherzogin®....Offenba 
. Walzer 101 Nacht“ St 

. Ouperture— If I were_a King“ 

. Ballet Mufil aus der Oper „Naila”....Delibes 
„Der Schmetterling”— Duett für Flöte und 
Klarinette” Bendig 
. Aufforderung zum Tanz Reber 
. Mazurla Capricc— Blue Bioletö"....Eilenberg 
. „Sylvia Scherzo* Tpiele 
Solo für Piccolo Flöte: Sr. M. PYallmann. 

11. Walzer— Künſtlerſeben“ .......... ...... Strauß 
2. Marſch — El Capitano⸗. Souſa 
Ebenſo vortrefflich iſt das Abend-Pro⸗ 
gramm. 
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Bedeutender Laudkauf. 


Durch die Vermittelung der Firma 
Gilbert M. Weeks de Co. hat Herr S. 
E. Groß von Clement A. Ware ein 
fünf Acres umfaſſendes Grundſtück an 
N.-51. Court, zwifchen W. Kinzie und 
MW. Ontario Straße gelegen, für ber 
Preis von $13,000 in Baar ange- 
fauft. Auf diefem, nur einen Blod 
bon dem Bahndof der Late Straße- 
Hohbahn an 52. Straße gelegenen, 


Eigenthum wird Herr Groß fo bald 
‚mie | 


40 
— 
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Familienftreit. 


AP. Powers und fein Mebenbuhler Mc 
Gladin fagen einander Kiebens- 
würdigfeiten. 

Im demofratifchen Eounty-Zentral- 
fomite fam e8 geftern Nachmittag zu 
einem heftigen nee zwiſchen 
dem Alderman John Powers und Hrn. 
Edward J. MeGlackin, welcher Jenem 
die Senatskandidatur der Partei im 
21. Wahlkreiſe ſtreitig macht. Es han— 
delte ſich um die Beſtätigung oder Zu— 
rückweiſung der von den beiden Sei— 
ten für die Primärwahlen im beſagten 
Bezirk in Vorſchlag gebrachten Wahl— 
beamten. MeGlagin behauptete, auf 
die Unparieilichkeit der von Powers in 
Vorſchlag gebrachten Herren ſei kein 
Verlaß, denn Powers füttere dieſelben 
zur Weihnachtszeit mit Puterbraten 
und habe ſich dadurch ein Anrecht auf 
die ewige Dankbarkeit der Betreffenden 
erworben. Powers nannte es eine Ge⸗ 
meinheit, die von ihm in aller Stille 
bewohlthäterten Leute wegen der Em— 
pfangnahme jener ohne alle Hinterge— 
danken verabfolgten Gaben in dieſer 
Weiſe öffentlich bloszuſtellen. Uebri— 
gens, wenn er ſich recht erinnere, ſo ſei 
ihm einer oder der andere von den Be— 
anſtandeten ſeiner Zeit von MeGlackin 
empfohlen worden, und es ſei um ſo 
unſchöner von dieſem, die Sache jetzt 
in dieſer Weiſe aufzurühren. Auch 
müßte er, Powers, ſich ſehr irren, wenn 
bei jener Gelegenheit nicht auch ein 
Paar von ſeinen fetteſten Putern bei 
MceGlackin ſelber hängen geblieben 
ſeien. Ob dieſer letzten Behauptung 
entbrannte MeGlackin in heller Wuth. 
Powers löge das in ſeinen Hals hinein, 
ſagte er, und er wiſſe, daß er die Un— 
wahrheit ſpräche. James C. Denvir, 
der ſich in Powers Revier wider deſſen 
Wunſch und Willen um die Kongreß— 
kandidatur der Vartei bewirbt, begann 
bier dem McGladin zu jelunbiren. 
Powers wandte fih nun gegen feine 
beiden Widerfacher und zieh fie der 
Ichwärzeiten Undankbarkeit. Er babe 


ihnen im Laufe der Jahre zu allen nur | 


möglichen Memtchen und Schlämpehen 
verholfen, jagte er, und da er nun ein= 
mal auch einen Gegendienft von ihnen 
beifche, jeien fie nicht zu haben. Me=- 
Sladin blieb die Antwort auf diejen 
Vorwurf nicht fchuldig. Wieder und 
tieber, erklärte er, habe er imLaufe ber 
Sabre feinem Gemiffen Gewalt ange: 
tban und den Bürgern der 19. Ward 
borgeichwindelt, daß Pomers die Kro- 
ne aller Biedermänner fe. Mit zahl: 
lofen ichlaflofen Nächten babe er für 
diefe Lügen gebüßt. Yebt endlich habe 
er fih dazu aufgerafft, dem Wolfe die 
Wahrheit über Powers zu jagen, und 
nun fönne er doch rubig Schlafen. 
Außerdem, es habe ihn fchon längit ge= 
murmt, daß Bomers, dem Leute wie er 
und Denpir die Kaftanien auß bem 
Teuer geholt hätten, fich für diefe Lie- 
besdienjte jo gar wenig erfenntlich ge- 
zeigt hätte. E3 fei fürwahr endlich an 
der Zeit, daß man Nenem die Flügel 
ftuge. Denvir jchloß fich dem geehrten 
Herrn Vorrebner vollinhaltlich an. 


* Herrn Kohn J. Divers, der ge- 
ftern nach vierjähriger Amtäthätigfeit 
aus der Stellung de3 Suje@rıntenden= 
ten des Douglas = Parks ausgefchieden 
ift, murbe bei diefer Gelegenheit von 
feinen bisherigen Untergebenen ala Ab- 
Tchiedsgefchent ein Diamantinopf für 
feinen Hembbufen überreicht. 

* John K. Horne wurde geſtern 
bon Richter Dutinn unter $1000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Als Anklägerin gegen ihn trat 
ſeine Frau auf, welche er, wie ſie be— 
hauptet, nun ſchon zum zweiten Mal 
treulos im Stich gelaſſen haben ſoll. 
Als Horne dem Richter das erſte Mal 
unter diefer Anklage vorgeführt wurde, 
ließ, er ion gegen da& Verſprechen lau— 
fen, fih zu beffern. 


Kranke 
Mütter. 


Zoa Phora bringt augenblillihe Kinderung 
dcr fhredlihden Schmerzen und Rüden: 
wehes durch Unregelmäßigtkeiten, heilt 
Lebenswedhiel, Ehwähe, Nervö: 
fität und alle Sfrautheiten, Die 
den Frauen eigentHüämliq. 


Große Prode-Flafıhe frei per Poll an Alte 
die ſchreiben. 


Zoa Phora iſt das einzige wirkliche Tonic 
für müde, blaſſe, kränkliche Frauen. Es 
ſtellt ſie wieder her, regt ihre Nerven an, 
ſtärlt den Magen, ver— 
leiht ihren Augen 
Glanz und ihrem 
Körper die Glaftizität 
und Fröhlichkeit der 
Jugend. Falls Ihr an 
weiblicher Schwäche 
leidet, Leucorrhea 
unterdrückter oder 
ſchmerzhafter Mens 
* —— Vorfall, 

Verſchiebungen, Flie⸗ 
Rev. ee ben, Gefchtwüre, Qos» 
sein. RD.  Täjungen,  jchivadhem 
oder jteifem Rüden, Unordnung ber Les 
ber oder des Magens, tranfe Nieren, 
Rheumatismus, Neuralgia, nervbſes Kopf— 
weh, oder einem äußerſt nervöſen Zuſtand 
des Körpers und Geiſtes, nehmt Zoa Phora 
und werdet geheilt. 

Frau Emma Dodſon von Jerſeyville, JIIIl., 
ſagt: „Ich habe ſeit einundzwanzig Jahren 
Zoa Phora zu Hauſe und gebrauche es wäh: 
rend der monatlichen Perisden und por der 
Niederkunft. Ich habe oft geſagt, ich wollte 
bel der Niederkunft eher ohne einen Arzt ſein. 
als ohne Zoa Phora vor derſelben ſein. Ich 
bin Mutter von fünf Kindern. Ehe die 
erſten zwei kamen, hatte ich noch nicht von 
Zoa Phora gehört umd litt bei dem einen 
fünfzig Stunden, ehe e8 geboren wurde. Bei 
den legten drei Geburten gebrauchte ich Boa 
Phora und feine dauerte länger als vier 
Stunden. ch bin jegt fiher und ohne Scha: 
den über die Fritife Feit hinweg, genannt 
Lebensiwechjel. Jh Iirt nur jehr geringe 
Schmerzen, denn ich gebraudte Joa Phora. 

Frau Martin Pitfch, von North Üorr, 
fagt: „Ich litt am weiblicher 

ber Yon i 
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| war. Baby murbe zufehends beffer, 
‚unb ift nun gefund und — u 1e 


Spielpläße wieder eröffnet. 


500 Kinder tummeln fich anf einem folben 
im Diehhöfe-Diftrikte. 

Der vor fünf fahren angeleate Spiel- 
plag bes „Setilement“ der Chicagoer 
Univerfität an der Groß Abe. und 47. 
Str. wurde geftern für den Sommer 
eröffnet und 500 Kinder des Viehhöfe- 
bezirfes beluftigten fich dort mit den ver- 
fchiedenften Spielen. Der „Sty Larf“ 
Klub, aus Mädchen unter 12 Jahren 
bejtehend, welche in jener Gegend moh- 
nen, fang mehrere Lieder und eine ina= 
bentapelle jpielte unter Zeitung bon 
Wm. E. Watt, dem Leiter der®rabam- 
Säule, eine Anzahl. Stüde. Prof. 
Chas. B. Zeublin von der Univerjitat 
Chicago, Wm. E. Watt und Stadipvater 
Wm. ©. Yadjon hielten gegen Abend, 
als fich auch ein Theil der in den Bieh- 
höfen bef&häftigten Arbeiter eingefunden 
hatte, Anfprachen. Herr Jcadjon mies 
darauf hin, daß die Kommilfion für 
Heine Barlanlagen bereits ſechs Kin- 
der-Spielpläe neben ebenfo vielen öf- 
fentlihen Schulen angelegt hätte, aber 
diefe wären nicht genügend. Ein Bart, 
unter dejlen Schattenbäumen Erivad): 
fene fich erholen könnten, während auf 
Spielplägen die Kinder fich vergnügten, 
ohne daß man fie bieke, jich Davon zu 
trollen, fei ein Bebürfniß. Sn foldhen 
Park follten feine Schilder mit der 
Snichrift ftehen: „Keep off ihe Graß“. 
Die Trage der Anlage von Parts wür- 
de im Herbft den Stimmgebern unter: 
breitet werden und diefe würden zu 

| entfcheiven haben, ob die Stadt zivei- 
eindalb Millionen Dollars für Spiels 
pläge und Barkfanlagen ausgeben follie 
und davon eine Million auf der Süd— 
feite und in dem Viehhöfe-Bezirt. — 
„seder Knabe und jevesMädchen in ber 
Stadt Chicago follte”, fo jprach Herr 
Watt, „wenigftend einen guten Platz 
zum Spielen haben, einen Plab, mo 
man ihnen nicht Jagen würde, daß fie 
im Wege wären.“ 

Prof. Zeublin fehilderte die Früchte 
der Bewegung für Gpielpläte und 
Parka bis zur gegenwärtigen Zeit und 
empfahl die Veranftaltung von FFrei- 
fonzerten in der Nähe des Viehhöfe-Bes 
zirtd. Frl. Mary MeDomell, Leiterin 
deö Getilement, erklärte, daß die dafür 
jomweit zu Gebote ftehenden Mittel nicht 
außreichten. Lebtes Jahr wurden im 
Auguft drei Konzerte veranftaltet. 

Zum Beiten des Treisffonzertfonds 
werden die taubftummen Kinder, wel: 
che die Schule des Gettlement befuchen, 
eine yeltlichkeit veranitalten. 


Ein neugieriger Men. 


Herr Truman W. Taylor, in Alten, 
SU., anfäffia, ift feit etwa drei Jahren 
glüdlicher Inhaber von 100 Aktien der 
Pullman Eo., deren Marktwerth fi 
zur Zeit auf etwa $24,000 beziffert. 
Yn feiner Eigenfhaft ala Aktionär 
nimmt Herr Taylor natürlich großes 
Sgntereffe an dem Wohlergehen der Ge- 
ſellſchaft. Als dieſe fi bor einigen 
Jahren mit ber MWaaner Co. ber- 
fhmolz3 und zu diefem Zmed ihr Ak— 
tienfapital von 54 auf 74 Millionen 
Dollars erhöhte, alaubte Herr Tay- 
lor, daß diejes nicht zum Guten wiirde 
augfchlagen fünnen. Er erhob vor 
Richter Tuley Einwand gegen die Ver- 
Tchmelzung, murbe aber mit feiner 
Klage abgemiefen, weil er nicht nad)- 
mweifen fonrıte, daß ihm aus der Ver: 
Tchntelzung irgend melcher Schaden er: 
machten fei oder in ver Tolge folcher 
erwachſen könnie. 

In der Zwiſchenzeit hat ſich Herr 
Taylor nun ebenſo eifrig wie vergebens 
bemüht, einen näheren Einblick in die 
Angelegenheiten der Pullman Co. zu 
erhalten. Er möchte gern in Erfah— 
rung bringen, ob die Geſellſchaft die 
Liegenſchaften in der Nähe ihrer Fa— 
brikanlagen in Pullman veräußert 
bat, bon denen das Staat} 
Obergeriht entfchieven bat, daß 
bie Pullman Co. laut ihres reis 
brief3 fie nicht befigen dürfe. ‘Ferner 
intereſſirt es Herrn Taylor, wie hoch 
die Kommiſſion geweſen iſt, welche für 
das Zuſtandebringen derVerſchmelzung 
mit der Wagner Co. bezahlt worden 
iſt, und wer dieſelbe erhalten hat. Herr 
Taylor hat ſich, perſönlich und durch 
ſeine Anwälte, an Präſident Lincoln 
von der Pullman Co. und an deren 
Sekretär, Herrn Winsheimer, gewen— 
det, mit der Bitte, man möge ihn doch 
Einſicht nehmen laſſen in die Geſchäfts— 
bücher der Geſellſchaft und in die Pro— 
tokolle der Direktoren-Sitzungen. Man 
hat ihn erſt hingehalten und ſchließlich 
abſchlägig beſchieden. Geſtern nun hat 
er im Superior-Gericht ein Manda— 
mus-Verfahren gegen die genannten 
Beamten der Geſellſchaft angeſtrengt, 
in der Hoffnung, daß es ihm auf dieſe 
Weiſe gelingen werde, ſeine Neugier zu 
befriedigen. 


Mutter-Hilfe iſt der Beinamen, 
welchen kürzlich eine Dame Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber beilegte, und 
er brachte in ber That Hilfe für Mrs, 
9. %. Bromn in Weit Bonlfton, Mafl. 
Frau Bromn erzählt den Umftand fol- 
gendermaßen: „Mein tleineg Mäddien 
fam jehr herunter. Sie hatte mand) 
mal während vier Tagen feinen Stuhl» 
gang. Wir hatten den beften ärzt- 
Iichen Beiltand, thaten Alles, was mir 
fonnten, aber e8 wollte nicht befjer mit 
ihr werden. Eines Tages traf ich 
einen alten Deutichen im Haufe einer 
Nachbarin, der ich mein Leid Eldate, 
und er hörte, daß wir befürchteten, bie 
Kleine zu verlieren. In gebrochenem 
Englifd finger nunan, mir ver- 

ändlich zu machen, daß er glaube, bie 
ebigin zu haben, welche meiner Klei- 
nen helfen würbe. Er fandte mir auch 
den nädften Tag ein Fläfchchen bon 
Zeit Alpenkräuter Bluibeleber. 
as thut nicht ein Mutterherzl — Ich 


ir ber Kleinen davon ein, und eb. 


mir noch 


chien zu wirken. 
laſche leer 


fi 
mehr davon holen, % bie 


Ge; 


DatT De 


| jammlung nahmen 
| Motorleute und Schaffner aller Linien 


Begeifterte Derjammluna der 
Ungeftellten der Union 
Traction Co. 


Das mit der Sefellfhaft getroffene 
Abtommen in allen Bunften 
gutgeheißen. 


Danken der Federation of Labor und Frank⸗ 
lin MacDeagb. 


Die Gewertfhaft zählt jet den 6000 Mit: 
alicder. 

Wohl felten it in ber Mebinah- 
Halle eine Verfemmiung abgehalten 
worden, melche einen fo begeifterten 
Verlauf nahm, mie die nejtern Abend 
dortjelbft abaehaltene VBerfammlung 
der Angeftellten ber linton Traction 
Company, welche fich eingefunden hat⸗ 
ten, um den Bericht ihres Ausichufles 
entgegenzunehmen, der die Unterhandb- 
lungen mit der Gejellihaft zu einem 
fo erfolgreichen Aofchluß gebracht hat. 
Das mit der Union Iracttion Eo. vor» 
läufig auf ein Jahr getroffene Ueber- 
einfommen, in welchem die Gefellfchaft 
ihren Angeftellten dad Net zugefteht, 
fih zu einer Gemwerfichaft zufammen- 
zuthun, wurde natürlich in allen Bunf- 
ten qutgeheißen, und Beichlüffe, in wel- 
chen die neue Gemwerkffchaft der hiefigen 
Federation of Labor und Herrn Frant- 
lin MacBeaah ihren Dant ausipridht, 
wurden einftimmigq und untec allge- 
meinem ‘ubel angenommen. Al W. 
D. Maheon, der Präfident der „Amal- 
gamated Affociation of Street Rail» 
way Emplones“, zu mweldjer auch die 
neue Gemertichaft ala Dipifion Nr.241 
gehört, der Verfammlung vorgeitellt 
murbe, lohnte ihn ein braujender Bei- 
fallafturm für feine Bemühungen um 
das AZuftandelommen de3 jüngiten 
Gliedes des Verbandes. 

Es fanden zwei Berfammlungen 
ftatt, von denen die lebte ihren Anfang 
erft nach Mitternat nahm, da die 
Theilnshmer nicht eher vom Dienfte ab» 
kommen konnten. An der erſten Ver— 
wenigſtens 800 


der Union Traction und der Conſoli— 
dated Co. theil, und der Umſtand, daß 
die große Mehrzahl in voller Uniform 
erſchien, zeigte an, daß ſich die Leute 
jetzt nicht mehr wie früher zu fürchien 
brauchen, wenn ſie einer derartigen 
Berjammluna beimehnen mollen. 

Die Beichlüffe, weiche einjtimmig an- 
genommen wurden, lauten mie folgt: 
„Die Chicago Tgederation of Zabor und 
die anderen hiefigen Arbeitervereinigun 
gen haben durch ihre enifchievene Hal- 
tung und durch die treue Unierflüßung, 
welche fie und angedeihen ließen, nicht 
wenig zu der Vereinigung der Straßen 
babn-Angeftellten der Norb- und der 
Weftfeite von Chicago beigetragen. 
Wir [predhen ihnen deshalb hiermit un= 
feren wärmften Danf aus und geben 
ihnen die Verficherung, daß wir wohl 
die Ihatfache anerfennen und zu 
ſchäthen willen, daß fie eine wichtige 
Rolle in dem Kampfe gefpielt haben, 
melcher jeßt mit unjerem Stege geenbet 
hat. Wir werden unferer Dankbarkeit 
dadurch einen ſichtbaren Ausdruck ver— 
leihen, daß wir die Sache der Gewerk— 
ſchaften auch zu der unſrigen machen 
und unſere Kameraden von den übri— 
gen Gewerkſchaften nach Kräften unter— 
ſtützen, wo immer ſich die Gelegenheit 
dazu bietet. 

Herr Franklin MacVeagh, das Mit— 
glied der Civie Federation, hat durch 
ſeine Dienſtleiſtung das Uebereinkom— 
men zwiſchen den Straßenbahngejell- 
ſchaften der Nord- und der Weſtfeite 
und unſerem Verbande zu Stande ge—⸗ 
bracht und dadurch einen Kampf ver⸗ 
hütet, deſſen Folgen nicht abzuſehen ge— 
weſen wären. Seine gütliche Vermitie⸗ 
lung war darauf gerichtet, das für uns 
zu erlangen, was ſeiner Anſicht nach 
wir mit gutem Recht verlangen durften. 
Aus dieſem Grunde ſprechen ihm hier— 
mit die Mitglieder der Diviſion 241 der 
Amalgamated Aſſociation of Street 
Railwayh Employes ihren wärmſten 
Dank für ſeine Bemühungen in ihrem 
Intereſſe aus.“ 

Den Vorſitz in der erſten Verſamm— 
lung führte der Organiſator C. O. 
Pratt, die erſte Rede wurde von Herrn 
A. C. Cattermull, dem Organiſator 
ber Federation of Labor, gehalten. Er 
mwie3 darauf hin, daß der Sieg ber 
Straßenbahnleute ein um fo bebeu- 
tungspollerer fei, ald alle Verſuche, 
melde in der Vergangenheit zur Dr- 
ganijation diefer Klaffe von Lohnar= 
beitern gemacht morben find, fehlge- 
Ichlagen feien, während fie jegt in für- 
zer Reit einen glänzenden Sieg er- 
rungen hätten, al3 irgend eine anbere 
hieſige Gewerkſchaft nach viel längeren 
Anſtrengungen. Die Geſellſchaft habe 
nicht nur das Zugeſtändniß gemacht, 
daß ihre Angeſtellten das Recht haben, 
ſich zu organiſiren, ſondern ſie habe 
auch zugeſtanden, daß ſie im Unrecht 
war, als ſie eine Anzahl von Angeſtell⸗ 
ten entließ, weil ſie ſich der Union an— 
geſchloſſen hatten. Fraglos würden 
die Seelen, welche jetzt noch lauwarm 
ſind und glauben, daß ihr Wohl und 
Wehe ausſchließlich davon abhänge, 
daß ſie bei der Geſellſchaft gut ange— 
ſchrieben ſeien, ebenfalls in Kürze ihren 
Irrthum einſehen und die Reihen der 
Gewerkſchaft verſtärken. Man ſolle 
ſie nicht verdammen, ſondern den Fun— 
ken von Männlichkeit, der ſicherlich auch 
in ihrer Bruſt ſchlummere, zu wecken 
ſuchen. 

Hierauf hielt Prof. Graham Tay- 
lor vom „Chicago Commons” eine An⸗ 


fpradhe, int melder er ben Gtraßen- | 


babnleuten zu dem bon ihnen errunge= 
nen Siege Glück wünſchte. Er ſpräch 
die Ueberzeugung aus, daßz der Kampf 
nicht nur für die Leute, ſondern auch 
für die Geſellſchaft eine bedeutſame 
Lehre geweſen ſei, und legte ſeinen 
Vorern an's Herz, nicht nur treu zu 
ber eigenen Güde zu halten, fonbern 

Treue zu eriveifen, mit be> 


ı ichöpft. 


Von Schwindſucht geheilt von 
Chicagoer Boktoren. 


„Meine Verwandten und Freunde beobadı: 
teten meinen Verfall an Geſundheit ſeit lan⸗ 
ger Zeit, und meine Aerzte Tonnten mir 
nicht helfen. 

„Ih ließ meine Qungen unterfuchen und 
mir tmurde gejagt, ich hätte Schwindfucht. 
Sch huftete, würgte und jpie fortwährend 
gelben Schleim aus, 

„Mein Athen war furz und ich wurde fo 
ihwad, dab id) mich faum bewegen konnte; 
in der That, ich verlor zwanzig Pfund in 
jehr turzer Zeit und war jhmwah und er: 
Mein Herz fchlug heftig und ein 
Gefühl des Erftidens fam jo oft über mich, 
daß ich mich nicht auf die Straße wagte, Ach 
jah jehr efend aus, Huftete, hatte Nacht: 
ihweiß, und war ein vollftändiges Mrad. 

„Niemand tonnte -mich glauben machen, 
dep jogar die Koh’fhe Behanplung mir 
helfen würde. 

„Ih nahm eine Probes-Behandlung, met: 
che mir fo viel Linderung verjchaffte, dak ich 
wieder neue Hoffnung jhöpfte. Ad) jah, das 
mein Leben doch noch gerettet twerden fünne, 
Ich wußte, daß ſie Andere kurirt hatten, die 
viel ſchlimmer waren, wie ich und daß ich 
vielleicht don dem Schwindjuchtsgrabe geret: 
tet werden fünne, und fo blieb ich dabei von 
Woche zu Woche, fortwährend mich beffernd, 
bis ih vollftändig furirt war, A merde 
mich freuen, die Wahrheit der obigen An: 
gabe allen zu bemweifen, die vorfpredhen und 
jeldft jehen. Meine Nachbarn werden eben: 
falls die Wahrheit der obigen Yusjage bes 


ftätigen. 
Yrau Fred Dahl» 

450 MW. Belden Ape,, Chicago.“ 
Dr. Edward Kod) ift jet perfünlich in der 
Chicago Office der Koh Lung Eure, 151 
Michigan Ave. Konfultation, Unterfuhung 
und Probebehandlung abfolut frei. Schwind= 
fucht, Afthıma, Katarrh und Bronditis us 

ziert mittelft der Roch-Einathmung. 
ma26.%8,31,ju1,$ 


ten, ba bei einem folchen für die Sade 
ber Arbeiter nie etwas herausfomme. 

‚Der Organijator Pratt erftaiiete 
hierauf Bericht über die Verhandlun- 
gen, welche der Ausfchuß mit den Be- 
amten der Gefjelfhaft gepflogen, und 
bob hervor, daß fich diefe den Abae- 
fandten fehr entgegenfommend ge— 
zeigt hätten, nachdem die Unterhand— 
lungen einmal bi8 zu einem gewiffen 
Bunkte gediehen gemwefen jeien. Große 
Begeifterung rief die Ankündigung 
hervor, daß Präfident Roach fich eine 
Lifte der 90 Angeftellten habe geben 
laffen, welche entlaffen worben waren, 
mweil fie fi) der Union. angejchloffen. 
Die Leute follen fich heute wieder zur 
Arbeit melden, und werden fämmtlich 
mwieber angejtellt werden. 

Nachdem das mit der Gefellicheft 
borläufig auf ein Jahr getroffene Ab- 
fommen bverlejfen worden mar, murde 
e3 bon der Verfammlung unter allae- 
meinemHurrah qutgeheißen, dann mur- 
ben die Eingang? erwähnten Beichlüffe 
ebenfalld einftimmig angenommen. 


„Der Iehte Rebner war PBräfident Ma- 


bon, welcher zuvor an einer VBerfamm= 
lung der Straßenbahnleute ber Gübd- 
feite theilgenommen hatte. Er über- 
brachte der Verfammlung die Glüd- 
münfche ihrer Kameraden von der Ci— 
tn Railman Co. und zugleich die Ver- 
ficherung, daß die Leute der Nordfeite 
fi in allen Fällen auf die treue Unter- 
tübung bes Verbandes der Güdfeite 
verlaffen Zönnten. Diefe Botjchaft 
mwurbe natürlich auch mit hellem Nu= 
bel aufgenommen. Hierauf gab Herr 
Mahon feiner Befriedigung darüber 
Ausdrud, dak ein fo fhöner Sieg er— 
rungen borben fei, ohne daß zu einem 
Gemaltmittel, mie es ein Streit ja 
do nun einmal fei, aeariffen zu mer- 
den briuchte, und mied barauf Hin, 
daß die Mitalieder der neuen Geiverf- 
ihaft fhon darin einen Bemeiß von 
der Macht erbliden tönnten, melde 
die organifirte Arbet fei. Die Llebri- 
gen Auslaffungen des Rebner3 waren 
ber gefchäftlichen Seite der Bereini- 
gung gewidmet. Mit brei Hochrufen 
auf den Verband, dem fie fich anjchloj- 
fen, löfte fich die VBerfammlung auf. 

&3 traten gejtern Abend nicht werüi= 
ger ala 400 neue Mitglieder der neuen 
Gemerkjchaft bei, welche jeßt nahezu 
6000 Mitglieder zählt, 

— — — ñ 


Die Flotte braucht Leute. 


Kapitänleuinant Perlins, der Vor⸗ 
ſteher des hieſigen Flotten-Werbeamtes 
im Freimaurertempel, hat vom Flot⸗ 
tenminiſterium den Auftrag erhalten, 
eine unbeſchränkte Anzahl von Schiffs— 
jungen, Matroſen, Zimmerleuten, Ma— 
ſchiniſten und Marineſoldaten anzu— 
werben. Das Flottendepartement rü⸗ 
ſtet zur Zeit ſechs neue Schlachtſchiffe 
aus und braucht zu diefem Zived jofort. 
meitere 3000 Mann. 3 ift dies eine 
feltene günftige Gelegenheit für taugliche 
Männer und Jungen, welche Luft ba= 
ben, Onfel Sam zu Waffer zu dienen, 
auch find bie Ausfichten auf Beför de⸗ 
rung in der Flotte für die nächſten Jah⸗ 
re günſtiger, als je zuvor. 

— —r — 


„Camp Good Will.“ 


Der unter obigem Namen befannte, 
am Geeufer an enter Straße in 
Evanfton gelegene, von berjchiebenen 
dortigen Kirchengemeinden unterhalte- 
ne Grholungsplaß wird laut geftern er» 
gangener Betanntmadhung am 1. Juli 
für den Sommer eröffnet werben. Der 
Bla ift beftimmt, Chicagoer Armen, 
insbeſondere Frauen und Kindern, 
während ber heißen Jahreszeit bie 


lichteit zu Erholung _ 





Ein treuer Freund 


in allen Lebenslagen, ein Retter in Gefahr, in 
Krankheit und Leiden, ift 


FORNTIT’S 


Ein bewährtes Heilmittel für Jung und Alt. 
gegen geflörte Verdauung, Leberleiden, allgemeine Schwäche, Rheumatismus. 


Um nähere Auskunft wende man fi an 


DR. PETER FAHRNEY, 


112-114 So. Hoyne Ave, 


Geſtrige Feſtlich keiten. 


Die Südſeite-Turnhalle war geſtern 
Abend von einem fröhlichen Völkchen 
belebt. Der deutſche Frauen-Verein 
Iſolde beging dort nämlich eine 
Wiederholung ſeines prächtigen Mai— 
Feſtes, deſſen erſte Veranſtaltung unter 
der Ungunſt der Witterung ſchwer zu 
leiden hatte. Das ſchöne Programm 
wurde wiederholt und nachher gaben 
ſich die Anweſenden mit vollem Genuß 
den Freuden des Tanzes hin. Erſt zu 
ſpäter Stunde fand das, durch keinen 
Mißton getrübte Feſt ſein Ende. Die 
Veranſtalterinnen waren dieſelben Da— 
men, welche ſchon für das erſte Maifeſt 
thätig waren. 

Sn der Aurora = Halle, Milwaukee 
Avenue und Huron Straße, fand ge- 
fiern Abend ein Mai » Krängchen ber 
Wäfchereifahrer ftatt. Die 
Beranftalter bemwiefen, daß fie nicht al- 
lein die Wafchbündel, jondern auch 
das Tanzbein zu jchmwingen verftehen. 
und an flotten Tänzerinnen war fein 
Mangel. Die Vorkehrungen für das 
Teit waren vortrefflich getroffen und 
diefes nahm einen Schönen Verlauf. 

Der Germaniaßitherflwb 
hatte geftern Abend in der Halle 601 
Wels Straße feine Mitglieder nebit 
Familien zu einem fröhlichen Maifejt 
berfammelt und bot feinen Gäjten ei- 
nen wirklich geiftig belebenden Genuß. 
Mie Grüße aus der Heimath heimeln 
und bie Klänge der Zitber an, mehr 
mohl als die irgend eines anderen |n= 
ftrumentes. Die Vorträge auf der Zi- 
iher, mögen e8 nun jolche eines Chors 
oder eine einzelnen Spieler fein, fin- 

‚ben daher ftet3 ein danfbares Publi- 
fum. E83 mag mander achtlo3 bei ei- 
nem anderen Mufif-Vortrage dafiten, 
aber die einfachen, zarten Klänge der 
Zither feffeln ihn pom erjten Tone an. 
Herr Alois Ploner, Dirigent des feit- 
gebenden Vereins, trat mit einem Pro- 
atamm vor feine Zuhörer, welches mit 
befonderer Sorgfalt gemählt morben 
war. Der Klub felbft trug eine Kon- 
sert-Meverie, „Liebestraum“, jotwie ei= 
nen Barademarfh, „Soldatenluft”, 
por, die, glänzend gefpielt, eine herz= 
(ihe Aufnahme fanden. Frl. da 
Brenner und Herr Ploner brachten im 
Smeifpiel eine Konzertphantafie, „Un- 
ter den Kaftanienhainen“, eindruds- 
poll zu Gehör. Andere nicht weniger 
ansprechende Nummern des Program- 
mes waren ein Piano-Golo von 02. 
MWalh ein PViolinvortrag bon Frl. 
Kate Rohrbacher, eine Phantafte aus 
„Zroubadour“, ein Wiener Gelang?- 
Kouplet von Jos. Pirma und ein fo- 
mifcher Aufzug aus dem Cheleben ber 
Frl. Pepi Mahler und Frl. Cilla Voll- 
mer. Nach diefer Nummer nahm fich 
jede junge Dame fchleunigft vor, fofort, 
menn nicht bälber, zu heirathen. Das 
Herzbubbern konnte man hinten an 
der Bar hören! Dann wurde ein bor- 
zügliches Efien aufgetraaen und darauf 
aing e3 im frohen Reigen luftig weiter 
bi3 zum frühen Morgen! Das jchöne 
"eft murbe geleitet von ben Damen 

. da Branger, Bräjidentin, Clara 
May, Jomwie den Herren Otto Manski 
und Kohn Fred. 

Der Leffing-KlupRo.1 ver: 
anftaltete geftern Abend in Heinens 
Halle an der Larrabee Straße ein Mai- 
tränzchen. „Reben werben feine gehal⸗ 
ten,“ fagte Präſident Philipp Hanus, 
„wer aber wirklich mal etwas ſagen 
will, dem wird an der „Bar“ Beſcheid 
gegeben.“ Und es wurde gar viel „ge— 
fagt“, aber in aller Freundſchaft. Die 
liebenswürdige Dame, welche am Auf⸗ 
fihtsplage hinter dem Schanktifch ih- 
res Amtes maltete, hatte nur immer 
Geld zu mechjeln, und ber Reichthum 
mehrete fidh in der Kaffe bes Klubs. 
Eine Maifrone fiel der jchönften ber 
zahlreichen Tehönen jungen Damen zu, 
welche fich zu ber eftlichteit eingejun- 
ven hatten, im Webrigen beherrjchte 
Göttin Terpfichore das Feld, eö wurde 
getanzt und babei foll fich gar mander 
üngling verliebt haben, was ja eigent= 
lich auch fein Wunder ift. Die Ordner 
des bis fpät in-den erften.Jumi fich er 
ftredenden Maifeftes waren: Philipp 
Hanus, Wr, Hodafon, Joe Sebaftian, 
Hugo Weifert, Wın. Moehner, Hulda 
Hanuz, Clara Bornholt, Augufta Ko: 
morsfe, Jacob: Did, Artbur Schulze, 
Auguft Neuner und Mar Mebaer. 
Der Klub wurde am 5. April gegrün- 

-  bei-und zehn Tage fpäter ala Gejell- 
 Flhaft gefehlich eingetragen. Er zählı 

— bereits nahezu hundert Mitalieder. 
Sein Zwed iſt: Rranten- und Sterbe- 
fall-Unterftügu — 
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CHICAGO, ILL. 


Pitnitfreuden. 


Auch ein Konzert und ein Skatturnier auf 
dem Vergnügungs-Ralender. 


Der Turnverein „Einigkeit“ veran— 
ſtaltet heute, Sonntag, in dem prächti— 
gen For River Grove zu Cary, Ill. ſein 
jährliches-Piknik. Die Züge fahren vom Ch. 
EN. W.-Bahnhofe in gewillen Zwijchenräus 
men von 8:45 Morgens bis 1 Uhr Nachmits 
tags ab. Die Rüdfahrt erfolgt um 63 Uhr 
Abends. Die Fahrlarten werden 50 Gents 
für Grwacfene und 25 Gents für Kinder fo: 
ften. Der Feftausichuß hat umfaflende Fyeft- 
vorfehrungen getroffen. 

Sn Schoenhofens Halle an der Milwautee 
und Ajhland Ave. wird der gemijchte Chor 
der Plattdeutjhen Gilden heute, 
Sonntag, ein Konzert mit Ball ab: 
halten. Ein jchönes Programm ift für das 
Konzert entivorfen worden und dejien Aus: 
führung dürfte, nach) dem Perlauf der Ge- 
jangproben zu jchließen, eine borzügliche 
werden. Ein jachlundiger Ausihuß trifft die 
Vorkehrungen für das eit und verjpricht 
den Gäften einige angenehme Stunden. Der: 
elbe befteht aus den Herren Paul Kapp, 9. 

. Linnemeyer, B. Aumann, Wm. Höft: 
mann, E. Roggenkamp, F. Bemm, L. Kil— 
bert, Wın. Napp, Lizzie Kilpatrid, Lizzie 
Bierwirth und Theo. Hinridien. 

am Nord:Chicage Schütenparf findet 
heute Nachmittag, Anfang 3 Uhr, ein 
Statturmier ftatt, bei unfreundlichem 
Wetter in gejchloffenem Saal. Für die Un: 
terhaltung anderer Bejucher wie 3. B. der 
Brauen und Kinder der Skatgenojien, ijt 
ebenfalls Sorge getragen. 

Das jährlihe Schitlerfeit und Pilnif des 
TurndereinsPormwärts findet am 
Sonntag, 15. Juni, im For Rider Grove, 
Gary, I., ftatt. Diejes Wäldchen ift eines 
ber ihönften in der Umgegend von Chicago, 
ideal gelegen, mit Bänten und Tifchen reich: 
fih verjehen, voll großer Schattenbäume; 
auch ift dort eine große Tanzplattform, Die 
Züge fahren direft in das Mäldchen. Der 
Plat bietet auch die befte Gelegenheit zum 
Baden, Fiihen und Bootfahren, da der For 
River dort vorbeifliegt. Zitge verlafien den 
Northiveitern = Bahnhof, Wells und Kinzie 
Str., um 9 Uhr und 9:30 Morgens und 
1:15 Nachmittags; die Rüdfahrt erfolgt um 
7 und 8 Uhr Abends. Die Rundfahrt Koftet 
50 Cents, Kinder bezahlen die Hälfte. Der 
Bug hält auch an Elybourn Aunction. 

Am Sonntag, 22. Auni, wird der 
Schwäbiſche Unterſtützungsver— 
ein ein in großem Maßſtabe angelegtes 
Sommerfeſt in Ogdens Grove abhalten. 
Nicht nur iſt der von den Cannſtatter-Volks— 
feſten her wohlbekannte Platz aufs ſorgfäl— 
tigſte verſchönert worden, ſondern die Aus— 
ſchußmitglieder haben es auch an nichts feh— 
len laſſen, um das Feſt zu einem gemüth— 
lichen, Körper und Geiſt erquickenden Schwä— 
benfeſt zu geſtalten, wie zur Genüge aus dem 
Programm zu erſehen iſt. Ein Dorf-Poliziſt 
wird durch ſeine Ankündigungen die Erin— 
nerung an heitere Zeiten im Heimathlande 
wecken; im Markgröninger Schäferlauf kann 
ſich das junge Volk um werthvolle Preiſe be— 
mühen, und Abends wird ein Apparat inter— 
eſſante Szenen aus dem täglichen Leben ete. 
vorführen, die allein ſchon einen Beſuch 
werth ſein werden. Für Erfriſchungen aller 
Art, Blut- und Leberwurſt mit Sauerkraut 
nicht zu vergeſſen, iſt reichlich geſorgt. Nicht 
zu dem Piknik des Schwäbiſchen AUnterſtü— 
hungs-Vereins zu gehen, wäre ein Schwa— 
benſtreich, um ſo mehr, als der Eintritts— 
preis nur 25e beträgt und der Platz ſelbſt ſo 
leicht zu erreichen iſt. 

Auf nach Long Lake Grove, am Sonntag, 
den 29. Juni! iſt die Parole nicht nur für 
Hunderte von Migliedern des Deutſchen 
Krieger-Vereins und des Ver— 
bandespderPeteranenderdenut: 
jben Urmee, fondern audh für NRereini: 
gungen ganz anderer Urt, und für viele Pri=- 
batperjonen, die jchon jet ihre Betheiligung 
zugejagt haben. Dieje beiden jtarfen und 
angejehenen Bereine haben jederzeit Fräftig 
die Antereflen des Deutichthums gefördert; 
fie hoffen deshalb auch, daf fich das deutfche 
Rublitum in großer Maſſe an dieſem Aus— 
fluge, der durchaus keinen militäriſchen, 
ſondern einen vollſtändig volksthümlichen 
Charakter annehmen ſoll, betheiligen wird. 
Dieſer herrliche, große Park, welcher früher 
Vereinigungen unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt wurde, was aber in dieſem Jahre 
nicht mehr der Fall iſt, befindet ſich jetzt in 
einem vorzüglichen Zuſtande. Dort werden 
den Beſuchern vom Vormittag bis zum 
Abend die beſten Erfriſchungen jeder Art, 
Speiſen und Getränke, geboten werden. 
Auͤhßerdem gibt es im Park alle möglichen 
Vergnügungs-Stände. Auf dem angrenzen— 
den ſchönen und fiſchreichen See ſtehen den 
Beſuchern zahlreiche Boote und ein kleiner 
Dampfer zur Verfügung, und auf dem be— 
quem eingerichteten Tanzboden wird ein vor— 
treffliches Orcheſter aufſpielen. 

Zu bemerken iſt noch, daß dies die einzige 
Exkurſion nach dieſem Platze an einem 
Sonntage ſein wird, welche von der Eiſen— 
bahn-Geſellſchaft geſtattet wird, und wäh— 
rend jonft für die Nundfahrt an Sonnta: 
gen $2 berechnet wird, foften die TidetS am 
29. Juni nur 60 Gents, einjchließlich des 
Gintritt3 zum Rarf. Kinder unter 5 Jah: 
ren find ganz frei, twährend für folche im 
Alter von 5 bis 12 Jahren 30 Cents bered): 
net werden. 

Des Weiteren find folgende Feitlichkeiten 


angezeigt: 

Sonntag, 8. Juni:  KXogen der Ser: 
mannsichmweitern, Aoitations = PVerfamımn: 
lung, Lincoln = Turnhalle: Schtwabenverein, 
Fitnit, St. Pauls-Parkt; Thüringer Volks: 
feft, Ercelfior-PBarf, Elfton Ave. und Ir— 
ving Boulevard, Ver. Sänger, Boltsfeft, 
Brands Part, Eflfton und Belmont Abe. 
Bridmacher Kranken = Unterftügungs = Ver: 
ein, HoerdtS Grove, Belmont und Meftern 
Avenue. 

Sonntag, 15. Juni: Gegenfelkiger. Unt.s 
Verein, .31.. Volfsfeft, Elm Xiree Grove; 

tanal. 
untag. 22. Juni: 


ft, 
‚Schiller:Liedertafel, Pilnik, Columbia-Parf, 


anne on men nur nme nern enter une en 


mira, Fortfchritt, Vorar, Ansfig nad) Kor | 


River Grove; Sozialer Turnverein, Ausflug | 
und Pilnit, Alton Park, zwifhen Semont | 
und &oliet. 

—,— —— —— —— 


Will geſchieden werden. | 


Im Kreisgericht ift geftern der Ban 
fier Clyde D. Knapp jr., das Haupt 
ber Bankfirma €. D. Knapp & Eo., 
und eine in ben Gefellfchaftsfreifen ber 
Sübdfeite jehr befannte Perfönlichkeit, 
bon feiner Gattin Cora U. Knapp auf 
Scheidung berflagt morden. Al 
Sheidungsgrund gibt bie Klägerin an, 


Aufruhr im Gefängnif. 
Oder : Die fidele MHahbarfcaft. | 


„E83 finge, wen Gefang gegeben, 
Wem nicht, der fon’ A Beben!" 


Ausbruch! fo tönte ed geftern früh 


durch die Wandelgänge de3 Couninge- 


fängnifjes und fofort traten alle Wa- 
chen unter die"Gewehre. Im Innern 
des Gefängniffes herrfchte ein furcht- 


' barer Zumult, defjen Urfache man An= 
' fang? in einem allgemeinen Fluchtver- 


fuche zu finden glaubte. Dann verfiel 
man auf die Ratten, welche in zu unbes 
fcheidener Freßbegier fi) vielleiht an 
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MANREL 
Niefiger Verkauf von $15 Männer-Anzügen für $5. 


Habt Ihr unfern großen Derfauf fchon bejucht ? 


Wenn dies nicht der Sall ift, verfehlt nicht, 


fondern kommt morgen und wählt von einem riefenhaften Lager von $H10, $12, $I5 und $I8 
Sommer-Anzügen und zahlt $7 oder $5 dafür. 


and ber 
Em Some [mi 


| daß es ihr Mann mit ber ehelichen | 


| Treue nicht jehr genau genommen 
| habe, und eine gewifle Mary ones 
wird in der Klagefchrift als Mitjchul- 
| dige aufgeführt. Wie die Klägerin des 
| Weiteren angibt, bat ihr Mann ein 
| Jahreseinfommen von $10,000 und fie 
| fordert, daß er zur Zahlung von Ali= 
| menten in angemefjener Höhe gehalten 
| iverbe. 
| Frau Snapp erklärte geftern, fie habe 
| fo ftarfe Bemeife von der Schuld ihres 
| Mannes, daß diefelben unmöglich mwi- 
berlegt werden fünnten. E3 jei wäh— 
rend ihres fürzlichen Aufenthaltes in 
ı New York gemweien, daß fie von feiner 
| AufführungStenntniß erhalten; feitvem 
| babe fie nicht mehr mit ihm zufam= 
ı mengelebt. Auf die Frage, ob ihr 
Mann nicht eine beveutende Rolle in 
der Geſellſchaft ſpiele, erwiderte ſie: 
„„Ich bin es, welche die geſellſchaftliche 
Stellung einnimmt.“ 

Die Frau, eine hübſche Brünette, 
ift eine Tochter von Col. W. E. Dor- 
min, welcher No. 159 La Salle Str. 
ein Finanzgefchäft betreibt. Gie hei- 
rathete ihren Mann in Hudfon, Minn,, 
und wohnte mit ihm erft in Duluth, 
danm in Philadelphia und Minneapoe 
!i8, bi8 fie vor zwei Jahren nad Chi- 
cago überfiebelten. Hier wohnte fie Nr. 
4564 Dafenmwald Apenue. 


| 
| 


Aus Dem Kriminalgericht. 


Auf Antrag des Vertheidigerd bon 
Dr. Orpville ©. Burnett, welchem Rich» 
ter Bafer gejtern das Urtheil fprechen 
wollte, gewährte der Richter einen Auf- 
ſchub von 14 Tagen, da, wie ihm ber 
Bertheidiger mittheilte, der Fall vor 
da8 Obergericht gebracht werden foll 
und die nöthigen Schriftftüdle big dort- 
bin ausgearbeitet fein merben. Dr. 
Burnett, ein früher auf der Süpfeite 
anfäffiger Zahnarzt, mar befchuldigt, 
mit jeiner Geliebten, rau Charlotte 
Nichols, das Abkommen getroffen zu 
haben, gemeinfam in den Tod zu gehen. 
Nachträglich fcheint ihn aber der Palt 
gereut zu haben, denn er nahm nicht 
genug Gift, um fich in’3 Nenfeits zu 
befördern. mährend Frau Nichols fich 
den Tod gab. 

Der 15jährige Fred Vincent wird 
fich nicht Tchlecht ärgern, daß er, um die 
eigene Haut zu retten, al3 Staatözeuge 
gegen jeinen Wlterögenoffen Frant 
Fout3 aufgetreten ift, was er natürlic) 
nicht thun fonnte, ohne fich der den 
Beiden zur Laft gelegten Brandftiftung 
Ihuldig zu befennen. Fout3 bejtand 
feinen Prozeß und wurde von den Ge- 
ſchworenen freigefprocdhen. Vincent 
wurde auf ſein eigenes Geſtändniß hin 
ſchuldig befunden und geſtern von 
Richter Baker zu drei Monaten im 
Countygefängniß verurtheilt. 

— — — — — 
Förſter-⸗Konvent. 


Die Staats-Großloge des Ordens 
der Vereinigten Förſier brachte geſtern 
im Freimaurer-Tempel ihre ſiebente 
jährliche Sitzung zum Abſchluß. Die 
neugewählten Beamten find: . Yorjt- 
meijter, NR. C. Shepard; Vize-Forſt— 
meifter, John Schult; Sekretär, Geo. 
Tretzel; Schatzmeiſter, Theodore Di— 
ckens; Arzt, De. R. A. Walker; Audi— 
teure — J. C. Croß und Dr. Blair; 
Kaplan, G. O. Roßman; Bogenſchütz, 
H. Barrer; Wächter, J. O. Miner und 
Dr. Hildebrand. — Zu Delegaten für 
die im Juli zu Duluth tagende Natio— 
nal-Großloge wurden erkoren: R. C. 
Shepard, Ed. Fiſcher, A. E. Lange, E. 
L. Schröder, F. Enright und Charles 
Petz. — Der Orden zählt gegenwärtig 
in Illinois mehr als 8000 Mitglieder. 


Eingeſandt.) 
An die Turner Chicagos und alle 
Freunde derſelben! 


Da der Desplaines = Fluß den North: 
tweitern = Part vollftändig überfluthet hatte, 
fonnte das Rilnif und Preis-Mett-Turnen 
des Chicago = Turnbezirts am Sonntag, den 
95, Mai dort nicht ftattfinden. Der Vorort 
des Chicago-Turnbezirks beichloß Daher in 
feiner am 26. Mai abgehaltenen Sikung, 
diejes Pitnit und Preis-Wett-Turnen am 
Sonntag, den 31. Auguft 1892 in dem 
Northiweitern-Part abzuhalten, und haben 
alle bereit3 angefauften Ddiesbezüglichen 
Tickets für dieſes Yet Giltigfeit. 

Es werden die umfaſſendſten Vorkehrun— 
gen für dieſe Feſtlichkeit getroffen und alle 
Turner Chicagos zu dieſem turneriſchen 
Wettſtreite eingeladen werden. Das Pro— 
gramm bleibt unverändert. 

Mit Turnergruß für den Vorort des 
Chicago-Turnbezirks, 

Leopold Neumann, 
Bezirks-Schriftwart. 
— — 


Projeminarfeit in Elmburit. 


Nächften Sonntag wird in Elmhurft das 
Trojeminarfeft der evangeliichen Gemeinden 
ven Chicago und Umgegend abgehalten wer 
den, der Tag, an dem allführlich Die evange: 
lifhen Chriften fid in Elmburit zu gemein: 
jamer &ottesdienftfeier verjammeln. Der 
Ausſchuß ladet alle Chriften evang. Glau= 
bens ein, fi) an der Feier zu betheiligen. 

Die Züge der Chicago & Northiweitern- 
Gifenbahn verlafen den Bahnhof un Wells 
und Kinzie Straße am Morgen des Feſt— 
tages um 9 Uhr, 9:30 und 11 Uhr. Zug 
Nr. 1 und 2 Halten zur Aufnahme von Feit: 
gäften an Dakley Uve., Zug Nr. 2 nur hält 
in Melroje Park. Zur Rüdfahrt am Abend 
verläßt der erfte Zug Elmhurft um 6 Uhr, 
der zweite um 6 Uhr 30 Minuten. Der 
Preis der TidetS für die Rundfahrt beträgt 
50 Gents. 


Deutfihes Theater in der Freiheit 
Zurnbhalle. 

Wie jchon berichtet, gaftirt die bier be 
ftens belannte Jean Wormjer’sche Theater: 
Truppe am heutigen Sonntag Abend in der. 
‚Freiheit = Turnhalle, 3417—21 S. Halſted 

—— Aufführung kommt eines jener 
» 
ann die ——— 


deutſch⸗ amerikaniſchen Senſa⸗ 
— ———— ° 


die Zehen oder gar Hühneraugen eines 

der theuer gehüteten Schützlinge der 
Göttin Juſtitia herangewagt hätten, 
ſchließlich gar auf die harmloſen Wan— 
zen, die wohl näöchtliche Pilgerzüge 
durch die ihnen liebgewordenen Räume 
| anftellten. Aber nicht? von Alledem 
war an dem Aufruhr Schuld, es war 
| bie Macht des Gefanges! Nicht die 
zarten Töne einer gottbegnabeten Gän- 
gerin hatten diefe Allgemein-Bewegung 
berborgerufen, nein, die Singjtimmen 
bierheiferer Nachtfalter, bei denen fich 
felbft des harmlofeften Bemwohners je- 
nes Countypalaſtes der rettende Ge— 
Dante bemädtigt Hatte: Nun aber 
raus! 


Gerade gegenüber von dem Orte ftil- 
ler Ubgefchiedenheit umd befchaulicher 
NRube hatte fich vor vierzehn Tagen, 
wenn man der PBolizeichronif glauben 
darf, ein Bierhaus aufgethan, mit Bier 
und jchmeinernen Würften! Zur Er- 
heiterung ihrer Gäfte, von denen biele 
weiblichen Gefchleht3 waren, murbe 
dort mufizirt; und war die Mufif denn 
mal gar zu jchön, dann fang alles mit! 
Sp aud geftern früh. Erft war e3 
hön, dann graulih! Und fchließlich 
jteinerweichend, aufruhrftiftend! 

Sobald der Nacdhtverwalter des Ge- 
fangniffes die Urfache Fejtgeftellt hatte, 
wandte er fich an die hohe Polizei. Als 
aber der Patrolmagen vor der Wirth- 
Ihaftsthüre anlangte, da mar alles 
jtile, Sängerin undSängersmann was 
ten enteilt, einfam ftand der Schanf- 
märter am gewohnten Plate und er- 
Er ben eindringenden Poliziften, er 
ei gerade am Schließen. Wenn fie 
aber Einen genehmigen wollten, jo — 
und er griff fchon nach den größten 
BSläfern: den irifchen Schoonern, mel- 
che vier Stodiwerfe hoch find — denn 
er weiß, was eines Poliziften Kehle zur 
Negung denöthigt. Aber mit feierli- 
chem Ermfi wurde ihm das Unpaffende 
feines Thuns vorgehalten, und Damen 
dürften nimmer jein Zofal befuchen! 
Snipeftor Campbell fol jet als Sitt- 
lichkeit3- und Gangedrichter einen Ent- 
ſcheid abegeben. Tobin ée Conlick hieß 
eine Firma, welche ein ähnliches Ge— 
ſchäft: Bier, Muſik und Leberwurſt für 
Männlein und Weiblein in der Nähe 
betrieb, von der polizeilichen Gewalt 
aber zum Ruhehalten genöthigt wur— 
de. Die neuen Unternehmer werden 
ſich ähnlich zu fügen haben, wenn ſie 
ſchlimmeren Folgen vorbeugen wollen. 
Nichols dräut ein ähnliches Loos. Herr 
Campbell hat auch anderen Wirthſchaf⸗ 
ten ähnlicher Art in jener Gegend ſeine 
kritiſche Aufſicht zugedacht. Selbſt die 
Muſe des Geſanges kann zu Zeiten po— 
lizeiwidrig werden. 


* Eine Koroners-Jury, welche ge⸗— 
ſtern einen Inqueſt über den Tod von 
Richard Lupton abhielt, der am 18. 
Mai in einem Gebüſch an 130. Str. 
und dem Calumet-Fluſſe, an Schuß— 
wunden leidend, aufgefunden wurde 
und noch im Laufe des Tages im 
County-Hoſpital ſtarb, gab den Wahr— 
ſpruch ab, daß der Verſtorbene von 
einer der Jury unbekannten Perſon er— 
eſer wurde. x mes Ruflel, Mich. 

cGune, Frant Dennis und Edward 
Pomers, melche die Polizei im Ber: 
dacht hat, fi) an dem Anfchlag auf das 
Leben Zuptons betheiligt zu haben, be- 
finden fih'nod im Couniy-Gefängnik 
in Haft. 

* Den Beamten der Harlemer Renn- 
bahn fomie dem Präfidenten und den 
fämmtlihen Mitgliedern der Orts— 
behördte von Harlem Hat die 
dortige „South Side Property Om- 
ner? Affociation” die Aufforderung 
zugehen laflen, dem Wetten auf ber 
Rennbahn fofort ein Ende zu machen. 
Anlaß dazu bot die Verlegung der 
Rennen von Hamwthorne, mo vorgeftern 
das Feuer alle Baulichkeiten zerftört 
hat, nach der Harlemer Bahn. Die ge- 
nannte Grundbefiter-Vereinigung hat 
nicht8 gegen die Abhaltung der Ren- 
nen einzumenden, bem jünbhaften 
Metten aber mil fie auf alle Fälle ge- 
fteuert wiſſen. 

Brei Tage. 
Daun rettet ihn Pofum. 


E3 maht gute Freunde aus Leu- 
ten, wenn fie ein flüjfige® Nahrungs- 
mittel finden, melches das Leben im 
Falle der höchiten Noth rettet. 

m Gefpräh über Poftum Food 
Kaffee jagt eine Dame in Toledo, D.: 
„Seit mehr als fünf Kahren trinfe ich 
Poftum Food Kaffee an Stelle des ge- 
möhnlichen Kaffees oder Thees. 

„sch hatte ein Mägenleiden, und 
jedes Mal, wenn ich eine Taſſe des ge- 
mwöhnlichen Kaffees trant, hatte ich Be- 
Ihmerden. Mein Leiden mar ver- 
ſchwunden, als ich den Kaffee aufgab 
und Boftum zu trinten begann. 

„Am grünblichiten erprobte ich ihn, 
al3 mein Gatte am gaftriichen Typhus- 
fieber barniederlag, Sein agen 
wollte nichts behalten; wir verſuch— 
ten Milch und verfchiedene andere Ge- 
tränfe. Alles, mas er feinem Magen 
zuführte, war in meniger al3 brei 
Minuten wieder heraud. Am dritten 
Tage hiernach beichloß ich, ihm etwas 
Poftum Food Kaffee zu geben. Er 
trant ibn und er behagte ihm, und er 
hatte fein Erbrechen, und vier Wochen 
lang nährte er ih von Poftum und 
von faft nicht? Anderem. Gie fünnen 
fi darauf verlaffen, daß Poftum fi 
etliche gute reunbe erworben bat, denn 
mein “Gatte würde im Grabe n, 
wenn es nich! wegen ber Nährkraft de 
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Tiefe phänomenale Offerte ift das Refultat 
unjerer Uebernahme des Ueberſchuß-Lagers 
eines wohlbekannten öſtlichen Kleider-Fabri— 
tanten. Wir ſicherten uns die beſten Bedin⸗ 
gungen, die jemals irgend einem Geſchäft 
von einer guten Firma gemacht wurden, und 


Wenn Ihr einmal die riefige Anzahl der 
prächtigen Werthe geſehen habt, welche jetzt in 
unjer SKleider-Abtheilung vereinigt find, 
dann möchtet Ihr „Eurefa“ jchreien, und 
Ihr werdet nicht nur für Euch jelbit kaufen, 
fondern Yhr werdet diefe gute Neuigkeit von 


das ift die Urjache, weshalb die Preije jo 


fenjationell find. 


Diefe Anzüge — vergeht das nicht — find 
betreff3 Mode und Ausftattung unüber- 
trefflich, elegante Kleidunggstüde 
aus fchönen Kammgarnftoffen, 


$ 


ſchottiſchen Homeſpuns, 


gemiſchten Caſſimeres, Cheviots, 
Tweeds und Serges, mit Italian-Futter, 
Serge-Futter und einige mit Seide-Fut— 
ter, durchaus mit Seide genäht und von 
den beſten Arbeitern gemacht — und Ihr 
habt Eure Auswahl von dem ganzen La— 


ger zu 57 und 85. 


Bedenkt, daß dieſe Anzüge nicht für einen 
„Verſchleuderungs-Verkauf“ gemacht wur—⸗ 
den, ſondern um für das Dreifache unſe— 


rer Preiſe verkauft zu werden. 


den wunderbaren Werthen auch unter Eure 


Freunde verbreiten. , 


fanch 


Wir haben unſeren Floor-Raum bedeutend 
vergrößert und genügend Extra-Verkäufer 
angeſtellt, um alle unſere Kunden 
ohne Verzögerung bedienen zu 
können; wenn Ihr alſo einen 
Anzug für die Ferien oder für 
den Gebrauch im Freien nöthig habt, ſo ſoll⸗ 
tet Ihr Euch jetzt dieſe momentane Gelegen—⸗ 
heit zu Nutzen machen, da kein Anzug in der 
ganzen Partie iſt, den Ihr nicht als Bargain 
zu 812 anerkennen würdet; ſie werden je— 
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doch alle verkauft zu 57 und 85. 


Anzug-Bargains von dieſem Charakter ſind 
noch nie vorher in Amerika offerirt worden 
und werben jedenfalls nicht jo leicht wieder 


geboten werben. 


Auberordenllicher Verkauf von Damen-Irlords, 1.23 


Wir haben unfern regulären Bafement-Dorrath von Orfords mit einem fpeziellen Einfauf ver- 
jchmolzen und die ganze Folofjale Sammlung von eleganten niedrigen Schuhen noch weit unter 
dem halben Preis heruntermarfirt. 


Dies find die regulären $2.50 und $3 Orfords, alle Größen in Patent-Leder, 
Vici Kid und Dongola-Qeder — mittelfchwere, leichte und fchmwere Sohlen — 


1.05 


Kid und Patent-Spigen — un: 
ter ihnen befindigen fich einige 
lohfarbige — jedes Paar pofitiv 
garantirt und alle marfirt um 
unvergleichlich fchnelle Verkäufe zu 


1.29 


erzielen — zu diejen zivei Bargain - Preijen, 1.65 und 1.29. 


Räumung modifcher $2- u. $3-Knaben= u. 


Räumung dv. $1.50 Handgewendeten Kinder: 
Schuhe, mit vorftehenden Sohlen, Vict Kid, Patent-Spi— 


Mädchen = 
ten, 81.26. 


Räumung d. Babies-Schuhen, in einer jehr vollftändigen Auswahl von 


Größen, 48c. 


Rohe Gewalt. 


Konftabler Greenberg vergreift fich angeblich 
an einer Fran. 

Der faubere Konftabler Greenberg 
bat, laut Berichten, geftern Abend mie- 
ber ein Gtüdchen verübt, welches für 
ihn fehr bezeichnend if. Zufammen 
mit vier anderen Konflablern fol er bei 
einem Beichlagnahmeverfahren geftern 
WUbend mehrlofen Frauen gegenüber 
Gemalt gebraucht haben. Die fünf 
Büttel drangen in dad von Frau X. 
Bed geführte Speifehaus, 493 Oft 43. 
Straße, ein und verfuchten Hand auf 
die Kaffe zu legen. Frau Bed zog ei- 
nen Revolver, um ihr Eigentum zu 
bertheidigen, doch wurde ihr die Waffe 
entriffen. Der „Mann des Gejehes“ Toll 
dann, wie behauptet wird, die mehrlofe 
Yrau am Hals gepadt und mit dem 
Kopfe mehrere Male gegen den Ständer 


hinter dem Schanttifch gefitoßen haben. | 


Sünglings- Schuhe zu $1. 
Schuhen, alleGrößen, 69. 


Eine bemerfenswerthe Räumung von einzelnen Partien und 
Heinen Sorten in Damen-Schuhen—die jeltenften Bargains 
für Solche, die Paffendes finden — reguläre $3.50: und $4s 
Schuhe — in den neueften Facong — die ganze Uns 
fammfung wird verkauft werden per Paar zu 
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Spezieller Verkun 


RVvon.. 


Sommer Kleidern 
ir Sinaben... 


am 


in unferem Mord- und Siidfeite-Paden. 


Sommer = Anzüge für 
SRnaben, mtb. bis 5.00, 


1.95 
MWafchbare Anzüge fü 
zu nzüge für ASe 


Seine Gehilfen nahmen inzwiſchen die 


Kaſſe an ſich. Der zahlreichen Gäſte in 
der Wirthſchaft bemächtigte ſich ob die— 


ſes Auftritis hochgradige Entrüſtung, 


Angeſichts der Revolver, welche die un- 


gebetenen Gäſte gezogen hatten, wagten 


ſie aber nicht einzuſchreiten. Zwei der 


Leichte ganzwoll. Knie— 
hoſen für Knaben. ... 2 IC 


A 


— 
— 
N 


Aufmärterinnen famen jedoch der ar: | 
men Frau zu Hilfe, diefe follen dann | 


au roh behandelt worden fein. 
der Gatte der Frau Bed, welcher nad 
der Polizei telsphonirt hatte, 


Gefelfchaft fchon auf der Straße. 


In der Eile. 


Mayor Patton von Evanfton hat 
Angit gehabt, es fünnte über Nacht ein 
Streik der Weichfohlenarbeiter erklärt 
werden, und den Waflferwerfen der 
Vorftadt möchten dann die Kohlen aus- 
gehen. Um einem folchen alle des 
Kohlenmangel3 vorzubeugen, hat Se. 
Ehren in aller Eile den Waffermwerf3- 
Ausfhuß des Stadtraths zufammen- 
getrommelt und bon diefem Die ber- 
fchiedenen Koblenhändler der Stadt, 
ohne vorher die üblichen Anzeigen er— 
laffen zu haben, zu Angeboten auf die 
Koblenlieferung auffordern laffen. 
Geftern wurde mit Herrn James Wig- 
ginton ein Kontrakt für die Lieferung 
bon 700 Tonnen abgefchloffen, und das 
Vaterland ift wieder einmal gerettet. 


Synode in der Kathedrale zum SI. 
Namen. 

Erzbiſchof Patrick X. Feehan hat bie 
Pläne für die Synode beinahe vollen= 
det, welche am Dienftag von der faiho- 
liſchen Geiſtlichkeit der Erzdiözeſe Chi— 
cago in der Kathedrale zum Hl. Namen 
abgehalten werden wird. Der Erzbi- 
ſchof, Kanzler Barry, Biſchof Muldoon 


und Pfarrer M. J. Fitzſimmons haben 


ſeit mehreren Wochen mit den verſchie— 
denen Prieftern Konferenzen abgehal- 
ten, zmed3 ber Tragen, welche ber Sy- 
node unterbreitet werden jollen. Jeder 
der anmefenden Geiltlihen mird nun 
bereibigt werben, und wird auf’3 Neue 
ein Glaubensbelenniniß abzulegen ha= 
ben. Por der Situng der Synode 
wird Bifhof Muldoon das Pontifikal- 
amt zelebriren. 


Auf der Durdhreife. 


u en Ralph Harrifon von 
ille, Cal, tam geiterı — 
ER 2 0 ‚B en‘ Bee 25 u Se 


Az | 


ihr zu | 
Hilfe Fommen forrte, war die faubere | 
| Morth Ave. und Larrabee Str 
| 
| 


5% 2 ⸗ 
(ei, u 


[ 
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Maſſ., nah Danpille durh Chicago 
durch. Gilveria, ein Portugiefe, wird 
ı bezichtigt, in Danpille die 14jähr. Mary 
‚ Fraia vergewaltigt zu haben. Er fol 
\ ein gefährlicher Burfche fein und fchon 
eine Anzahl Einbrüche und Raubüber- 
' fälle verübt haben. Harrifon fahndete 
| feit vorigen Dezember auf ihn. Am 
21. Mai wurde er auf feine Beranlaf- 
fung in New Bedford verhaftet. 


* Der mit Flachafamen belabene 
Dampfer „Chili“ faß geftern über eine 
Stunde auf dem Tunnel an der La 

| Salle Str. feft, und als er feine Fahrt 
glüdli bis zur Lake Str.-Brüde fort- 
gejegt Hatte, gerieth' bag mächtige 
Fahrzeug au dem Kurs und rannte 
gegen einen an der‘ genannten Brüde 
liegenden Schooner an. Beide Fahr: 
zeuge Hemmien fich jo ineinander, daß 
ber Verkehr im Fluffe längere Zeit ges 
[perrt war. 

* Die Chicago Engineering Affocia- 
tion der Univerfität Michigan hielt ge- 
ftern Abend ihre jährliche Zufammen= 
funft im Union-Reftaurant an Ran- 
dolph Straße. Ungefähr 60 Alumnen 
und ehemalige Studenten der Univer» 
fität waren anmefend; auch mehrere 
Profefforen der Ingenieur2-Abtheilung 
jener Zehranftalt waren von Ann Ur: 

| bor hierher gefommen, um mit ihren 
| früheren Schülern zufammen zu tref- 
ı fen. Nach Beendigung des Feitmahies 
 wurben Reben und Erörterungen über 
fachmännifche Gegenftände gehalten. 


Dampferuachrichten. 
Tngegangen. 


— 
; m 
; Finnefste 


— — —— D 


. 


Waſchbare Kniehoſen 
für Knaben 


Matroſen-Strohhüte für 
Knaben 


Bluſen-Waiſts für 


Snaben. ..... 


AR N Sn 
‘ * 


63. und Halfted Str. 


Der erwartete Friede. 
In Johannesburg wird fchon gefeiert. 
Söhannesburg, 29. Mai. (Ueber 


| Rapftabt, 1. Juni.) Die Bevölterung 
| unjerer Stadt fehwelgt bereits im Feft- 


| 
| 
| 


| 
| 


lichfeiten in Erwartung des Fyriedend, 
Anfangs der Wode mar zwar ein Hin- 
derniß in ben Verhandlungen eingetres 
ten, und ein völliger Zufammenbrud 
der Verhandlungen erfrien möglich. 
ss aber gilt der Friede für ganz ge. 
wiß. 

(Dem angeblichen britiſchen Ulti— 
matum“ zufolge hätte aber das Reſul⸗ 
tat der Boeren-Berathungen ſchon am 
Samftag mitgetheilt werden müffen.) 

Latbrope, Mo., 1. Juni. E3 wird 
bier mitgetheilt, daß die britifche Regie- 
rung 1 Milton Dollar dur das 
Aufgeben ihres Maulefel-Zufuhr-De- 
pot3 am hiefigen Plaß verlieren mer- 
de. Der Berluft entfteht nämlich durch 
einen Kontraft mit der Firma Guyton “ 
& Harrington, welcher beitimmt, daß, 
wenn bie Briten innerhalb fünf Jah— 
ren die Bezüge einftellen mirben, 
fie diefe Summe verwirfen. Nän bat 
die Geihichte zwar lange genug, aber”: 
doch feine fünf Nahre gedauert. 

Bow Raijer gechrt. 
Derfchiedene Theologie: und fonftige Ges 
lehrte. 

Berlin, 1. Juni. Kaifer Wilbelm 
bat die Theologie-Profefforen Harnad 
und Gufti und den Vizepräfidenten bet _ 
Ruſſiſchen Geographiſchen Gejellfhaft, 
Vonſemow, ſowie Jofeph Hooter, frü- 
beren Direktor der königlichen Gärten 
in Kem, England, zu Rittern des Ber» 
dienft-Orbens ernannt. Diefer Orden 
wurde fchon 1667 vom preußifchen 


Kurfü Friedrich tüundel, u 


IV. nod) eine Klaffe 
hinzu. = 
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pelt fo groß, wie die jeder anderen 
biefigen Ddeutihen Sonntagszeis 
tung. 


Talmi⸗Gold. 


Die „großartige Loyalität“ der Ko⸗ 

lonien iſt den Engländern in ihrer Prü⸗ 
fung und ſchweren Noth, die ſie ſich 
durch den Boerenkrieg ſelbſt heraufbe⸗ 
ſchworen, ein wahrer Troſt und köſt⸗ 
liche Herzſtärkung geweſen. Mehr als 
das. Man hat ſie mit Eifer und Fleiß 
und bewundernswerther Unermüdlich⸗ 
keit in alle Welt hinauspoſaunt, und fo 
iſt ſie der ſtolzen Britannia zu einer 

werthvollen Stittze geworden; ſo hat ſie 
zur Neuvergoldung des in Südafrika 
bevenflih trübe und fchabhaft ge- 
worbenen Breftige gedient. 

Beſonders von der Loyalität Auftra- 
Yiend hat die Welt in den legten brei 
Sahren gemaltig viel hören müffen. 
Das freimillige Ungebot der auftrali- 
fchen Kolonien, das Mutterland in der 
" Stunde der Noth zu unterftügen, hat 
zu begeifterten Lodgefängen auf die Ei- 
nigfeit der großen englifchen Yamilie 
herhalten müffen. Und man fann nicht 
leugnen, daß die Sache auf Englands 
Meider und Feinde Eindrud machte, 
Alle Wetter, dachte man im Auslande, 
die Begeifterung in den Solonien 
fcheint docdy"echt zu fein, und wenn die 
tolonialen Engländer fchon bei einem 
folhen Anlaffe fo patrioiif und un- 
eigennüßig fein fönnen, mie werben Jie 
da fich erjt in Patriotismus mälgen, 
mern das liebe Mutterland einmal 
ernftlich in Gefahr ifi?! Und man 
wurbe ein flein wenig Hleinlaut und 
neidete den Engländern ihre jelbftlofen 
und opfermwilligen Kolonien. 

Daß ber Engländer im Wußlande 
mit inniger Liebe an feinem Heimath- 
lande hängt, ift gewiß, und daß bie 
Kolonialengländer fich gern ihres Eng= 
länberthums erinnern, wenn Ehre und 
Ruhm das Gefprähsihema bilden, das 
it auch unbeftreitbar; aber daß diefe fo 
ganz felbftlos und auß reiner Kindes⸗ 
ltebe die Opfer im Boerenfricg brad)- 
ten und gegebenen Fall bereit fein 
mürben, noch viel größere, Opfer zu 
bringen, daß fcheint neuerdings doc) ein 
Hein wenig zweifelhaft. E3 wurde an 
. diefer Sielle fon darauf hingemiefen, 
dab Kanada und Auflralten fich mei- 
gerten, ein fejtes militärifches Ablom- 
men mit Enaland zu treffen; daß fie 
alfo nicht die Verpflichtung eingehen 
wollen, dag thun zu müffen, was fte im 
Boerentriege freiwillig thaten, und auch 
nicht einen Theil der Koſten der Welt⸗ 
reichvertheidigung tragen wollen. Und | 
diejer Tage find hier in Chicago bon 
einer auftraltichen „Hegierungsperfon“ 
Worte geäußert orben, melche das ko⸗ 
loniale Gold als Talmi afceinen 
laſſen. 

Der auſtraliſche Premierminiſter 
war's nicht, der dieſe Worte ſprach; 
es war überhaupt kein Er, ſondern eine 
Sie, aber in Auſtralien haben bekannt— 
lich die Frauen das Stimm— 
tet, fie haben dort, noch mehr 
als ſonſtwo die Hofen an; ſie ſind 
dort, wie man hierzulande in der 
engliſchen Zunge ſagen würde, “full- 
fledged citizens“, und haben nicht 
nur ein gewichtiges Wort mitzuſpre— 
chen, ſondern wiſſen auch recht gut, was 

„os“ iſt, wenigſtens ſollten ſie's wiſſen. 
Zudem iſt Fräulein Vida Goldſtein, wie 
ſchon geſagt, eine Regierungsperſon“; 
ſie iſt eine Kommiſſärin“ der auſtra 
liſchen Regierung, beauftragt, die 
Strafanſtalten und Waiſen häuſer des 
Auslandes zu „ſtudiren“; ſie muß ſich 
alſo viel in „Regierungstreifen“ bemwegt 
haben und man darf wohl annehmen, 
Daß ihr die in diefen herrjchende Stim- 
mung nicht unbekannt ijt, vielleicht 
. auch, daß fie derjelben in ihren Worten 
YAusdrud gab. Nun, und mas fagte 
Sr iulein Goldflein? 

„Die Stimmgeber Auftraliens“, fagte 
' 4 „batten bezüglich der Entfendung 

der Soldaten (nah Südafrika) nichts 

zu jagen. Eine patriotifche Welle ging 

Damals über uns und ich glaube, bie 

Sadıe wurde damals nicht fo recht ver» 
flanden. Seit etwa einem halben 
" Sahre bat fich im Volte eine Stim- 

mung gegen ben Srieg gezeigt und ich 

glaube, das Volk würde heute gegen 
ben Krieg ftimmen, wenn e3 etwas in 
ber Sache zu fagen hätte.“ Weiterhin 
jprach die Dame davon, daß Auftralien 

pielleiht ald Belohnung für die im 
 Boerenfriege geleiftete Unterftüung 
 Bertretung im englifhen Parlamente 

berlangen werde, „und“, fchloß fie, 
wenn diele Forderung gefteltt und ab» 

wird, dann mag e3 eine Wie- 

lung der Heinen Unannehmlich- 

fett, bie Sie (da3 heit die Ver. Staa- 
mit England hatten, geben.“ 

Fräulein Goldſtein ift, wie gejagt, 
ht der verantwortliche Minifter 

ftraliens und fie mag auch nur bie 

icht eines Iheiles der Auftralier 
uber, aber fie fan bo als ein Mit: 
d der ee Regierung, wel⸗ 
— der Sti 
wird, gelten und da 


ſſen die auſtraliſche Hilfsbereitſchaft 

nicht ganz ſo ſelbſtlos, und damit 

die durch den Patriotismus der Kolo- 

nien dem engliſchen „Preſtige“ gegebe⸗ 
ne Vergoldung als unecht erſcheinen. 


„Moskitos letzte Oelung.“ 


Das glüdlihe Chicago ift verhält- 
nißmäßig jehr wenig von Mosfitos ge⸗ 
plagt. Nur in den Bororten treten bie 
tleinen Teufel zeitweilig in größeren 
Schmärmen auf, aber auch dort nur 
felten auf längere Dauer. Aber wir 
Chicagoer find Gemüthamenfchen und 
haben ein mitfühlend Herz für die Lei- 
den unferer Brüder und Schmweitern, 
die in den Vorftädten New York3, auf 
Long Island, drüben in New Serien, 
auch oben in Wisconfin, in Indiana 
und andermp im Sommer bon den 
Mostitos „gepeinigt werben bis auf’3 
Blut”. Wir nehmen daher Intereffe an 
ben Kriegsplänen, mit denen man fi) 
in allen moßfitogeplagten Gegenden 
neuerdings gegen bies Unthier trägt. 

Der Mostito ift Schon feit langem 
ala Gemeinfchaden erkannt worden und 
für diefe Erfenntnif darf der Menſch 
nicht einmal viel Krebit beanfpruchen. 
Denn die Fliegen find fchon jchlimm 
genug, die Mostito& aber find blutbürs 
ftige Scheufäler. Die Fliege läht ihr 
Opfer doc) menigften® zur Nachtzeit 
in ARube und ift, abgefehen von ber 
Ichlechten Gewohnheit des YFrühauf- 
ftehens und zeitigen Arbeitens, haupt» 
Tählich Yäftig an ben „Elebrigen“ Ta» 
gen, die der Sommer uns hie und ba 


befcheert. Dann allerdings benehmen fie 


ſich geradezu unanſtändig unverſchämt, 
und dann zeigen ſie den ganz außer— 
ordentlichen Muth, der auch bei den 
meiſten Menfchen nur im Vereine mit 
dem feiten Vertrauen im die Unfähig- 
feit des Ungegriffenen, fi wirffam zu 
bertheibigen, zu finden ift. An folden 
Tagen find die Fliegen jhlimme Yein- 
de der Seelenruhe der Menjchen, aber 
auch dann fann man fich noch) verhält- 
nißmäßig leicht gegen fie [ hüten. Der 
Mostito aber ift fchmwerer zu paden und 
ein biel gefährlicherer und jchlauerer 
Feind, Er ift flinfer und ausdauern- 
der al3 die Fliege; er arbeitet mit 
MWolluft Ueberzeit und morbet der Men- 
chen Schlaf ohne Rüdficht und mit 
Borbedadit. Er bringt fie in dunkler 
Nacht mit feinem Gefang zu „heller 
Verzweiflung“ und verleitet auch den 
ſelbflbewußteſten Menſchen dazu Sich 
zahllofe Ohrfeigen zu geben. Das joll 
in bielen Fällen nicht2 [haben und 
fünnte fogar als eine Tugend des 
Mostkitos gelten, denn unzweifelhaft 
haben viele Leute die Obrfeigen, bie fie 
fih folchermeife verabreichen, vollauf 
verdient. Aber das wiegt doch noch nicht 
einmal die Sünden auf, die man ihm 
ſchon lange mit Recht ankreidete und 
berliert natürlich jegliche Bedeutung 
gegenüber der neuerdings feſtgeſtellten 
Thatſache, daß der Moskito nicht nur 
der Menſchen Schlaf, ſondern die Men. 
Then jelbit morbet. 

Man hat das fchon früher gemunfelt 
gehabt, aber erft jeit Onfel Sam feine 
große Reife na Kuba machte, weiß 
man e3 gewiß, und feitdem weiß man 
au, wie man dem Kleinen Scheufal zu 
Leibe gehen kann — was bemeift, daß, 
mer eine Reife thut, nicht nur was vr» 
zählen, fondern auch was lernen kann. 

Die Unierfuchungen auf Ruba haben 
gezeigt, daß der Mostito nicht nur ber 
Träger und Verbreiter der Malaria 
— da8 haben fchon die Unterfu- 
Hungen und Forfihungen beutf her und 
italienifcher Gelehrten nachgemiejen — 
ſondern auch des Gelbfieber⸗ und mög⸗ 
licherweiſe noch anderer, die Menfchen 
mürgender Geugen ift und (maß befon- 
ders erfeulich ift) daß die Moskitos 
duch Drainirung und Wbleitung 
ftehender Gemäffer und, wo das nicht 
angeht, durch die Yusgiekung bon 
Kohlenöl auf foldhe Mostitobrutftätten, 

ausgetilgt werden fünnen. Und feit- 
dem man biejes Mittel in der Yrembe 
mit Erfolg anmwandte, ift man endlich 
auch zu Haufe aus ber umpfen Mos⸗ 
kitoergebenheit aufgerüttelt worden und 
zu dem Entſchluß gekommen, nun auch 
die eigene Haut gegen die blutdürſtigen 
Inſekten zu vertheidigen. 

Die Geſetzgebung des ſo ganz beſon⸗ 
— 
ſey hat ſchon einmal eine Bill angenom⸗ 
men, welche die Verausgabung von 
8310,000 behufs Vernichtung der Mos⸗ 
kitos bewilligte, ſie hat aber zum größ— 
ten Leidweſen der moskitogeplagten 
New NYorker Vorſtädtler vergeſſen, die 
nöthige Bewilligung zu machen. Aber 
der Krieg gegen die Moskitos iſt dar—⸗ 
um in New Jerſey doch allen Exnſtes 
ausgebrochen, denn die Bürger haben in 
die eigene Tafche gegriffen und Del ges 
fauft, auf die Tümpel und Sümpfe zu 
fprigen und fo die Mostitos jo gründ— 
lich zu „beruhigen“, wie’3 Ontel Sam 
mit den jndianer gemacht hat und mit 
den Bhilippinern zu machen im 'Be- 
griffe it. Und auch auf Long Island, 
einer anderen fchönen Mostito-Gegend, 
ift der Ruf: „Srieg den Mostfitos!“, 
laut geworden, auch dort will man den 
blutbürftigen und gefährlichen Plages 
geiftern die „Ießte Delung“ geben. 

E3 haben fih Stimmen erhoben, die 
da behaupten, die Gef&hichte von ber 
angeblihen Wirkffamteit der Delung 
ihrer Brutflätten als Heilmittel gegen 
die Mostitod ji nur ein Mär: 
chen, von den Deltruft3 erfunden, das 
Gefchäft zu heben, aber da3 ift Ver- 
läumdung. €3 ift erwiefen, daß die 
Mostitos das Del nicht vertragen fün- 
nen, und ba follte auch der jchönite 
Haß gegen den Blutfaugerifchen Oel- 
truft bie Menfchen nicht abhalten, tief 
in die Tafche zu greifen und bad zur 
Austilgung nöthige Del zu befchaffen, 
denn von diefen beiden blutfaugerifchen 
Uebeln ift der Deltruft doch fiher das 
fleinfte. „Wer nie in fummerbollen 
Nächten in feinem Bette ftöhnend lag 
und die im Schweiße gebadeten und 
bon Mostitoftichen zerfleifchten Glieber 
rieb, ber fennt ihn nicht, den Reiz bes 
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Yorker Zeitungsmann, und ber muß e3 
wiffen, denn ganz Nem York ift ja 
auf. das Vorftadtleben angemwiefen, 
wenn e3 nicht elendiglih umfommen 
mil, au Mangel an Luft, Licht und 
Raum oder vergehen will in Gothams 
feuriger Gluth. 

Ernfthaft gefprocdhen — nun ba man 
weiß, daß der Moskitoplage mit ber- 
hältnikmäßig fo geringen Opfern ein 
Ende gemacht werben oder doch ihr 
ftarfer Abbruch gethan werden Tann, 
gibt e3 feine Entfchuldigung mehr für 
Mostitofhwärme im Dicht befiebelten 
Gegenden. Der Mosfito ift nicht nur 
unangenehm, Sondern auch gefährlich, 
das darf man nicht vergeffen. 


Prof. Moorces Kältcofen. 


Unfer ehemaliger Chicagoer Mit- 
bürger, der befannte Brofefior Moore, 
der jegt in Wafhington verjucht, dureh 
eifriges Rathen die Wetterräthſel zu 
löſen, will einen Kühlofen erfunden 
haben. Das Wort „Kühlofen“ wurde 
ſuggerirt durch den landläufigen Aus— 
druck „Heizofen“ und iſt ſehr bezeich— 
nend, inſofern dieſer Ofen Kühle ver— 
urſachen ſoll, ſtatt Hitze. Nach den 
Verſprechungen des Profeſſors Moore 
wird ſein Ofen imſtande ſein, in un— 
ſeren Wohnungen die Luftwärme eines 
ſchönen Herbſttages herzuſtellen, oder 
die ſtimulirende Kälte eines klaren, 
froſtharten Wintertages, je nad) 
Wunf des Gigenthümerd oder 
„Zenants“, und ungeachtet der Turn 
übungen, welche die befannte Thermo- 
meterfäule draußen machen mag. 

Wenn Profeffor Moores Erfindung 
hält, wa8 er fich und ung davon ver- 
Ipricht, dann mird e3 jenem, gelinde 
gejagt, unangenehmen Geſchöpf, der 
überwinternden Fliege, in Zukunft 
nicht mehr möglich ſein, bei Beginn der 
warmen Jahreszeit aus ihrer verſteck⸗ 
ten Ecke herauszukriechen und mit bös— 
artiger Freude über dieſelben ſchön 
en Slaten hHerzufallen, die 
jhon im vergangenen Sommer ihr 
Zummelpla& waren und das Werk der 
„Hurberzmweiflungbringung“ ihren Ei- 
genthümer mit erneuten Kräften tmie- 
der aufzunehmen. &3 wird den armen 
Vorftädtlern möglich fein, in ihren 
Mohnungen eine Temperatur zu erzeu⸗ 
gen, die ihren Erzfeinden, jenen be— 
kannten, ſcharfſtacheligen, blutdürſtigen 
Wülherichen, unfehlbar den Gelenk— 
rheumatismus eintragen und dieſelben, 
vermöge ihrer Bewegungsunfähigkeit, 
der Menſchen Ungnade ausliefern 
muß. Dank dieſem Ofen wird man 
all' das unangenehme Ungeziefer, wel— 
ches uns des Sommers Schönheiten 
berbittert, auf „cold storage” legen 
oder e3 ganz todtfrieren fönnen, wenn 
mir nicht dabei felbft das Reiben frie- 
gen; und der Kühlofen wird den Brief: 
marfen jede Entjhuldigung zum Feit- 
leben an ben Kartentäſchchen und 
„Portemonnaies“ nehmen, wie den 
pflichtvergeſſenen Chemännern die zum 
Yeltkleben an der Bierbant. Denn die 
liebende Hausfrau wird es immer fo 
Ihön fühl halten fönnen in ihrem 
Haufe, dafı der Mann gar feine Ent- 
Ihuldigung mehr hat, in die Kneipe zu 
geben und dort Uinmengen falten Bie- 
tes zu bertilgen. 

Die Vortheile, welche der Moore’fche 
Kälteofen uns bringen mürbe, find 
faum auszudenten. 3 würde uns 
dann möglid) fein, jederzeit nach Belie— 
ben den Schaiten kühler Denfungsart, 
der für den häuslichen und anderen 
Frieden jo mwerthooll ift, herbeizuzau- 
bern. Der Moore’fche Ofen mird, 
wenn er hält, was Herr Moore für ihn 
berfpricht, unfere Zone erft im wahren 
Sinne des Wortes zur gemäßigten 
machen und die Natur in großartiger 
Weile korrigiren — viel befjer als Lef- 
jing’3 befannter Chevalier oder irgend 
ein fingerfertiger Geiftesnachflomme 
diefes Herrn das jemals hinfichtlich des 
Glücks thun konnte. 

ÜMenn wir uns borftellen, welch’ un= 
geahnte Segnungen die Erfindung des 
Profeffor® Moore ung, das heißt ber 
ganzen Menfchheit, zu bringen ver— 
Ipricht, dann möchten wir dem Scid- 
jal grollen, da8 uns dDiefen edlen 
Mohlihäter aus unferer Mitte ent- 
führte. Aber wir find beffere Chriften 
und jagen (und handeln darnad!): 
Kiebet Eure Nädjten beffer al Euch 
jeldft. Die Wafhingtoner, und die 
Deftlicden überhaupt, haben Tchließlich 
den Kälteofen nöthiger ald wir. Wir 
find ein abgehärtet Gefäjlecht, dem e3 
nur Spaß madt, einmal auf ein paar 
Tage tüchtig zu braten (länger dauert 
die Gefchichte ja nicht, da unfer ſchöner 
Michigan⸗See ſeinen Lieben dann im— 
mer mit ſeinen kühlen Briſen bei— 
ſpringt), und wir ſind ein kluges Ge— 
ſchlecht, das da weiß, daß in der Ab— 
wechslung der Reiz des Lebens liegt, 
und zwar in der Abwechslung jedwel— 
cher Art. Das alles können die von 
Europas Kultur ſchon allzu ſehr be— 
leckten und verweichlichten Oeſtlichen 
nicht von ſich ſagen, und deshalb ſei 
ihnen die erſte Erfahrung mit dem 
Moore'ſchen Kälteofen gegönnt, auch 
der erſte Reinfall. Es muß nämlich 
geſagt ſein, daß Herr Moore ſich wäh— 
rend ſeines Hierſeins durch kühne Be— 
hauptungen auszeichnete; viele kalte 
Wellen, die ſeiner Behauptung zufolge 
direkt für Chicago verfrachtet worden 
waren, „did not realize“ — ſie 
kamen niemals an, und da das ver— 
brannte Kind das Feuer ſcheut, iſt es 
unſer gutes Recht, zu glauben, daß 
der Herr Profeſſor auch bezüglich des 
Könnens ſeines Kälteofens falſch ge— 
rathen hat. 


Aber von dem großen „Wenn“ ganz 
abgeſehen, ſei, wie geſagt, die Moore ſche 
Erfindung dem Oſten gegönnt, denn 
er hat ſie nöthig, und wenn ſie dort in 
Aufnahme kommt. werden ſchließlich 
auch wir großen Vortheil davon haben. 
Bejonders dann, wenn ber Kälteofen 
recht bald im Kapitol eingeführt wir. 
Ahnt mar en mas Se⸗ 

an us entjpringen 
Dbald fi; bie See 
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brauchte dann nicht mehr zu befürch⸗ 
ten, daß der Kongreß in warmherzi⸗ 
ger Menfchenfreundlichkeit leichtfinnige 
Derfprechen gäbe, bie er nachher zu be- 
teren bat und um deren Einhaltung 


man ſchwer herumkommen fan. Heiße - 


Kämpfe würde ed nicht mehr geben, 
benn ber brave Mafchinenmeifter im 
„Bafement“ würbe auf einen Win von 
Dben fchnell den Kälteofen in Gang 
bringen und bie Menichenfreundlichkeit 
würde im Handumdrehen zu fühlem 
Gejchäftsgeift werben; die feurigen 
Herzen tönnten fo fchnell abgekühlt 
erben, daß fie eines „geraden“ Feuer: 
waffertruntes bebürften, nur aus ihrer 
Erftarrung wieder herauszufommen. 
E3 wäre wirklich munderfchön, wenn 
ber Kälteofen, welchen ber hochgeichäßte 
Profeffor Moore in Ausfict ftellt, all⸗ 
gemeine Anwendung fände und ich be— 
mährte. Bon allem anderen abgefehen, 
ift e3 ja beinahe eine Schande, daß un 
fere Reit, die doch alles fan, die Som= 
merbige noch nicht befiegte und ihr 
ihren Stachel nahm. Die Kälte haben 
mir ja Schon lange untergefriegt. Wir 
berftehen ea, ſelbſt bei der bitterften 
Kälte, unferen Wohnungen eine ange= 
nehme Temperatur zu geben und fünn- 
ten das auch elle thun, wenn ber Koh⸗ 
lentruſt nicht wäre. Aber gegen die 
Hite haben wir uns bisher noch nicht 
zu ſchützen verſtanden, und wenn wir 
in Sommernächten uns ſchlaflos auf 
unſerem Lager wälzten, war uns nur 
der eine Troſt geblieben, daß es auch 
den Reichſten nicht viel beſſer ging ‚o— 
fern ſie nicht feige die Flucht ergriffen 
hatten, mas zu thun die Leute fich al- 
lerding3 gar nicht f*ämten. Deshalb 
will uns das Herz fehwellen bei dem 
Gedanken, dab nunmehr aud) diefer 
Feind des menjchlichen Komforts über- 
twunbden fein foll — aber, e8 wird wohl 
nichts d’raug werden. gert Moore 
bat vielleicht nur wieder einmal gera= 
then, was ja fein Beruf iſt als Bun— 
besmetterprophet. — — — 


—— 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 


Die Wodje im Grundeigenthuns: 
markt. 


Mährend der nunmehr 
gelangten fünf Monate belief fi die Zahl 
der regiftrirten Verkäufe auf 1917 mehr und 
der Gejammtbetrag auf 87,082, 614 mehr als 
während der gleichen Periode des Vorjahres. 

Die gerichtlichen Verkäufe waren 202, und 
$1,630,110 weniger als im Vorjahre. 

Die Zahl der Neubauten var zivar nur 
87 mehr, aber ber Geſammtkoſtenanſchlag 
war $10,099,075 mehr als während des gleis 
chen Zeitraumes von 1901. 

Diefe Thatjachen charakterifiren denStand 
des Grundeigenthums⸗ Marktes. Daß gegen— 
wärtig eine erklärliche Flauheit herrſcht, 
iſt wiederholt betont worden, und ungeheure 
Geſchäfte wie das weiter unten grivähnte der 
Commonwealth Electric Co., einer von der 
Chicago Edifon Co. fontrollirtenGejellichaft, 
find vergleichsweife felten, allein es fehlt 
dann doc nicht an jehr ermuthigenden Anz 
zeichen für die Zukunft. Das beregte Ge: 
fchäft felbft beweift nur die Wahrheit ber 


zum Abichluß 


bereit gemachten Behruptung, daß die Ent: 
widelung. des Grundeigenthum:Gejchäftes 
wejentlich der Anduftrie zu danken ift. 
Die vergleichenden Zahlen * fünf Mo— 
nate ſind wie folgt: 
Regiſtrirte — 


Zahl 
11, 180 
IW1.:% EEE LE, 9,163 
1900 
18099 
1898 
1897 
1896 


Betrag 
$56, 908,222 
49,885,608 
42,695,009 
48,067,855 
44,880,000 
54,262,172 
50,562,700 
52,190,400 
55,498,317 
60,885,076 
16,530,528 


Negiftrirte —— 


Zahl 
rare. 2 9 


Betrag 


238,009 ‚269 
1809 40,017,501 
BOB: :0r20 2 a0 000er een 5,641 133,245,899 


Gerihtlidhe Vertänfe 

Bujfammen: Bauvereine: 
Betrag 

$2,037,153 

4,567,263 

9 764,100 

‚175, = 


I. ‚935, 650 


Neubauten. 
Koften 

$14,231,990 
3,980,880 
3.110.110 
1,833,810 


Süudſeite ........................ 86 

Südweſtſeite 

Rordſeiten nenne anche ehr 460 
tordiwet feite e... geaopesssnsennenee 562 


$23,836,790 

sg 13,739,715 
3,415,28) 
9,808,830 

8,951, 460 


Sale mmen 


m dem erwähnten großen Verkaufe er: 
warb die Commonmealth Electric Co. von 
fünfzehn verichiedenen Beligern ein Areal 
von 616,066 Ouadratfuß, oder nahezu 12 
Acres, Land am Südarm des Fluſſes zu 
beiden Seiten der Fisk Str. und zwiſchen 
zwei Kanälen, ſog. „Slips“, die vom Fluſſe 
nordwärts faufen, für einen Gejammtbetrag 
von 337,700, wozu nod 815,600 fommen, 
welche der Stadt für außer Verkehr gejehte 
Theile der Lumber und Fisf Str. zulom 
men, jo dak fich demnad; der Preis per Acre 
ni etwa $30,000 ftellt. 

Die Commonwealth Electrir Co. beabiidh: 
tigt, an diejer Stelle cine Kraftzentrale von 
100,000 Pierdetröften Kapazität zu erriche 
ten. Noch in diefem Jahre jollen von $75,: 
000 bis $1,000,000 zur Verwendung gelanz 
gen, und ein gleicher Betrag im nächjften 
"Jahre, bis die ganze gewaltige Anlage voll: 
endet ift, was etiva jechs Jahre in Anſpruch 
nehmen wird. Chicago wird dann eine der 
größten Elektrizitäts-Kraftſtellen in der 
Welt haben. 

* * * 


An Bezug auf Schulgrundftüde im Her: 
zen der Stadt ift der jchulräthlice Aus: 
ihuß von der bisherigen Politit gradirter 
Grundrenten abgewihen. Der Pächter des 
Grunpdftüdes 136 State Str. offerirte eine 
anfänglich geringere, in zehn, fünfzehn und 
fünfzig Jahren fteigende Grundrente, welche 
durchſchnittlich aufs10,870 per Jahr kommen 
würde, auch erbot er fi ein Gebäude zu ers 
richten, welches wenigſtens $45,000 toften 
fol. Der Ausihuß befteht aber auf einer 
jährlichen Grundrente von $17.500 und 
einem wwenigftens $120,000 toftenden Ge= 
bäubde. 

Für das Grundftüd 73—75 Monroe Str. 
* 815,600 Grundrente und ein Gebäude 

u $250,000 offerirt. Der Ausihup ber: 
— aber $16,500 per Jahr und ein $300,- 
000 toftendes —— Pächter des 
= renzenben m. 71Monroe Str., 

riet eime ri, 
bon ni 


ben Kälte» | häube für $8 


Just 1902. 


Der Wodenausweis über { und Be 
trag der regiftrirten Bertäufe wie folgt: 


—* Woche $1,718,080 
23 


Die Bedingungen de3 Grundpadhtvertras 
g65, unter welchem die Frank Parmelee Eo. 
das Land für ihre neuen Stallungen er: 
hält, find jeht bekannt geivorden. Tas Süd⸗— 
feite-Orundftüd der Gejellihaft, an der 
Yrayklin und Yadjon Str., ift betanntlich 
an die Metropolitan Hocbahtıı verkauft. 
Die neue Lage hat eine Strapenfront von 
222 Fuß, 146—164 Weit Adams Str., und 
geht 165 Fuß bis an die QOunincy Str. 68 
ift unter Grundpachtvertrag von drei ver= 
ichiedenen Befitern auf 99 Jahre zu einer 
jährlichen Grundrente von 85,500, wobei 
der Werth des Fontfußes auf $500 berechnet 
ift. Die Pläne für die neuen Stallungen 
find bereits fertig gejtellt, und der Bau wird 
etwa 8200, 000 koſten. 

Frau Mary N. Frink verkaufte das 
Grundſtück 1210 Wabaſh Ave., 27 bei 170 
Sub mit vierftödigem Gebäude, an James 
« Brewfter für &28,000. 

Die Grundftüde an der Nordiveit:Cde von 
Sakjon Boul. und Winchefter Ave., 363 bei 
135 Juß, und 340-342 Windeiter Abe., 42 
bei 133 Fuß, ſind von Julia C. an John v. 
Corcoran für 840,000 überſchrieben worden. 
Morton V. ðubert kaufte unter gerichtli— 
chem Detret in einem Theilungsproͤzeß das 
Grundſtück an der Südoſt-Ecke von Clark 
und, Taylor Str., 41 bei 105 Fuß mit drei— 
ſtöckigem Gebäude für 820,000, weniger als 
die Hälfte des Steuerwerthes. 

Hart C Frank verkauften das dreiſtöckige 
Steinfront⸗ Wohnhaus 4947 Grand Bonl., 
mit 29 bei 150 Fuß Land, an Fred. gl 
Mandel für 825,000. 

Gin anderer Theil des „Spielerfönigs“ 
Geo. B. Hankins’ Herrlichkeit fam amDon: 
neritag zum Zmangsverfaufe, und zivar er: 
ftand die Illinois Truft & Saving: Bant 
für die HHpothefargläubiger das prachtvolle 
Wohnhaus 1444 Michigan Boul., mit 100 
bei 181 Fuß; das dreiftödige Fiat⸗ Gebäude 
an der Südweſt-Ecke von Indiana Ave. und 
26. Str., mit 130 bei 100 fruß, und das 4: 
ſtöckige Store: und Tlatgebäude 189 Weit 
Madifon Str., mit 253 bei 100 Fuß, für zus 
jammen 8154. 150. 

Gin hübfcher Landfi mit 54 Mcres Land 
in Worth Tomnfhip wurde von dem Nach⸗ 
laſſe von Bailey W. Evans für 850,000 an 
Ida C. Lamſon, die Frau des bekannten 
Börfenfpetulanten, verfauft. 

„Doktor %. N. Jamiefon, der befannte 
tepublifanifche Politiker, taufte don Chas. 
H. Crawford das Wohnhaus 4131 Drerel 
Roul., mit 283 bei 180 Fuß, für $22,000. 
Der Wochenausmweis über Zahl und Ber 
N der regiftrirten Pfandbriefe ift wie 
olg 

Letzte Woche ..... &ä 


968,072 
a eente Woche : 


1,158,668 
1,158,070 
927,719 
815,935 
2,030,954 
1,450,991 
Tie augenblidliche FFlauheit im Grund: 
eigenthumsgejchäft zieht naturgemäß den 
Hppothetenmartt in Mitleidenichaft, und 
bedeutende Transaktionen in Anleihen find 
tar. Cine der erwähnensiwertheften Ge: 
Ihäfte war eine Anleihe von $50,000 für 2 
Jahre zu 5 Prozent, auf einen Theil der 
großen SKaeftner’ ſchen Maſchinenfabrit, 241 
bis 261 Jefferſon Str. Die Anleihe bezieht 
ſich nur auf einen halben Antheil an 50 bei 
93 Fuß, 253—255 Iefferfon Str. und einen 
dritten Antheil an 300 bei 93 Fuß, 34—58 
Law Ave 
Ben Bauanleihen waren: %36,- 
000 für fünf Aahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
150 Fuß, Nordoſt⸗ Ecke 42. Str. und Vin— 
cennes Ave., mit 850,000 Apartmenthaus; 
| $24,000 für fünf Sabre zu 5 Proz., auf 100 
bei 161 Fuß an Indiana Ape., nördl. von 
55. Str., mit $45,000 Flatgebäude: 
17,500 für fünf Jahre zu 53 Proz., auf 65 
F 195 Fuß an Flourney Str. und 43 bei 
124 Fuß an Lerington Str., beide öſtlich 
von California Aven, mit fünf zweiſtöck gen 
Flatgebäuden. 
Unter anderen erwähnens zwerthen Anlei— 
hen während der Woche waren: 812,500 „für 
fünf Jahre zu 43 Proz., auf 91 bei 105 Fuß 
mit vierftöcigem Store und TFlatgebäude, 
Nordiwefi:Cde Milwaukee und North Ape.: 
810,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 170 Fuß, 5635 Serington Abe, mit 
Wohnhaus; H10,000 für fünf Jahre zu 48 
Proz., auf 39 bei 173 Fu an Cottage 
Grove Abe. ‚’Tüblich bon Oafivood Boul., mit 
dierftöcige Store undiFlatgebäude: 815, 000 
für fünf Jahre zu 44 Proz. auf 102 bei 138 
Yuß an 71. Str., nahe Princeton Ave., mit 
dreiftödigem Flat; $16,000 für fünf ahre 
zu 5 Proz., auf 50 bei 117 Fuß an Prairie 
pe., nahe 54. Str., mit Ylatgebäude; $10,: 
000 für fünf Jahre zu 53 Proz., ziveite Be- 
laftung nad) $15,000, auf 50 bei 178 Fuß, 
3519—21 State Str., mit dierftödigem 
Store und Flatgebäude. 


Die Pen Mutual machte eine Anleihe ven 
$20,000 für fünf Jahre zu 43 Proz., auf 
102 . 8 — 20 Indiana Str., 
mit dreiftödigem Lagerhaus und at 

gem — iwemai⸗ 
* * 


Zahl und — der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 
EEE essen ren I 

Südweſtſeite 5 ° I iR 
ER na Scene aaa ı N) 
Nordiveftfeite 82.600 
ER: ae nenn 10 13 


Burke ergebende Woche... orecccanenc. 161 
19 


$1,156,059 
‚Bl4, 400 


5 000 
Der böhmifch = amerikanijche Katholi⸗ 
kenverein, welcher ſchon vor zehn Jahren das 
Fundament und den erſten Stod zu einem 
großen Hallengebäude an der W. 18. Straße, 
nabe Blue Island Uve., baute, wird das ur: 
ſprünglich geplante Gebäude während des 
Sommers fertig ftellen laffen. &8 wird fünf 
Stodiwerte hoc), einjchliehlich eines Theaters, 
und fol $50,000 koſten. 
Die fatholiihe St. Patridg-Gemeinde läßt 
an der Commercial Ave. und 95. Str. eine 
preiftödige KRirchenfchule, 65 bei 138 Fuß, er- 
bauen, die 840,000 toften wird. 
©. €. Groß läßt in dem von ihm gegrün= 
deten Großdale ein Theater erbauen, welches 
1500 Sitpläße enthalten wird. Die Baus 
toften find auf 850,000 veranfchlagt. 

Un der Kreuzung der Emerald Ave. und 
40. Str., auf einer 400 bei 100 Fuß meffen- 
den Baritelle, foll für die Hewitt Mfg. Co. 
eine Mejiinggießerei errichtet werden, welche 
mit Majchinerie etwa $100,000 foften wird. 

An der Südoft:Ede von Woodlamn Ave. 
und 49. Str. joll für Charles H. Start: 
weather ein $30,000 Toftendes Wohnhaus ge= 
baut werden. Andere projektirte Wohnhäus 
fer befjerer Art find: Dreiftödiger Bau 
an Sheridan Drive, nahe Glenlafe Ave., 
$15,000; zweiftödiger Bau an Kenmore ne, 
in Edgemwater, $15,000, und zmeiftödiger 
Bau, 28 bei 62 Fuß, in Großdale, 812,000. 

Für das St. Vincent Findelhaus foll in 
Park Ridge ein $25,000 Foftendes Sommers 
beim erbaut werden. 

Die American Eutlery Co. läßt an 176 
Mather Str. eine jechöftödige fyabrif, 76 bei 
91 Fuß, errichten, die $35,000 koften wird. 

Größere projektirte Flatbauten find: Drei: 
ftödiger Bau, 50 bei 93 Fuß mit jechs Fylats 
von acht Zimmern, an Kenmore, nahe Holly: 
wood Ane., $35,000; dreiftödiger Bau, 50 
bei 85 Fuß, 368—370 MW. Belmont Abe,, 
822,000, und —— 50 bei 75 
Fuß, in Evanſton, $25,000 


4 Sehe di „Belsiten Timins 
und ge don ihnen 
SH Ausreißer — a | 
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Unter furdtbarer Anklage. 


Wolter A. Nolan wurde von einer Koro⸗ 
ners: Jury wegen angebliher Ermors 
- dung Robert Warfe’s den Ge- 
fhworenen überwiefen. 


Walter R. Nolan, der angebliche 
Mörder Robert Warkes, wurde gejtern 
bon einer oronerd=-ury ohne Zus 
laflung von Bürajchaft den Groß» 
gejhmorenen übermwiejen. Nolan wird 
angeflagt, Warte getübtet zu Haben, 
weil leßterer nicht in einen Hocruf 
auf Merzetridge einftimmen wollte, der 
bon der Xntlage de3 Brudermordes 
freigefprochen worden mar. 

Während des nquefies, der in 
einem fleinen Zimmer des Wlerianer- 
Hofpitals abgehalten wurde, ſaß die 
junge Frau des Angeklagten mit ihrem 
Säugling auf dem Arme in der Nähe 
ihres Mannee. AS die Kury ihren 
Wahrſpruch abgegeben hatte, begann 
die junge Frau leiſe zu ſchluchzen. Der 
Angeklagte wurde unruhig, und bat 
um die Erlaubniß, feine Frau tröften 
zu dürfen. Seine Bitte wurde ihm 
gewährt. Die junge rau lief ıhrem 
Manne entgegen, umfhlang ihn und 
| preßte einen Kuß auf feine Wange. 


| Dann 309 fih dad Ehepaar in einen 


Winkel zurüd, und unterhielt fich meh- 
rere Minuten, morauf Nolan feine 
Yrau füßte und, von Deteftives beglei= 
tet, dad Zimmer verließ. AS Zeugen 
waren bernommen imorden: ohn 
Marke, ein Bruder des Ermordeten; 
MW. €. Cady und Frau, von Nr. 855 
Clybourn be; . Kohn PBomers, 
Dora Lane, Nr. 850 Elybourn Abe, 
und die Polizilten Kelly und Mork 
bon ber Reviermadhe an Nord Haljted 
Straße. 

Die Leiche des Ermorbeten murbe 
nad) dem Inquefte nach Eircleville, 
D., gefandt, wo feine Mutter wohnt. 

Der AInqueft über den Tod von 
Edward Quentin, ber geitern bon 
einem mit Preßluft betriebenen Stra- 
Benbahnmwagen der Clark Str.-Linie 
überfahren und getödtet murde, tft 
geitern Nachmittag auf Freitag vers 
Ichoben morden, um der Polizei Ge: 
legenheit zu geben, wichtige Zeugen zur 
Stelle zu bringen. Edward Steefe, ber 
Motormann, und der Schaffner Edm. 
lefth, melche in Verbindung mit dem 
Unfall verhaftet worden waren, wur: 
den gegen. Mittag auf freien Fuß ges 
jeßt, nachdem fie verfprochen halten, 
daß fie fich zum Snquefte einftellen 
würden. 


Soſtheim's Ende. 


Louis F. Soſtheim, der Schreiber 
des Friedensrichters Woods, erlag, wie 
berichtet, geſtern Verletzungen, welche 
er ſich durch einen Sturz vom Pferde 
zugezogen hatte. Er betheiligte ſich 
hoch zu Roß an dem Umzug, welcher 
vorgeſtern zur Feier des Gräber— 
ſchmückungstages vergnſtaltet worden 
war, und zwar in einer Rauhreiter— 
Schwadron, die unter dem Befehl des 
Majors W. P. Duſenberth ſtand. An 
26. Straße und Michigan Avenue 
ſcheute ſein Pferd vor einer Zeitung, 
die ihm der Wind unter die Hufe ge— 
trieben hatte. Es war ein feuriges 
Pferd, drängte zur Seite und bäumte. 
Soſtheim hielt ſich im Sattel und Tau— 
ſende Augenzeugen jubelten ihm zu, 
über ſeine Kaltblütigkeit und Ge— 
wandtheit. Einen Augenblick ſpäter 
aber verſtummten die Rufe. Das Pferd 
hatte ihn, als er ihm die Sporen in die 
Flanken geſtoßen Hatte, abgeworfen. 
Soſtheim war über den Kopf des Pfer— 
des geſchleudert worden; er fiel mit 
dem Kopfe zuerſt auf das Pflaſter. 
Man hob ihn auf und trug ihn nach 
einer nahegelegenen Apotheke. Nach— 
dem ihm dort ein Nothverband ange— 
legt worden war, wurde er nach dem 
St. Lukas-Hoſpital geſchafft, wo feſt— 
geſtellt wurde, daß er einen komplizir— 
ten Schädelbruch erlitten hatte. Er 
ſtarb geſtern früh, ohne das Bewußt— 
ſein zurückerlangt zu haben. Der Ver— 
ſtorbene war 43 Jahre alt. Er wohnte 
Nr. 485 Bowen Avenue und hinter— 
läßt außer der Wittwe drei Kinder. 


Der Thompſon⸗Fall. 


Die Bekannten von Frl. Thompſon, 
welche unter verdächtigen Umſtänden 
ſtarb, verſichern angeblich, wie gerücht— 
weiſe verlautet, daß die Verſtorbene 
vor mehreren Tagen eine größere 
Summe in ihrem Beſitz hatte. Sie hal⸗ 
ten es nicht für ausgeſchloſſen, daß ſie 
des Geldes wegen getödtet wurde. Im 
Zimmer der Verſtorbenen wurde kein 
Geld gefunden, doch könnte es ja von 
ihr einer Bank zur Aufbewahrung 
übergeben worden ſein. Nachfor— 
ſchungen, die ihr Bruder Oskar A. 
Thompſon darüber anſtellte, verliefen 
erfolglos. 

Johnſon wurde geſtern, kurz nach 
Mittag, unter der Anklage des unab— 
ſichtlichen Todtſchlages gebucht. In— 
ſpektor Shea erklärte, daß er ihm auf 
dieſe Weiſe eine Möglichkeit bieten 
wollte, gegen Bürgſchaft ſeine Freiheit 
zu erlangen, ohne daß ſein Anwalt es 
nöthig hatte, ein Habeascorpus ⸗-Ver— 
fahren anzuſtrengen. Die Polizei 
glaubt, daß Johnſon nicht im Stande 
fein wird, genügende Bürgſchaft auf— 


zutreiben. 
— — —— 


* In der Nähe der Harriſon Sir. 
iſt die Leiche eines Mannes, deſſen 
Perſönlichkteit von der Polizei noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, im 
Fluß gefunden worden. Der Todte 
mochte eiwa 40 Jahre alt geweſen ſein 
und trug einen ziemlich guten Anzug. 
Die Leiche wurde nach Rolſtows Be— 
ſtattungsgeſchäft gebracht. 


OTTO GEORGI, 
4663 Gross Are CHICAGO, ILL. 
Große 
Auswahl 
ber beiten 
garantirten 


und Belannten aurige 
en daß mein geliedter Gate " — 
Michael Schmidt 


lurzem Leiden am m Die 
fan im Herrn entichlafen ift e ee 
— ftatt am Montag, den 2. Juni, um 9 Iihr 

;ormittags, dom Iranerbaufe, ä Haftings Str., 

nad dem St. Bonifazius Cptiesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

<hereila Schmidt, Gattin. 

Sred, Aldert, Emma und Franf uuit, 

nder. 


Todes⸗Anzelge. 
Dem Gebieter ũber Leben und Tod hat es 
fallen, geſtern 2* um 10% Ubr uniere 
be Mutter und Schweſter 
Antonia Ulrich 
gbzurufen, was wir hiermit allen Freunden u. 
Belannten mittdeilen. Die Beerdigung findet 
yon am Sonntag, den 1. Juni, Nadmittags um 
:30 Uhr, vom Sterbehaufe, 202 Center Etr., 
= Xitte, feine Blumen. 
Meta Nautert, Tochter. 
Gonitanze Greiner, Schmeiter, 


fafon Saul Nautert, Schiwiegerfohn. 


Todes- Anzeige, 
Grütli-Berein Chicago. 
Dee‘ werthen Brüdern zur Nachricht, daß unfer 


Br 

Engelbert Näher 

eitorden tft. Die Beerdigung findet 

— Nachmittag um balb en 

bauje, ?r. 1047 Berry Abe., früher Noble Ude, 

Um zablreihe Iheilnahme bittet: 

Johaunes vodenniann, Bräfident. 

fajon 


Geftörben: Wilhelm MNelfes, im Alter bon 7 
Sabren, am 30. Dai. Beerdigung findet ftatt - 
. Juni dom Zrauerbaufe, 392 N, Marfbfield 
Abe., um 9.30 Uhr VBorm. nad der ©ı. Bonifa» 
tus-Kiche, don da nah dem ©t. Bonifazius⸗ 
Sottesader, fafon 


Große Ercurſion und Pik⸗Nik 


— von dem 


Sozialen Turnverein 


am Sonntag, den 29. Juni 1902 
nad dem —— 
ALTON ARE 

a —— Lemont und Jonen 
EI” Preisturnen, Wettlaufen, 
zahlreiche andere Spiele für ee = 
det$ für Hin- und Nüdfabrt, intluſide Eintritt zum 
Dart, für Eriwachjene 50e, für Kinder von 6 bis 
12 Yabren Z5e, find zu haben bei den Mitgliedern 
des Sozialen Turnderting fowte in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Velmont und Paulina Str. — Ab: 
fahrt dom Union-Depat, Canal: und Üdaıns Str., 
um 9 Ude 15Min. u. 10,80 Wormittags. in1,15,22 


tue ER 


Halli! Hallo! 
Die einzige Sonntags-Erfurfiou wäh: 
tend deö Sommers noch 
LONG LAKE GROVE, ILL., 
Juni 1902, 


(3* Sonntag, den 29. 
beranftaltet vom 


Verband ver Veteranen >: Deuffchen Armee 


und vom 


Deuffchen Krieger: Verein von Chicago. 


Abfahrt der Züge vom Union⸗Bahnho l 
und 9 Uhr 45 GE Vormittags. *4 —* * 
für die Nundfabrt. Kinder unter 5 Jahren frei, von 


5 bis 12 Jahren 30 Gent$, 
Sieh jie! &p, jo! 
Thüringer Verein. 
23jähriges Thüringer Holksfeft 


am Sountag, den 8. Zumi, 
—— in —— 
Excelsior Park, &* ring »iod. und 


Kerne Elton Ave 
e Ihüringer und fFreunde der a ü 
freundlichft eingeladen. Tidets3 25e e Finger Find 


Behntes jährlicyes Piknit 
1.O.M.A,. | Pleasure Ciub, 


unter den Aufpizien der Mitglieder der Chi 
Independent Order of Mutu nn ai a is 
in Bonar Brae Park, am Sommlag. 8. Juni. 
Hüge „berlaffen E& EN W. Dept 
Kinzie Str.), um 8.45, 9.15 und 1015 Ten 
alls um 1.30 Nachm., halten on —A Place 
da plewood und Apondale, — Br 50e die Ver: 
fon, Kinder über 6 und unter Sabren 25e, zum 
Verlauf am Depot. Tonmi 


31. FJohannisfeft 


— der — 


Herder Loge 669, A. F.A.M. 


Dienftag, 24. Zuni 1902 


im Louisenheim. 
Eintritt 25 Cents. in1,22 


Pik-Nik 


Qurnverein ‚Borwärts‘ 


Sonntag, den 15. Juni 1902, 
im FOX RIVER GROVE, CARY: ILL. 
Züge verlaffen den Rorthiweitern Bahnhof um 9 


und 0.30 Morgens und 1.15 Nachmittags. Tidetz 
Ve, Kinder von 5—12 Jahren Z5e. inl1,8,12 


EXKURSION und PIK-NIK der 
Plattdütfhen Gilden Nos, 14, 23, 30 und 33, 
Sonntag, den 8. Juni, nad Algonguin, IL. 
nabe Elgin, am Fox River. — Feine Bootfahrten und 
Fiſchen; alle vo seen — Rundfahrt (100 
Meilen), Xidsts nder Z5e.— Züge verlajien 
den Northr —— Babnhof, Ecde Wells und Kinzie 
Str., um 8:30 und 9:30 Vorm, und 12 Uhr Mi ttag3 
präzije, anhaltend an Dafley Ave. und Kinzie Str. 
und in Harlem. — Spezialzug von Elgin verläßt Ei: 
gin um 0 Uhr Vorm.— Züge verlajien Alonquin 
um 7:00, 7:30 und 8 Uhr Abends, 1,5,6in 


Die Bars für dos am 
Bar-Berfteigerimg. Scanieo, 2-guni, In 
Oswalds Grove, 52. und Kalfted Str., ftattfindende 
PVic-Nie der fämmtl. Settlonen des „Bapr. :amerit. 
Vereind don Coof Go.“ werden am Sonntag, den 8. 
‘uni, Vormittags 9 Uhr, bei Frant Gary, 49% ©. 
Ufbland Une, jowie auh das Reitaurant und ber: 
ſchie dene Spiele an den Meiſtbietenden verſteigert. 
1,7,8juni Das NKomite, 


Hrofer Eröffnungs : Verkauf, 


Anfangend am Montag, 26. Mai. 


RUETHERS, 


König der Pamen-Waifls, 
Fadrikant und Aleinverkäufer. 
Dur einen glüffi Eintauf von St iR es 
zur De — au 5 —— beei 
u 
Soeben bon unferer Fabrit erhalten — 50,000 
Damen-Waiſiz, in Geide, ſchwarzes and weißes 
Lan, Madras, Bigue und Dimity, al die neuehen 
Waih-Etoffe, fein gemadt und „mpstebate* Yacons. 
Ahr werbet jider zufrieden fein 


Auswahl um 29e fis S2.48 


Wertd von 81.00 bis 95.00. 


RUETHERS, 
Bwei Läden. 


176-178 Oft Adamd Str., nahe 5. Une. u 

Buih Temple of Mufie, Shicage Hive. und 
Glart — 2 

Unfere ausgedehnten Fazilitäten uns 

De Na Be derecht ju werden. Linjere er 
d Klinftler und voßenden alle umfere en 

— ein Model der Boltommenheit. Eure Rund: 

ft wird gewünſcht. 2ömelm! 


ollambia Printing Co 


712 N. Halsted S. >>. 
um 


UnionsDruderel. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPEH STR. 


n5 bie 6 —— pupen Binfen * —* 
taufen. Zelephen: ı kurz 
Edmend Furt 


r Ad v tat, — 
"| suite o22 07 ee 





Freil 
Schwanen⸗ 


Aumen⸗Kiſſen. 


Echtes Daunen⸗Sofa⸗ 
Kiffen, 24 830ll im 
Suadrat, Heberzogen 
mit fanch Muftern, 
ihwere Geide und 
ranfen Duaftens 
Eden, einfader Rüs 
den, frei mit jedem 
Einkauf im Betrage 
von SL5 oder mehr. 


= 


* 
Splider eihener Morris:Stuhl — 
fegr maifives Mujter, jchön gefhnigt und 
fein polirt — weihe wendbare Bujbions, 
Velours oder Damasks — 
trägt mehr zum wirklichen Comfort des 


in American 


Oeims bei als irgend etwas 
anderes — bejte MorrissStuhls 
Berthe in Chicago — nur.... 


Sartholz Dreifing: 
Gafe— Golden Dat Fin⸗ 
ih, großer hübfcher jrans 
zöliiher Plate = Spiegel, 
geihnigte Rahmen und 
Stüpen, zwei aroke ihapep 
Ehubladen, Wefjing- 
Griffe, Ratent = Rollen — 
ein fubitantieller, nut ges 
master Artikel und ein 


jehr billiger zu 8 
80 ; 


un ſerem vier, 


den 


(901-1911 State Str. 


Nahe 20. Str. 


3011-3019 State Sir. 


Nahe 31. Str. 


Für Muſitfreunde. 


Sängerfeſte und kein Ende. —,„Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“. — Das nordweſtliche 
in Peoria, zwei Bezirfsfängerfefte in Wis- 
confin, das nordöftliche Arbeiter-Sängerfejt 
in Philadelphia finden-in diefem Sommer 
ftatt; das des nordöftlihen Bundes im 
Juni 1903 in Baltimore, das des morde | 
amerifanifchen zur Weltausftellungszeit in 
St. £ouis. — Das 6. deutfche Säugerbuns | 
desfeft vom 26. bis 350. Juli ds. Js. in | 
Graz. — Der zweite deutfche Sängerfrieg 
um den Kaiferpreis in Sranffurt amlMain. 
-—- Sonftige Mittheilungen. 


Deutfcher Maffen-Männerhorgefang | 
wird demnähft in dem benachbarten 
Peoria zur Geltung fommen. Vom 19. | 
bis zum 23. Xuni findet dort das Sän: : 
gerfeit des norbmwefllichen Bundes ftatt, 
zu mwelhem auch eine größere Anzahl 
Ehicagoer Gefangvereine gehört. Klei- 
nere derartige elle werden vom Dit: 
MWisconjin- und vom Nord-MWigconfin= | 
Sängerbund bald danad) abgehalten. 
Die „Stadt der Bruderliebe” rüftet fih 
zu dem in den Tagen des 3., 4., 5. und ı 
6. Juli in ihren Mauern ftattfindenden | 
3. großen Teile des „Arbeiter-Gängers | 
bundes der Norboft » Staaten“. Sm | 
der alten Heimath feten Vorbereitungen | 
zu dem vom 26. biß 30. Juli in Graz 
abzuhaltenden 6. bdeutichen Sänger: 
bunbesfeft de ganz Deutfchland und 
Deutjh-Defterreich umfaffenden „Deuts | 
chen Süängerbundes“ zurgeit alle Sän- 
gerlreife in Bewegung. Don dem nad) | 
Et. Louiß in die Zeit der MWeltaug- | 
ftelung verlegten Tyeft des alten großen | 
Nordamerikaniſchem Sängerbundes“ 
— zu welchem die hieſigen ‚Vereinigten | 
Männerhöre“ gehören — ift jeht im der 
deutfch-amerifanifchen Preffe die Rede, | 
Das 0. Felt des „Norböftlihen Sän- 
gerbundes von Amerika“ wurbe am leh> 
ten Donnerftag von der Behörde in der 
Feftftabt Baltimore auf bie mit dem 
14. Juni 1903-beginnende Woche end⸗ 
giltig feftgefeßt. Mit diefem Felt ijt 
befanntlih da3 Preisfingen um ben 
zeitimeiligen Befig ber vom beutjchen 
Kaifer dem norböftlihen Sängerer- 
band geftifteten filbernen Statuette ei- 
ne& deutfchen Minnefängerd verbunden, 
eine Beigabe. zur allgemeinen Feſt⸗ 
freube, die von den Anhängern jenes 
Bundes mit fehr gemifchten Gefühlen 
betrachtet wird, meil fie, als fie beim 
legten, 1900 in Broofign abgehaltenen 
Süngerfeft erfimalig in Wirkfamfeit 
trat, zu recht hHäßlichem Swift und Ner- 


» und Preis bleib- 
Ten Qaber et au ber fl 


Beranlaffung gab. Solchem, bei al⸗ 
ne fung ga dem, 51 


" 
319 


* 


Yonntagpon, Chicago, Sonntag, den 1, Iunt 


1901-191 State Strasse, 


Steigt ab von der Strakenbahn an 20. Str. 


we; 


Künftlerifhes 5:Ctüde Parlor-EunitNett geſchnitzt und gut finiſhed Mabogany-Geſtelle — feine 


Velour Ueberzüge — in neuen Schattirungen und 
machtes Suit und wenn richtig in Acht genommen, hält es eine Lebenszeit — ein großes, 
maſſives Suit und hat ein jeines Ausſehen — ein Bargain zu 


Carpets nud Rugs 


Floor⸗Decken. 


ein, als die meiſten Geſchäftshäuſer. 
gleicht dieſe Preiſe und ſeid überzeugt. 
Art Rugs, 
12x49 u... 

Gute Ingrain 


payment. - Te 


Sammet Rugs, 19,95 


12x9 Zur 
feine Sammtet Garpet3 .... 


Garpet 


—— — 


Muftern — ein fübſtantielues, ehrlich ge⸗ 


in größerer Auswahl als je — eine ſach— 
gemäße Ausftellung von Driental Effekt 


Wir faufen für vier große Läden, ba8 meint, wir faufen niebriger 


Wir verfaufen fie denjelber Weg. Ber: 
Brufleld Bug. 


..., 5 98 Zimmer größe 10.95 


Saltbare Bruſſels 
Garpetd... —— 39c 
unser tar DDR 


Gutes Matting ........... 


—wir machen Alle unſere Matratzen 
Matratzen und verkaufen ſie in Retail zu rezu⸗ 
lären Wholeſale-Preilen — zum Beiſpiel: 

Unſere neue Down-Matratze, do Pfd., weich wie Seide 35. D5 
NReine weiße Excelſior⸗ Matratze, irgend eine Größe.S1. 39 
8: Bid. Feder⸗Kiſſen, zu reguläaren Wholeſale⸗Preiſen. ZzOe 


artholz Sideboard — 
iner ünſererFreunde machen- 
Werthe. 
Golden Vak. großes reizendes 
Muſter, fancy ſhavbed frauzöſi— 
ſcher Plate⸗Spiegel große 
Schublade und Lanen waaren⸗ 
Cloſet, ſolide Meſſing⸗ Fitt⸗ 
ings. Vatent-Rollen und ein 
groͤber zufriedenſtellen der Bar⸗ 
aain—in allen 


Bolitur Kiniig Diefer hübſche Barlor: 


Tiſch in Mahogany Finiſh 
oder Golden ODak Firiſh, hat 
2350. viereckige Vlatte, ertra 
ſtarke Beine, geſtützt mit gro⸗ 
hem Shelf unten am Tiſch, 
beide ſind anziehend und 
bauerbaft—ipeziels 
ler Verkaufs⸗ 6 


FEN en er Kr 


men. r FER ; N 
I Eoliver ciheuerfunder zip 


tenſton Tiſch — von beiten aber Ein Be: 

u, in Ghicago—folide und gut gemacht— 
ne, 
macht einen fehr majlinen Effekt, ein ſolider. 


4.95 


Dolzenzuonitrußiton, aussichbar did 6 
nur ansgeitatter, große handsacdredte Be 


gut gearbeiteter Tiſch. der ſteis zu⸗ 
friedenſtellen wird — ein Bargain 


Starke 
Stühle — Guter Robrs 
Sißtz, hochfein geſchnitzter 
Rüden, ‚Tolttur Finiih 
Golden Dat — ftark ge: 
ftüst und ein - 
fubitantieiler 17 Te 
Bargainzıt.... 


Schön geformte Couch— 


Gombitation Wafd: 
ftand—von folldem Cichen, 
aut finijheb, hat geihliffsıten 
Plateglas: Spiegel, ein ercel: 
lentes Stüd Möbel für ein 
Meines Zimmer, warıım, weil 
e5 jo viel brauchbares enthält 


und eine Perzierz 5 85 
a 


Ehzsimmer- 


una iit, obne hins 
derlich zu jein.... 
hoqh feln dolirt — Hartholzs Ges 
heil, Häbih gefhnigt —— ertra 
Velvetzllederiug volles wet 
Deistemverirter Springs, qut 
earbeitet— 8 Reihen von tiefer 
ufting—eine ehrlich gemachte 


r Goud — ein gros 
ber Bargatır ® 0 

; De zu 

old wenn 

: Elfäne Dettfielle, Bargain Ey” 
—billigfte zunertäifige eiferne Vetipeile 

Ange eiferne Seiten, veritärtte Enz 

dert, große Pioften, mit beiter Emaille 

iberzogen — Diejer Werth 


wird Euch zutfriedens 
ſtellen 


Unſer neues offene Conto⸗Syſtem 


enthält mehr Verbeſſerungen zum Beſten des Km— 
fers, als alle altmodiſchen Creditpläne zuſammen— 


genommen. Keine 
Intereſſen, keine 


Werthe. 


ſcher Männergeſangvereine um den 
ebenfalls bon Kaiſer Wilhelm II. im 
Jahre 1805 geſtifteten Wanderpreis 
mit großer Veſorgniß entgegen. 

Dieſer Preis beſteht aus einer koſt— 
baren goldenen Halskette und wurde 
1899 in Kaſſel vom Kölner Männerge— 
ſangberein zum einſtweiligen Beſitz er—⸗ 
worben. Nach den Beſtimmungen des 
Stifters darf jedoch nur derjenige Ver— 
ein ſie in dauernden Beſitz nehmen, der 
ſie im Ganzen dreimal errungen hat. 

Die „Frankfurter Zeitung“ 
zeichnete vor Kurzem die Schwächen 
derartigen Preiswettſingens, indem ſie 
ſchrieb: 

„Die Ankündigung des zweiten Wett⸗— 
ſingens ruft diesmal in noch ſchärferem 
Maße als damals vor dem Feſte in 
Kaſſel die Meinungsäußerungen der be— 
theiligten Kreiſe wach. In Kaſſel ſah 


man mit Bedauern viele angeſehene 


deutſche Vereine, „die nicht da“ waren, 


Vereine, auf deren Erſcheinen man ſi— 


cher gerechnet hatte. Werden ſie ſich jetzt 
betheiligen? Wenn's nicht geſchieht, ſo 
darf man das nicht als Furcht ausle— 
gen. Es iſt mehr die prinzipielle Stel— 
lungnahme gegen das Weitſingen über⸗ 
haupt, was ſie fernhält. Wenn erſte 
Vereine gegen ſolche von geringerer 
Qualität, wenn auch in derſelben 
Stimmenzahl, konkurriren, dann erhält 
das Preisrichter-Kollegium Anhalts—⸗ 
punkte genug, die zum kritiſchen Ver— 


gleich herausfordern; ſind die ſtreiten- 
und | 
un Tomi ‚ anderen 14 Tage vor dem Fyefte, Tüch- | 
die Preisrichter mitunter in die größte | | 


den Vereine jedoch ausgezeichnet 
ziemlich gleichiweridig, dann kommen 


Berlegenheit. Sehr angefehene Mufiter 


in Dentfchland, die über ein fcharfes | 


Gehör und ein fiheres Urtheil verfü- 
gen, haben dies häufig genug zugege- 
geben. 

Mehrere beffere Vereine wollen die&- 
mal ihre prinzipiellen Beventen fallen 
laffen und fich zur Zheilnahme anmel- 
den. Daß die Mindeftfängerzahl 100 
feftgehalten merde — dagegen wird 
Niemand eimgd einmwenden. ?yreilich 
bat diefe Bedingung auch das Beftreben 
machgerufen, in möglicht großer Chor- 
ftärfe zu erfcheinen, um fchon burd) die 
Chormaffen die Kleinen zu erbrüden. 
Zugegeben, daß es gewiſſe Kompoſitio⸗ 
nen gibt, die nur durch Maſſenwirkung 
ins rechte Licht geſtellt werden, ſo hat 
ſich doch noch vor drei Jahren in Kaſſel 
ae, daß die —“ es nicht 

;‚ ber nume e n er⸗ 
hielt nicht den Kaiſerpreis. Und doch 
dürfte wiederum auch bei einem Be 


fenn= | 


Siherhbeit, keine 
Golletftoren, feine 


Supothek, die unmöthine Gänge zum Frie— 
densrichter nöthig macht. 
modiſches Auſchreibe-Conto und immer die veſten 


Rur ein einfaches alt— 


ſein. Das Beſtreben, durch die Maſſe 
zu wirken, hat aber im Laufe der Zeit 
zu vielen Machinationen geführt, die 
man eigentlich jetzt unter den Para— 
graph vom unlauteren Wettbewerb ſtel— 
len müßte: Zur Bildung von Vereinen 
nur für das Feſt. »Man ſollte doch ge— 
gen das Leihen von guten Sängern aus 
anderen Vereinen unnachſichtlich vorge— 
hen! Es heißt ſchon jehzt, daß ſich in 
einer Stadt, die in Kaſſel nicht vertre— 
ten war, ein Verein gebildet habe, der 
die anderen alle „todt machen“ will. 
Ein ſo zuſammengeſtoppelter Chor darf 
| unter feinen Umfländen zugelaffen wer: 
| den! 
| Bei dem eriten Wettftreit in Kaffel 
' durfien die auftretenden Vereine außer 
: bem aufgegebenen auch einen großen 
ı Chor nad eigener Wahl fingen. Wir 
| möchten borfchlagen, diefe Begünfti- 
gung fallen zu laffen. Damit würde 
ı nämlich aud ein einjähriges ımd nod) 
| längeres windrillen und Einpaufen ei- 
nes endlofen und von Schwierigkeiten 
Itroßenden Chores fhwinden. — Die 
Belgier waren ja feit Jahren Meifter 
darin und .brillirten num mit diefem 
Drill, fielen aber merfwürdia ab, wenn 
von ihnen mittelfehwere Sachen in fur- 
zer Zeit verlangt wurden. In Deutfch- 
ı land zeigt fich bei einigen Vereinen bie- 
; jelbe Erfeheinung. Was ihnen monate: 


| lang eirtgebrillt ıft, geht brillant, baz | 
| Andere hinkt. Gtatt des zu mählenden | 
Chores. gebe man lieber zwei Chöre | 


auf, und zwar einen 6 Wochen und den 


tige und leiftungsfähige Vereine, die 
ı nicht ausfchließlih vom Drill Ieben, 
werben. Dabor nicht zurüdjehreden, im 
| Gegentbeil dies mit Freuden begrüßen. 
‚ E8 wird diefe Einrichtung eine beifere 
ı Möglichkeit bieten, die Leiftungsfähig- 
feit der verfchievenen Vereine fennen 
zu lernen. 
| Bei dem Mettfireit in Kaffel mußten 
bie Bereine am legten Tage auch noch 
ein Lied im Volfäton voritagen, bon 
dem man mitunter behaupten hört, e3 
Ir bom Blatt gefungen worden. Das 
treffende Lied: „Der Reiter und fein 
Lieb“ bon Edwin Schulg pure jedoch 
thatfäghlich erft nach einflünbiger Probe 
zum Vortrag gebracht, obolfl ein tüch- 
tiger Verein mit dem vierten Theil die- 
fer Zeit ausfommen lünnte. Statt 
eines Stundenchors gebe man daher den 
Bereinen, die in te Wahl fommen, 
—— auf der Sängertribüne aufge⸗ 
Er nd, ein einfaches pierftimmiges 
Boltälied und Laffe ihnen zum Durd- 


13.85 


Privates Abliefe- 
ruugs-Spitent. 


Diele Leute wollen 
nicht auf Credit kau⸗ 
fen wegen den An 
seigen an den Ablicfes 
rungswagen. 


An folhe fenden 
wie auf BDerlangen 
DBagen ohne Namen, 
Keine Ertra:Stoften. 


Solide Sartholz » Nefrige: 
ratord — Apartmenis®röge, jubs 
ftantiell gemad: von hodaradigen 
Material — durhmweg mit ihmwerem 
Zink ausgeſchlagen — Vatent Eis— 
varungs ⸗Ventilation — innere 
Ausſtattungen abnehmbar — ga— 
rantirt zufrieden ſtel⸗ 
lend oder Geld 5 95 
gurüd, uut..oeon onen 


Hodharadige Edlaf:Go0:Gar 
—&tark, jolider quartered Gichen — 
Body, ſchön niniſhed, hat verſten— re 
bare Fußbremſe, veritellbares Schlais BR 
Attahrment, Umänderung von einer ⁊ 
Go⸗Cart in einen „Sleeder“ in J— 
elner Sekunde. enamelirted Running u 
Gear, Gumtmmireifen = Mäder, mit e 
ihönem Sonnenſchirm 83. 95; 
gerade wie die Abbilbung 
ohne Sonnen⸗ 4 65 © 

sie y 


ſchir 


Li 


501-505 Lincoln Ave. 


Nahe Wrighiwood. 


219-221 Norih Ave. 


Scitli von Halſted. 


! 
| muß angefangen werben, ein borherigeß 
| Borfingen und Einüben auch nur einer 
| Stimme ift nicht geftattt, — man 
| fönnte dann fehen, wer vom Blatt fin- 
ı get fann. Diefe Eiyrichtumg hätte das 
| &ute, daß in den Vereinen das Singen 
ı nad) Noten mehr als bisher geübt und 
betrieben würde. 

Eine michtige Aufgabe fällt dem 
Drtsfomite zu infolge der pom mufifas 
liſchen Ausſchuß gefiellten und jehr 
nothwendigen Bedingung, daß fein 

| Verein, bevor er gefungen hat, die Vor- 
| träge ber anderen Vereine hören, alfo 
erit nach feinem Auftreten in den Zu— 
hörerraum gelaffen werben darf. Da 
diefe Bedingung von größter Wichtig- 
feit ift, muß fie fireng durchgeführt 
werben. Ebenfo muß es verboten fein, 
daß ein Verein vorher, 3. B. am Bor: 
abend des Feftes, an Ort und Stelle 
eine Auffielungsprobe macht, um ein- 
mal die Afuftif zu prüfen. E3 dürfte 
auch nicht überflüffig fein, daß den 

Dirigenten zur Pflicht gemacht wird, 

die Sefänge nur in der porgejchriebenen 

Zonart zu beginnen, und daß ihnen 

ferner bebeutet wird, daß derjenige 
; Verein feinen Anfprisch auf einen Preis 
erheben kann, der au) am Schluß von 
der angegebenen Tonart einen halben 
Zon und mehr abgemichen ift. 

Endlich erübrigt e83 uns no, auf 
einen jehr wichtigen, wenn auch felbft- 
verjiändlichen Punkt Hinzumeifen. E3 
ift Elar, daß das Endrefultat des 
! MWeitjingens nicht alle Vereine befrie- 
digen Tann, und daß wieder mehrere 
enttäufcht nach Haufe gehen merben. 
Da mögen fie die Gründe ihres Mik- 
erfolges unter fich beiprechen; das Feit- 
fomite, die Feititabt, ja Die ganze ge= 
bildete deutiche Sängerfhaft muß je- 
do im Voraus Verwahrung dagegen 
einlegen, daß fih am Feltort vielleicht 
jo wüfte Proteftfzenen abfpielen, mie 
fie leider in den lebten $ahren an ein- 
zelnen Plägen vorgefommen find. Wer 
fih zum Wettfingen meldet, muß fich 
quch dem Urtheilsfpruch fügen!“ Menn 
ſich die deutſchamerikaniſchen Geſang— 
vereinsperbände entſchließen könnten, 
vorſtehende Vorſchläge anzunehmen 
und auch hier zur Durchführung zu 
bringen, dann hätte das Preisſingen 
auch in dieſem Lande einen guten, ſo— 
wohl das „Vom Blatt Singen“, wie 
ben „Geift ber Harmonie“ unter ben 
Sängern förbernden Zmed. Weber der 


—— ber „nord- 
weſtliche Säng 
nA gan in ben 


| 


ner haben vor Kurzem in London ihre 
Dirigentengeſchicklichleit belundet. Die 
Konzerte fanden unter riefigem Zus 
drang des Publitums in ber bortigen 
„Queens Hal“ ftatt. Nach ber "Bor 
thethique” von Zfchailomsty und am 
Scluffe des Konzerte wurde Meifter 
Nitifh immer und immer wieder her- 
ausgejubelt und feine MWieberfehr von 
allen Seiten ftürmifch verlangt. Einen 
ebenfo gewaltigen Erfolg hatte Wein— 
gartner. Weberrafchend mar da3 Ver: 
ftändniß, da3 das Bublitum dem 
„Lear“ Weingartners entgegenbrachte. 
Beide Dirigenten waren übrigens voll 
des Lobes für die Londoner Kapelle, 
die unter Woods Leitung ſich zu einer 
allererſten Ranges herausgebildet hat. 
— Die „Fledermaus“ von Johann 
Strauß wird, wie man der „N. Fr. 
Pr.“ Schreibt, jebt auch in Paris vorbe- 
reitet. Die in der ganzen zipilifirten 
Melt Heimifche Operette mar bi2her 
bon der franzöfifchen Hauptftadt au3- 
gefhloffen, weil fih Haleoy den Auf: 
führungen widerſetzte. Im Text von 
Genée und Haffner iſt nämlich Halé— 
vys Luſtſpiel „Réveillon“ ohne Zus 
ſtimmung des Autors benutzt worden. 
Der Wittwe Strauß, die ſich zur Zeit 
in Paris aufhält, iſt es nun gelungen, 
den greiſen Luſtſpieldichter zu verſöh— 
nen. Der Pianiſt Alfred Grünfeld 
ſpielte dem alten Herrn die Muſik vor, 
und der ECindruck war ſo groß, daß Ha—⸗ 
lévyh ſich jetzt für die Pariſer „Fleder— 
maus“⸗Aufführung ſehr lebhaft intereſ⸗— 
ſirt. — Am 16. Mai wurde die 
„Götterdämmerung“ zum erſten Male 
in Paris aufgeführt. Die Vorſtellung 
währte von halb acht bis ein Viertel 
Zwölf. Sie entſprach, beſonders in 
der zweiten Hälfte, den hochgeſpannten 
Erwartungen. Von den dort mitwir— 
kenden erſten Kräften ſind Mme. Lit— 
vinne (Brünhilde) und Frl. Roſa 
Olitzka (Waltraude und erſte Norne) 


TREE 7 
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früher als Mitglieder von Graus 


Opernenſemble auch in Chicago aufge— 


treten. 


* * * 


Frl. Bertha Stevens, eine reich bes 
gabte und bereits leiſtungstüchtige 


Schülerin des namhaften Chicagoer 


Pianiſten Wm. H. Sherwood, gibt am 
nächſten Dienſtag Abend in der Vor— 


tragshalle des Studebaker-Gebäudes z 


ein „Biano Recital”. DaF Programm 


ijt jehr intereffant und abmwechslung: | 


reich zufammngeftelt; e8 umfaßt: 
Mozarts Sonate No. 7, Lißztd „Lie= 
besträume” (No. 3); Chopin = Liszt 
„Shant Bolonaife”; Schumanns „Car= 
neval”; Raffs „La Trileufe“ und „ya= 
bliau“; Chopins „Scherzo”, Op. 31; 
Mosztomstis „Saprice espaguole”; 
Meberd „Perpetuum mobile”; Men: 
belsfohns „Frühlingslied“ und Griegs 
„sh Liebe Dich“. 


— — 


Geraubte Poleuſchätze. 


Der freche Ueberfall auf Sigmund Majawski 
an Milwanfee Ave. — Der vermeint: 
lihe Thäter verhaftet. 


Wie fehon geftern gemeldet murbe, 
ift der 17 Jahre alte Sigmund Ma- 
jamsfi an der Milmaufee Ave. und 
Wil Str. geftern Mittag von einem 
Strauchdieb durch TFaufthiebe und 
einen Schlag mit einer DBleiröhre be= 
wußtlos zu Boden gejtredt und um 
Bank- und Poſtanweiſungen über 
82583. 80 beraubt worden. Eine Stun— 
de ſpäter bereits wurde Louis Kokot— 
kianicz in ſeiner Wohnung, 429 N. 
Wood Str., verhaftet, von dem Be— 
raubten als der Thäter bezeichnet, und 
in der Revierwache an der Weſt Chica— 
go Ave. eingeſperrt. Die Beute wurde 
nicht bei ihm gefunden, doch iſt die 
Einlöſung der Poſtänweiſungen durch 
Benachrichtigung der Poſtbehörde ver— 
hindert worden. Die Bankanweiſungen 
waren indoſſirt und lauteten auf Ban— 
ken in allen Theilen des Landes. Die— 
ſelben ſind einlösbar. 


Der Raubanfall war der verwegen— 
ſte, von dem die Polizei ſeit längerer 
Zeit Kunde erhielt. Milwaukee Ave. 
iſt bekanntlich eine der belebteſten 
Straßen der Stadt und der Ueberfall 
iſt daher um ſo bemerkenswerther. 


Sigmund Majawski ift ein Sohn 
bon Michael Majamsti, dem Schaf: 
meifter de3 polnifchen Nationalverban= 
de3 und des Bau= und Leihpvereind ber 
16. Ward. Al3 Schagmeifter des er- 
fteren Verbandes geben ihm große 
Summen an Mitgliederbeiträgen ufm. 
fortwährend aus allen Candestheilen 
zu und bdiefe ließ er feit zwei Jahren 
an jedem Samſtag durch feinen Sohn 
Sigmund in ber, eine Meile entfernten 
Milmautee Ave. State Bank hinterle- 
gen. Häufig hatte Sigmund $800 bis 
$900 in Baarasld und noch arößere 
Beträge in Bank und Poftanweifungen 
bei fih. Nie zuvor war er beläjtigt 
worden. 


Geſtern verließ er zur Mittagsſtun— 
de die Geſchäftsſtelle des Vaters, 779 
Milmaufee Ave., um fi zur Bank zu 
begeben. Er bemerfte, daß ein guige- 
tleideter junger Mann ihm folgte, Doc 
bielt er fich wegen der QTageszeit und 
ber Starken Belebtheit der Straße für 
fiher. An der Will Straße verjehte 
der Mann dem Yünaling einen Schlag 
ind Gefiht und ftredte ihn dann dur 
einen Hieb mit einer Bleiröhre zu Bo- 
den. Siqamund behauptet, daß ber 
Kerl ihm noch mehrere Schläge verfegt 
babe. Er babe auch gefpürt, daß fein 
Rod geöffnet wurde, aber die Sinne 
feien ihm gefchwunden. Im nächſten 
Augenblid wäre der Räuber fortgelau- 
fen und ehe ber WUngefallene ber fich 
berfammelnden Menge den Vorfall er» 
zählen fonnie, mwöre der Räuber ver» 
ſchwunden geweſen. Trotzdem dem 
jungen Manne das Blut über das Ge— 
ſicht lief, eilte er, ſo ſchnell es ihm bei 
ſeinen ſchwachen Kräften möglich war, 
zu ſeinem Vater, der mit dem Jungen 
ſofort zur Revierwache an der Weſt 

i Ave. fuhr. Nachbarn Ma- 

8 hatten den Burſchen geſehen 
au daß er 429 N. Mood 


Grohe Preis-Erhöhung 


KORB-AKTIEN 


Hiermit wird befannt gemacht, dab, nachdem die Unterhandlungen, die jegt 
im Gange, abgejchloflen find, die Aktien der Mergenthaler =» Horton Bastet Mär 
ine Co. auf Pari erhöht werden. Ter gegenwärtige Verkaufspreis der Aktien Ift 


75 Cents 


(Pari-Merth $1, voll einbezahlt und nonzafjefjable.) 

ES wird fein weiterer Preis zwifhen 7T5c und Pari angefekt, da die gegens 
mwärtigen Unterhandlungen, welche nahezu abgeichloffen find, die Gejellichaft jos 
gleich mit einem großen Kyabrif-Eigentbum verjehen, umgeben von unerichöpflis 
chen Waldungen zu undenkbar niedrigen Preijen. Tas Eigenthum befteht aus 


licher 2 Weiler Dods 


an einer der großen Seen, mit idealen Facilitäten für billigften Wafler-Trans: 
port der Körbe nach jedem Obft-Tiftrikt in New York, Michigan, Ohio, New Jer: 
jey, Delaware, Maryland, New England, Indiana und Illinois. 


200 Maſchinen 


welche beſtellt wurden, werden ſogleich auf dieſem großen Eigenthum aufgeſtellt 
werden, welches die Anlage der Geſellſcha ft derartig geſtaltet, daß ſie im Stande 
ſein wird, 180 Millionen Traubenkörbe und 600 Millionen Quart Beerenkörbe per 
Zahr zu fabriziren, ein Geſchäfts-Umſattz, welcher thatſächlich einen Netto-Pro— 


fit von über 


Da a RR 


2 


Profit abwerfen. 


Direktoren 


IT EEE RT —— 


zurückzuweiſen. 
ſtellt werden. 
N. B. 


2! Millionen Dollars 
oder über 25 Prozent an dem ganzen Kapital der Gejellichaft abmwirft. 
Dieje Ankündigungen werden jegt gemacht, damit Diejenigen,. welche Aftten 
diejer Gejellichaft zu Faufen beabjichtigen, volftändig darüber unterrichtet find, 
und wenn fie jogleich handeln, Aktien zu 


75 Cents jede 


erhalten können; diefe Aktien werden in Furzer Zeit den mehrfachen Preis des 
jegigen Preijes werth fein, denn die Gejellichaft bat thatjächlich Nachfrage nad 
dem ganzen Grzeugniß diejer riefigen Fabrik zu Wreijen, welche den genannten 


Ieht ift e8 Zeit, die Sache zu entjcheiden, und um Denjenigen zu helfen, die 
zu zeichen wünschen und nicht ganz die nöthige Summe haben, nehmen die 


Ein Viertel in Baar bei der Zeihnung 
und den Neft in drei gleichen monatlihen Zahlungen an. : 

Nicht weniger als fünfzig und nicht mehr als fünftaufend Aktien werben bei 
einer Zeichnung angenommen und das Necht ift vorbehalten, alle Subfkriptionen 
ChHeds jollten auf Cherles 


N. Barlow, Schatmeifter, ausges 


Die automatische Korbmacher-Mafchinen der Kompagnie find ausges 


ftelft und machen Körbe in Bolton, 179 Tremont Str., in Chicago 118 Monroe 


Str. und in Philadelphia 812 Cheftnut Str., und fie werden 


jogleih auch in 


Aittsburg, Buffalo und St. Louis auzgeftellt jein. 


Tne MERGENTHALER-HORTON 


Solicitors 
Sletcher, MeCutcheon & RBrown 
76 William Str., New Dorf 


ſehr niedrigen Preiſen. 


ſchiedenen Styles und Holzarten. 
Home Songs“. 


Wir ſchliehen Samſtags um 1 Uhr bis Sept. 


Kokotkianicz in dem Augenblick verhaf⸗ 
tet, als er heimkam. Letzterer betheuer—⸗ 
te feine Unjchuld, fonnte aber über eis 
nen Aufenthalt zur Zeit der Raubthat 
feine befriedigende Ausftunft geben. 
Er gab zu, daß er erft vor Kurzem aus 
dem Auchthauje entlaflen worden wäre, 
nach Verbüßung einer Strafe von 18 
Monaten. 

Die aeraubten Poftanmweifungen be= 
aifferten fich auf $1496.73 und bie 
»Sanfanmwerungen auf $1087.13. Die 
Volizet ift der Anficht, daß der Räuber 
„elferähelfer hatte. Der Verhaftete 
bat den fpanifch-amerifanifchen Krieg 
mitgemadit. 

—13+90 —— 


Zerfinniger verbreitet Schreden. 


Blafjes Entfegen bemächtigte ich der 
Bemohner von Harvey, welche geftern 
Vormittag auf die Ankunft eines Zu— 
ges der Zllinois Zentralbahn warteten, 
als fie einen Mann, in jeder Hand. ein 
Fleifchbeil fchmingend, auf den Bahn 
hof zuftürzen fahen. Ulles flüchtete, 
und bald verbreitete fich in dem Gtübt- 
hen das Gerücht, daß ein Wahnfinni- 
ger vie Straßen unficher made. Der 
Bolizift George Roberts ftieß im ber 
Nähe des Bahnıhofes auf den gefährli- 
hen Burfchen, der ihm fofort mit ben 
Beilen zu Leibe ging. Nachdem ber 
Bolizift mehrere Wunden im Kampfe 
mit dem Wahnfinnigen erlitten hatte, 
machie er von feiner Waffe Gebrauch 
und jagte dem Wüihenden eine Kugel in 
die Wade, worauf Herbeieilende Bürger 
ihn vollends itberwältigten und uns 
ſchädlich machten. 

— — — — 


Machte einen ſchönen Schnitt. 


Mayor Patten von Evanſton, wel⸗ 
cher ſtarkb in Maihafer ſpekulirt halte, 
machte dabei ein glänzendes Geſchäft, 
denn am geftrigen Tage, an melden 
die Händler, die „furz“ waren, abred- 
gen mußten, flieg ber Prei3 von Mai- 
bafer auf 494 Cent. Nach der Ungabe 
von Börfianern hatte Patten e3 voll- 
ftändig in feiner Macht, den "Preis 
noch Höher hinaufzutreiben, er wollte 
aber anftändiger Weife die Leute, 
welche Verkäufe auf Mailieferung mit 
ihm abgejchlofien batten und. ben Ha 
fer nicht ery ‚beimognien 
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BASKET MACHINE 60. 


Continental Nat. Bank Bidg., 


218 LASALLE STR., 
CHICAGO, ILL. 


Transfer Agents 
Eorporation Truf Go. 


135 Broadway, New York 


Anziehende Bargains 


in gebrauchten 


PIANOS-ÖRGELN. 


Upright Pianos, einihließlidh Steinway, Kı it 
let & Davis, Emerjon und anderer Standard yabrifate, $75 bis 


Square Pianos— in gutem Zuftand — pafiend für Unfünger, zu 


Knabe, Chidering, Hals 
$200. 


Need Orgeln, verichiedene Yyabrifate, FLO bis $45. 
Neue Kimbal Pianos, ein volltändiges Sortiment, in allen vers 


She Kimbal Pianos-Plaper, zu abrikpreijen. yo 


eicyte Bedingungen für alle Einkdufe, 


Nianos vermiethet, geftimmt, reparirt und aufbewahrt. 
Sprecht vor oder jchreibt wegen einer ProbesXtopte von “The Nations 


W.W.KIMBALL CO. 


(Etablirt 1857.) 


S.-W.-Ecke WABASH AVE. und 


CKSON BLVD. 


Geo. leiftarth, dentiher Verkäufer, 


Silbenftcherei. 


Wann beginnt der Prozeß der Williams und 
des Schweiger? 

Yohn €. W. Wagman und 9. 2. 
Townsend, DVertheidiger von Frau 
Emma William und Chrid. M. 
Schweiger, werden Montag den jchon 
erwähnten Antrag auf Wbmweifung der 
Anklagen ftellen, da den Angeklagten 
nicht innerhalb von vier Gerihtätermi- 
nen nach dem angeblichen Verbrechen 
der Brozeh gemacht murbe. Die Beiden 
find befanntlih der Ermordung bon 
Kinley Williams, dem Gatten ber 
Frau Williams angeklagt. 

Am Domnerftag Nachmittag nahm 
Richter Kavanagh, wie gemeldet, bie 
Auswahl der Gefchworenen auf, bo) 
wurden bieBorgelauenen abgemiejen, ba 
fie ein Vorurtheil dagegen ausfpradien, 
eine Frau zum Tode am Galgen zu 
berurtheilen. Freitag wurden acht Ges . 
Ichrmorene ausgewählt, die Gtaatdans 
maltfchaft ließ aber jene Yrage aus, 
um, ivie e3 heißt, vor Beendigung bes 
Gerichtstermind die Jury vervollſtän⸗ 
digen zu fünnen. Doch gelang bies 
nicht, denn bie Veriheidiger nahmen 
jebt jelbft jene anftößige Frage auf. 

Die Vertheidiger behaupfen num, 
dab ein Prozeß erft bann beginnt, 
wenn ber zuftändige Gerichtähor zus 
fammengetreten ift. Lebterer befteht 
aus dem Richter und zwölf Gefchimore- 
mn. „Hau Williams und Schweiger 
find genau fo heute zum bollen Genuß 
ihrer?5reiheit berechtigt, mie ich e8 bin“, 
fagte Anwalt Wayman geftern, 
„und ich werde Montag Morgen ihre 
Treeilaffung beantragen. Das wi 
ift Har. Die Frage, ma& ben Anfang 7 
eined Prozeffed darftellt, ift nie vom” 
Staatsobergerichte von Allinois enis 7 
fchieden morden, aber in mehreren an 
deren Staaten haben foldhe Gerichte 
entfchieden, daß die Gefchmozsnen bei« 7 
eibigt fein müffen, ehe ein Progep bes 
ginnen ann.“ . J 

Hilfsſtaatsanwalt Crowe hält dieſer 
Auffaſſung entgegen, daß ein 
mit ber Vereidigung des erften Ges 
fchworenen beginne. 

Frau Williams foll das 
in dem Zimmer angebrebt haben, I 
rend ihr Gatte fchlief. 
murbe ala amgeblicher 
verhaftet, 


— 
ee a gm * 





— EN 
J 


ME Information. A 
— Sie genauer: Information Über 

ensber's schen, 
Rs an en —— ————— 
und ſchiden Sie denſelben an meine 
Adbreſſe: 


Max Schüchardt, Senetal⸗Agent der 
Oo geößten Eebenavor ſich erung o⸗ 
Seſenſchaft der Welt, bie 


“ EQUITABLE, der. Ver. Staaten 


m RemwWort 
„Equitable* verkauft die Be 
zungen für den Xodesfall oder kn; Is 
einbezahlte Geld nach 15 oder 20 Jahren 
mit gan surüdgezahlt wird. Schon 
nah 3 Yabren braudt man nicht weiter 
u zahlen und ift doch no eine Neibe 
* Jahren für den ganzen Betrag ver⸗ 
ichert; ohne Abzug. Es gibt keine beſ⸗ 

e © fe! 8 gibt, keine größere 

icherbeit! Niemand kann die Gelder 
angreifen, die in eine Lebensverfiherung 
einbeabli find. Für 10 bis 15 Gent8 
pro Tag fann man fen eine große 
Verfiherung kaufen. 3 tofet fein Eins 
trittsgeld. Logen⸗Verſicherungen ſind 
unſicher; Niemand weiß, wie lange ſeine 
Loge eriftirt. — Die KQWUITABLE 
int Die fiherfte Bant der Belt. 
71 Millionen Ueberfhuß. 30 Millionen 

Sefommt:-Vermögen. 


Schneidet dieſen Coupon aus! 
Ma es u 6 a 2 t, O'1.,Agt., 
amber of Commerce, 
Dom Chicago, AUS. 
be Bitte, Shiden Sie mir genauen 
— Aufſchluß; ich bin Jahre alt. 
3 Mein Name iſt 
Meine Adreſſe iſt 
Schickt den Coupon noch heute ein. Die 
blungen werben Euch leicht gemacht. 


eute iſt es noch Zeit — morgen viel⸗ 
leicht ſchon zu ſpät. 1ju10t 


Befklilel 
Verficherung. 


Die Chicago Title und Truft Company 
übernimmt, wo Igfale Einri.:ungen nicht 
genügen, die Unterfuhung der Titel für Fa 
brif-Anlagen und andere große Grundftüde, 
irgendiwo innerhalb der Ver. Staaten bele- 
gen, und fall8 der Titel für gut befunden 
wird, garantirt fie denjelben. 


HIGAGO TITLE ano 
TRUST COMPANY. 


Kapital $5,000,000 


ion®5mi, fonmifr, ie : 


Bergnügungs-Wegweifer. 


tborn.—Xhe Storls.* 
i — The Suburban.“ 
era Houfe.—Weber & Field's 
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—nThe Innocent Maids“ u. Vauderille. 
no i8.—lorodora.” 
im Ronzert jeden Tbend und Sonntag aud 
Ömittans. 
ago Urt AInftitnte.— Freie Befubstags 
Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
eld Eolumbian Muijeum.—Samftags 
_ and Sonntaas ift der Eintritt Zoitenfrei. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (967). 

Don Frau Anna Huber, Chicago. 
Menn Ein und Zwei im Sommer grün 
Und auf Dreis:Vier die Blumen bfüh’n, 
Dann iwieg’ ih, wohl im Schuß von Bäus 

nen, 
Sm Ganzen mid in fühen Träumen, 


Räthiel (968). 
Eingeijh. von Henry Sangfeldt, Ehic. 


Obgleih ich Dir nicht unbefannt, 
Blidft Du mid) doc verwundert an; 
Schon oft haft Du mich abgemiefen, 
Nachdem ih Dir die Zeit vertrieben; 
Wenn aud ergründet mid) Dein Sinn, 
Stets bleib’ ich, was ich Dir jest bin. 


Bahlenräthijel (969). 
Don Fri Kirhherr, Chicago. 
Herr 1234 von 3142, in der Schweiz, 


hat fein 2143 nicht mit 3244, fondern 
mit dem 3412 umgebracht. 


Kreuyräthiel (970). 
Bon Fri Lefhmann, Chicago. 


mn - un 8» 
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82, das iſt ein Thier; 
Ein gut's Getränk die 4; 
Die Brüder 1 und 8 
Verzehrten eine 1 und 2. 
Wer löft nun wohl den 42? 


Röfjfelfprung (971). 
Don U. $. Hinte, Chicago, 


Bilderräthiel (972%. 
Bon Kerd. Joggerft, Chicage. 


ens ſech s Bü⸗—⸗ 
t die Preisaufgaben— 
Bı abe, wobei das 2008 
et — 3 — epe: — 
‚wenn 2. 2 fungen Y 

i Die er Prämien tet 
zahl der Böfungen. Die Verloo- 
reitag Morgen ftatt 
ens müfen alle 
ber Redaktion fein. 

‚werben bie Bf 

dann N 


‚mie dus Die Moft zugeichidt haben toill, 
nn 


die vom Gewinn benachrichtigend 
Boftarte u 4 Gens in Briefma di 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von M. L., Irving Park. 
An dieſem ſtillen Ort kannſt nicht die Beſten 
n; 


e 
Zwei Zeichen ſetz' voran, dann fpringt’3 über 
Berg und Höh'n. 


2. Räthſel. 
Von Frl. Helene Delle, Chicago. 
Ein halber Karl und noch ein zweiter, 
Dann noch ein Du geſetzt daneben, 
Das wird 'nen ſchönen Schreihals geben. 


3. Silbenräthſel. 

Von Frau M. Meier, Chicago. 
Die erſten hat der Menſch, der Berg, 
Das Thier und auch das Buch; 

Die letzten ſind gefüllt mit Werg, 
Roßhaar und Federn g'nug; 

Das Ganze braucht der Menſch allein, 
Wenn ſchwach er iſt und alt, — 

Doch kann es auch ein Zierrath ſein — 
Und gibt den Erſten Halt. 


4. Quadraträthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Bei richtiger Umſtellung der Buchſtaben er⸗ 
geben die ſenkrechten und wagerechten Reihen 
daſſelbe und nennen: 1. einen deutſchen 
Yluß; 2. einen Mädchennamen; 3. ein Ges 
mürz; 4. Ruhe. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Gleihflang (61. 
Auflöfung. 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Worträthjel (962). 
Ausland. 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Silbenräthfel (96). 
Goldregen. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Kreuzräthiel (964). 
l-al; 3—ger; 3—t5; d-na; 5—te; 
6m a. 
Richtig gelöft von 65 Ginfendern. 


Duadraträthfel (965). 
Koran, Odhje, Rhein, Afien, 
nennt. 
Richtig gelöft von 59 Einjendern, 


Buhftabenrebus (966). 
Elfenbeintamm. 
Richtig gelöft von 45 Einjendern. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 


Frau Minnie Torge (3—0); Fred. Luſt⸗ 
man (422); Bernhard Zimmermann (5—2); 
€. E. Windler (63); Wm. Schaper (64); 
Theod. &. Goebel (5—3); H. Langfeldt (5— 
2); Frau Emma Kredler. (d—2); Hannis, 
Davenport, Ja. (4—2); Chas. Baumann (5 
—2); Frau Neu, Hammond, And. (5-4); 
R. Ziegenhagen (2—3); F. Joggerit (3—0); 
Hrau Bertha Yanz (6—4); Frau 9. roch: 
ih (6—3); Frau Anna Pinnow, Maywood, 
Su. (53); Fred. Biewald (5—0); Mid. 


Roejchlein (63); 3. L. Eichader, Homeftead, 


a. (6—0); &. Michael, Hammond, And. (5 
—3); Frau Anna Huber (54); 9. Draes 
ger, Davenport, Ja. (6—3); Frau Schmidt 
(3—2); Frau Minna Otto, Tavenport, Ya. 
(4—2); John Hohl (d4—2). 

Sacob Hajelbah (5—2); Frau G. Maad, 
Davenport, Ja. (6-3); Frau 2. Mueller (6 
—3); „Meta” (6—0); U. F. Hinge (6—0); 
Geo. Geerdts, Maymwood. ZU. (6—4); Frau 
2, Nidel (6—2); Roja Schlogl (4—2); Frau 
Emilie Fridom (3—3);.M. L., Irving Part 
(5—3); Georg Taufher (1—1); Rob. Ran 
felom (3—2); Frau Dora Eberhard (5—3); 
rieda Woerner (2—1); Frit Kirchherr (6— 
4); Frau F. 2, Davenport, Ja. (6—2); Frl. 
Anna Confver (4—2); Frl. Helene Delle (5 
—2); Frau F. Ziele (5—2); O. Troms⸗ 
dorff (6—1); Rudolf Schweiger (6—8); Fil. 
Alma Brehme (6-3); I. &, Weigand (5— 
9); Mathias Strafa (43); H. Kornrumpf 
(63). 

Minna Mundt, Clinton, Ya., (43); 
Frau Martha Rogge (58); Aohnn Geiger, 
Homeftead, Ja. (6—2); Carl Brih, New 
Hort (4-1); Frau E. Runge, Auftin, SU. 
(4—2); Fri Lefhmann (63); Frl. Char: 
lotte Druchl, Davenport, Fa. (6—2); T. O. 
(4-3); M. Wolterding (5—2); Herman Safe 
(3—2); Andy Seifert, South Bend, And. 
(2—3); Wr. Barth, South Bend, And. (3— 
2); 9. Wehringer (63); Wm. Deubel (d— 
0); Marie Raede (4—0); Ella Groß (6—0); 
Gaecilia Willin (4—2); Frl. Johanna Bo: 
fet (4—2); Frau U. Peterfen, Davenport, 
3a. (6-3); Frl. Sophia Bliel (2—2); Hum: 
mel, Dat Part (63). 


Föfungen zuden „Mebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Räthijel. — Ahnen. 

2. Gleihe Klänge. — Baden, Bers 
gen, Erlangen, Ejien, Gieben, Leiden (Qeys 
den). 

3. Räthfel. — Maitäfer. 

4. Zahlenräthfel. — Strohblume. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Frik Lefhmann; Frau %. 8, Davenport, 
Ka; Frig Kichherr; John 8. Rojebaum, 
Eromn Point, Ind.; U. 5. Hinte; Frau ©. 
Maad, Davenport, Ya.; G. Michael, Ham: 
mond, And.; HH. Langfeldt; Bernd. Zim⸗ 
mermann. — Neue Aufgaben erhalten. Dant 
und Gruß. 


Brämien gewannen‘ 


Gleihtlang (I6D). — Loofe 14. 
Henry Sangfelot, —— Chicago; 2008 No. 6. 

Worträthfel (962) — Lorje 14. 
Michael Roeihlein, 450 Southport Xpe., 
Chicago; Loos No. 12. 

Silbenräthfel (968. — Looje 1— 
65. Herman Hafe, 400 Wells Str., Chicago; 


-2o08 No. 58. 


Kreuzräthfel (964). — Loofe I— 
65. Frau Emilie yridomw, 101 Eullom Str., 
Chicago; Loos No. 34. 

DOuadraträthfel (965). — Loofe 1 
—59. Aaeob Hafelbah. De LaSalle Anft., 
Ede Wabafh Ave. und 35. Etr., Chicago; 
ons No. 22. ' 

Buhftabenrebus (966). — Loofe 1 
—45. Fl. Charlotte Druchl, Davenport, 
Ja.; Loos No. 38. 
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Banterott-Erflärungen. 


i Berbindlichteiten ſuchen 
im Buntes ö eG maß: 


| zeirichter Hal, 


Aus den Polizeigerihten. 


Die junge Frau, melde fih, wie 

gefern berichtet, in einer Pfübe Binter 
er Tofettifchen Brauerei an 40. und 

Wallace Str, zu ertränten verfuchte, 
mwurbe dem Richter YFihgerald vorge- 
führt. Sie gab an, Frau Luella Bea 
zu beißen. hr Mann fei vor mehre- 
ren Sahren geitorben, und fie fei dann 
zu ihrem Bater gezogen. Der aber 
hatte fi) nach ihrer Mutter Tode wie⸗ 
der berheirathet, und die Gtief- 
mutter hätte ihr das Leben zur Hölle 
gemacht, fo daß fie fich veranlaßt fah, 
bor Yahrezfrift das elterliche Haus zu 
verlaffen. Ihr Vater wohnt angeblich 
in ber Nähe von PBittsfield, ZU. rau 
Beach kam, ihren Angaben gemäß, nad) 
Chicago, und war hier während ber 
verfloffenen vier Monate al3 Dienft- 
bote bejchäftigt. Yulekt hatte fie zwei 
Tage im Saboy-Hotel gearbeitet. Da 
Frau Bea hochgradig nerbö3 und 
etwas übergefcehnappt zu fein fcheint, 
fo erfuchte der Stadtanwalt, erſt die 
beiden Brüder der Verhafteten zu be- 
nahrichtigen, ehe des Meiteren über 
leßtere verfügt mwerbe. Die Brüder 
jollen in Berry, Pile County, SU., an- 
jäfltg fein. 

Die Polizei behauptet, daß die Ver- 
baftete mehrere fich miberfprechende 
Angaben gemaht habe. Der Matrone 
in der NRebiermache auf den Viehhofen 
pe fie gejagt haben, daß ſie ſich das 

eben zu nehmen beabfichtigte, meil fie 
ihr Geldtäfhchen verloren hatte, mel- 
ches ihre gefammte Habe enthielt. Sie 
fei an der 40. Str. vom Straßenbahn- 
tagen gejtiegen und hätte fich nach den 
©eleifen der Wabafh-Bahn begeben, 
um fi unter die Räder eines heran 
braufenden Zuges zu werfen. Später 
babe fie fich indeß entjchloffen, fich in 
ber Pfübe zu ertränten. Sie murbe 
bon einem Brauereiangeftellten aus 
dem Schlamm gezogen und einem Po= 
liziften übergeben, der fie einfäfigte. 

Casper Pirzybylafi und James 
Vannek, zwei ſiebzehn Jahre alte 
Bürſchchen, wurden von Polizeirichter 
Sabath geſtern um je 885 und die Ko— 
ſten geſtraft. Die jugendlichen Ver— 
brecher werden die Strafe im Arbeits— 
hauſe abarbeiten. Sie waren die Füh— 
rer einer Anzahl jugendlicher Räuber, 
welche etwa ein Dutzend Männer und 
Knaben unter Bedrohung mit Revol—⸗ 
vern um kleine Geldbeträge und andere 
Werthgegenſtände beraubt hatten. Pir— 
zybilski ſoll der Räuberhauptmann 
geweſen ſein. Der 14 Jahre zählende 
Joſeph Korelski ſagte aus, daß der 
„Räuberhauptmann“ ihn mit vorge— 


haltenem Revolber und unter Todes— 


drohungen gezwungen habe, ſich der 


Bande anzuſchließen. 


Frank Jacobs erſuchte geſtern Poli— 
ihn bis zum 4. Juli 
nach der Bridewell zu ſenden. „Wes— 
halb wollen Sie gerade ſo lange dort— 
hin geſandt werden?“ fragte der Rich— 
ter. „Ich möchte alle Wirkungen der 
von mir letzthin genoſſenen ſchweren 
Getränke aus meinem „Leichnam“ ent— 
fernen, damit ich den großen Tag in 
gehöriger Verfaſſung und mit geſun— 
dem Durſte feiern kann.“ — „Sehr 
wohl“, antwortete der Kadi, „S15 und 
die Koſten, am 4. Juli Morgens zur 
Lunchzeit freizulaſſen!“ 

„Diamond Lil“ Arlington war von 
Joſeph Harper bezichtigt worden, ihm 
8150 ausgeführt zu haben. Harper 
erſchien nicht zu der, auf geſtern ange— 
ſetzten Verhandbung, und „Diamond 
Lil“ wurde freigeſprochen. Das 
Frauenzimmer ſpielte bei der Erſchie— 
ßung von Joſeph Hopkins durch Da— 
niel Kipley eine Rolle. 

Unter drei Anklagen des Diebſtahls 
und einer des unordentlichen Betragens 
ſtand geſtern Alice Lewis vor Polizei— 
richter Hall. Vier Poliziſten waren 
unter den Belaſtungszeugen. „Wir 
wollen“, ſagte Se. Ehren, „die Ver—⸗ 
handlung aller Anklagen auf den 9. 
Juni anſetzen, das iſt dann der Alice 
Lewis-Tag im Polizeigerichte an der 
Harriſonſtraße.“ 

Elizabeth L. Nicholſon, die als 
„Baroneſſe Blanc“ bekannte Schau— 
ſpielerin, ſollte ſich geſtern vor Polizei— 
richter Hamburger unter der Anklage 
verantworten, J. Hefling, Beſitzer des 
Granada- Hotels, um die Hotelrech— 
nung geprellt zu haben. Da der Rich— 
ter verreiſt war, ſo verſchob ſein Stell— 
vertreter, Richter Sheldon, die Ver— 
handlung bis nächſten Mittwoch. Ehe 
die elegant gekleidete „Baroneſſe“ ſich 
entfernen konnte, mußte ihr Anwalt, 
Frank L. Brady, von Neuem Bürg— 
ſchaft für ſie ſtellen. 

H. L. Webſter ging geſtern früh die 
Marketſtraße entlang, ſchlief ein, ſtol— 
perte und fiel durch eine Glasthür in 
den Laden Nr. 7 Marketitiaße. Ein 
befonders fcharffinniger Bolizift er» 
oriff Webfter, ald er fich gerade erhob, 
und erhob eine Anklage wegen Ein» 
bruchs gegen den Mann. Nachdem bdie- 
fer aber Richter Hall die Umftände er- 
zählt hatte, ließ leßterer ihn mit einer 
Geldftrafe von $3 laufen, namentlich 
da der Polizift auch nicht einen einzi- 
gen Anhaltzpuntt zur Erhärtung der 
bon ihm erhobenen Anklage porzubrin- 


‚gen hatte. 


Buella Gray fang an ber Clarf- 
ftraße am Freitag freugfidel das ſchöne 
Lied „Ihe Blue and the Gray“. 
Ein Diener der heiligen Hermandad 
mitterte dahinter ein Staatöverbrechen 
und ließ die jchöne Sängerin einfper> 
ren. Richter Hal erkannte gejtern den 
albernen Mikariff des Knüppelfchmwins 
gerd an und |prach Buella frei, benn 
am Gräberfhmüdungstage fei fogar 
Damen dad Singen auf der Straße er: 
laubt! Unperftändlich war ein folches 
Urtheil nur dem Poliziften. 


— — 


Zefet die „Abendpoft«, 


Fahrplan Venderung. 
Beginnend am 1. Juni, Naht-Erprekzug 


an der Nidel Plate: be Chicago | Blat 
1 11:20 Übenbs, Die Haben | DM 


Bonntag, Deu 1. Juni 


— eisen 


Unfäne. 


Der 2Zjährige. Michael Nee ftürzte 
geftern, als er mit anberen Arbeitern 
damit: befchäftigt mar, bad Gebäude 
Nr. 14 Weit Randolph Str. nieberzu> 
reißen, bon einer über 20 Fuß hoben 
Mauer ab, und erlitt fchmere Verleg- 
ungen am Kopf und Rüden. Der Ber- 
unalüdte fand Aufnahme im County- 
Hofpital, wo fein Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnet wird. Er wohnt 
Nr. 121 Oft Erie Str., und ftand in 
Dienften der Bauunternehmer Grace 
& HhHde Eo., Nr. 1412 Michigan Abe. 

Die Gjährige Nellie Wunder, Toch- 
ter von Stephen Wunder, 105. Sir. 
und Ericäfon Ave, Pullman, fiel von 
einem Biermagen der „Atlas Breming 
Co.“ unter deffen Räder, wurde über- 
fahren und erlitt Verlegungen, denen 
jte zwei Stunden fpäter erlag. 

Vorgeftern wollte die 84 Jahre alte 
Frau Elizabeth Roß mit ihrer Toch- 
ter, Yrau Henrietta McDonald, eine 
Reife nach Bromnsboro, Ky., antreten, 
imo eine andere Tochter von ihr anfäj- 
fig ift, welche die Mutter feit vier Jah- 
ten nicht mehr gejehen hatte, Sie 
wird die Reife auch machen, aber im 
Sarg. Gie verlieh nämlihd am Mor: 
gen bor der geplanten Abreife, mahr- 
Icheinlich in einem Anfall von Schlaf: 
mwandel, ihre Lagerftatt und fiel die in 
das erite Stodiwerf führende Treppe fo 
unglüdlich hinab, daß fie geftern ben 
dabei erlittenen PVerleßungen erlegen 
it. Die Leiche wird in Bromnsboro 
beigefegt werden. Frau McDonald, in 
deren Haufe der Unfall fich zutrug, 
wohnt 4323 Lafe Avenue. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen bee 
Deutichen, Über deren Tod dem GefurdheitZamt Mel: 
bung zuging: 


Fiſcher, John F., 40 %.; 6615 Monroe Ave. 
Radom, Henrietta, 70 I.; 5009 Calumet Une. 
Martin, James, 42 3.; 3841 Dearborn Ave. 
Schröder, Marn. 76 2., 78 Neinton Str. 
Raijer, Anna, 27 23.; 2943 MWentiworth Une. 
Weber, Kohn, 30 I.: 58 Haftings Str. 
Nacer, Engelbert, 53 %.; 1047 Barry pe. 
Uri, Antonia, 52 3.5 202 Center Str. 
Rob, Elizabeth, 84 Y3.; 4323 Lafe Ape. 

Luße, Edward, 40 Y3.; 4531 Union Ape. 
Cıhotte, Charles, 46 Y.: 681 W. 15. Str. 
Krapp, Mary, 46 Y.; 8134 Halfted Str. 
Shriftenfen, Urel, 34 3.:_3817 Halfted Str. 
Seipp, Konrad, 60 3.; 371 2. Str. 

MWalf, Charles, 40 3.; 80 Fist Str. 


— 
Maritberigt. 


Chicago, 31. Mai 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


(Baarpretie.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 79-808; Nr. 
3, roth, 771930; Nr. 2, hart, 743-T5$c; Nr. 
8, bart, 74—-Töc. 

Sommermweizjen Nr ]l, 
73-7330; Nr. 3, 694 72%c. 

Mekl, Winter-Patents, „Southern“, 83.90-44.09 
dag Hab; „Hard PBatents“, $3.80—$3.90; befons 
dere Diarten, 84. 20 -84. 80. 

Mais, Nr. 83, 603- 614c; Nr. 3, gelb, 614—62«c. 

Hafer, Nr. 2, 400; Nr. 2, weiß, 344; Nr. 3, 
8839e; Nr. 8, weiß, 443 433c; Nr. 4 weiß, 
42—4%. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy: 
$14.50—$15.00; Nr. 1, $13.50—$14.00; Nr. 2, 
$12.00--$12.50; Nr. 3, $10.50—$11.50;  beftes 
Prairie, $13.00—$13.50; ditto Nr. 1, 39.50 bie 
812.60 ;Nr. 2, $8.00-810.00; Nr. 3, 87.00 bis 
88.00; Nr. 4 86.00-86.50. 

Auftünftige Vieferung.) 

Weizen, Mai, "ae: Juli, 720; September, 
70le: Dezember, 7i&c. 

Mais, Mai, 6le; Juli, Gläc; September, 598c; 
Dezember, 4dc. 

Safer, Mai, 490; Yuli, 34£c; Juli, neu, 36fc; 

eptember, 27$e; September, neu, 80c. 


Bropiftonen. 
Schmalz, Auli, $10.20; September, $10.223. 
Rippen, AYuli, 89.724; September, $9.724. 


Gepdöteltes Shmweinefleifh — Auli, 
$17.10; September, $17.20. 


Schlachtvieh. 

Rindvieh: Beſite „Beeves“, 1200-1600 Bund, 
$7.25—$7.50 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
„Beeves“, 12001500 Pfund, 86. 70 87. 25; mitt⸗ 
lere bi3 qute Beef:Stiere, 86.10—$6.60; gute bis 
befte Kühe, 84.00-84.50; Kälber, zum Schlad: 
ten, gute bis beite, $4.75—$6.50; fchiwere Kälber, 
gewöhnliche bis gute, 3.00-—$4.50. 

Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum PVerfandt): 
$7.25—$7.45 per sl Piund; gewöhnliche bis 
beite jchwere Schlahtbausmwaare, $6.85—$7.25; 
ausgefuchre für Fleiicher, $7.20$7.40;  fortirte 
leichte Thiere (I5O—1IW Pfund), $6.80—$7.15. 

Schafe: Beite ſchwere heimiſche „Muttons“, 
85.00—$6.15 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Hammel, 5.2555. 75: dute bis ausge⸗ 
fuchte Schafe, 54.008550; Lämmer, gute bis 
beite, 86.25-87.40; geringe bis Mittelwaare, 
$4.00-$5.75; „Spring Zaınbs“, geringe bis befte, 
$4.00—$7.50. 

&3 wurden während de legten Woche nah Chicago 
gebrabt: 55,804 NRinder, 7650 Kälber, 135,924 
Schweine, 54,917 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 
2 Ninder, 668 Kälber, 2,072 Schweine, 3770 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Vrodukte. 


3-75; Nr. 2, 


Extter— 
„Greamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Bhund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy*, Cooles, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladles*, per Biund.... 
Badwaare, frifche 

Riie 
Rahmkäfe, „Iwins“, per Pfund... 
„Daijieg*, per Pfund 0 
„Young American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pinund 
„Blods“, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
‚ Brid, per Pfund 


ietr— 
Srifhe Waare, ohne Übung don 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
geichlofien) 0 
Griihe Maare, ohne Abzug von 
luft (Kijten zurüdgegeben) 
Hier nachgeprüfte 
Geflügel, Nalbileiih, Bridhe, Wild. 


Beflügel (lebero) — 
Hühner, per Pfund 0.114 
do., junge, 1 bis 2 Pfd., Dusd. 3.00 —7.00 
Trutpühner, per Pfund 0.11 —0.13 
Enten, per Pfund 0.10 
Gänfe, ‚dad Dukend..... 
Beriuart :gefhlahter und 
Truthühner, auf Eis. 
übner, per fund — 
ühner, Broilers“, der Pfund.... V. 
Enten, gute bis befte, per Pfund.. O 
Tauben, junge, da8 Dutend 
Rälber (geiblahte) — 
5060 Bid. Gewicht, per Piund.... 
RN Bid. Gewiht, per Pfund.... 
75-125 Bid. Gcticht, per Pfund... 
95—100 Pid., beite, per Pfund.... 
B:iae ik 
E&mwarzer Barfch, per Pfund 
Biderel, ver Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Ber, per Pfund 
Wale, per Pfund 


Friſche Früchte. 


besobbs 
SS55B8 
[2 


oo 

a 

=} 
a 
ıE» 


O9 
853 


per 
De 


— 


— 


“ıntlei— r 
„Aonathang,” gute bis befte, per tyab 3.7 
„Ben Davis“, per Fab 
„Baldwins“, Nr. 1, per Fak 
„Winejaps* ... > 
Bitronen—Galifornia, per Rifte... 
Mefifina und Palermo, Kifte.... 
DO rangen—Seedlings befte, per Kifte 
California, Navels, per Kifte 
Bananen — rer Gebänge 
Preibelbeeren, Yerion, Grate. 
Erdbeeren, I. u. Ind, 24 Dis. 
Mic., 16 Duart Rifte. a 
Ananas, per 10 
Kirihen 4 DuariS... 
St 
Hi 


IL 


Ber gar go me sotogenoge gage 
GEZUTBTTETEZTHAS 


adhelbeeren 2%4 Suaris...... 
mbeeren, jhivarze, 24 Dt. Rifte 
rothe, 4 Dt.Kifte 


Gemüfe. 


Spargel, 1 Dusd. Bündchen. ........... 
Rothe Rüben, per QYufhel 
Kraut, nened, per Srate,... 


eebbkdhlkdllhe 
Seassans.zaunesss 


per € * 
tebeln, grüne, Buſhel.......... 
ebein, Ber Sall....onususseunnnanes 
opfialat, per Kübel.. 


= 


— 


au Biene, Mi —— EA 


0:40 —0.60 
Per Bufbel. .0.50 
MWahsbohnen, per Bu * 
Teodene. Bens, arserlefene, - Bufhel 
SINeHUm“,  inenssscneiensuee 
Braune biwediide Beer — 
A——— Din Ace near dee 
Busch! sg u ‚ver ; 


Geringere Sorten 
Neue, rothe, per je 


$ 


ee 


222224 


Neue, mweibe, per Faß 
Sühßkartoffeln, Ill. Bufbel 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


1 


Union Zigarrenmacher! 


Handarbeiter verlangt. 
F. R. Rice Mercantile Cigar Fac— 
tory, St. Louis. 


Verlangt: Mann für Futtergeſchäft. 810 die 
Woche. Sonntag Abend 7 Uhr. 3119 Wentworth Abe. 


Verlangt: Knaben, 14 Iadre und älter. Stetige 
Arbeit, Igute Gelegenheiten. American Gan Eo., 
Maywood. lin, Iwx 

Verlangt: Tüchtiger Worter, der auch etwas vom 
Bartenden beriteht. Outer Yahn für Den richtigen 
Mann. 42 ©. Clart Str. (Oyiterbay). jonmo 

Verlangt Eine gute Hand an Brot und Cates. 477 
®. 12. Str. 


Verlangt: Erfahrener Iediger Mann als Bartens 
der und für allgemeine Arbeit im Saloon, Adr. D. 
233 Ubendpoft. 





Verlangt: Ein Vladjmitd-Helfer. 513 N. Halfted 
Str. fonmo 
Verlangt: Gin Union Baufchloifer. Nahyufragen 
heute um 9 Uhr. 3 S. Canal Str. 





‚ Verlangt: Gin junger tüchtiger Mann ala Borter 
findet Stellung bei Schroeder Bros., 70 Milwaulee 
%pve., Ede Noble Str. fonıno 


‚Verlangt: Hausknecht, der auch andere Arbeit 
nicht jcheut, Iedig. Gin autes Heim für ältlichen 
Mann. Privatwohnung. 86 N. NRobey Str. 


_PVerlangt: En Junge, an Gates zu helfen. 170 
Willow Str. 


_ erlangt: Gin Gatebäder. Lasten, 534 Iefferfon 
Str. 





Verlangt: Junge im Grocery:Store, 
Maplewood Ane. 


Verlangt: Buchbalter in Wholeſale Mein: 
Liquor-Store. Adreſſirt oder iptecht vor: H. J. 
Jacobs, 686 Weſt North Ave. ſa ſonmo 


Verlangt: Plumber-Delfer. 239 Yanfien Anr., 
ſa ſon 


nahe Grace Str. 


_ Verlangt: Ein junger Mann, 18—2%0 Yabre, für 
das Sodawafjer-Gejhäft. Adolph Weitphal, River 
Foreſt. ſaſonn 





Verlangt: Kräftiger junger Mann für Warehouſe. 
1456 Indiana Ave. fajon 


" Verlangt: Guter deutiher Schlofier, der Gifenbich 
„fraighten“ kann. 86 Michigan Ave, 4. Floor. 
fafonme 


‚Verlangt: Zwei Teamfter, verbeirathete Teute, in 
einer Brid = Yard; freie Wohnung mit Garten. — 
Yiaac Goldberg, Hinhland Part, A. ſaſon 


— — 


Verlangt: Ein Junge. 3 Sedgwid Str. fafon 


 Verlangt: Ein verheiratheter Mann, in Treibhäus 
fern zu arbeiten. Guter Lohn und beftändige Arbeit. 
2, Dreber, Deerfield. fafon 


Verlangt: Guter, felbftftändiger Cafebäder. 


Lohn 
816 per Woche. 4308 State Str. fajon 


Verlangt: Deutfher Waiter. 190 Welt 12. Str., 
fofort. fafon 


Verlangt: Männer für Haus:Moping. C. Wendt, 
615 Armitage Abe, friajo 
Verlangt: 5 Rug Weber und Gutters; ftetige Ars 
beit. 37 MW. 68. Str., Engalewood. friafo 
Verlangt Erfter Klaffe Teamfter in Fabrik. 160 
Welt Erie Str. midofrjafon 


Derlangt: Einige tüchtige Urbeiter. Nahzufragen 
Ede Eliswortb und Sehor Str,, füdlih vom Weit: 
ende der Harrifon Str.-Brücke. 23malm&X 

Nagzufragen 


Serious: Einige tühtige Arbeiter, 
45 @. 9 WBmalwæx 


onroe tr. 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. 
fragen 1798 Old Golony Bilde. ma*xX 

Verlangt: Männer und Smaben in der A. ®. 
Dfenwichte- abrit, 14 Haddon, Une. 27mi,1X 

Verlangt: Ein ftetiger Mann, um für den Som: 
mer auf’8 Land zu geben, Garten zu beforgen, aus: 
zufahren und allgemeine Hausarbeit gu berrichten, 
in Untioh, IE. Deutſcher, welcher engliich ſprechen 
tann, bevorzugt. Nachzufragen bei Ayli Bros., 
14 Haddon Wpe., Chicago. mi,10X 


Verlangt: 500 Etfenbahnarbeiter für Company und 
Kontraltarbeit in Iowa, MWisconfin, Michigan und 
Slinois; Lohn $1.50 bis $2.00 per Tag; freie Fahrt 
nch allen Arbeitsplägen; ebenjo 50 Farmarbeiter, 
Teamfter und andere Pläke bei der Rob Labor 
Agency, 117 So. Eayal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. Bmalmt 


Verlangt: Erfter Slaffe erfahrene Coach Rainters 
und Lettererd. Zimmer 310, 977 Dearborn Strake. 
ſaſo 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
iAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


u er— 


Adr.: Bäcer, 
ſomo 


Geſucht; Brotbäcker ſucht Stelle. 
564 Centre Ape., Saloon. 


Gefucht: Fin 


ucht: Junger Mann, Plumber, der 5 Mo- 
nate im Land if, fucht Arbeit. Franz Deutih, 472 
©. SHalfted Str. jonmo 


Geſucht; Bäger, Vormann an Brot und Rols, 
fuht Stelle. Zu erfragen bei P. Müller, 1212 Mil— 
tmaufee Alpe, fafon 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 


DVerlangt: Gin junges Mädchen, die Dampf-Wä- 
fherei zu erlernen. Globe Laundry Go. 15 ©. 
Morgan Str. 


“ Verlangt: Mädchen, von 14 Jahren aufwärts. Ste: 
tige Arbeit, gute Gelegenheit. American Can Co., 
Maywood. lin,im& 

Verlangt: Erfahrenes Mäpden für Delifateffen: 
Store. Guter Bohn. 1317 Grace Str. 


Verlangt: Baifter8 - und Mafhinenmädden an 
Welten. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 346 MW. North 
Une., 2. Floor, hinten. fafonmo 


Berlangt: Handmädden an Welten. 745 Elf Grove 
Ave., Bajement. jefonmo 
Berlangt: 100 Majhinenmädcden und fyiniihers an 
Stirt3, Jadets und GloalS, in Greenjpan’3 neuer 
Schneidermwertitätte. Höchfter Zohn bezahlt. Beitändige 
Arbeit. 959-961 S. Afbland Ave. 2ımi, 110% 


Verlangt: Mädchen, um Blattgold zu befchneiben. 
486 Wells Str. fajon 


Qausarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Scheuerfrauen. Nahzufragen 
beim Superintendenten. 


A. M. Rothſchild & Co. 


—X 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau, welche gewillt 
iſt im Saloon zu arbeiten. Guter Platz. Zu erfragen 
49 Haſtings Str. 


Verlangt: Mädchen 
302 €. Chicago Anc. 
Verlangt: Gin gutes deutjhes Mädden zum So- 
hen und bereit, beim Wachen und Bügeln mitzu: 
helfen. Guter Lohn. 4346 Grand Boulevard. jomo 


für allgemeine Hausarbeit. 
ſonmo 





Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine : 


ausarbeit. Mı& kodhen und waichen können. 512 
Dearborn Une. fonmdındo 


Berlangt: Weltere Frau, guf ein Kind aufzupgf- 
en. Eine die mehr auf gutes Heim als hoben Lohn 
fein. Vorzufprehen heute und morgen. 369 Mil: 
mwaufee Ave. — 

Zerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Reta —5* Stod, —* Cornelia Ave., Lale 
View. jonmo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 24 
Eming Place. 


Verlangt: Tüchtige Köhin und gute Wälherin für 
Privathaus in Wheaton, Jlinois. Man fprede vor 
in 1744 Monadnod Building, Ede Jadjon Boulevard 
und Dearborn Str. 


Berlangt: Fran oder Mäddhen, von 8 bis 4 Uhr, 
für Hausarbeit. 360 W. Yale Str. 


erlangt: Gin Mädchen zum Kochen und für ges 
wöhntide Hausarbeit. Keine Wälhe. Lohn 5. 
N. Paulina Str., nahe Wiljon Ave. jmdi 


—— — —— — — — — — — — — 
langt: Tine gute Köchin für Hotel. ſofort. Zu 

— 10126 Commercial Abe. Ede Erhange Ave. 

Es 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yamis 
fie. 180 Winthrop Ave., Edgewater. aaſon 


Din —— — —— — das 
ti re ann. er Bohn. e — 
ein: Adams Str. jo 


aron 
a | 


—60 
— — +. 0.65. —1.00 


‚Anwälte, 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif, 2 das Wort.) 


Gefudt: nges beutiches Mädchen fuht Stel: 
lung als -Stüße der > rau, fünlih don 68.6tr. 
M. Frichmann, WB1I Carpenter Str. friafon 


Geſucht: 5 friſch eingewanderte deutihe Mädchen 
jagen un r alle Gausarbeiten zu berrichten. 
R. Alblan de 


Gefucht: Deutfge Frau in mittleren Jahren ſucht 
Etelle als Hausbälterin in Privatfamilie. Gute Kö- 
hin. Referenzen. Adr. D. 660 Ubenppoft . jonmes 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


1200 Corner⸗Saloon, altetablirt, Nordieitieite; 
Tageseinnahme ungefähr $35; Miethe 88 nebſt ſchö— 
ner Wohnung. Wirklich guͤter Plaz. Krankheits halber. 
Hintze, 59 Dearborn Str. 31mal, 3,5,7, 9jn 


Su verfaufen: $10,000; Leihftall-Geihäft; für Baar 
oder für bebautes Grundeigenthbum zu vertaufchen; 
lange Leaie am Gebäude; wegen Aufgabe des Ge: 
gas; feine Agenten verlangt. Chas. Winkler, 830 

. 12. Str. fajon 

u verfaufen oder zu permietben: Gin feiner Bil: 
nil:Grode, feiner Papillon, Vajebal-Plag und alle 
Bequemlichteiten. Adr.: Silver_Leaf Grove. Nehmt 
DOgden Ave. Car bi8 40. Str., Transfer nach Lyons. 

2Z7mi,imX 
— — — — — ——— a 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Su vermiethen: 5 Zimmer; feine Kinder, $8.00. 
14KM. Halfted Str. dojo 
Zu vermiethen: Schöner Edftore und drei Zimmer, 
gute Lage für einen Grocerpftore, SO per Monat. 
Nachzufragen bei R. 3. Termwilliger, 2332 W. Divi— 
ſion Str. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Eents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes befles Schlafzimmer an | 


einen Herrn, mit oder obhe Board. Bad und Ga3. 
WI N. Albany Ude., oben. 


Möbıl, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wir haben fveben von cınem ber gıukten Hotels 
in Ghicago jüänmetliche Vlöbel, Nugs, Xeppiche, eifers 
ren Bettitellen u. f. tv. gelauft. Dieje Waaren find 
gründlich nachgejegen und befinden fich jegt in vor⸗ 
sügliher Werfuffung. Sie werden verlauft, 
vie fie find, und falls fie nicht al® genau fo bes 
!unden Iverden, ivie angegeben, nehmen wir fie aus 
rüd und geben das G:ld bereitwilligit zurüd. Außer 
diefent großen Gintauf baben wir das Wolgende zum 
Berfauf anfgelegt: 

ine Partie Misftts» Teppide, 
Deien, Eisjhrönie, Kinterwagen, Go:Gart$ etc. 

ine Bertie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. iv. Dies find Waas 
ren, die ton einem Mbzablungs =» Geihäft gelauft 
twurden, aber aus berihiedenen Gründen wieder zus 
tüdgebradht wurden. 

Hierjindeinigeunferer Gpeytals 
Bar Ins: 

etragen, in gutem Buftande, alle 


n, in gutem Zuſtande 
ı Vettiiellen, 
nei —— 1.34 
Rattungen. 3 Stüde....7. 
3.4 


Speyteiltt 
Leber 3900 Misfit Teppide von $D 
bis auf $5.00, wertb das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Siminer an und wir erjparen Gud 50%. 


Un Soläbe diernidt Baar beyoblen 
tönnen, ftelen mir folgende Pedingungen: 
$25 wertb Vöbel — 82.50 Baar, $2.50 per Monat. 
850 werth Diöbel — $5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
8100 werth Möbel — 810.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Waaszentoftenfze! 
sah irgend einem Plage in Kool Gountn. 


Bringt diefe Angeige mit, und ker 
bezahlin Guer Fahrgeld au jedem Eintauf ven SB. 
und darüber. 

Babaihp Gerpet& Furnituredoufe, 
1906 und 1908 Wabajh pe. 
9myX* 


Mub positiv diefe Woche verkauft werden: Der 
Inhalt unferes Privathaufes, ungefähr 4 Monate 
gebraucht, und die feinften Möbel, die für Geld zu 
faufen find, beftehend aus practpoller Mahagondy: 
Parlor:Ausftattung, Mabagony Davenport, echtem 
Vernis Martin Rarlor Sabinet, Tiih und Piedeital, 
einzelnen Parlor: Möbeln, Statuary, elegantem Prics 
a:Brac, mafjivem Golden Dat Sideboard, Ausziebh: 
tiih mit Lederiig-Stüblen, echtem Mejfing: und 
Dresden PBettftelen, Por Spring Haar:-Matragen, 
prachtvollen Dreiiers in Mabagony und Golden Dat, 
mit dreifahen Spienelt, Ladies’ Dreifing QTables, 
Mabagony Eombination Boot Cafe, Damen:Schreib: 
pult, Ix12 Rugs, Draperien- und Garditen, in ber 
That Alles, iva3 zu einem bübfh möblirten Haufe 
gebört; man muß es anfeben, um c3 jchägen zu 
fönnen. Keine annehmbare Offerte zurüdgewiefen. 
Ebenfalls elegantes Mahagonyg Uprigbt Piano. 
KRommt’fogleich. 3521 Ellis Ave. lin,fondido, imt 

Ausverkauf der ganzen Ginrihtung meines :25- 

immer Boardinghaufes, billig. Mrd. Hardye, 311 

anal Str., oben. 2Imi,10X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Guter offener Erprebwagen.—2074 
N. Alhland Ave., im Store. doſaſo 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreb: und 
Kopwagen, welche wir ſogleich verkaufen müſſen. 


etner einfache und doppelte Geſchirre und leichte 


Thiel & 


pring- Wagen. Beite Offerte fauft jie. | 
8mi, Imx 


Ehrhardt, 305 Wabaſh Ave. 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Fixture Käufer — Aufgepaßt! 

Neue und gebrauchte Firtures jeder Art. Billigſter 
und beſter Phatz in der Stadt. Reue Fittures auf Be⸗ 
ſtellung in fürzefter Zeit gemadt. U. Gutman K Co., 
Fabrit: 149-157 D. Chicago Ave. Office und Ver— 
taufsräume: 118—115 Of Ehbicago Ave.. Tel.: North 
1521. Blad 1705. — sin! 


Pianos, mufitaliihe Initrumente., 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Großes Upright Julius Bauer & Co. Piano in 
aus Zuftand, $125. M. Schul; Co., 373 Milwaus 
tce AUpe. 


Seirathögefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 51 Nahre alt, mit drei 
Kindern, 4, 8 und 15 Jahre alt, Handwerker, hat 
feime eigene Cottage, wünicht die Velanntihaft einer 
Witwe oder eines Mädchens don 40 bis 45 Jahren, 
ee Heirath. Süpddeutiche bevorzugt. Adr. DO. 646 
Ibendpojt. 


Heirathsgeiub: Handiwerker mit gutem VBerdienft 
fuht die PBelanntichaft eines unabhängigen Mäd: 
hens oder Wittiwe zu machen, ziveds Heirath. Adr. 


=D. 684 Abendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Mädchen um das SKleidermahen und 
Zuihneiden innerpalb drei Monaten zu erlernen. — 
197 W. Divifion Str. mil8,lmt,jonmodi 


Mandoline, Guitarres, Banjo-Schule. 3434 Wells 
Etr. Stunden 50 Gts. Erfolg garentirt. — Prof. 
Bohni. Jmai,imf 





Reditsanwälte. 
Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


8. 28. Eſchenheimer, deutſcher Advotat, praktiizirt 
in allen Gerichten. Konjultarion frei. 9 Dearborn 
Etr. 4febt* 


William Henry de:tfher Rebtsanmwalt. Allgemeine 
Rechtspraxis. aty fee: Zimmer 1241—1243 
Unity 2ldg., 73 Drarksen Sir. mat, Iın? 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ein junger Mann, früher Zeichner in: der Weltern 
Gieetric. Eo., jegt Student in AUrmours, übernimmt 
die Ausführung von Zeihnungen und Xracings. — 
Man ihreibe an W. CE. %0 Ubendpoft. 6ma*! 


Rusimler & Rummler, veutfhe Patent: 
1000 Zribune Building. 19112 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter biejer ‘ ‘ft, 2 Cents das Wort.) 


W. 9. Freund. 


128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Rain 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Bicrde, Waaen a. . w. 
Rleine inleiben, 
von $20 bis $40 unsere Gpesialität. 

Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn pie 
die Unleibe machen, jondern laſſen biejelben 
Bir haben das orähiepentide Seidl 

e baben or edben «Ge i 
in der Gtabt. 

ße guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Yhr d "haben mollt. 
Shr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe Fi anderwärts hin 

Die fi e und ws ar Bebienung sugelicert 
. Fren 

1% LaGalle Etr., Zimmer 8 — Tel.: 2737 Main 

10ap,142 


Brivat: Darlehen auf Möbel und Pianos an ae 


Bente uni eh et; a 


Ubzahlungen zu den 
genden n n Roten: = 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Gents dab Wort.) 
Sarmlindereien. 

dertaufhern:“ Chicago Klats oder @eihäfts- 
PR. an der Rorbdieite: Ebönes grobes Haus in 
der Stadt Dalart, Dallas County, Arkanjas, mit 
genügend Wderland babei. Gut geeignet für Hüb- 
nerzudt. Uebernehme Mortgane oder zahle etiwas 
— Win. €, Fride, 84 LaSalle Str, Simmer 


Zu verfaufen: Prachtvolle Fruhte und Getreide: 
genen in Midigan, don SV aufwärts. Ullrich 
€o., 36 S. Water Sir. Iin,imX 


Zu verlaufen: 147 Ader Farm in Michigan, gute 
Gebäude. 40 Acdcer urbat gemacht. 5700. Ullrich, B1 
©. Water Str. 


Rordielte. 


Lale Vier, 49 bei 125 Fuß, Ede von Roscoe Bivr. 
und Seeley Unenue, geeignet für Geſchäft oder Flats 
— Bu erfragen 407 &. Halfted Str. mal8,3,jul,3 


gu verlaufen: Modernes Bridhaus, 8 Zimmer, 25 
bei 125, nabe der Fullerton Ave. Hohbahn-Station. 
Vrets mäßig. Adr. DO. 647 Abendpoft. ſonmodi 
— —— nr 


Bu verlaufen: Nur $1200, Nordiveit:@de Summer: 
dale Ave. und Paulina Str., 39 bei 174. M. Huk, 
59 Dearborn Str. 


Zu berfaufen: 5 Zimmer Gottage, heute nachzu— 
fragen. $1240 Baar nöthie, muß sorort verkauft 
werden. Berträgt genauefte Unterfuhung. Eigentbü: 
ni wohnt dort. BMW. Belden Ape., nahe Kimbell 

e. 


ee REITER SEN VE REN ar. RR 
Rordweitieite. 


Muk verfaufen: Einige Bauftellen in der prachtvol⸗ 
len Rachbarſchaft Sacramento, Ede Fullerton Ave. 
Asphalt Strabe, Alles bezahlt. Office 19% Sur 
cramento Ave. lömefrjomilm 
= Biene RE 
gu verfaufen: Fin neues 6 Bimmer Haus mit 14 
Lot, mit Badezimmer und allen Verbeflerungen, an 
1689 Talman Uve., nördlid von Diverjey Ave. 
fonmodi 
— — — — — — 
Zu verkaufen: Das elegante dreiſtökige Bridbaus 
882 N. Francisco Ave., 3 Flats von je 6 Zimmern, 
hohes Baſement und guter Barn; in gutem Zuftande, 
für mur 86200, werth $7000. Eigenthümer im 1. 
Flat. Kein Taufg! friafo 


Zu verfaufen: Billig, zmweiftödiges PBridhaus, 3 
ugd 5 Zimmer Flat. Mietde 80. Preis 3500, werth 
SM. 515 N. Robey Str., nabe Dipifion. Mm. 
%. Bauerle, 86 N. Robey Str. dofrjajon 


@üdweltieite. 


Bargain! Pillig zu berfaufen! Pargain! 
Südiweftieite! New City of Marlboro. Gde, 50 
bei 125 Fuß, an Leapitt und 67. Place. 50 bei 125 
us an 68. Str., 50 F. mweitlich von Robep Str., 
25 bei 15 Fuß an Weitern Ape., zwiichen 69, ur 

8. Str. Sewer und Wafjer gelegt. Gute Ga 
bindung an Weftern Ave. und 69. Sitr., Gt 0 
Terminal R. R., Chicago, St. Louid & Tittsburg, 
Dan Handle R. R. Zu erfragen 407 S. Halited 
Str. mail8,25, junl,3 


483x125, Ede, 81. u. Lincoln Str., fehr billig, die 
Lotten liegen _bod, meiftens deutiches Settlement, 
Waijer und Sewer gelegt, qute Gar-Berbindungen 
an MWeitern oe, 12. St. Electric und Chicago 
Terminal R. R., Chicago St. Louis, Pittöburg, 
Ban. Handle R. R. Zu erfragen 407 Sp. Halited 
Str. mail1l,18,25, in1,8 


gu verkaufen: Vargain, aweiftöcdiges Bridhaus und 
x ! ’ s und 
Lot. 2922 Butler Str. fajon 
nenn 


Berihiedenes. 


Wolt Ihr Eure Säufer, Totten oder yarmen ver» 
tauidhen, verfaufen oder vermiethen? Kommt für 
ute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Bann. Beto 3u verleihen obne Kommiffion. Gute 
Rortgages zu verlaufen, Sonntags offen von 10 
biß 12. — Richard U. Koh & C., Zimmer 5 und 6, 
85 Waihington Str., Nordiveft:Ede Dearborn Str. 

. gmweig:-Geihäft 
1697 R. Elar! Str, nörblih von Welmont Ave. 

Zmai!* 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren könnten. "119 LaSalle EStr., Zimmer 9. 
2mai,frijondi,im 


Zu verkaufen oder zu bvertaufchen: 


Geſchäfts haus 
oder leere Ecle. Adr.: O. 666 


Abendpoſt. 
Il mi, lIw 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Rommifftion. 

Louis Hreudenberg verleiht Privazefapitalien don 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt jämmtlich: 
Untoften felbit. Dreifach_jichere Hppotbelen zum Vers 
fauf ftet8 an Hand. Vormittags: MT N. Hopue 
Ave., Ecke Cornelia, nabe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn er; 

3jaX® 


Beſte erſte Hopotheken zu verkaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Rihard U. Koh 
& Co., 5 u. 6 85 ——— Str. Ehe: Dearborn. 
Hweig:Gejchäft 1697 N, Elarf Str. Ze liu* 


Geld zu verleihen Auf erfte Grundeigenthums-HHs 
potbeien, zu niedrigften Sinfenzlalle, fte ſchnell 
und reell beforgt; erite Sppotbelen.a und vers 
tauft. Elier & Weftnen, 85 Dearbart Str. 

Gmailmt,didofon 


Verlangt: Unleihben don $1000 bis 32000 jede, 
bon Privatleuten, auf verbefiertes Grundeigentbum. 
Erfte Mortgages; 6 Prozent Binjen. Adr. DO. 612 
AUbendpoft. liniwX 


Geld zu verleihen an Damen und teen mit 
eiter Anftellung. PBrivat. Keine Sppothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. immer 16, 86 Baih: 
ingtön Str. Offen bis Abends 7 Uhr. HmaX* 


PBrivfgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Brozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Suns 
dert. Adr. U. 194 Übendpoft. 2tan,*2 


Zu verlaufen: Erſte Hybotheken, zahlbar in Gold, 
gejihert durch Chicago fylat-Gebäude, in Summen 
von 81000 bis $10,000. Geld zu verleihen. Niedrigite 
Pedingungen. Wm. ride, 84 LaSalle Str. 


$12,000 zu verleihen auf 3 bis 5 Yahre in Pes 
trägen von $500 bis 82500, auf bebautes Grundeigens 
thum. Adr.: D. 254 Ubendpoft. Vmalwæ 


Zu verleihen: Ohne Kommiſſion, billige Privat⸗ 
elder. Erfte und zweite Mortgage. Adr.: DO. 634, 
bendpoft. Ami. iwð 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Galifornia und North Pacific Küfte, 

BD Dienftag und Donnerftag von Ghicags ohne 

mfteigen, via der „Scenic Route“ durch Colorado. 
Ungenehme, billige und intereifante Reife. $33 nah 
toliforniihen Städten, Bortiand, Xacoma und 
Geattle, während Märy und April. 8550 Rundfahrt 
nah Galifornie und Bortland während des früh 
*æ und Sommers. Gohreibt YJudfon Alton Er« 
vrjion?, 349 Marquette Bidg., Chicago, inegen meis 
terer Einzelheiten. 10f6,2* 


Sähuldet@Gudirgend Jemand Geld! 
Wir Follektiren fhnel > Noten, Miethe, Kofts 
tehnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente. — 
„Reine Kollettion, keine Bezahlung“, 
Die Spencer AUgench, 
&5 Dearborn Str., Zimmer 312.— Tel. Tentral 9723. 
24ap,Xii 


BarzVergebung. — Am_6. Juli 1902 findet da3 
Piknik der Vereinigten Leagues Eintraht Nr. 7 
und Sternenbanner Nr. 2 von N. 8. of U. im 
Teutonia QTurner Grove, Ede Ajhland Une. und 
53. Str. ftatt. Schriftlihe Angebote fir die Bar 
big zum 4. Juni 7 Uhr Abends in U, Lehre Wohs 
nung, 4758 Laflin Str., abzugeben; $50 müffen bins 
teriegt werden. Das Komite behält ji das Recht 
vor, ein oder jüämmtlihe Ungebote zurüdzumeiisn.— 
a3 Komite. faio.n 


Aleranders GeheimpolizeisAigentur, 171 MWaibings 
ton Str, Zimmer 6, - unterfuht Diebitähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe amilienverhältniiie 
vw. f. w., und fammelt Beweiſe. Einzige deutiche 
Agentur, Rath frei. Xelephon Main 1806. 

HOmalınk 


od Garriers und Bau-Handlanz 
ger erhalten vom 1. Yuni an 38 Cents die Stunde. 
Samftag Nahmittag und Decotation Day wird nicht 
earbeitet, oder doppelter Lohn wird bezahlt. — 
. Bewersdorf, Ser. Hmai,im!t 


ı Für einen deutihen Arzt. — Weren Todesfall e's 


nes deutihen Arztes in einem deutijhen Städten 
in deuticher Fyarmergegend, 34 Meilen vom Chicago 
Geurthad, will die ittive die Anftrumente uno 
Medizin für einenannehmbaren Preis verfaufen. Gus 
ter Arzt kann bier ein gutes Feld befommen. Aodr.: 
Mrs. Dr. Müller, Donee, Will County, I. friaio 


Damen: und Gerren-Kleider auf leihte möcents 
lie ober monatlide Wbzablungen. Grane's, 167 
Wabaih Une. Iip,*% 


G. Weftenberger bitte porzufprechen. Lasten. 534 
ZJetferfon Str. 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
— —— 


rau, Straub, die befannte Helferin im Leibe 
a Sruntenheit in allen Fällen mit Erfolg; aw 
uch bei Kindern, fomwie iFalljucht oder epileptiiche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 N. Veavitt Gtr., ziwis 
jhen Roscoe Blod. und School Str. Tmailmtt 


"iniebiberes Mittel für Kämorrhoiden umd Nas 
tarrb. Reine Bezahlung, wenn nit geheilt. Zu ers 
fragen 4207 &. Halited Str. maill,18,25,in1,8 
„Ehlers, 126 Well! Gtr.,. Spezial-Arzt.— 
es * Haut:, Blut:, Nieren, Leber» und io 
— eiten ſchuel gebeilt. Ronjultation u. Untere 
— — cei. Eprebitunden I--9 Sonntags 98. 

YAanz* 

Berlangt: Mäpden oder Frau, Maifa 

nen. Rurius beginnt am 1. Juni. 911 


zu erlers 
les: Ger 
bäude,. 103 Randolph Str. 


imi—2in 


Gefunden und Berloren, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort) 
is — — — — — — 


Verloren: Groher mannli 
u x ae. 





net. Den Ausgang hatte fie nicht auf 
ber Stelle gefucht, auf melcher fie hin» 
eingefrochen war, fondern auf einem 
entgegengejegten Punkte. Gie hatte 
alfo einen Kleinen Marjch unter dem 
Boden gemadt.“ ; 


=" 


pp gr 


Die Schredenscereigniffe auf Mars, 
tinique. / 


Nach den Berichten geretieter Augert 
zeugen geftalteten fich die Vorgänge und 
das Herausbrechen des entfeglichen Un» 
glüds, das die Beimohner von St. Pierre 
heimſuchte, wie nachſtehend: 
Die Bewohner der unglücklichen 
Stadt hatten vier Tage lang Warnung 
über das herannahende Unheil. Nach— 
dem er 50Jahre lang, ſeit 1851, geruht, 
hatte der Vulkan Mont Pelée im Nor» 
den der Inſel am Samſtag, den 3. Mai, 
um Mitternacht einen neuen Ausbruch. 
Unter lautem Donnergetöſe ſtiegen dichte 
Rauchwolken und thurmhohe Flammen— 
ſäulen aus ſeinem Krater auf. Die 
ganze Stadt erwachte und die ge— 
ſammte Einwohnerſchaft ſtrömie in pa— 
niſchem Schrecken auf die Straßen hin— 
aus. Am folgenden Tage ergoß ſich 
ein ſchwerer Aſchenregen über die Stadt 
und ſelbſt Leute, die an die Naturaus— 
brüche Weſtindiens gewöhnt waren, be⸗ 
gannen ſich ernſtlich zu beunruhigen. 
Der Vulkan war unſichtbar geworden 
und Niemand wagte ſich weit aus dem 
Bereiche der Stadt. 
So verlief der Sonntag in athem— 
loſer Spannung, und als Montag, der 
5. Mai, anbrach, ſpie der Mont Pelée 
einen Strom geichmolzener Lava 7 
Meter hoch und 3 Kilometer breit aus, 
der fich durch das trodene Bett eines 
Gießbachs, des Fluſſes Blanche, von 
der 1350 Meter hohen Bergſpitze mit | 
reißender Schnelligkeit in das Meer | 
ftürzie. Der glübende Strom hatte die | 
Entfernung von über 7 Kilometer | 
(etwa 4 englifche Meilen) in drei Miz | 
nnuten zurüdgelegt und Alles auf feinem | 
Wege überflutet. An der Mündung 
| 
| 


Großer Räumungs: Bertauf 
der feinften Männer: 


Frühjabrs⸗ 
Anzüge. 


Das enorme Geſchäft der gegenwärtigen Saiſon hat uns 
eine rieſige Anzahl angebrochener Partien und Größen in 
feinjten Anzügen für Männer zurüdgelaffen.... Anftatt bis 
zum Juli zu marten, wie dies gewöhnlich Mode tft, beabfich- 
tigen wir, einen arofen Räumungs-PBerfauf 
aller diefer eleganten Kleibungsftüde zu beranftalten, und 
zwar zu einem Preife, der noch niemals übertroffen worden 
ift, Qualität in Betracht gezogen, und der Euch eine Erſparniß 
bon 25 bi3 33 1:8 Proz. fihern wird, 


2700 der allerbeiten Männer: Anzüge 


—E 


Parlor. 
3-Stüde Barlor Suit, hũb · 
ſche Damasſt · Aeberzũge. 
endbarer Au immer- 
Ge har — 
Maſſiv eichener Ceuter Tiſch. 
2 Daar Spitzen · Gardinen, 
Knopflohgenäßte Kanten. 
2 Güdfhe Bilder, Gold- 
Damen. 
Bolftändig, 19.20 


Bettzimmer. 
Nug, Zimmer-Größe, wendbar. 
Schwere eiſerne Bettſtelle, hübſch 
und dauerhaft, volle Größe große 
poppelte Matrage; gute Stahl: 
Springs; zwei Riten, ſchwere 
Tiding; große dopp. Comforters. 

Solider eichener Center-Tiſch. 

a eichener Robrfig Schaufel: 
ubl, 

Soͤlider eichener Rohrſitz Stuhl. 

Ein Dreſſer, großer franzöſiſcher, 
Bevel Plate Spiegel. 

Ein Paat hübſche Kr reg ee 
Double Thread Maiden, Knopf: 
Ioh ftitcheb Kante. 


Rolftändig, 25.60 | 


irgend eine Kombination der obigen Zimmer zu den angeführten Preifen. Solltet Ihr zwei Zimmer 
unter demfelben obigen Titel haben wollen, jo liefern wir diejelben Artikel von verjchiedenem Mufter, 
oder ändern diefelben, um den Käufer zu befriedigen. 
Wir machen die Bedingungen, wie Ahr fie wünfcht. Unjer ift daS Tiberalite Kredit-Syftem in der 
Kredit gegeben Welt. Die Heinften Baarzahlungen und monatlichen Abzahlungen von denen Ahr je gehört habt. 


AZ — 
— 


Speiſezimmer. 

Solider eichener Auszieh · 
diſch, 

4 ſolide eichene Stüßle 
mit Rohrſttzen. 

Hüubſche farbige wendbare 
Rugs, Zimmergroͤße. 

1 hübſches Wild, gofde- 
ner Aahmen, paſſendes 
Sujet. 


Bolftändig, 11.20 


” voſſſtündige 
| 06 ur Ausfattung 
e 4 Zimmer Sal 
Seht Euch die Waaren an, jeht ausgeflelll auf unferem 5. Floor. 
5 Söher- ange, garantirt, 
mit dazu gehörigen Möß- 
Kühentish mit Schublade, 
Bollftändiges Set Hefdirr, 
importirte WBaaren. 
2 Sartholz- Kühenftüffe. 


KIEFER SIE N TTS ZVTN-TY 228 0117.77, 12208 
für ein 
| Küche. 
ren und EllDögen. 
ezquifite Dekorationen, 
Bolftändig, 24.00 


ahestestenhertenfenfeferhententente 


Bir liefern 


BER RR DEE ei 


de3 Fluffes Blanche ftand die große 
Zuderfabrif de Dr. Guerin. rn ei- 
nem Augenblid war Ulles fortgeriffen ı 
und fat alle Menjchen in ver Nähe hat 
ten ihren Tod gefunden. Wuch der 
Sohn des Beliter3 der Fabril ma. un- 
ter den Todien. Dr. Guerin ſelbſt kam 
mit dem Leben davon. Nur der hohe 
Fabrikſchlot ragte aus dem Lavaſtrom 
hervor. Der Anſturm des glühenden 
Stromes war fo gewaltig, daß das | 
Meer 100 Meter meit zurüdging und | 
dann mit großer Gewalt, doch ohne | Kurz nach 6 Uhr Morgens am Don- 
fonderligen Schaden, mieber auf die | nerftag lief der von Quebec kommende 

| 

I 


BetteGoucher, fpeztell, grade 78 davon, mit fchmweren eichenen 
Geitellen und den allerbeften Springg, machen ein fehr fomfors 
tables Bett, die feinften importirten Velours gebraudt 6 80 
für die Polſterarbeit — Preis ......................... * 


.. aus den feinſten importirten und einheimiſchen Worſteds, Vicunas 
und Tweeds gemacht.. künſtleriſch geſchneidert, und in jeder Hinſicht 
Preiſes koſtet... Anzüge, die wir früher zu 820 
und 825 verkauften... das Aſſortiment beſteht 8 00 
aus allen Größen, aber nicht aus allen Grö— ze 
rn . v ‘ 
Ertra:-Spezialität... 
1500 Paar „Duheß" Hofen für Männer... nette graue geftreifie Mufter... perfelt paffenb 
und bie ftärfjten Hofen, die gemacht werben... ein neues Paar für jedes 92 00 
® 
Reinwoll. Flanell Outing und Gefchäfts » Anzüge für Flanell Männer-Hoſen ... reinwoll. Qualitäten . 83. 00 
Männer ... großes Sortiment gut gemachter pr Kanadijche und jchottifche $ REN ⸗ 
Stleider zum niedrigen Preis von nur. . . 55.00 N as — * Be 
. 87 bis $16 


Männer... . reguläre und Nors 6 dis 818 


foll-Facons .. 


der Kundenarbeit gleichkommend, die mehr als das Doppelte unſeres 
hen von jeder Sorte... Eure Auswahl........ 
Paar, das auftrennt. die beſten möglichen Werthe zu.... 
Hauptquartier für Sommer: Kleider. 
Bene Sorten . Au 0 00 0% u 


Geppid-Sp ssialitäten. 


Schwere Wilton „Velvet: — 
Deep Bile, Die hübfcheften 
Muiter, die noch je gereigt 
wurden — cin gro: PR 

ber Werth zu. ...... dic 
Arminfter Garpet3 — neue 
bübfde Mufter — erben 
anderswo beinahe - für das 


Steel Ranges — die berühmten „Jewel“, 
aus dem beiten Cold Rolled Stabi, mit 
Asbeftos gefüttert, pat. Balanc Dfenthü- 
ren, grober Badofen, mit allen neuen 
Nerbeiferungen und Durdaus garantirt 
vom Yabritanten jomwohl ald aud von 
uns, mit prächtigen NidelsBer terungen, 
tomplet mit hohem 1:30 


Shelf, f 


Shivere Ingraind von aus: 
ezeihneter Qualität, von 
—— Gewicht, prächtige 
Schattirungen, die 9 


Angraind, mit Wolle ge: 
füft, extra fein, in präc- 
tigen Farben =» Gombina: 
tionen, mäbrend diefer Woche 
Eure Auswahl per 


Mafiide Side Boards aus folidem 
Gichenholz, mit tiefen ornamentalen 
Shnigereien, groß md geräumig, 
mit großem franzöfiich geichliffenem 
Spiegel, fein polirter 
BT area sasnun sun 
— ⸗ 
Prächtige Combination Bücher— 
Fſchränke und Schrebpulte aus 
ſolidem Eichenholz, mit Hand— 
ſchnigerei, vorzüglicher polixter 
Finiſh, grohßer faney franzöſiſch 
eſchliffener Spiegel, zum hal— 


Pierre geſchickt und verſuchte die Ver— 
bindung wiederherzuſtellen, wobei er 
gerade unter den Vulkan gerieth. 


Zu verkaufen: 
39.00 monatlid kaufen eine Pot in 
S. E. GROSS’ 


or 
ür 
Doppelte verfauft— 

für nur 

Matting— feine Cotton Warp 
japantfhe Matting — jehr 


dauerhaft — 
I für nur 


Elegante Drefier® mit Golden Dat 
Fintih, feinftes Fabrikat, ausgezeich— 
uet polirt, bandgeichnigter Spiegel: 
Rahmen, mit extra großem frans 
zöfisch aefchliffenen Spiegel — wäh: 
rend dDiejes Ver: 


Tapeſtry Bruſſels Carpets, 
prächtige ä —— — 
eine ſpezielle Sorte 

diefe Woche zu....... 3 ‘c 


Küfte flürzte. Der ganze Berg unter- | Dampfer „Roddam“ im Hafen ein. Der 
halb des Vulfans jchien fortgerifien. | Morgen war verhältnigmäßig ruhig. 


en Preis — für 


faufs zu 
I 


Räumung 


so 
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Naturkunde und Technit. 


Der Sonnenſtich im Pflanzenreiche. 

Den Sonnenſtich bei den Pflanzen, 
und befonders ‚bei den Weintrauben, 
bat der Barifer Chemiker Berthelot 
unterſucht. Der Sonnenſtich ift beim 
Menſchen und den Thieren eine be— 
kannie Erſcheinung, die in vielen Fällen 
den Tod herbeiführen kann. Auch bei 
den Pflanzen kann man ganz ähnliche 
Wirkungen der Sonne beobachten. Man 
ſieht nicht allzu ſelten, daß Pfirſich— 
häumchen am Spalier, die der brennen— 
den Mittagsſonne ausgeſetzt waren, in 
einigen Stunden welken und ohne ſich 
wieder zu erholen zu Grunde gehen. 
Manches Mal werden auch nur einige 
Zweige des Baumes getroffen, in de— 
nen ein ungenügender und ſchlechter 
Saftſtrom zirkulirt. Es gibt aber eine 
ganze Anzahl von Pflanzen, welche ſich 
gegen dieſe Wirkung der Sonne zu 

ſchützen wiſſen, wie zum Beiſpiel der 
Sauerklee. In den heißen Mittags— 
ſtunden ſenken ſich Blilthe und Blät— 
ter gegen ben Boden, die Pflanze hält 
ihren Mittagsſchlaf. 

Im Jahre 1900 konnte nun Berthe⸗ 
lot einen Weinſtock beobachten, welcher 
vom Sonnenſtich getroffen war. Er 
war zwar nicht ſo ſtark beſchädigt, daß 
er vollkommen vernichtet wurde oder 
Zweige verlor, aber die Trauben blie— 
ben im Wachsthum zurück. Ein Theil 
der Weinbeeren entwickelte ſich garnicht 
weiter, andere aber gediehen, ohne zu 
der normalen Größe zu gelangen. Vor 
allem zeigte die Schale ſtarke Verän— 
derungen, meldhe eine gemwiffe Mehnlich- 
feit mit bemen der menjchlihen Haut 
nad einem Sormenftich aufwies. Die 
Haut war bid, fpröde und rifjig. Bei 
den am ſtärkſten Gefchädigten war fie 
bollfommen jchwarz, anbere Beeren, 
bie aber zur Reife kamen, zeigten nur 
braune leden auf der Schale. Ber: 
tbelot hat nun außerdem noch die Bee- 
ren, melche alle an einem und bemiel- 
ben Tage mit anderen volltommen 
Ausgereiften geerntet murben, hemiifch 
unterfucht. Es ſiellie ſich dabei her⸗ 
aus, daß nur diejenigen, welche am 
allerwenigſten geſchädigt waren, eine 


relativ genügende Menge Zuder gebil-- 


bet hatten, während in den ftärfer vom 
Sonnenftih Betroffenen bag Gehalt 
an Säuren bei weitem überwog. In 
jedem Fall brachte der Sonnenſiich ei⸗ 
nen Stillftand in ber Entwidelung der 
, Weinbeeren hervor. Man fieht aber 
dataus, daß nicht nur auf der it 
tenfeite ber Weinbeere ein faurer 
inächft, fonbern dah, aud) eine 
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Refrigerators, G 


anferer gatis 
zen Frühiahrs J 
Pertie, lauter 
berühmte Fa⸗ 
britate von 
fparfamiter 
Konſtrultion, 
alle Verbeſ⸗ 
ſerungen in 
Inftdichten 
Schlöſfern, 
mit abnehm⸗ 
baren Shelves, 
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in zwei Pars 
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Räumung eined großen Lagers von eiier- 
nen Bettitellen von bübihem Deiian, mit 
ihweren Pfoften und Fillings, emaillirt in 
bübfcher Farbe, merden jegt zum Koſten— 
preiie offerirt — bedenft — rm 
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| Die Richtung des Blites. 
Die Gemitterfrage gewinnt mit dem 
Eintritt ber märmeren Jahreszeit mie 
ber an Sntereffe. Die allgemein ver— 


| breitete Anficht, der Blif zudte aus der | 


Molfe zur Erde, ift von mwiffenjchaftli- 
her Seite wenig unterjtübt worden, ba 
e3 fih offenbar um einen Ausgleich 
eleftrifcher Unterfchiede zmifchen Erde 
und Wolfe handelt, ver ebenfo wohl in 
der einen oie in der anderen Richtung 
erfolgt. Als man auf den Gedanfen 
fam, die photographifche Platte, melche 
zur Beftimmung der Blitform fo gute 
Dienfte geleiftet hatte, während ber 
Aufnahme fehnell zu bewegen, brachte 
fie auch einigen Auffchluß über die Art 
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Um eine voll⸗ 
ſtändige Räu— 
mung unſerer 
jämmtlichen 
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tember, immer bor einer eintretenden 
Kälte, qräbt fie fich ein und ift aladann 
verfchollen bis zum Früßling. Sie liegt 
etwa einen Fuß tief, erftarrt, fchein- 
todt im Boden. Mit einigen Spaten: 
ftihen kann man fie berausheben. In 
mehreren Ichren ift es [hon vorgefom- 
men, daß man fie für tobt hielt. Wenn 
man fie berausholie, hatte fie die Aus 
gen gejchloffen; bewegte aber, faum 
fiehtbar,. die Glieder. Man erkannte 
alfo deutlih, daß fie lebte. Dann 


| glaubte man, daß fie blind jeiz; fie 


der Entladung, indem fie meift mehrere | 


Blihftrahlen nebeneinander zeigte und 
jo den Schluß zuließ, es handle fich 
nit um einen einmaligen Vorgang, 
fordern um eine mebrfadhe bin- und 
berfchreingende Entladung, ähnlich der- 
jenigen einer Lendener TFlajche. I der 
„Meteorologijchen Zeitichrift" aab M. 
Iöpler vor Sturzem einer neuen, in 
ben mejentlichften PBuntten abweichen 
den Anfhauung Raum, die er duch 
praftifche Beobachtungen zu ftüßen 
fudt. Nah ihm find die Blite nur 
einmalige Entladungen, die, mie jonft 
eleftrifhe Ströme auch, von magneti— 
fen Erjeheinungen und Spuren be- 
gleitet fein müffen, deren Eigenfchaften 
auf ihre Richtung einen Rüdichluß zu= 
Ioffen. Vom Blik beichädigte Bäume 
zeigen ben Weg ber Entladung, wäh: 
rend insbeſondere Baſalte, Bhonoliihe 
und andere Geſteinsarten magnetiſirt 
werden und ſich nachträglich unterſu— 
chen laſſen. Töpler konnte in 92 Fäl⸗ 
len die Blitzſpur auffinden und den 
Lauf der Strömung mit der Maanet- 
nabel feftftellen, mobei jich die auffal- 
lende Ihatfache eraab, daß die Enila- 
bungsrichtung bon der Erde zur Wolte 
mejentlich vorberrfehte. Eine Erflä- 
rung biefer Erfcheitung dürfte einjt- 
meilen fchrer zu geben fein, doch ift e8 
mahrfcheinlih, daß vornehmlich tief 
elegene Drie -diefer Art des Blik- 
blages ausgefegt find, mährtend bo= 
minirende Punkte bie Entladung aus 
ber Wolke erhalten. 
Die £ebensweife der Schildfröte. 

In der Wiener „Abenbpoft“ berich⸗ 
tete ein Zefer vor Kurzem über die Le- 
benöieife einer von ihm in feinem Ont- 
ten gefangengehaltenen Schildkröte 
Folgendes: „Bor zehn Jahren murbe 
mir bon einem befreundeten Kaufmann 
in Trieft eine Ionen 


| 


Diefer Zeit 1ebt 
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hatte eine eigenthiimliche Haut auf den 
Augen. Man legte fie wieder in ihr 
Grab, und fie blieb darin, bis bie 
richtige warme Zeit gelommen tar. 
Alsdaonn jah man, daß fie auch wieder 
die Augen offen hatte; fie hat ein jehr 
Tchönes, reines Auge. Cinigemale fam 
e3 v9r, daß fie ich ein ivenig tiefer ein> 
grub, wenn fie geftört morben mar. 


Die Zeit ihres Aufwachen erfennt 
man daran, daß das Erdreich auf ih» 
rem Grabe fich zu heben anfängt. E3 
hebt ich fehr deutlich zu einem Hücel. 
In diefem Jahre hatte es fih zu Ans 
fang April; der doch jchön und warm 
mar, noch nicht gehoben. Auch um die 
Mitte April war noch nichts zu bemer= 
fen und noch nicht am 24. April, Wir 
hatten in dieſer Zeit ſchon ſchöne war— 
me Tage; aber die Luft blieb kalt. Be— 
ſonders am Morgen war es noch im— 
mer empfindlich kühl. Es iſt eine dal— 
matiniſche Schildkröte, die augenſchein— 
lich ſehr empfindlich iſt für unſer Kli— 
ma. Es kann auch als ſicher angenom— 
men verden, daß unſere Schildkröte 
während der langen Zeit ihrer Eingra— 
bung keine Nahrung zu ſich nimmt. 
Die Anſicht der Leute, daß ſie ſich von 
MWurzeln oder Würmern nährt, iſt 
wohl ausgeſchloſſen. Sie ſoll auch an 
Gewicht abgenommen haben, wenn ſie 
wieder zum Vorſchein kommt. Im 
Ganzen lebt ſie im Licht und in der 
„Freiheit“ nicht länger als 5 bis 6 
Monate. Die übrige Zeit liegt ſie er— 
ſtarrt in ihrem ſelbſt gegrabenen Ver— 
ließ. Sie nährt ſich von Gras und wei⸗ 
det fleißig das Unkraut in dem Gärt— 
lein ab. Sie nimmt auch mit faſt allen 
Kräutern vorlieb; Salat liebt ſie, wie 
alle Schildkröten, wohl am meiſten. Im 
Hauſe ging die Rede, die Schildkröte 
müßte todt ſein, denn ſo lange war ſie 
noch nicht unter der Erde geblieben. 
Da — am 3%. April — bemerkten die 
Leute, daß das Erdreich in Bewegung 
war. 8 fam ein fehr warmer Tag; 
‚bie Strahlung der Sonne mwurbe Jo 


‘an. Trob der Finfterniß eilten Manche 
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Der Schrecken der Bevölkerung von St. 
Pierre ſtieg immer mehr. Donnernde 
Knallerſchuͤtterungen folgten einander 
in kurzen, unregelmäßigen Zwiſchen- 
räumen und erhöhten das Entſetzen. | 
Sie waren 500 Kilometer weit ver- 
nehmbar. | 
AS die Naht am Montag anbrad,, | 
mar die ganze Spibe des Bulfanz eine | 
Mafle greller berghoher Flammen, und | 
die fchredlihe Kanonade dauerte fort. | 
Viele Leute in Et. Pierre wandelte eine | 
Ahnung des Ffommenden Verderbenz | 
im Nachtgewande unter Angftgefchrei | 
den von dem Qulfan entfernten Höhen 
zu; eine eine Anzahl entrann auf 
Dampfern nah Santa Lucia. 

Am Dienftag Morgen ftieß der Bul- 
fan noch fort und fort Rauch und Lava | 
aus und donnerndes Geräusch und Erd: | 
ftöße bildeten die unaufhörliche Veglei- 
tung. Der Krater und die Höhe des 
Berges waren in unaufbörliche Rauch- 
molfen gehült und unfichtbar, während | 
jich über die Stadt eine Echicht von La= | 
vaſtaub etwa 7 Millimeter dic lagerte. | 
Zu vielen Hunderten waren die Bemoh- 
ner der Umgegend nach St. Pierre und 
anteren Orten geeilt, um Zuflucht zu 
finden. Andere waren an Bord der 
Fiſcherboote von Santa Lucia und Do- 
minica gegangen. 

Am Mittwoch trat in den Morgen- 
ftunden eine Beruhigung ein, bis 
Nachmittags gegen halb 3 Udr auf 
Neue fchweres Donnergetöfe anhob. E83 
twırde bi8 Santa Lucia im S’den und 
Dominica im Norden laut veinommen 
und big zu dem 450 Kilometer entiege- 
nen ©t, Ihomas noch deutlich gehört. 
Das dauerte eine ganze Weile am und 
wieberholte fich beiläufig am freitag | 
nah dem großen Schredensereignifie | 
um diejelbe Stunde. In Santa Lucia 
wurde bei diefem Kanonengetöfe in der 
Näde ver Küfte buchltäblich die Erde er- 
fhüttert, wie bei ebenfo vielen Erd- 
bebenjtößen. Go verlief und endete der 
Mittmoh. Kurz nah dem Ausbruch 
war die SKabelverbindung zimifchen 
Santa Lucia und Et. Vincent unter- 
brochen worden. Der Kabelrepstatur- 
dampfer „Srappler” murde nad Gt. 


Kur 


| war das erfie Schiff, 


Die Bewohner von St. Pierre waren, 
mie gewöhnlich, früh auf und gingen, 
zum Theil weniajtens, ihren Geſchäften 
nad, al3 gegen 7 Uhr eine Art Wirbel: 
fturm von Dampf, beigem Schlamm 
und Feuer auf und über Stadt und 
Rhede nieverging, wo eine Anzahl 
Schiffe, etma 18 im Ganzen, ungerech- 
net die Kültenfahrer, vor Anker lagen. 
Vier von ihnen maren ameritanifche 
Gegeljchiffe. Im Nu ftand die ganze 
Stadt in Flammen. E8& war mie ein 
Zauffeuer. Die „Grappler”, heißt es, 
das getroffen 
wurde, aber alle anderen wurden ehens 
fall3 ergriffen, umgeftürzt und began- 
nen gleihfall3 zu brennen und zu fin- 
fen. Die See war ein großer. geiwaliiger 
Giedeleffel. Der erjte Offizier des 
Dampfers „Roamira” ‚der mit 14 Ras 
meraden Dominica erreicht hat, erflärt, 
etwas mie eine mächtige Sturmfluth fei 
über dem Schiffe zujammengefchlagen 
und babe Boote, Tafelwerf und Schlot 
zu gleicher Zeit hinmweggeriffen. Waf- 
fer und Schlamm. fam vom Himmel 
herab und Alle? war in finitere Nacht 
gehüllt. Als die Weberlebenden ver 
„Roämira” wieder um fich fehen und 
etwas erfennen fonnten, waren Stadt 
und Schiffe eine große, wilde Feuer?- 
brunft. In weniger ald 20 Minuten 
nah dem Musbruh waren Untergang 
und Tod das Loos der ganzenStadt ge- 
worden. Unter beldenmüthigen An: 
ftrengungen brachte Kapitan Whatter, 
der faum eine Stunde vorher von San- 
ta Qucia eingetroffen war und glüd- 
lichermeife daher no Dampf hatte, fein 
Schiff, die „Roddam”, aus dem Bereich 
des Feuers. Mehrere Leute von der 
Mannichaft fanden dabei ihren Tod, 
und auf dem Ded des fchmer bejchädig- 
ten Fahrzeuges, das did mit Aſche be— 
dedt war, lagen noch mehrere Andere 
Ichredlih mit Brandiwunden zugerich- 
tet. Der Naent des Schiffes, der mit 
feinem Boote neben der „Roddam“ lag, 
prang an Bord und fam mit dem Le= 
ben dabor. 
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— Tagesruhm bringt die 
Jahreseinnahmen. 


beſten 


für 


anner. 


Ein freies Verjuds:Badet Diejer nennen Entdedung 
per Pot verihidt an jeden Mann, der jeinen 
Kamen und Adrefje einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fhuell wieder her. 


Breite Probe = Padete eines ber merkwür: 
digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
berihidt, die an das State Medical Anfti- 
tute fchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftige® und Törperlis 
des Leiden antämpften, herborgerufen dur 
verlorene Mannestraft, jo dag das Anftitut 
fih entichloß, freie Probe:-Padete an Wille, 
die darum fchreiben, zu verjchiden. Es if 
eine ndlung im fe, und alle Män- 
ner, bi an — har Pr | 

wädhe leiden, borgerufen dur: us 
—* frübzeitigen Berluft an Kraft 
und Gedächtnik, jhwahen Rüden, Varico⸗ 


eocele oder Zufammenfhrumpfen einzelner 


Theile, lönnen fich jet jelbft im Haufe Zus 
ziren. * 
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Schwãche ge 
richtigen Heilmittel a 


Deb Qeilmitti Jat einen merbwirnig an, | Brobe 


alle Leiden und Beichiverben, die dur jahres 
langen Mißbrauch der natürlichen Yunktios 
nen entftanden find, und ift ein abfoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anjuhen an 
das State Medical Anftitute, 350 Gleltron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ihr ans 
gebt, dab Ahr eines der Probe = Padete 
mwiünjcht, wird Euch) folches prompt geichidt 
werden. Das Anftitut wünſcht ſehnlichſt Die 
grobe Klafle von Männern zu erreichen, des 
nen e8 unmöglich ift, ihr Heint zu verlafien, 
um fi behandeln zu laflen. Diefe freie 
Probe jedody ermöglicht e8 ihnen zu ertens 
nen, ivie leicht fie dom ihrer gejchlechtlichen 

heilt werden fünnen, wenn die 
—* —— en De 
nfitat mat chräntung. Jedem 
anne, der und fdhreibt, wird eine dene 
3 e orgfältig . ae 
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Aroher Milwaukee Ave. Addition 


Preis $3265 und aufwärts. 


Hroher Srühjadt- Eröffnungs-Derkauf 
und FREIE EXKURSION 


Yom Chicago & Horthmeltern Bahuhof, wee weus unsainie Sir. 


Sonntag, den 1. 


Sum, 2 Uhr Hadm., 


anhaltend an Elybourn Station. Freie Eifeudahn-Tiels am Bahndof- Eingang. 
Bie man mit der Strakendagn dahin gelangt: 


1. Nehmt Miliwaufee Une, 


Byron Str. 
9 


- 


an Milwuanfee Ave. ab. 


- } Cable Gar und Transfer an 
Glectric_Gar, und fteigt ab an der Brand Dffice auf dem Gigentbum, 


Nehmt entiweder Elton Ave., Lincoln Ave., 
oder N. Robey Str. Cars bis Irving Part Blod., 


Armitage Ave. zur Jefferſon Bart 
Ecde Milwaukee Ude. un 


N. Glart Etr., N. Halfted Str., N. Aſhland pe. 
transferiet nach Jrding Part Vipd. Car nnd fleigt 


Wie man mit der Hohdaßn dafin gelangt: 


1. Nehmt Metropolitansochbahn, 
an Milmentee WUve., md fteigt ab an 
2%, Nehntt die Northiweiterns 


2ivd. Car und fteigt ab en der Milwaukee Ude. 


fteigt ab an Galifornia Ave, und nehmt bie Aefferfon 
der Branh Cffice, Ede von Byron ln ag? dee 
chbahn bi8 zur Shrridan 


Str. und Milmanfee h 
Trive Station und nehmt Irping Bart 


Wie man mit der Eifenda in daßin gelangt: 


1. Nehmt die Chicago, Milwaukee & Et. Paul Eiſenbahnzüge vom 


und Adams Str. 


bis Graͤypland. 


und dann gehtnordweſtlich einen Blod, oder 
2. Nebmt die Chicago & Northweitern Eifendahnzitge, Ede Weis 
Park Station, und geht weftlih nah Milwaulee Ave, 


UnionDepot, Ede Canal 
und Kinzie Etr., bis JIrhing 


Ss.E. GROSS, 


Sechfter Lloor, Wlafonic Temple - - - - Chicago, 
Zweig:Dffice auf dem Gigenthum offen jeden Tag. 


Engliihe Miniftergehälter. 


Mährend die höchitbefoldeten Beam- 
ten Preußens fich mit einem Eintom- 
men bon 36,000 Mark und freier 
Amtswohnung und die höchftootirten 

| Poften im Reich fi auf 50,000 und 
100,000 Mark beichränten, beziehen 
die englifchen Minifter und Unter: 
ftaatsfefretäre Gehälter, die den Neid 
ihrer preußifchen Kollegen zu erregen 
geeignet find. Man höre: Der gerinafte 
Gehalt eines britifchen Minifters be- 
trägt 2000 Pfund Sterling (40,000 
Mark), jeder der fünf Staantsfefretäre 
Jowie der erjte Lord des Schagamtes 
und ber Schaßfanzler erhalten je 5000 
Pfund Sterling (100,000 Mark), ber 
irifhe Lordfanzler erfreut fih eines 
Einfommen3 von 8000 Pfb. (160,000 
Mark), der englifche eines folcdhen von 
10,000 Pfund (200,000 Marf), die 
Unterftaat3fefretäre müffen fich mit je 
1500 Pfund (30,000 Mark) begnügen. 

Die einträglichfte Stellung beißt je- 
doch ber erfte juriftifche Berather bes 
Kabinet3, der fogenannte „Attorney 
General”. Er erhält die Kleinigkeit von 
7000 Bfund feften Gebaltes (140,000 
M.), dabei erfreut er fich noch außer- 
ordentlich reicher Sporteleinnahmen, 
bie allein im Jahre 1900 ihm ba3 nette 
Sümmcden von rund einer Biertel- 
Million abwarfen, fo daß fich fein ge- 
jammtes Einfommen auf beinahe 400,- 
000 ME. belief. Zu den weiteren meift- 
begehrten Aemtern gehört der Kanzler- 
pojten de3 Herzogthums Lancafter. Da 
jeboch diefes Herzogthum freies Eigen- 
thum der englifchen Krone ift und nicht 
der Kontrolle des Unterhaufes unter- 
fteht, fo hat basjelbe über die Gehalt3- 
böhe nicht8 zu beftimmen. Der Poften 
ift außerorbentlich hoch befoldet, legt 
dem Inhaber indejfen feine großen 
und fhweren Amt3verpflichtungen auf. 
Gemöhnlich wird er ald Belohnung ei= 
nem Politifer von Ruf ertheilt, bei dem 
bie Regierung ein Antereffe hat, ihn bei 
auter Zaune zu erhalten, ohne ihm je- 
doch ein wirklich perantwortungdpolles 
Amt anvertrauen zu müffen. 


und zeichnen mit follegialifchem Gr 


Deutſcher Lehrertag. 

In den Tagen vom 30. Juni bis 8. 
Juli d. J. findet in Detroit Mich. die 
32. jahresverfammlung des Nationalen 
Deutfch-Ameritanifchen Lebrerbundes 
ftatt. Der Borftand des Lehrerbundes 
ladet in folgendem Aufruf zur zahlrei- 
chen Betheiligung an diefer Jahresper- 
fammlung ein: 

Es iſt ſchon mehr als ein Vieriel⸗ 
jahrhundert verfloſſen, ſeit wir die 
Gaſtfreundſchaft der fchönen Stadt 
Detroit zum letzten Mal genoſſen Der 
Ort, wo der Vater des Lehrerbundes 
und ſein erſter Präſident, Papa Feld— 
ner, wirkte, der Ort, an welchem die 
Gründung unſeres Lehrerſeminars be— 
ſchloſſen wurde, hat unſeren Beſtrebun⸗ 
gen jetzt lange fern geſtanden. Dort 
durch unſere Verhandlungen neues Le— 
ben unter den Freunden unſerer Arbeit 
zu erwecken, iſt unſere Aufgabe. Die 
ehemaligen Schüler Feldners und an— 
dere liberal geſinnte Deutſch-Amerika—⸗ 
ner haben mit größter Bereitwilligkeit 
umfaſſende Vorbereitungen zu unſerem 
Empfange getroffen, und wir Alle hof⸗ 
fen auf eine recht zahlreiche Betheili 
gung an der nächſten Tagſatzung. * 
Zeit iſt ſo gewählt, daß unſere 


cher leicht und billig zur — 


des Turnerbundes ſowohl, als 
zur Verſammlung der N. E. A. lom 
men können. Die ſchöne Stadt, ihre 
herrliche Umgebung und ihr milbes 
Klima ſollten Hunderte unſerer Freun⸗ 
be zum Kommen beivegen. Jutereffan- 
te Vorträge, anregende Debatten und 
nach der Arbeit fröhliche Feite find im- 
fihere Ausficht geftellt. Alle Bebin- 
gungen zu einem erfolgreichen Verlauf 
der 32. Situng unferes Bunbes find 
fomit gegeben, und wir hoffen milk 


* 


Recht, da biefelbe fich mürbig be 


früheren anfchließen möge. e 
Mir verweifen unfere Mitalieber 
ganz fpeziell auf bie liebenswürdige 
Einladung des DOrtdausjchuffes und 
das norläufig entworfene Program: 


Emit 
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— Beaded Das ram. Oö FE ED [Sravirungenn.Drudiahen. 


nach > Arge nme — | * F Einladungen für Jun i⸗Hochzeiten und Verlobungen auf Beſtel⸗ 

oon guter Sualität Perien, Chamois "Rüd eite, -& 2 fung gravirt und gedrudt. Morgen nehmen wir Beftellungen 

ganz gefüttert, oridirtes Metall-Geftell; neue Mus j an, 100 Einladungen auf Kupfer Platten zu graviren, zu dru— 

fter, mit Tanger dazu paffender Kette und Hafen den auf befter Qualität neuem mweiß-grauem Papier, mit inne- 
—* —— ME NE: 85c \ : rem und äußerem Koubert — wir garantiren die 


(Wird im Portemonnaie = Departemenf verfauft.) STATE, ADAMS UN D DEARBORN STRASSE. beite Arbeit — jpezieller 5. 90 


Preis — 
Beaded Bags, beſte Qualitat Stahl oder Shot Pre 
Beads, runde Facon, mit inwendiger Taſche, alle 


= 2 ä 8 —* Gedruckte Einladun d Belanntmachungen, di 
füttert, Sorte, R v Gedrudi gen un elanntma gen, die neueſten 
Fa a 750 Rathschläge vom Publikum erwünscht Sic, wre ou ya na Blatt In 
Leder Wriſt — Bel un Walsh, „sung: 45 u und äußere Kouverts — 50 Einladungen für > 30 
BE UER DUEOR OENB 1 OHREN SOOD {pn Wir beftreben uns in jeder möglihen Weiſe, unjer Spftem und unjere Methoden in der Führung des Gefchäfts zu vervollfommmen, um dem Publikum immer größere und  heifere 1.75 — 100 Einladungen für * 
2 2 Dienſte leiſten zu fönnen. In einem Geſchäft jedod don jolder riefigen Ausdehnung, mit taufenden von Angeſtellten, geſchieht es leicht, daß etwas überſehen wird — etwas das ver— a 
Spitzen und Stickereien. befferungsfähig ift. Wir heifen jeden Rathichlag, jede Kritit vom Publitum willtonmen. Werden Eure Poft: und Telephon-Beitellungen prompt ausgeführt? Werden Waaren, Die Leichtes Unterzeug. 
: u , geſchickt werden jollen, prompt abgeliefert? Hat irgend ein Augeſtellter Euch unhöflich behandelt? Hat man es Euch gegenüber an Aufmerkſamkeit fehlen laſſen? Sind Irrthümer zu— 
Eine riefige Partie von a en — in friedenſtellend rektifizirt? Wißt Ihr, wie in irgend einem unſerer vielen Departements der Dienſt verbeſſert wer den könnte? Unter den großen ſpeziellen Bargains für morgen iſt eine große 
Galloons, Serpentine und Medaillon-Effekten, große Anzahl von i Partie von Damen-Le ibchen zu finden, in weißem oder Eeru 
hübichen Muftern und alle von ausgezeichneter Oualität. Eine Wir werden es jedem Danfen, der jo gut ift, uns einen Rathihlag zu geben. Bitte adreffirt, wenn Ihr Threibt, General Manager. Lisle vr, mit hohem Hals und fangen oder Furzen Aermeln, 
große Anzahl von Breiten und Sorten, bier jpezielle Werthe; ————— — EU TIMER RE ZU EHRE NEE" AERERR ER 
per Yard — 2 ßen Sortiment von Leibchen mit niedrigem Hals u. keinen Aer— 
19e 15€ 10c > ER EIER nl — MN — meln, Hand-Finiſhed mit Perlmutter-Knöpfen und gehälelten 
2 En : HR - ME Le — F Rändern. Ebenfalls eine Anzahl von Lisle Beinkleidern in Ecru 
Weiße Point de Paris und Normandy Valenciennes Spitzen⸗ nn — u IT CA 4 —— — EHEN BEN ; BE RR und weik, Knie: und Antle = Längen, offen oder geſchloſſen; 
Galloons in Serpentine- und Medaillon-Muftern, jehr begeh: \ 3 RR. N IV Be ” — N 2 00 PR ES fpezieller Preis für die 290 
renswerth für Beſatz. fünf ausgezeichnete Werthe zu den fol: = — a — — — — | Pe Auswahl — 8 
genden Preiſen, per Yard — die "RG n ‘ ee — S * Combination Suits jür Damen, Lisle 
250 19e 15€ 10c IC BE Sa FR To ae tn Im. — ” A Nocdı üdrend often ” we —* * 40⸗ 
F 2,5 - —4 er SEN h N — a‘ \ Damen:Beir mit fanch Vole und Schultern, neue 
Bir Dalenciennes Spigen Ränder und Ginfäße, bie, E u, — A." — V—64 A — NAAR — * *— — Rigelieu oder eng gerippt — De 
ualität, die jehr Dauerhaft ift und fich gut wäjcht, in einem F : e —— INSEL SEN N J NEN ul ei EN | NND u 
Bu Br : i A & * Way h . —WX * je 4 NT ı la Peintleider Kinder, 
Be zu fpeziellen Preifen, Montag, : en wat 4 * J —VD——— 4 N BR Aa N | N —— — hühfae alt 
D P 8 — 5 er * RT J a le N ; N INN I *⸗ 
rm Pr Pr i H F RSG j AR N 2 \ } ea ⸗ x 4 RX 9 * Ay INN: Damen: Veits mit bobem Hal3 und langen Aer— 
1.00 TC 50c 35e 19e N " z 1 g ’ ie \ x J 7 IN —9 in, oder V Hals und Viertel Aer— m 
N } : . a . ll | \ "\ NY‘ FA Ah‘ —9990 wi nd Viertel I 15c 
z 3 & > ; 2 pe . R * — An mel, zu 
abrifanten Streifen von Cambric Stidereien und Einfäßen f iii * — — 
—— bis zu 5 Zoll breit mit Einſätzen bis zu 13 Zoll c Weihe und ecru Richelieu gerippte egbptifche 
breit — per Yard — 
o u IR Rwei Muslinstinterzeug: Offerten. 
Unſer kürzlicher Einkauf von Kleidermuſter Robes ermöglicht es x 4 — SG, — FIR 7 AL, l; | —— — Mu oz .. Fe 
und, mosgen jömarze Chantjtly Gpigen u. anbere fancy, Robeity | BR | X IR RR UV N Binden Shake | Auswahl für 
— au 2a F —* > regulären 11 75 Gambrie Umbrella Beinkleider für Damen, breite Lamm | 
reife zur.offeriren; marfirt um damit zu räumen . \ 


ii! 


HH} 
HIN : a CE ar 
RaIH | baummwollene Beits für Tamen— dc 


Affortement I — Geftreifte Chambray Das Affortement 2 — Damen Waifts in zarten U ortement I—Neue und modiiche Marim Affortement 4--Damen:Waifts, gemacht von |f#iounces, hodigejäunt, tuded und mit Spifen beiekt— w 
men: Waifts, gemacht in der neuejten Gibjonz weißen oder farbigen Zatons, Ginahams, Damen:Maifts, jolid farbiges Chambray od. feinen Zamns, Ginghams, Chambrays, Pier: |Nainjoot und Gambric Koriet: Bezüge für Tamıen, runder u. f A} 
5 e pierediger Hals, franzöfiiche Effekte, mitt Spiken bejent — / 


2 Facon, alle hübſchen Schattirungen v. blau, Chambrays, gemuſterten Piques ete, in Gib- Seide Mercerized Leinen in zarten Polta cerized Stoffen etc., in einem prächtigen Wi: late It imbref e, Xote: 
; ; ; : ! z zu = : . —* J gen* M S Damen, mit lumbrella srleune, Xotes | 
Schuh⸗Bargains. roſa, lohfarbig und Oxblood, mit ſon und anderen Facons gemacht, Dots, in einer Auswahl von ſortement, in Pleated, Tucked zer: Eteus-Ruftie, — ———— —— J 
4 — —— Tique Stod, beftidte C alle 1 gemacht, mit fancy C warben, mit hübjchen Kragen und hohlgejäumten 
Eine große Partie von Mädchen: und Kinder - Schuhen, Eolo- urnover — Stock-Kragen — und Manſchetten — a Gffetten— . (er P 6 
nials und Orfords. Gemacht mit vorſtehenden Sohlen, Patent⸗ Sommer u waaren. 


| 
| 
| 
| 
| 
f 
leder Zehen und niedrigen oder Spring » Abjäten; V ut tä di 2 3 3 — — ni as a 
jedes ai garantirt, Sehr dauerhaft = fein; did. v0 an iges l ortiment aller eu eiten im aſchſtoffen. Das ganze Lager eines grohen Fabritanten von Strohwaaren, 
ken 83 bis .— ” 2 z z nz und das WeberjchußsQager von franzöfiichen Alumen, welches 
ine Damen-Schuhe und Drfords, ungefähr 2,000 Paar; nr Dotted Swiß Mull. Die prächtigſten Seiden-⸗-Ginghams. Seiden⸗-Batiſte. ein Importeur an Hand hatte. 
— 2— Dee teichte ober mittelichivere Sohlen, Patent, Daß diejer früher immer vorgezogene Stoff Sie repräfentiren die feinften Mufter der beften Gewebe, melde in der ganzen Auswahl Tiefer feine Stoff ift wegen jeiner großen 2 Fertige Hüte, paffend zum 
—* —E = > — das befte ! & n nichtS bon feiner Beliebtheit eingebükt hat, vom glänzenden Mafchitoffen gefunden werden, find in jeder SHinficht jehr annehmbare Tauerhaftigkeit jehr beliebt; fejbft die delifa- | AR Ny en Tragen während der nädjiten 
Mat a ' m. 2.45 wird zur Genüge dDurd) die große Nachfrage Stellvertreter für reinjeivene Stoffe, und werden wegen ihrer PYilligkeit außerordentlich teften Schattirungen find echtfarbig. Der | il: \ 1 Sr drei oder vier Momate, zu 
Bu E in diejer Saifon beiiejen. Nach der Anficht viel gebraudt. Durd) unfere große Auswahl von Farben und Muftern find wir im Stoff ift gemacht von feinfter Baummolle mit | AAV8 SALE BE einer großen (rs 
Die neueften und populärften Damen-Schirhe; die beften yacons der großen Mafle von Damen Tann fein Stande, alle unjere Kunden zu befriedigen. Auf unjeren Verfaufstiichen find Seide Warp. Mir lenken jpezielle Aufmert: RS » 4 jparniß dv. Origie ß 
diejes Frühjahrs in Eolonial niedrigen Schuhen, gemadt v. fei- Eommer:Stoff das punftirte 4 über zwei Hundert der neueften Mufter und Schattirungen zu finden. Nie C jamfeit auf unfere jchiwarzen und t x N ou AA nalpreijen 
nem Kid für Etraßen- oder Haus-Gebraud; wir nen: 1 50 Smik verdrängen— neue, fünft- 26 verher wurden zufriedenftellendere Waichftoffe gemacht — per Yard — Leinen = Schattirungen — C ET. In An dem Dept. für garnirte 
nen einen außerordentlich niedrigen Preis, per Paar “ lerifche Mufter, p. Yard— Modernite Neuheiten in Wafchftoffen. per Dard — x x , 5 Hüte offeriren Mir einige 
Ungarifher Madras. Fi ; — 3 5 außergewöhnliche Werthe in 
Männer: Schuhe gariſch Eine wunderbar anziehende Anſammlung von feinſten importirten Waſchſtoffen, umfaſ⸗ Farbige Leinenftoffe. | = i Sommer:Pusiwaaren, präd: 
Sr _ A tige Hüte, jperiell für den 
Derby = Tag gemacht, viele 
—X 


Eines der populärſten Waſchſtoffe der Sai- ſend einige der ſchönſten Erzeugniſſe der beſten franz., ſchweitzer, deutſchen, ſchottiſchen und Eine neue Sendung von feinem deutſchen 

zu 2.50. fon, gemadt von tadellos gebleichtem Garn, engliſchen Yabrifanten. Wir lenken jpezielle Aufmerffamteit auf unjere Novelty Smile Leinen in einer großen Ausiwahl von Farben 

| in Bezug auf Ausfehen und Dauerhaftigfeit ies, 48 Zoll breit; Geru offene Arbeit, 38 bis 46 Zoll breit, und umjere jchiwarzen und und Muftern, paffend für Shpirtwaifts, Män- derielben werden den Tag 

Männer» Schuhe und Orford jo gut mie das feinfte Tuch; wir zeigen eine farbigen Advligue Swiſſes in ſehr hübſchen Entwürfen; her ſind ſchott. Grenadines, ge- ner-Hemden und Kinder-Sachen. Dieſe verſchönern helfen — alle bes 

Ties, die beften neuen fyacons, große Auswahl v. Shirting und 1 macht von feinſter mercerized Baumwolle, ſo gut ausſehend u. dauerhaft wie Stoffe ſind 32 Zoll breit und 7 deutend niedriger markirt 

ın Patentleder, Kid, Bor Galf &jeider-Mufter, fie find 32 Zoll 3 C Q C 7 | 
und Velour Calf, die neueften breit, ganz neue Mufter;‘p. Pd. * 

— —— > Ruby Watiſte. Sſchũrzen Ginghams Kleider Ginghams. Seerſuckers. | Muslin. Muslin. Ticking. Auning Canvas. — tige Sortimente zu: 

ken und Breiten, wir garans Bedrudt in feinen | Standard WMaaren, | Nee Mufter u. ar: | In Staple u. fanch | Ungebleiht, girte | Gebleicht, volle Yard | Fancy Mufter, ertra | Große Auswahl, er: 3.00 1.30 10.00 15:00 


tiren tadellojes Muftern, p. Staple Farben, ben, per w Muftern, pr Pr Qualität, breit, per Qualität, 91 tra Qual., — 
Paſſen — 2.50 Y.— Ic p. Vd.⸗ Ic | 9. — IC Yard I p. 9d.— de Nard— De p. V.⸗- 123€ p. Dd.— 15€ Die feinften gemachten Pusiwaaren zu Preijen bis zu 50.00. 


Sommer:-Bänder. Männer-Ausitattungswaaren. Shirt: Waift-Muiter. | Großer Strumpiwaaren:Berfauf 


Das reichhaltigfte u. nollftändigfte Sortiment, welches jemals in diefem Laden Grökte Auswahl von Hegligee- Hemden für Wänner in Chicago. Sekten Mittivoch Tauften wir das ganze Eine der größten 190: Offerten in Strumpfiwaas 
gezeigt wurde. Gines der beften und größten Lager in Chicago zur Aus= ; 


Seide. Diefe fommen in ganz jhwarz, jhiwarz mit weiß od. farbig. Hier find 


— abjofut echtfarbig; per 
ebenfalls Satin und jpikengeftreiftes Mouffeline de Soie; per Yard, 


Yard — als wofür Kleinere Gejchäfte 


fie verfaufen können, Präd: 


wahl; alle die neueiten Gewebe und Effekte find eingejchloffen, mit den gleich: Negligee Männer-Hemden, eine neue und anziehende Par⸗ 77 Lager eines Importeurs von feinen franz. * ren, welche * et * Pens — 
mäßig niedrigſten Preiſen. tie ſoeben erhalten, Waaren, die anderswo höhere Preiſe V bejtidten Shirtiaift = Muftern, zu Preis /£ F dorf ſchwarze Damen-Strümpfe, garant. fle en 
* bringen; hier ſind: Pleated weiche Front Hemden in Ma— ERW, jen, von denen wir glauben, dah fie in Fr — los, gemacht von echtem egypt. Maco:Garn, mit 

Zu 5c per Yard. Zu 15c per Yard. 2* — I Q — inDri * —. doppelten Sohlen, hohen ſpliced Ferſen u. durch— 

ee : hr e e draß; weiche Front Hemden, 1 Paar abnehmbare Man: \ 2 —— leinem Fall mehr als einDrittel der frü— B ppelten S hohen ſpli ger] )= 

Söll. ganzfeidene Plaid Gürtel-Bänder. 34aöllige ganzjeidene fanch Bänder. FEN ichetten; weiche Front Percale Hemden, befejtigte Man: A € 5 her geforderten ſind. Dieſe ſchönen Muſter * aus ſchön geformt; ſowie nahtloſe baumwollene 


Moöll. ganzjeidene einfahe Taffeta Bänder. 443Öll, einfahe Taffeta Pänder, alle Farben. AN 5 — — X nz — oc J 
—* ganzſeidene hohlgeſäumte Taffeta- 33öll. ganzſeidene ſchwarze Gros Grain Bän- RX ietten, 2 abnehmbare Kragen; weiche Negligee Arbeits: NS: * werden morgen zum erſten Male offerirt; EAN Strümpfe in jchvarz und weiß, Polta Dots, ver: 
r . e ‘ } Br 


x 2 8 + ar 3 S $ . 
‚ Bänder. der. TIEREN N\  bemoen, befeftigte Kragen und Manſchetten; jotwie Negligee & IR wir haben zu viele Sorten, um fie ein: ehe tifolen Streifen und fanch Boot = Muftern; zus 
: Koch 4 


Zu 19€ per Yard. Zu 25C per Yard. ) N | KnabensHemden, befeftigte Manfchetten und 2 abnehm: won — zeln anzuführen, ſo viele, daß man ſie J— 8* — mit ſchlicht farbigen Spitzen 
— ſehen muß, um die Größe dieſer Offerte 2 * Lisle Strümpfen, in grün, roth, blau C 
zu würdigen. Wir führen einige der be= 7m U und rofa; Auswahl— 
deutenderen an: — — Fancy baumwollene und Lisle Strümpfe für Da— 
—8 i erbares Aifortime s 
* er PER. WORAN a... ——— Neue Effekte in Männer-Halstrachten, die beliebten ſchmalen wendbaren Four— Leinen farbige Batiite Shirt Waift: } a a a SEE 
“ ; — — 5* ———— a tracht⸗ ER = ER ei rat a. ui ; reich 
— Farfere Sander: Be — ——e— in-Hands zen bon oe Twills, ſchlichte Farben (neue Iohfarbige, blaue, a ae. Rn Sorten, welde ren. für einen höheren 25e 
grüne und braune), Polka-Dot $ . un re 
Erira feine ganzjeidene jhiwarze Satin Bad Sammet-Bänder, in einer extra guten Qua: — hübjchefte —— in * Hentren und diagonal geſtreifte Enden —X Preis verlauft werden 
lität, fommen zum fpejiellen Verfauf Montag zu einem Preife, welcher gewöhnlich für weit ’ — ) hicago zu 
minderwerthigere Qualität Bänder verlangt wird: 2} Zoll breit, die Yard für 29€ Seidene Lisle 
nur = 


. : : . bare Kragen; neue Maaren, Mufter durchaus 

530l[. ganzfeidene Metallic Taffeta Bänder. * — ge 5 Be ' ) 

TOOL. feine ganzfeidene Polta Dot Satin 4. ganzfeidene Satin Taffeta Bänder. i Up=to:date— wir mußten 1,000 Dutd. Taufen 

Länder. a 9öl. Eatin Taffeta Bänder, fanch Mufter. —— um den Preis ſetzen zu fönn E ! C 
5301. fanch Louifine Taffeta Bänder. 1 öf, E 5 BR, 9. ß en au 

M zöll. ganzſeidene Louiſine Taffeta Bän⸗ —— 
de 


— — 


Solid farbige Shirt Waiſt Patterns, i a, blau, ſchwarz und weiß, zweifarb air ie ; “ * 

fette, bübich ee —— “ ‚ 5 mertarkige Echte Maco lohfarbige Strümpfe für Mädchen, 40 Gauge, 10e 
* — = LEN g doppelte Kniee — 

Strumpfhalter für Män— Mercer ized ſeidene Unterhemden und Unter— Einfarbige weiße beſtickte Waiſt-Patterns auf franzöſiſchem Nainſook, ausgezeich— * w 


ä ur, dee Dont, af Marken — de für Männer, fan, Gas, Menden | mie Ent de Man Srtmpf fr Dame, in fm „Ren, S16 chf Bet, Ye 
rei a TEE . — > En. . ” — * — —2 

F cher. — air . Te WEN Bacing, — — 75e Dieſe Pattern enthalten im Ganzen 83 VYards von breitem Stoff, genügende Quantität für tragen werden, find reichhaltig in Diejer Partie vorhanden; viele im— 40c 

Valmen⸗Facher, in ſechs verſchiedenen as Seidene Fächer in weiß, pint, blau 45c — teen Faced, Strap hinten — Shirt Waiſts für ixgend eine Dame, u das ganze Afſortiment, im Verhältnih zum Werthe portirte Novitäten — 

cons und Größen, der ftetS populäre Heiße und Unique Dekorationen, nur Gerippte der Stoffe, wurde fortirt md in drei fpezielle Partien eingetbeilt, für welche der Preis wie Halbftrümpfe für Münner, in edhtfhiwargen Spiten = GFffetten, und einfachen Ge: 


* * und, einfache Balbriggan-Unter— Feines franzöſiſches Balbriggan-Unterzeug fa it: € * 3 
— LE qubſche weiße feidene Fächer, in band: GE | Finden und Unterbofen für Männer, fegn- Mir Männer, Drill focrd Unterhofen, Strap | 0 rnacient if: weben, ebenfalls jeidenbeftictte, Drov.Stith, geftreifte und gemufterte IE 


gemalten und SpigensEffelten— zöfifher Hals, Unterhemden und Mn Rad Unterbemden, Seide-fyront; Medlicott: P ti 1- — 6 ti > wg — Halbſtrümpfe, große Werthe —das Paar für 
* hoſen haben doppelten Sitz und 23 Morgan Co.'s feines Unterzeug, artie — 4 artie 2 1 9 Partie 5 45 Feine fancy Halbſtrümpfe für Männer, in einem ausgezeichneten Aſſortiment von 23 
Hübſche franz. weiße ſeidene Fächer 1.45 Drill Facinas — 25c 1) Farben — per Stüd — 1.00 * —2 » J . Rovitäten, gut gemadt und dauerhafte Cualitäten— 25e 


mens — — Sehr niedrige Gracery⸗-Preiſe, trotz der Theuerung im Markt. Handſchuh⸗Offerte 


ſchen Leno geſtreiften Weißwaaren, zuſam⸗ Suede Finiſh Lisle Thread Damen-Hand— 
men mit einer großen Partie bon Andia Bud 21 Pfund 9. & €. 1.0 | ichune, fühle und Meidjame Handſchuhe, 
‚ Dimities; Streifen und Ched3 in Latons; er granulirter für — + 0 die wie gewöhnlich gewafchen werden fün- 


| 
einfache 40 zöll. India Latonz; und andere 2 | nen, eng an der Hand anliegend und haben 

\ * 38 Zur Bequemlich keit unſerer Friſche pidled Shrimps, Sniders oder Monarch Tomat — — * * 5 * 
— — — kommen zum Spe⸗ nahen wir inte — 9e gms * ——— o 18c S — Tg White Houfe Tapioca, 25 * Beet 2 Bilanzen. das Ausjehen von Suede Handjichuhen, 
die Yard zu — 1 1c vem Sample Order Raum Oregon Orchard Co.’3 elegante Dodion Brauns fühjaure Gurs 19e — Lenfeſtey's Entire Wheat Paſtry Mehl— 30€ Schattirungen in lohfarbig, grau und pla= 
Samen, Knollen und Sträucher. ftique; ebenfo jchwarz u. weiß mit 50c 


Ring Poo oder Split Bambus 8c 
Fächer, in 4 verſchied. Facons, nur 


| Eottolene, Kst: +Pr. 42%c | | Feines Tafeljalz, o an.su - de | | Butterine, En 17 | 


. : ein Telephon einrichten Injs Sorte franz. Eured Pflaumen, tem, p. Pint Flaſche per Sad 
Eine prahtvolle Partie dv. glatten Weis fen. Gentral 4295 5 = Pfunds m 38 ae er 

“ r . & Shriß Kan ; Lenfeſtey's präparirtes Geflügelfutter, Be ä a — 
gen Kleider u. Waiſt Stoffen; ebenſo EN —— 50e — — Ertrakt, 2% A %s USER äb flüg 2)C 17 Geraniumb, Heltotrope, Fuch⸗ Ageratum, Verena, wohlrie Seide Fillet Stickerei — 
eine große Quantität v. Madras Suit⸗ Golden Santos-⸗Kaffee, 1.00 Weihe Traubenfeft, der 4% a ge 1 Star Gelatine für Ice Eream, 39€ [ Y lid, Yon Geranium, Rojen chende Alyſſum, Begonias, 


— Breakfaſt Bacon zu den nied⸗ One (Seraniı i Se 5 x Rafturtiums, Lo— 
ings, OrfordGeivebe, fancy Spiten Le= tigften Marktpreifon. ner Quart Flaſche⸗ 1 Pid.:Padet — Greudene, „en. 5 — EEE > 


nos u. Mull Streifen, von guter Breis Corned Beef, Be %,3;,5, Stre Iadas und Napoleon Kada oder Moda: N ö Gampbeii'8 Salad Dreifing, 14 KL sölligen Xöpfen, ber Salvie, u. 1. w., bon All. 
te u. ausgezeichneter Oual., fpezien | Per Bid. — Diotia-Reffer, der 3De Fette, 3 Pr.— 1.00 — — * — gweiſch SINZZ Tupd., 1-15, Etüd — 10c 
marfirt ür Montags-Bers Armour“s Breakfaſt — R Ci wer = ns 6 i cine Santa ara etſchen, —** 
—* Die Yarh * € | Zacon, per Bir. — LIE netionat Biscuit te Die Ya ei Beni IE ve a... c ei 30e Sourboas, 15e 
a Full Cream Brid-Fäf Strams oder Sands 25C i ! Spezieller Kombination Java u. Mo: 1 00 2 2 j Stüd — 
einfte. Sorten von merceriged - weiken Br 2 au Rüje, 12c twiches, 2 Padete — > Hires Mootbeer Gr: 12c Lelto Scaxring Seife, 35c ha Kaffee, 6 Pd. für — * Stods, de Lady Waſhingtons, 20 
uitings, import. Piques, geblümten und — * Suom Wbites oder Gold Duft: kialt. der Fleſche — 10 Etüde für— National Biscuit Co.’ „Nabiseo“ Craders, Heine 2Ze Fe Tun. — Stud — c 
geftreiften Novelty Weiktwvaaren u. anderen re eat, 8c Wafchpulper, per 14c Eanta Claus Seife, 35€ Qumicine Scourinn IE Büͤchſen, alle Flavors, per Büchſe — — Vincus, 15e Lawn Gras-Samen, 15€ 
Sorten, die nicht in fertigen Kleidungs- + Pd. Düsfe Vadet — 19 Stüde für— Seife, 10 Stüde— National Biscuit Co.’3 „Social Teas“ Fraders, 9% Stid — * per Rd. — oO 
den gefunden werben fönnen: eine wuns | Fte tmportirte Milh-Häringe, Moore beſtes Patentmebl, Unfere jämmtl. 55e 50€ Uebergereinigte Ko: “ec ver Vadet — Cannas, aſſortirt, 10€ Latons Dünger, der 10:Bip. 
. : 2 14-Pfunds ce zum 1 95 Theejorten, Piv. rintben—per Pfr. Malta Vita, Malt Ton late, oder Battle Ereet 25 Stüd — Plihie, Se: per Be lfo. 
‚bervolle Auswahl zu einer Erfparniß von | Fak — ir — 2 Mascot Seife, Sofe Muscatel Rofinen, toafted Wheat Flafes, 2 Badete für — 20 Umerkan:  "Weautp 8 
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(Für die „Sonntagpoft.“) 
Beitrafte Klatſchſucht! 


Sumorette von Ulbert Welpe, 


Marie ftand vor dem großen Spie- 
gel im Parlor und betrachtete ihr Bild. 
„Kein Wunder!” murmelte fi, „daß 
man bübjch augfieht, wenn man jolche 
Kleider an hat! Und vornehm dazu!“ 
Damit fegte fie fi den foftbaren Hut 
auf ihr wohlfrifirtes Haar, 309g die wei- 
pen Ölaceehandfhuhe an, nahm den 
jeidenen Regenf&hirm in die Hand und 

tomenirte in dem Parlor auf und ab. 
„Nenn ich fo auf der Straße fpazieren 
gehe”, fuhr fie in ihrem Gelbitgeipräcd 
fort, mährend fie fortwährend mohlge- 
fällige Blide in den Spiegel warf, „mer 
fönnte da wohl denfen, daß ich nicht 
eine vornehme Lady, fjondern das 
Dienftmädchen Mary bin?— Niemand! 
Hab's ſchon einmal probirt, al ich bei 
Mrs. Gompers noch in Stellung war. 
Sie hat's zwar ausgefunden, die Spür—⸗ 
naſe, und mir gekündigt, aber was hat's 
geſchadet? Ein ordentliches Mädchen, 
wie ich, bekommt — Gott ſei Dank! — 
in Chicago jeden Tag noch einen Dienſt. 
Und wenn meine jehige Madame es zu 
erfahren kriegt — es iſt zwar kaum zu 
denken, ſie bleibt ja noch drei Tage fort 
— ſchadet es mir erſt recht nichts, denn 
ich gehe ſo wie ſo am Erſten. Lebendig 
begraben hier in der Vorſtadt, wo man 
keinen vernünftigen Menſchen zu ſehen 
kriegt und von Amüſiren überhaupt 
keine Rede iſt, will ich mich denn doch 
noch nicht laſſen!“ — Sie ſtampfte är— 
gerlich mit dem Regenſchirm auf den 
Teppich. „Abſcheulich!“ ſeufzte ſie, „ſo 
gar keinen Verkehr zu haben. Der ein— 
fältige Butcher und der ſchieläugige 
Grocerie-Clerk — für die halt' ich mich 
denn doch noch ein Bischen zu gut! 
Gut, daß es unten in der Stadt noch 
Plätze gibt, in denen eine anſtändige 
Perſon ſich mit netten, jungen Leuten 
amüſiren kann! Was werden die Mäd— 
chen für Augen machen, wenn ich mich 
in dem Staate präſentire!“ 

Die Hoffnung auf baldige Befreiung 
und der Gedanke an die zu feiernden 
Triumphe und den Neid der Bekannten 
verſöhnten ſie mit dem Verhängniß, das 
fie hier in die langweilige Vorſtadt ver— 
bannt; ſie lächelte ihrem Ebenbilde im 
Spiegel zu, worf dann den Kopf ftolz 
in den Naden und wandte fi) zum Ge- 
ben. 

Da gina bie eleftrifche Klingel. — 
Eie erjchraf. zufammen, aber nur ei- 
nen Augenblid. Das mußte der jchiel- 
äugige Grocery-Elerk fein, der Waare 
abliefern wollte. Bon dem brauchte fie 
feinen Verrath zu fürchten; der war ja 
fo verliebt in fie, daß fie ruhiq einen 
Mord begehen konnte und ihm nur ei» 
nen freundlichen Blid  zuzumerfen 
brauchte; mit Freuden hätte er fich ala 
Mörder befannt und aufhängen laffen! 
Sie drüdte den elektrifchen Knopf, der 
die Thür öffnete, blieb aber ruhig im 
Zimmer, denn fie wollte fich den Spaß 
machen, daß er fie vergeblich-im ganzen 
Haufe fuhen und daß fie ihm dann 
plöglich mit einem Male in ihrer ganzen 
Glorie aus dem PBarlor enigegen- 
raufchte. Sie laufchte auf die Schritte 
tes Eintretenden. Das war nicht die 
trippelnde Gangart ihres Tchieläugigen 
Verehrerd, auch wandte fidh der Ein- 
tretende nicht, wie der Shrupfähnrich 
es gethan hätte, nach der Küche, Jondern 
er Schritt direkt auf die Parlorthür zu. 
Mer e3 nur fein fonnte, der jegt gerade 
fommen mußte, da fie im Begriff ftand, 
die jchöne Garderobe ihrer Madame 
Ipazieren zu führen. Zeit zum Forts 
[pringen hatte fie nicht mehr, ebenfo 
wenig Konnte fie die geborgten Federn 
abſtreifen. Doch mar fie fogleich ge- 
fammelt. Yhr Herr, Mr. Martin, 
fonnte es nicht fein, denn er hatte einen 
Shlüffel zur Thür, und mit jedem 
Gremben wollte fie fchon fertig merben! 

„Herein!” rief fie, 

„DVerzeihen Sie, Madame”, jagte der 
Eintretende, „ich ehe, daß ich ftöre. Sie 
find im Begriff, auszugeben .. .“ dann 
hielt er inne. 

Mark; warf ihm einen Bid zu. Dies 
fer Hübfche, vornehme, junge Mann 
hielt fie alfo für die Dame des Haufes. 
Darum aud nicht? Hätte fie e3 nicht 
auch fein fünnen, wenn fie reich wäre? 
Sollte fie jebt eingeftehen, daß fie nur 
das Dienſtmädchen ſei? Fiel ihr gar 
nicht ein. Er hatte ſie einmal für die 
Frau des Hauſes gehalten und ſo wollie 
ſie ſich auch als ſolche aufſpielen. 

„Mit wem babe ich die Ehre?“ fragte 
fie mit einer Grazie, die einer Hofbame 
Ehre gemacht hätte. 

„William Larlin au Bonnenille, 
Snd.“, ftellte er fich vor. 

„sch bin hier zum Vefud der Unis 
verfität nach Chicago gelommen und 
wollte Mrs. und Mr. Martin meine 
Autmartung machen.“ 

„Sehr angenehm, Mr. Larkin“, Flö- 
tete Mary mit einer Hanbbeiwegung ihn 
zum Giten einlabend, „Tehr angenehm; 
nur bedauere ich, daß Mr. Martin au 
einige Tage verreift ift.“ 

Mr. Larkin bebauerte die Abweien- 
beit des Mr. Martin ebenfalls auf’B 
Lebhaftefte; aber er fhäßte fich do 

lüdlich, wenigfiens die Ehre zu haben, 
Mıs. Martin tennen zu lernen und 
biefer gleichzeitig die herzlichften Grüße 
Br Schwefter Anna überbringen —F 

nnen. Schweſter Anna Babe ihm | 
Liebes und Gutes von ihrer beiten 
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Freundin, die ſie auf dem College ge⸗ 
habt, erzählt und ihm auf die Seele ges 


u 


unden, ihr fogleid) nach 
— — ung 


in den feinſten Häuſern Chicagos ge- 
dient, Sie war alſo ebenfalls glücklich, 
Mr. Larkin lennen zu lernen und dabei 
die Erfahrung zu machen, daß der 
Stolz ihrer lieben, guten Freundin 
Anna auf ihren Bruder im vollſten 
Maße berechtigt ſei. So überboten ſich 
Gaſt und Pſeudowirthin in gegenſeiti— 
gen Komplimenten, bis Erſterer die 
„Dame des Hauſes“ um Entſchuldi— 
gung bat; er habe im Laufe der 
anziebenden Unterhaltung mit ihr ver- 
geffen, daß er fie offenbar bon einem 
YAusgange abhalte. Mary fah hier ih- 
ze Gelegenheit zu einem Staatzftreiche. 
Für den jungen Dann war fie einmal 
die Mrs. Martin. Wenn fie ihn jebt 
bat, fich ala ihr, der Grasmittme, Ka- 
valier zu betrachten und ihr den heuti- 
gen Tag zu widmen, konnte er fich och 
nur jehr geehrt fühlen. Amüfiren mol: 
te fie fich Schon — mit ihm flirten und 
ihm ben Kopf verbrehen — das hatte 
fie den jungen Ladies bi3 auf Töpfel- 
hen auf dem X abgegudt — warm 
mollte fie ihm e8 um’s Herz machen und 
ih dann in’3 Fäuftchen lachen! — 
Kam’z fpäter heraus — pab, mas gab 
fie Drum? Von Martins war fie dann 
längft fortgezogen, und wenn die Mr2. 
Martin von diefer Vergnügungstour 
auf ihre merthe Rechnung und Gefahr 
hörte und fich tüchtig ärgerte, deſto beſ— 
fer! — Das hatte fie durch ihre fchlech- 
te Behandlung reichlich verdient. — — 

Sie ging diplomatifch zu Werte. — 
Vorfichtig fpann fie ihr Ne um ben 
argloſen Jünger der Wiſſenſchaft. — 
„O nein“, fagte fie und warf ihm einen 
feelenvollen Bid zu. „Sie halten mich 
durchaus nicht bon meinem Ausgang 
ab! Sch erwartete eine Freundin, die 
mich zur Matinee abholen follte — fie 
muß aber plößlich verhindert fein —, 
und jo mollte ich oerade wieder able 
gen, denn allein im Theater zu fein, ift 
für mich fchredlich, da famen Sie!“ 

Mr. Larkin rückte in großer Ver- 
legenbeit auf feinem Lehnftuhl hin und 
ber. Durfteer e8 wagen, der Dame hei 
der jo kurzen Belanntfchaft feine Be- 
gleitung anzubieten? — Er hatte in 
Bonneville jo wenig Gelegenheit ge- 
habt, mit vomehmen Damen ber gro- 
pen Welt in Verkehr zu kommen! Aber 
fie fah ihm doc gar fo freundlich und 
zutrauli in die Augen, daß er jchliek- 
lich ein Herz faßte und ihr einen dahin 
gehenden Vorfchlag machte. Yn ihrer 
Herzensfreube über ben guien Anfang 
in ihrem Unternehmen märe fie beinahe 
aus der Rolle gefallen, deun fie hob 
Ihon die Hand auf, um ihm einen fa- 
meradjchaftlichen Klaps zu geben, ber 
foviel heißen follte, ale: „Natürlich, 
mit Vergnügen, alter Yunge!“, befann 
fich aber noch rechtzeitig und nahm fein 
Anerbieten mit gewählten Danteswor: 
ten, boch äußerft freundlich an. 

„So“, bachte fie, „in den Apfel hat 
ber Adam gebiffen — dazu ihn zu 
friegen, war au für die Eva das 
Schwerfie —heruntergefhludt 
hat er ihn fchon allein!“ 

„So“, dachte er, „an dem freien Be: 
nehmen diefer Weltbame fann man den 
Unierfohied der Menfchen in einer 
Gtoßftabt wie Chicago und einem Hlei: 
nen Nefte am Beiten erfennen! &n 
Bonnepille würde nicht die Frau mei- 
ned Schufterö mit einem fremden jun- 
gen Manne ind Theater gehen“... 

In MeBiders wurde „Romeo und 
Juliet“ gegeben; das ift und bleibt ein- 
mal das Lieblingsſtück der ſentimenta— 
len Seelen, ob ſie in dem Körper einer 
Salondame oder eines armen Dienſt⸗ 
mädchens wohnen. Auch Marys Thrä— 
nenbach war unerſchöpflich, und ihr 
Schmerz noch nicht erloſchen, als ſie in 
einer Konditorei trotz ihrer ſeeliſchen 
Leiden fich in außgiebigfter Weife an 
Fruchteis und Chokolade labte. Larkin 
hatte ſie dahin eingeladen, ohne zu 
wiſſen, daß ſeine Begleiterin ihn durch 
ihre feine Diplomatie eigentlich zu die— 
ſer Einladung gezwungen hatte. — Er 
ſuchte ſie zu beruhigen und damit zu 
tröſten, daß die arme Juliet in Wirk— 
lichkeit nie exiſtirt und nur in der 
Phantaſie des Dichters gelebt habe.— 

„5“, fagte fie mit wehmüthig zit— 
ternder Stimme leife; „es gibt noch un- 
glüdlichere Frauen, als diefe Yuliet. 
Können Sie fi mohl die Gefühle eines 
Meibes benten, dad ‚plößlich erkennt, 
baß fie nicht den Mann, der ihr ange- 
traut, fonbern einen anderen liebt? . .“ 
Dabei fah fie ihn jo unendlich traurig 
und bo fo innig an, baß er die Au- 

en zu Boden flug. „Um Gottesmil- 
en“, jchrie ed in feinem Innern, „fie 
meint Dich, mit bem anderen .... o 
bie arme unglüdliche Frau...“ 

In dieſem Augenblid übergab ber 
befradte Kellner Larkin eine Bifiten- 
farte. Der Herr fei im Billarbzimmer 
und frage um bie Erlaubniß an, fein 
Erfhheinen machen zu dürfen. 

Larkin las die Karte und reichte fie 
feiner Bealeiterin. 

„Darf ih Ihnen den Herrn borfiel- 
en?" 


Sie nidte bejahend, und Larlin er- 
theilte dem Kellner einen entjprechen- 
den Auftrag. 

„Sie kennen ben Herrn ficherlich dem 
Namen nad — Henry Eoot?“ fragte 


er. i 
„Ssamohl, jamohl, Henry ont! 

a Eoot? Wo babe ich mur biefen 
amen fchon gehört?“ 


„Sie haben doch bie Anzeige der 
Verlobung meiner Schoe na m 


Chicago, Sonntag, den 1. Juni 1902, 


pille, ber hier noch einen Kurfus in ber ! de in’s Geficht und ftößnte: „Was fol | ging fort. „Ach meik alles,“ fuhr fie | gen, „warum erfchredt Dich das fo? 


Augenklinit des Profeffjors Me Manus | ich 


durchmacht .... 

Weiter kam er nicht in ſeinem Be— 
richte. Der junge Arzt trat an den 
Tiſch und ließ ſich der Dame vorſtel⸗ 
len. Ihr Liebesleid wich augenblick— 
lich der großen Freude, den zukünftigen 
Gatten ihrer beſten Freundin kennen zu 
lernen; ſie wurde munter und war bald 
in ein anregendes Geſpräch mit dem 
neuen Bekannten vertieft. Larkin war 
froh, daß der peinlichen Situation von 
vorhin ein Ende gemacht war; ihm war 
zu Muthe, wie dem Joſeph bei der be— 
kannten Viſite in dem Haus der Frau 
des Potiphar, als er im kritiſchſten 
Momente das offene Fenſter entdeckte; 
er betheiligte ſich nur wenig am Ge— 
ſpräch und benutzie eine paſſende Ge— 
legenheit, ſie mißzuverſtehen, als ob ſie 
zum Aufbruch drängte. Er bedauerte 
zwar, daß er nur kurze Zeit das Glück 
Glück gehabt habe, ihre Gegenwart 
zu genießen, nichtsdeſtoweniger aber 
war er ſchließlich bereit, mit 
dem Kellner abzurechnen. Das 
Trio verließ das Lokal und Larkin 
führte ſeine beiden Begleiter direkt auf 
die Plattform der Hochbahn, wo ſich 
beide Herren empfahlen. Der junge 
Doktor hätte nicht übel Luft verfpürt, 
mit ihr nach Haufe'zu fahren, doc 
Larkin hatte mit einem heimlichen Rip- 
penftoß ein entfchievenes Veto eingelegt, 
und er mußte wohl oder übel auf das 
Vergnügen verzichten. — Auh Mary 
bebauerte, daß bie beiden Herren — 
oder einer berjelben, gleichviel melcher 
— fie waren Beide reizende junge Leu- 
te — jie nicht nach Haufe begleiteten, 
denn da8 2 Nachhaufebegleitetmerben 
war bei den Vergnügungsexkurſionen, 
die jte ald Dienftmädchen unternom= 
men, immer die Quinteflenz de3 gan 
zen Vergnügend gemefen! — — — 
Sie that aber Unrecht daran, das Zu= 
rüdbleiben ihrer Begleiter zu bebau- 
ern; e& war viel befler fo, denn ber 
Empfang von Mrd. Martin, die uner- 
wartet von Milmwautee zurüdgefehrt 
mar, märe unter den erfchwerenden 
Umftänden der Herrenbegleitung ihr 
noch viel peinlicher gemweien, ala er an 
und für ji jchon war. — Die erzürnte 
Herrin hieß fie die erborgten Federn 
ablegen und fih Knall und Fall aus 
dem Haufe jcheeren. — Aus allen ihren 
Himmeln geftürzt, aing fie — eine ar— 
mes, anftändiges Dienftmädchen muß 
fich leider Gotte8 von dem reichen, auf- 
geblafenem Bolt alles gefallen laf- 
fen — aber fie jehmor, Rache zu neh: 
men für das himmelfchreiende Unredht, 
das ihr aefchehen! 


* * * 


Am nächften Morgen fehrieb jede der 
brei Perfonen, die wir im Vorherge— 
benden fennen gelernt, einen Brief. 
Zunädit Mary un Mr. Larfin, als 
Mı3. Martin. Gie habe eingefehen, 
Ichrieb fie, daß fie (Mrs. Martin) ih: 
ren Mann nicht mehr liebe und daher 
auch nicht länger mit ihm leben fünne. 
Sie habe fein Haus verlaffen und halte 
fich bei Freunden auf, — deren Abrefie 
fie leider au Rüdficht auf Ddiefelben 
nicht angeben dürfe; wenn er aber aud) 
nur das geringfte YFünfchen Freund» 
[haft für fie, die unglüdlihe Frau, 
babe, jo möge er fih am nädhjiten Don» 
neritag zu derjelben Zeit in der ihm 
befannten Konditorei neben MeWViders’ 
Theater einftelen! — Zweitens, Lar— 
fin an feine Schwefter Anna: Nur eine 
furze Mittheilung über fein Allgemein 
befinden, und eine Bemerkung, daß er 
fi) ihrer Freundin, der Mr3. Martin, 
borgeftellt habe! — Dritteng, Dr. Coot 
an feine Braut Anna: Zärtliche Lies 
beöworte und Verſicherungen unwan— 
belbarer Treue. Darauf die Mitthei- 
lung, daß er ihre freundin, die Dir2. 
Martin, fennen gelernt habe. 
ein ganz reizendes Mefen, eine Anftcht, 
zu der fich auch ihr Bruder William 
und zwar noch in bedeutend höherem 
Mahe befenne. Darauf eine veritedte 
Anfpielung, daß diejes Gefallen mögli- 
chermweife fein einjeitiged, und daß auch 
ME. Martin gegen William lieben3- 
würdig, ſehr liebenswürdig, ja faſt zu 
liebenswürdig ſei, da ſie dem— 
ſelben geſtatte, ſie in's Theater, auf 
Vergnügungen u. ſ. w. zu führen! Na— 
türlich verlangte er ſtrengſte Diskre— 
tion! 

Nachdem Briefſchreiber Nr. 3 ſeinen 
Uriasbrief abgeſandt, rieb er ſich ver— 
gnügt die Hände. „So,“ ſagte er, 
„das wäre beſorgt. Mein lieber Herr 
Schwager in speé kriegt jetzt die Be— 
lohnung für den Aerger, den er mir 
öfters in Bonneville durch Klatſchen 
über meine Eskapaden zu ſeinerSchwe— 
ſter bereitet hat. Ich kann mir ſchon 
im Voraus im Geiſte ausmalen, wie ſie 
ihn herunterkapiteln wird, daß er mit 
einer verheiratheten Frau, die noch 
dazu ihre Buſenfreundin iſt, ein Tech⸗ 
telmechtel anfängt! — Warte, mein 
Bürſchchen; vielleicht kriegt auch Dein 
Papa Wind und er hält eine Luftver⸗ 
änderung für Deine Studien jehr zu=- 
träglih! — Unbequem ift mir ber 
Sälingel in Chicago im arößten Maß- 
ftabe — hoffentlich wird mih Anna 
nicht verrathben — und wenn aud — 
pab....“ “Come in.” 

Der Wolf in der Fabel hatte an 
ber Thür gefragt, und William Larfin 
trat ein! Er machte ein fehr befüm- 
merted Geficht, und fein Gruß Klang 
wie ber Geufzer eined Verzweifelnben. 

{ft Du unglüdlie, ebler Romeo?” 


Es fei | 


thun? Was fol ih thun?“ 
| Doktor Eoot la den Brief aufmerf- 
Jam durd), dann legte er fein Geficht 
ı in ernite Falten, trat auf den wie ein 
ı Häufchen Unglüd dafigenden „Romeo 
| wider Willen“ zu. „Ürmer unge!” 
ı fagte er. „Du fragft, was Du thun 
| Tollit? E3 gibt nur einen Weg, auf dem 
| Du Dich retten fannft, und das ijt der 
Meg der Fludt. Verlaffe Chicago 
mit dem näcdhften Zuge! — Die Juliet 
— Mrd. Martin,“ verbefjerte er ich, 
„it in heftiger Liebe zu Dir entbrannt, 
fie hat Deinetwegen ihren Mann ver— 
laffen — was wird die Folge fein? 
ı Martin wird Euer fträfliches Berbält- 
niß ausfinden und Dich und vielleicht 
auch das fündige Weib niederfnallen! 
— Du wirft Schande und Unglüd über 
zwei Yamilien bringen!“ 

William Larkfin ftöhnte. „Uber mein 
Vater? Mie fol ich ihm gegenüber 
mein Weggehen von hier begründen?“ 

„Mach’ irgend eine Ausrede: Du Jeilt 
frant, oder, was Du fonjt willit. Alle 
Bedenten müflen jet jehmeigen; es 

ı handelt jih um Deine Ehre und Dein 
Leben!“ 

Sn diefer Weife redet er noch lange 
auf William ein, bi8 er ihn endlich 
überzeugt hatte, dat die Nüdfehr nach 
Bonnepille die einzige Rettung für 
ihn fei. Dann drang er darauf, daß 
William fofort feinen Koffer pade und 
begleitete ihn jelbit nad) dem Bahn: 
hofe. 

„Sp,“ jagte er, alß fi) der Zug in 
Bewegung fehte, „nun habe ich zmei 
?sliegen mit einer Klappe geichlagen! 
Den dummen Jungen bin ich loa— und 
das Terrain ift frei — wahrscheinlich 
werde ich beffer im Stande fein, al3 
diefer fhüchterne Romeo, die „unglück— 
lich Tiebende Juliet“ zu tröften! — Ha! 
Ha! Ha! —" 


* * * 


Der Vater Williams hatte ihm ge— 
glaubt und ſich einverſtanden erklärt, 
daß der kranke Sohn in dieſem Seme— 
ſter ſeine Studien ausſetzte und zu ſei— 
ner Erholung in Bonneville blieb; nicht 
ſo Schweſter Anna. Mit echt weibli— 
cher Schlauheit brachte ſie die Rückkehr 
des Bruders mit denMittheilungen, die 
ihr Bräutigam bezüglich der inneren 
Beziehungen Williams zu ihrer Freun— 
din gemacht hatte, in Verbindung. 
Sie ſetzte ihm mit ihren verfänglichen 
Fragen ſo lange zu, bis er endlich zu— 
ſammenbrach und die volle Wahrheit 
beichtete. Mit jedem Worte ſeiner Er— 
zählung ſteigerte ſich ihr Erſtaunen 
und ihre Entrüſtung, und als er ihr er— 
zählte, daß Frau Martin ihren Mann 
verlaſſen, weil ſie ihn nicht liebe ſon— 
dern einen Anderen, der jedenfalls er 
felber fei,und daß fie ihn zum „Rendeze 
vous” in bie Konditorei neben Mc=- 
Viderd Theater für Donnerftag einges 
laden habe, fchrie fie, das jei eine 
Lüge, eine niederträchtige Lüge; fie fen= 
ne ihre Freundin jo qut mie fich felbft, 
und fie mille, daß diefe eine ehrbare 
Frau jei. Larkin fchmor hoc und 
theuer, daß er die Wahrheit und nichts 
mie die Wahrheit fage, und wenn fie 
ihm troßdem nicht glaube, jo jolle fie 
nur ihren Bräutigam fragen. Er habe 
benjelben in alles eingemeiht, ihm aud 
den Brief, in. dem er zum „Renbez» 
bou3“ eingeladen, gegeben. Eoof werde 
jedes jeiner Worte bejtätigen! 

„Alfo, Henry weiß auch davon, daß 
Du zum „Rendezvous“ beitellt bift?“ 
fragte fie. 

„Ganz gewiß, deshalb hat er mir ja 
aber den Rath gegeben, au Chicago 
zu fliehen! Er hat mir vorgejtellt, daß 
der Mann Deiner Freundin ganz ges 
miß binter ihre Schliche tommen und 
dann ficher mich und vielleicht aud) fie 
todtſchießen werde.“ 

„Den Rath hat Dir Henry er— 
theilt?“ rief Anna, außer ſich vor 
Staunen. „Das ſieht ihm durchaus un—⸗ 
ähnlich, denn, wenn er alles iſt, ein 
Feigling iſt er nicht, und ich kann mir 
nicht erklären, warum er Dich zu dem 
feigen Weglaufen vor einer gar nicht 
exiſtirenden Gefahr überredet haben 
ſoll. Was konnte Dir denn nur in 
aller Welt geſchehen, wenn Du der Ein— 
ladung zum „Rendezvous“ und den 
ſonſtigen Lockungen der treuloſen Frau 
nicht folgteſt? Gar nichts, rein gar 
nichts. — 

Larkin machte kein beſonders geiſtrei— 
ches Geſicht, als ſeine kluge Schweſter 
fortfuhr: „Du biſt ein Einfaltspinſel, 
und ich glaube mein ſauberer Bräuti— 
gam hat Dich nur weggeängſtigt, da— 
mit Du ihm nicht im Wege biſt, weil 
er ſelbſt mit dem treuloſen Weibe ein 
Verhältniß anknüpfen will. Ja, ſo iſt 
es, ich habe ihn ſchon oft im Verdacht 
gehabt, daß er mir nicht treu iſt. Aber 
warte, jetzt will ich ihm die Maske vom 
Geſicht reißen!“ 

Am nächſten Morgen, am Donners⸗ 
tage, ſtand eine junge Dame im Reiſe— 
koſtüm vor der Thür der Martin'ſchen 
Wohnung und drückte den elektriſchen 
Knopf. 

„Mr. Martin zu ſprechen?“ fragte 
ſie das Mädchen, das die Thür öffnete. 
„Nein, aber Mr3. Martin!” 

„Was? Vrs. Martin? Ich dach— 


Weiter kam ſie nicht, denn die Zim— 
merthür ging auf und Mrs. Martin 
lief der Eintretenden entgegen und um⸗ 
De fie: „Anna, liebe Anna“, rief 


ie, „enbl 
Annie 


Umſchlinaung * te {m 
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ich befuchft Du mich einmal?“ 
aanchie fie WIE Giemalt aus 


| fort, „alfo gib Dir feine Mühe, Dich 
zu verftellen oder zu leugnen! — Mein 


Sch bin nach Chicago gelommen, um 
Dich einmal zu befuchen. Auf dem We- 


Bruder bat mir alles gebeichtet.“ „Dein | ge vom Bahnhof nad der Hochbahn 


Bruder!“ fehrie die Frau auf, Die biä- 
ber vor Staunen fein Wort hatte her- 
borbringen können, „Dein Bruder? IH 
fenne ja Deinen Bruder gar nicht.“ 
„So?“ erwiderte Anna mit fehnei- 
dendem Hohn, „Du fennjt meinen Bru— 
der gar nicht, dabei gehit Du mit ihm 
in’3 Iheater, läufit Deinem Manne 


| 
I 


trat ich bier ein, um ein Gla3 Soda> 
maffer zu trinfen — da jah id Did) 
hier; ift das nicht ein glückliches Zu— 
fammentreffen?“ 

Bei diefer Frage war dem jungen 
Doktor — denn daß diefer e& und bie 
verliebte Mary feine Begleiterin if, 
wiſſen meine verehrten Lejerinnen na> 


meg, aber, iwie ich jeht jehe, gibft ihm | türlic — ungefähr jo zu Muthe, wie 


gegenüber bor, Deinem Manne wegge- 


dem BVerurtheilten, dem der Henter den 


laufen zu fein, verdrehft ihm den Kopf, | Strid zeigt und fragt, ob das nicht ein 


beftellit ihn zum Rendezvous —“ 

„Was? Ich habe Deinen Bruder zum 
Rendezvous bejtetll?“ 

„Samohl, und zwar für heute Nach- 
mittag auf demjelben Plage, die Kon- 
ditorei neben MeViders Theater, mo 

| Sbr am legten Donnerftag ein zärtli- 
| ches Tete⸗a⸗Tete gehabt habt!“ 

„Am legen Donnerſtag?“ 


| 
| 


| 
| 


ſauberes Stüd Arbeit vom Henter 
ſei? 

„Ungeheuer ... glückliches ... Zu— 
fammentreffen ,. .“ ftotterte er mecha= 
niſch. 

Ohne ſeine Begleiterin zu beachten, 
ſetzte ſich Anna. 

„Anna!“ ſagte er mit dem Muthe der 
Verzweiflung, „ſieh doch einmal die 


„Jawohl, er war hier, in Deinem | Dame zu Deiner Rechten an! Kennft 


Haufe, dann fuhrt Xhr zulammen 
nach der Stadt, gingt in’& Theater und 
| bejuchtet nachher die Konditorei!” 

„Am lebten Donnerftag war ich in 
Milmaufee und kehrte erit um 7 Uhr 
Abends zurück!“ 

„Nein, Du warſt in Chicago! Du 
hatteſt ein blauſeidenes Kleid und ein 

braunes Sealſkin-Jacket an und einen 

blau und weiß garnirten Hut auf. — 
Mein Bruder hat mir Deine Toilette 
ganz genau befchrieben!” 

„Herrgott!” jchrie Mr3. Martin auf, 
„jegt fallt e8 mir wie Schuppen bon 
den Augen! DO, das Ihändliche Frauen 
zimmer —“ Gie lief händeringend auf 
und ab. „Haft Du den Brief, den ih an 
Deinen Bruder geichrieben haben joll, 
bei Dir? Gib ihn ber, jchnell, Tchnell! 

„Den Brief hat mein Bräutigam, 
der Dottor.“ 

„Herr des Himmeld! Bin ich denn 
bor der ganzen Welt blamirt? Hat fte 
Deinen Bräutigam etwa auch gleich mit 
zum Rendezvous beftelt? — Doppelt 
reißt nicht —“ und fie ftieß ein verzmei- 
feltes Lachen aus. Dann aber warf fie 
fih auf das Sopha und Tchluchzte 
herzbrechend. 

Anna war zu zornig, um ſich durch 
den Jammer der ehemaligen Freundin 
rühren zu laſſen. „Sie? ſie?“ ſchrie ſie; 
„wer iſt denn dieſe „ſie“ . . . Du, Du, 
biſt Diejenige, Du allein ....“ 

„Anna!“ ſchluchzte die Frau, die ſich 
mit Gewalt zwang, ruhiger zu werden, 
„wie konnteſt Du ſo ſchlecht von mir 
denken? Ich bin ganz unſchuldig und 
das beklagenswerthe Opfer einer leicht— 
ſinnigen Dirne .... laß Dir das er— 
Hären...” 

Und nun erzählte fie, daß fie am 
legten Donnerftag unerwartet nad 
Haufe zurüdgefehrt jei und ihr frühe- 
red Mädchen, die fie noch in Milmaufee 
vermuthet, abgefaßt habe, als fie am 
Abend mit dem blaufeidenen SKleide 
und ihrem blau und mäß garnirten 
Hute von einem Ausfluge nad der 
Stadt zurüdtehrte. — Ungmeifelhaft 
babe die Mary bei ber Bifite von 
Annas Bruder fich al3 Hausfrau auf- 

ejpielt, jei mit ihm in’8 Xheater ge- 
Fell u. f. wm. Um da8 Verbältniß mit 
dem jungen Manne fortzujegen und 
gleichzeitig um Rache für ihre fchimpfli- 
he Entlafjung zu nehmen, habe da3 
frivole Frauenzimmer dann den Brief 
geichrieben und die Intrigue weiterge— 
ſponnen. — So fei e8 und nicht an= 
ber3! Daß ihre Vermuthung richtig fet, 
unterliege auch nicht dem geringiten 
Zweifel; nur verftehe fie nicht, wie der 
an Annas Bruder gerichtete Brief in bie 
Hände von Annas Bräutigam gefallen 
fein könne! 

nSst das Alles wahr?” fragte Anna, 
die den Ausführungen ihrer Freundin 
mit der gefpannteften Aufmerffamteit 
gefolgt war. 

„Bei Allem, was mir heilig ift, ich 
Ihmöre Dir, daß ich unfchuldig bin!” 

Diefer feierlihe Schwur jchlug bei 
Anna die legten Ziveifel aus dem el: 
de, und fie erzäblte nun, daß ihr Bru- 
der den Brief ihrem Bräutigam gege- 
ben, daß diefer dann ihren Bruder aus 
der Stadt meageänajltigt habe, wahr: 
Tcheinlich, mie fie leider annehmen müf- 


| 


fe, um an feiner Stelle in intime Bes | 


ziehbungen zu der vermeintlichen treu- 
ofen Oattin Mr. Martins zu treten. 

Er fei ein richtiger Don Juan, und 
fie vermuthe, daß 'er Tich heute zu dem 
Rendezvous einftellen werde. Aber fie 
molle auch in. die Konditorei hingehen 
und ihm die Larve vom Gefiht rei- 

„Jatohl!” jchrie Mrs. Martin, die 
ganz Feuer und Flamme wurde, „thue 
ba8, thue da3....ich werde mitgehen 
I dad Frauenzimmer arretiren laj- 
we 


* * * 


wiſchen Lipp' und Bechers Raud 
Schwebet oft des Schichſals Hand. 

Feiner Likör in zwei zierlichen, ge— 
ſchliffenen Gläsſschen ſteht vor ihnen 
— er faßt eines derſelben vorſich— 
tig und tippte damit an den Rand 
des ihrigen. — „Iſt er ſüß?“ fragte ſie. 
— Ja, er iſt ſüß,“ erwiederte er, „ſehr 
füß?— „ja, jehr füß — aber ich mweih 
nod) etwas viel Süßered und das ift 
ein Blid au Deinem Auge.“ — Ein 
Seufzer, ein jeelenpoller Augenauf- 
flag — langfam führt er das Glas 
zum Munde. Schon berührt er die Lip- 
pen — ba plöglich führt die Hand zu- 
rüd—er jpringt auf—r ftarrt auf eine 

tichleier ‚ bie an den Tifch ge- 

treidebleich 
b. „Anna 


!“ zuft er, 


Du denn Mrd. Martin nicht mehr, 
Deine bejte Freundin?“ 

„Q, ja,“ ermiderte fie ganz gelaf» 
fen. „Mrs Martin tenne ich fehr ges 
nau.. Diefe Perfon it nit Mr2. 
Martin, jondern ihr früheres Dienits 
mädchen Mary.” 

Der junge Mann fprang entjeßt auf. 

„JamoHl,“ fagte eine Stimme hinter 
ihm. Er wandte fih um. Eine ihm 
völlig fremde Dame ftand da. „Ia> 
wohl,“ mwiderholte fie, „die Perfon ba 
ift mein frühere Dienftmäbchen, denn 
ih bin Mr3. Martin!” 

Mary wußte vor Verlegenheit nicht, 
wohin fie bliden follte, und der Doktor 
war jo beitürzt, daß er mit offenem 
Munde daſtand. 

„Ich hätte die Herrſchaften nicht ge— 
ſtört“ fuhr Mrs. Martin fort, „allein 
ich war dazu gezwungen, weil ich mei— 
nen guten Ruf durch dieſe Perſon nicht 
geſchädigt wiſſen will. Ich fordere Sie 
daher auf, mein Herr, mich mit dieſem 
Frauenzimmer zur Polizeiſtation zu 
begleiten.“ 

Dem jungen Doktor ſträubten ſich 
die Haare zu Berge. 

Mar aber hatte ihre Frechheit, mit 
die fie von einer gütigen Natur in 
überreiflihem Maße ausgerüftet mar, 
durch die Drohung mit der Polizei wie- 
der erlangt. Sie ftand auf, machte 
eine höhnifche Verbeugung zu Mir2. 
Martin und fagte: „Na, Madame, 
wenn Sie ihn durdhaus für fich haben 
tollen — in Gottes Namen nehmen 
fie ihn. Darum brauden Sie feine 
Polizei zu rufen! Viel Vergnügen als 
lerfeitö!” Damit raufchte fe hinaus. 

Frau Martin machte eine Bewegung, 
ala ob fie ihr nacheilen wolle. 

Anna fahte fie am Arme. „Laß fie 
gehen,“ fagte fie und marf dem in 
Berzmeiflung daftehenden Doktor einen 
pernichtenden Blid zu. „Jedes Mädchen 
ift beftraft genug, da3 fi mit bem 
Menichen da eingelaffen hat.“ 

Ohne ihn eines meiteren Blides zu 
wirdigen, gingen die Damen hinaus. 

Der Doktor ftand noch eine Meile 
mie gelähmt da, dann fchlug er fi bot 
die Stirne und fagte: „Das mar ein 
Reinfall — o meh!” 


Der Spazieritod. 


Ungleic vielen anderen unferer heu- 
tigen Gebrauch2gegenftänbe, ift das Al- 
ter de3 Spazierftods noch unbekannt. 
Die älteften Spazierftöde, von benen 
wir mwiffen, find die der Römer ber 
Kaiferzeit. Verfchiedene Stellen in la= 
teinifchen Dichtungen, wie ferner bie 
jüngfien Wormfer Gräberfunde beivei- 
fen, daß fie den heutigen außerordent- 
lich ähnlich gemejen fein müffen. In 
Deutichland bürgerte fih die Site da- 
gegen bedeutend fpäter ein. Die erften 
Gtöde, die man dort benußte, waren, 
ftreng genommen, feine Spagierftöde in 
unferem Sinne, jondern weit über 
mann&hohe Stäbe, die einzelne Perjo- 
nen al3 Attribute ihrer Berufswürde 
trugen, Erjt im 16. Jahrhundert famen 
fürzere Stöde vor, auf die aud) Pri- 
vatleute ſich ſtützten. 

Merkwürdigerweiſe aber gerieth ihr 
praktiſcher Zweck bald in Vergeſſenheit, 
indem aus dem nützlichen Gebrauchs— 
gegenſtand ein Spielzeug zum Tändeln 
wuͤrde, das namentlich der Stutzer hoch 
ſchähte. Aus jener Zeit datirt daher 
auch die Gegenüberftellung von Spa= 
zierftod und Fächer. Die menfchliche 
Hand — fagte man — muß immer et- 
was zu thun haben, und biefer Noth- 
menbigfeit dient in müßigen Augen- 
bliefen bei den frauen der Fächer und 
bei ven Männern der Spazierftod. 

Seitdem der Spazierftiod in einen 
reinen Luruzgegenfiand umgewandelt 
worden, bemühte man fi überhaupt, 
ihn entfprechend zierlicher und elegan- 
ter berzufiellen,. Die Yyolge davon mar, 
daß er um die Mitte des achtzehnten 
Säfulum3 auch unter der bornehmen 
Damenmwelt Mode zu werben begann. 
Er erhielt den Namen „Support be3 
Dames“ und wurde häufig auß dem 
fojtbarften Material — edle Holzarten 
mit Sciloplatt, Perlmutter, Niello, 
Gold und Silber ausgelegt und mit 
Edelfteinen und echten Perlen befeht — 
angefertigt und außerdem gleich einem 
Hirtenftab mit farbigen, zur Toilette 
paflenden Seidensändern ummunben. 
Zur Zeit Qubmwigd- XIV. war er unter 
ben gefeierten Schönen . de franzöfi- 
chen Hofes außerordentlich beliebt, 
fotauf auch ein Spottgedicht des juns 


gen Voltaire, da8 diejem-eine Furze 
Gefangenfchaft in der Baftille eintrug, | 


ierftöde, und die ber Herren Muffe 
Im —— zu tragen. Bemerkt möge 
noch werden, daß die Damen den Stod 
faft immer in der linfen Hand hielten. 
Diefe Damenftöde murben jebodh ver- 
bältnigmäßig fehnell unmodern, um 
dann mieder, wenn auch vereingelt, in 
der Direktoirezeit aufzutauder. 

Im Gegenja zu diefen überaus ge> 
brechlichen Stöcken, liebten es manche 
Männer, von jeher ſchon, mit unge— 
heuerlich ſchweren Spazierſtöcken zu re⸗ 
nommiren. So benutzte Peier der 
Große einen, der reichlich vier Pfund 
wog. Dem jungen Goethe zufolge ſol⸗ 
len auch in den ſiebziger Jahren des 
achtzehnten Säkulums keulenartige, 
dick mit Eiſen beſchlagene Stöcke, die 
ein Gemshorn zum Kopf hatten, beliebt 
geweſen ſein. Den Rekord auf dieſem 
Gebiet hat aber doch in unſeren Tagen 
ein Markgraf Pallavicini aus Wien 
erreicht. Dieſer durch ſeine ungewöhn⸗ 
liche Körperkvaft berühmte Mann, der 
im Alter von kaum dreißig Jahren bei 
einer Alpentour verunglückte, hatte ſich 
ſeinen Stock mit Blei füllen laſſen, und 
es bereitete ihm ein kindliches Vergnü⸗ 
gen, ihn anderen Leuten, die bom fei- 
nem Gewicht feine Ahnung hatten, in 
die Hand zu geben. Während er felbit 
den Stod Iuftig in der Luft fhmwang, 
vermochten ihn wenige fonft aufzube- 
ben. Zu den jehmeren Stöden gehört 
auch) der „Ziegenhainer“, der auß bem 
Holz der Eorneltustirfche, in Thürin- 
gen Herlife gemannt, verfertigt und 
fledig gebrannt wird. Er ftammt aus 
dem unmeit von Jena gelegenen, ma- 
lerifchen Dorfe Ziegenhain und galt zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts als der 
Studentenftod par excellence. Spä- 
ter wurde er in diefer Eigenfchaft bon 
fchiwarzen Spazierftöden. mit Elfen- 
beinfnöpfen abgelöft, auf denen Mono» 
gramme und Verbindungsziriel ein- 
grabirt waren. 

Selbftverfländlich Hat e8 neben bie- 
fen im großen und ganzen ihrer Ge- 
ftalt nach ziemlih einfachen Stöden 
immer Auriofitäten gegeben. Unter 
diefen nimmt der Barmecidenftod, wel» 
cher einen burdhdringenden Zifchlaut 
ertönen läßt, fofern man an feinen , 
Knopf drüdt, einen herboarragenden 
Plaß ein. Unter die nämliche Kate- 
gorie gehört der Sprigftod, der bem 
neapolitanifhen Prinzen Meliffano 
fein Dafein verdankt. Er ift innen 
hohl und fan mit Waffer gefüllt wer- 
den; durch einen Drud auf eine Feder 
entleert er fi. Sein Erfinder belä- 
ftigte die Paffanten auf der Straße 
aber derart damit, daß die Polizei ihn 
das Tragen des Stodes verbot. Prinz 
Meliffano war überhaupt ein leiben- 
Tchaftliher Sammier von Spazier⸗ 
ftöden und pflegte jeden Tag mit einem 
anderen auszugehen. In feinem Be- 
fige befanden fich welche, die ein Lorg- 
ron in ihrem Innern bargen — biefe 
find von dem Fürften von Püdler-- 
Muskau, dem Verfafler ber „Briefe 
eines Berftorbenen”, erfunden — wie 
ferner Stöde, die fi in Degen, Pfei- 
fen, Regenfchirme u. f. m. bermanbeln 
ließen. Die dee, den Spagierftod ala 
Futteral für allerhand nüpliche Dinge 
zu verwenden, ift übrigend neuerbings 
wieder aufgelebt. Er gibt gegenmär- 
tig einen Spagierftod, ber eine elefiti- 
fhe Glühlampe enthält, fomwie einen 
befonders bei GigerIn beliebten, aus 
dem beim Drud auf eine feber ein Ge- 
ſtell herausſpringt, das, auseinander⸗ 
gezogen, ein Tiſchchen darſtellt. Der 
leitende Arzt des Krankenhauſes zu 
Szegedin, Dr. Goldſchmidt, hat ſogar 
einen hirurgifchen Spagierftod fon- 
ftruirt, in dem fich medizinische Jnfiru- 
mente befinden. 

So ziemlich die werthbollfte Gtod- 
fammlung beit König Ebuarb bon 
England. Das bervorragendfte Stüd 
diefer Sammlung ift ein Spazierftod, 
der au3 einem Ajt jener Eiche gearbei- 
tet wurde, unter beren Krone der um- 
glückliche Karl IL einft Schuß vor 
feinen Verfolgern fuchte. Diefen Hifto- 
rifh merfwürbigen Stod benupte bie 
berftorbene Königin Victoria meift bei 
ihren Spaziergängen. An ber Stipd- 
fammlung bes früheren Präfibenten 
der Vereinigten Staaten bon Norb- 
amerila, Grover Cleveland, bie :780 
Stöde zählt, zeichnet fich ein „Anbreio 
Sadjon“ benanntes Eremplar baburd 
aus, daß. da3 Vaterunfer und noch 
zwölf bdemofratifche Wahlfprüche in 
mifroffopifhen Buchftaben darauf ein- 
gefchnigt find. Ein Teidenfchaitlicher 
Stodjammler war fefannilih aud 
Fürſt VBismard. Des kofibarften 
Stodes der Welt Tann fi ein Dr. 
Hale aus Nem York rühmen. Diefes 
auf mehrere Millionen gejhähte Werth 
ftüd trägt in feinem brei Pfund fehine- 
ren goldenen Griff einen mit 24 prädh« 


tigen Brillanten befepten Chronomeler, : 


außerbem ift der Stod felbft von eimer 
goldenen, mit 70 Brillanten verzierten 
Schlange mit Rubinaugen ummunben. 
Der gräulichite Spazierftod wieberum 
ift in ben Händen eines amerilanifchen 
Zuchthausarztes. Sein Ueberzug be 
fteht nämlich aus Menfchenhaut, 


— Erfter Gedanke. — Dirnbl (bi 


zum erfienmat auf bet Bam führt al N 


der Schaffner durch3 Fenfter die Karte 
einfnipft): „OD jegerl, da wirb ca 
g’fenfterlt!“ RE 
— Betrachtung. — Piccolo m 
Sehrzeit eben beendet ifl): „ Br’ 
Dant, jeht bin ich doch das 
Piceololos Ios!“ 





"  Ypaletot und Cylinder ab. 


nem eben folchen ( 
‚aber- war fein Blid auf ihr Geficht ge- 


Roman von Elsbeth Mener-Förfer, 


— (7. Fortſetzung.) 
Sie nickte und er legte umſtändlich 
Welcher 
Zufall — nein! Er bewohnte dasſelbe 
otel; ſoeben war er aus dem Rona⸗ 
—* zurückgekehrt, wo er keinen anſtän— 
digen Pla mehr hatte erhalten kön— 
nen. Nun wollte er hier die Zeit mit 
ſeinem einſamen Souper todtſchlagen 
und ſehr früh ſodann „in die Federn 
ſteigen“ um morgen mit dem erſten 
Vormittagzuge nach Budapeſt weiter 
zu reiſen. Es galt den Ankauf eines 
Rennpferdes aus dem Stalle Blasco— 
biß. Er machte diefen Antauf für jei- 
nen Ontel, ven Grafen Mechom auf 
CShlibben, „da Hinten bei Dftromo 
zum, wo die Füchte den Wölfen in die 
Haren beißen.” — 

Das alles berichtete er haftig, ftoß- 
weife, in - der etwas jchnodbdrigen 
Sprechweiſe, die ihm eigenthümlich 
war. Aus der Umhüllung geſchält, 
ſtand er nunmehr in ſeiner ganzen 
Entfaltung vor ihr da: unübertreff- 
lich an Eleganz, chic im höchſten Sinne 
des Wortes, ſie lebhaft an die Gala 
ihres Hochzeitstages erinnernd. —Der 
hohe Stehkragen, der ihm über das 
Kinn empor reichte, und ſo ſeinem 
Danbygeficht eine eigenthümlichen An- 
ſtrich großväterlicher Ernſthaftigkeit 
gab, wurde von einer Kravatte unter⸗ 
ſtrichen, wie ſie ſelsſt in Wien den Au— 
gen des Kenners auffallen mußle. 
Die Weſte über der Hemdbruſt hatte 
einen weder zu tiefen noch zu kleinen 
Ausſchnitt, ſie ließ eben nur Raum ge⸗— 
nug, um der Welt ein Stück weißen 
Batiſt zu zeigen, der weder geſtärkt, 
noch durch den Firlefanz geplätteter 
Stickereien banaliſirt war, ſondern 
eben nichts ſein wollte, als die platte 
Unterlage in tadellofer Einfachheit für 
den ruhigen Slanz dreier ftawbgrauer 
Perlen. Die Uermel ließen nur die 
Manfchetten ervatben, unter denen 
man gleichwohl bei der nachläfftgiten 
Bervegung das feingliebrige Liebes- 
armband gegen die antifen Knöpfe an- 
Hingen hörte. Und die Yyalte der Hofe 
— doch Bera Hatte ihn zum GSihen 
aufgefordert und jo verfchwand diefe 
Falte, die der Graf am Erterieur eines 
autgefleideten Menjchen al3 Hauptmo- 
ment fchäbte, einen Augenblid zivt- 
fen den Stuhlbeinen und denen des 
Tifches. 

„Allo wirflih — wahr und mahr: 
haftig hoffnungslos?“ 

Bera nickte, die Kehle war ihr zu— 

chnürt. Sie hatte von dieſem älte— 

en und ſeinerzeit einzigen Freunde 
Gorows, eine größere Theilnahme, ein 
tieferes Mitempfinden erwartet gegen- 
über der troftlofen Nachriht. Xm An 
bli diefes tadellofen, blonden, jtarr 
auf den Teller gerichteten. Geficht3 
fhten ihr Schmerz ihr ala etiwas nicht 
Hergebörige2. 

“ „Und Sie haben €8 nicht verfudt, 
die — &h — die Familie von Rädern 
auf das wahrfcheinliche Ende aufmerf- 
fam zu machen.” 

„Nein. Dieje Familie, wie Sie fa- 
- gen, bat im Leben nicht eriftirt für 
ihn und für mid. Sie fol ihn mir 
nicht in lehter Stunde entreiken.“ 

Er bob den Kopf aus feiner pafjiven 
Haltung und jah fie an. Im ihren 
Augen brannte ein fefter, unbezähm- 
barer Wille; ihr zartes, alterndes Kin- 
dergeficht war ganz entitellt von biejem 
fprühenden Willen, in dem fich ber 
Haf der verachteten und fi} zur Wehr 
jegenben Perfünlichteit aufredte. „Wie 
alt, wie traurig fieht fie aus,“ überlegte 
der Graf. „Von Leivenichaft zerftört. 
Diefe Kleine, die einft Paris bezau- 
berte, und feine adhtundzmwanzig auf 
dem Rüden hat.” —Er jchwieg und 
fie fühlten beide, baß.fie einander nicht 
viel Erhebliches mehr zu Jagen hätten. 

„Laflen Sie uns mwenigftens etwas 
trinfen miteinander—auf fein Wohl,” 
murmelte der Graf. 

Er wintte vem Kellner, bejtellte Selt 
und das im Rüditand gebliebene Sou= 
per. 
Wieder > 2 nen en in 5 

eitigeBetradhtungen verloren, wäh- 

En der Kellner den Weintühler her- 

beifchleppte, neben dem Zifche auf- 

pflanzte, und mit einer Bewegung, ala 
ſcheuche er Fliegen, über das ſpiegel⸗ 
blante Tiſchtuch fuhr. 
Proſit, Baronin! Auf das, was 
wir hoffen.“ 
Was wir lieben!“ ſetzte ſie hinzu, 
ihr Glas dem ſeinen nähernd. 
Sie dachte mit Inbrunſt an Gorow 
in dieſer fremden Umgebung, unter 
Menſchen, die ſich fremd und gleichgil⸗ 
iig in dem Saale drängten, von denen 


nur ab und zu ein breilter, faum neu- 


te ihre Erinnerung den Abmwejenden 
it boppelter Leivenichaft. Die Furze 
 Muftwallung von vorher war verflogen. 
ie hatte fie glauben fönnen, daß fie 
noch je wieder Gefallen finden würde. 
an diefen Dingen, die einen Augenblid 
gelodt hatten: am Plaudern, fich be 
Wundern laffen, am Lächeln über Nich- 
Hiakeiten? — Bewundern? Sie hatte 
in den Augen des Grafen fehr wohl 
das ftarte Befremden gemerkt, mit dem 
ihre Gejtalt, ihre Züge betrachtete. 
DD, e8 gab nichts mehr zu bemwun- 
‚bern an viefem Reft ber einftigen Vera, 
‚an diejem von Gram und den Stra- 
pazen rubelojen Wanderbafeins ge- 
püchten Körper. — Sie hatte fi 
Mufionen gemwiegt, thörichten und 
Ichmackten. — Dieſer Dandyh erſt 
tte fommen müffen, um ihr zu ſa⸗ 
‚daß fie nicht mehr bie rau mar, 
ein tete a tete mit —** Kr‘ 
Schiweigfam tie fie felber fa 
gegenüber, nachbenflich geiwor: 
wiichen den hohen Vatermörbern, 
mn Schatten ihrer Trauer, ihres 


— Bi Blik zu ihr hinüberirrte, um- 


* 


richtet geweſen, mit dieſer fanatiſchen 
Gluth der Eiferſucht, die nicht ein Zu⸗ 
cken ihrer Wimpern ſich entgehen laſ⸗ 
ſen wollte. „Ich liebe dich!“ Hatte er 
hin und wieder geflüſtert. Und ſie 
hatte dazu gelächelt. — Das war ihre 
Unterhaltung geweſen. Dieſe wenigen 
Worte, in allen Tonarten, vom erſtick⸗ 
ten Flüſtern bis zur verzweifelten 
Drohung waren die Sprache ihrer 
Ehe. Sie umfaßten die Summe ih— 
res Elends, aber auch die Unſumme 
des Glücks! Ja, jetzt fühlte ſie's, wie 
eine Offenbarung kam es über ſie: 
Glücklich war ſie geweſen in ihrem 
Elend! Glücklich inmitten allen Jam— 
mers, — glücklich mit dieſem „Haͤude— 
gen“, dieſem „Raufbold“, den die Lei— 
denſchaft zu ihr, der kleinen Cirkus— 
reiterin, zu einem Wilden machte. — 
Ha, das war noch eine Ehe, eine Liebe 
— ſeitwärts der großen Straße, dieſe 
Liebe mit Tod und Vernichtung! Sie 
nur hatte es nicht verſtehen, nicht er— 
faſſen wollen! Ja, ſie war geliebt wor— 
den, wie kein zweites Weib der Welt!! 
Mochten die kühlen Augen des Dan— 
dys ſtaunen, — jetzt, jetzt wußte ſie es, 
— ſie war ſchön, war noch die einſti— 
ge Vera, — aber nur für einen Ein— 
zigen in der Welt!! Ja, ſie war Go— 
rows Beſitz geworden, ganz und gar; 
eingehüllt in dieſe Leidenſchaft, hatte 
ſie Stolz beſeſſen, Ehrgeiz, Größe! 
Fern von ihm ſchrumpfte ſie zuſammen. 
Dieſen kühlen Augen allen war ſie die 
alternde Frau, die „einſtige Schön—⸗ 
heit“, die Verblühte! Für Gorom al- 
fein war fie das Glüd. 

„Rochmals, — auf fein Wohl!” 

Sie ftießen an mit den Gläfern und 
jest that fie es fräftig, faft ungeftüm. 
Shre Wangen hatten jich geröthet, ihre 
Augen glühten. „Auf das, was wir 
lieben!“ wiederholte fie. Der Graf 
jentte jein Glas. „OD das — gibt e3 
das überhaupt in der Welt?" „Ya!“ 
Tagte jie, und ihr Blid, ihre Miene ge— 
hörten einen Augenblid der alten Vera 
an. „Wie glüdlich der Krante ift! Ich 
beneide ihn,“ jagte der Graf... Die 
Miürde des hohen Stehfragens jchien 
meggeichmolzen; er jah unruhig und 
jugendli) aus. Sie gefiel ihm diefen 
Augenblid, in diefer Wallung. Na, 
mo hatte er denn nur die Augen ge= 
habt. Diefe Frau von Raffe war ja 
weder alt, noch war fie langmeilig, 
no auch verblüht. Sie hatte fich ge= 
ben laffen vorhin, das war alles. 

„Nun ein Glas auf Paris! Auf 
die Vergangenheit. Auf das Aufgebot 
in der Rue Rivoli,” fagte er. 

Sie furdte ein wenig die Stirn und 
trank langjfam, nachdenklich das Glas 
leer. 

„sch denke nicht gern daran zurüd,” 
entgegnete fie. „Zu viel Schredliches 
Inüpft fih an diefen Tag. Er brachte 
zugleih das Duell zwiichen Gorom 
und Rodfeller —” 

Zum erjten Male erwähnte jte ohne 
Aufregung diefe Thatjache, die zimi- 
fchen ihr und Gorom die eriten troit- 
[ofen Scenen hervorgerufen hatte. „Ich 
berabfcheute ihn damals diejfes Duelles 
wegen,” jagte fie, mie vor fich hin. „Ich 
ſah jahrelang in ihm Rodfellers Mör- 
der. — Seht fage ich mir, es ijt Rod- 
feller recht gefchehen. Die, welche ein- 
ander lieben, haben einzig Rechte auf: 
einander. Alle, die an diejer Liebe 
Raub begehen, müflen vernichtet mer: 
den.“ 

Sie fühlte eine Kraft in fi, eine 
Gewalt für diefen fied und hilflos 
hingeftredten Mann, der mit benyäus 
ften für fie gefämpft hatte, endlich vor 
aller Welt die Lanze zu bredien.. 

„Man hat ihn befhimpft und ich 
that e3 zuleßt gleichfalls,” Tagte fie, 
ihre Augen von dem Grafen fort ins 
Leere ſchweifen laſſend. „Jetzt weiß 
ich, daß man ihm unrecht that. Er iſt 
muthig, er iſt nur ein Ritter der gu— 
ten, alten Zeit. hr, feine Freunde 
alle, was jeid ihr für ſanfmüthige, 
blutleere Herren.“ * 

„Ja, wir lieben nicht die Nähe mit 
dem Strafgeſetzbuch,“ ſagte der Graf, 
froh ein Wort, das dieſe glühendeGat— 
tin verletzen könnte, gefunden zu haben. 
„Es iſt immerhin zu luxuriös, ein 
Weib, eine Geliebte zu beſitzen, die uns 
ſechs Monate Freiheitsberaubung 
koſtet.“ 

Er ſpielte auf die Entſcheidung des 
Pariſer Gerichtshofes nach dem Duell 
mit Rockfeller an, gegen die in letzter 
Inſtanz Reviſion eingelegt worden 
war. Vera aber achtete nicht darauf. 
Ihr Blick, ihre Wangen glühten noch 
immer, ein neues Wort der Zärtlich— 
keit für den Angegriffenen ſchwebte ihr 
auf den Lippen. 

In dieſem Augenblick trat der Ober⸗ 
kellner aus reſpektvoller Entfernung 
eilig auf die beiden zu und überreichte 
Vera ein Telegramm. 

Ohne große Aufregung, noch ganz 
im Gefühle ihrer Aufwallung, die ihr 
endlich einmal Herz und Lippen geöff— 
net hatte, erbrach ſie es. Sie hatte 
Papa Schwarz beordert, ihr allabend⸗ 
lich über Gorows Zuſtand genaue In— 
formation zugehen zu laſſen. — Sie 
las endlos. Sie hielt noch die Augen 
in da8 Schreiben verjentt, al3 ber 
Kellner zum zweiten Mal fich die nun: 
mehr lauter betonte Bemerkung er- 
faubte, daß der Erpreßbote auf die 
Schriftliche Befcheinigung warte. 

Da bob fie den Blid. 

Sie wollte jprechen. 

.xhre Lippen öffneten fi, rangen 
qualvoll nad) Luft. 

„Wie eine Ertrintende,” dachte der 
Graf, dem ein jehauriges Gefühl der 
Genugthuung langfam über den Rü- 
den berablief. — Dann jchlang er den 
Arm um die magere Geitalt; fteif, wie 
ein Stüd Holz, war fie hintenüber ge⸗ 
funten, — in die Luft nach einem An= 
halt greifen. ‚ 

Der Leichenwagen bewegte jih im 
rafchen Trabe vom Weihenfeer Kirch- 
hof nach Berlin zurüd.. Es jah aus, 
als bahne fi zwifchen ihm und ben 


ihm folgenden a und Equipa= 
gen eine Art Wettfahrt an, obgleich 
de ber mit feine 


hweigen. Dann 


einer von jenen, die unendliche Freund⸗ 
lichkeit ausſtrömen. Das Blau des 
Himmels konnte im Sommer nicht 
ſtrahlender ſein, der Erdduft über den 
noch todten Feldern nicht voller und 
fatter, mie er bier zur Rechten und 
Linten des Meges aus den thauenden 
Furchen ſtieg. 

Deshalb ſchien auch dem heimkeh— 
renden Leichenzug mit ſeinen vielen, 
raſch dahineilenden Wagen, aus denen 
ſich blonde und braune Mädchenköpfe 
beugten, die Tragik des Todes genom— 
men. An dieſem licht- und farbeſprü— 
henden Frühlingstage wollte alles le— 
ben! Man ahnte förmlich all' die 
Dinge, die da kommen würden: die 
wiederkehrende Sonne, das Grün der 
kahlen Sträucher, den Staub der lan— 
gen Chauſſee, auf der die Karawanen 
der Großſtädter mit Kind und Kegel 
hinaus in die Sommerluft pilgern 
würden. 

Die bloße Vorſtellung allein er— 
zeugte ſchon Durſt. Deshalb kehrten 
die Kutſcher desLeichenwagens im „ge— 
ſunden Bruder“ dicht hinter dem 
Bahnviaduct zu einem geſunden 
Trunke ein. Die Droſchken und Equi— 
pagen rollten weiter. Vornan der blen— 
dende Viererzug trug den erſten Stall— 
meiſter des Cirkus Schumann, die Di— 
rectoren der großen Varietebühnen, der 
Reichshallen, des Wintergartens, des 
Apollo, ſaßen zumeiſt im eigenen Wa— 
gen. Rennſtallbeſitzer und andere Le— 
bemänner, die diefen Weg die enblofe 
Chauflee entlang von den Meetings 
ber aus dem Fundamente kannten, lei- 
teten jelbit ihre Cab3 end Gabriolett3. 
Sie alle „intereffirte“ der Fall, an den 
die Zeitungen einige pifante Rüderin- 
nerungen, Detail3 aus dem Leben die- 
jes in der Artiftenmwelt untergegange: 
nen ehemaligen Dfficiers gefnüpft hat- 
ten. Wrtiftenbegräbnifle find an und 
für jih jchon Kleine Senfationsereig- 
niffe. Man fieht da die fchönen Mäd- 
hen und Frauen der Varietes, die be- 
fannten Komifer der Manegen, die 
Damen des Corps de Ballet. Weber 
diefen Beltattungen liegt der Neiz bes 
Pitanten. — Vera hatte nie gewußt, 
daß ihr Mann einen jolden Anhang 
bon Beileidtragenden beſaß. Mit ib: 
rem aleihjam erlojchenen Geficht, al- 
les jehend und nichtE begreifend, jaß 
fie im Wagen gegenüber Jumping 
Girl. Die fnifternden GSeidentleider 
des Ichönen Mädchens bebedten fajt 
ihre Aniee, und wie im Irtaum ber 
nahm jie die Worte, mit denen bie 
Tänzerin leife auf fie einfprach. Apa= 
thiſch Ttarrte fie auf die Chauffee hin- 
aus, — bieje endlojen Yelder mit ih- 
rem gleichmäßigen Grau, den unzäh: 
ligen Waflerlachen, in denen fich der 
Märzhimmel widerſpiegelte. hr 
Kopf lag müde an der Schulter von 
Papa Schwarz. Was redete er nur? 
— €3 flang fo eintönig, fo einlullend, 
fie hörte wie aus meiter Ferne diejes 
Grollen, diefe Seufzer: „Sa, fieh mein 
Zöchting, fieh — dat is nu fo dat Le= 
ben. Dat is ein ewiges Kommen und 
Gehn. Wohl dem, der auägelitten 
hat, dem iS jet wohl.“ — Und alle, 
die am. Grabe zu ihr gelommen mwa= 
ten, ihr die Hände geihüttelt hatten: 
„Wohl dem, der ausgelitten hat. Yhm 
ift jeßt wohl.” — Na, fie war jeltfam, 
diefe Welt, ihr Mühlengeflapper ift 
eintönig und die Menfhen darauf 
ſchwatzen wie die Papageien. — Ihre 
Sinne, ihre Nerven ſchmerzten von 
dieſem Wortſchwall, von dieſem ewi— 
gen, tödtlichen Refrain: „Ihm iſt jetzt 
wohl! Wohl dem, der ausgelitten hat!“ 

—Dieſe Worte lähmten ihr Hirn. 
Nein, ſie konnte nicht mehr denken, un— 
ter dieſem Schwalle fürchterlicher Trö— 
ſtungen, die ihr nichts für die Gegen— 
wart, nichts für die Zukunft ſagten. 
Ihm, der da unten lag, verſcharrt — 
von allen verunglimpft, verleumdet, 
beſchwatzt, war das die Grabmuſik ge— 
worden. O, ſie hätte allein an ſeinem 
Grabe ſtehen mögen, ihrem Geliebten 
einſam die letzten Worte hinunterſa— 
gen! Von den anderen gehalten, hatte 
ſie angeſichts der vielen, fremden Ge— 
ſichter an der offenen Gruft ſtumm wie 
ein Stock geſtanden. Selbſt ihre Thrä— 
nen waren erſtarrt. In dieſer Starr— 
heit hatte man ſie umfaßt, in den Wa— 
ben getragen, zu diefem Mädchen ge= 
etzt. — — 

„Seien Sie lieb! Seien Sie gut! 
Der lieber Baron kommen nun nicht 
wieder. Aber der Leben geht weiter. 
Kommen Sie, Monſieur Schwarz. Ich 
ſetze mir neben ihr!“ Die Tänzerin 
hatte den Plaz gewechſelt und nun zog 
ſie Veras Kopf an ihre Bruſt. Sie 
war aufrichtig ergriffen von dieſem 
blaſſen, ſtarren Geſicht. — „Ich wiſ— 
ſen, wie Liebe thut. Ich wiſſen ganz 
genau,“ flüſterte ſie ſanft. „Man hat 
viele Mann in Leben. Aber man iſt 
nur einmal ein Mann gut.“ 

Sie ſtrich mit der weichen, ringge— 
ſchmückten Hand, von der ſie den 
ſchwarzen Musquetaire geſtreift hatte, 
über Veras durchfurchte Stirn. „So 
vielen Falten, hier und hier. Kleine 
Baronin müſſen jung bleiben. Wenn 
ſein alt, wir ſein todt, wir Frauen. — 
Kleine Baronin müſſen nie mehr wei— 
nen.“ 

Aber Vera weinte jetzt. Wie ein 
Strom, aus vertrodineten Höhlen bre- 
chend, jtürzten ihre Thränen jet ber- 
bor, gelöft von der weichen Hand, die 
über ihre Stirn ftrich, den von Liebe 
erzählenden Worten. Na, e8 war gut 
bier an der Bruft von Jumping-Girl, 
die nichts von den üblichen Troftwor- 
ten fannte, die von Liebe mußte, und 
davon, wie Liebe tkut. — Der Duft 


Pferde antrieb. E8 war ein Märztag, 


von ihren Haaren, die Seide ihresKlei⸗ 


de3 warten weich und lind — hier ruble 
fih’3 endlich aus, an der Bruft diejer 
Tänzerin. 


Acht Tage nach dem Leichenbegäng- 
niß; in Berlin waren die nothivendig- 
ften Angelegenheiten, wie fie einem fol: 
chen Zodesfalle folgen, zur Hälfte er- 
ledigt; mit dem Reft derfelben mochte 
Papa Schwarz fih plagen. Sie fonnte 
das nicht mehr. ' 


Ihr Herz war wie ausgenommen, 


nie, mil den Derisibenon Wen 


-gededt hatten: 


fen, an ben verfchiedenften Orten; 


Verhandlungen, vie zu zweifelhaften 
Ergebniffen geführt, Berechnungen, die 


'nur bag Deficit-in ihrem Vermögens- 


ftande immer und immer mwiebervauf:> 
Das war der Inhalt 
diejer drei Iage, in denen Papa 
Schwarz, in einem plößlichen Anfall 
bon Geichäftseifer, Bietät und Ord— 
nungsfinn, alle während der Krankheit 
Gorows vernachläſſigten geſchäftlichen 
Angelegenheiten zu erledigen unter— 
nommen hatte. Die Bücher wurden, 
zum eriten Mal jeit Monaten, wieder 
geöffnet. Melde Lotterwirthichaft 
entpuppte jih da. Kaum die Hälfte 
der verausgabten Boften waren einge: 
tragen. Eine Anzahl Forderungen 
für Stallmiethen, Wagenreparaturen, 
Transportſpeſen ſtanden noch aus. 
Das Hotel „Buen retiro“ in Barcelo— 
na war noch mit einer Forderung für 
den Aufenthalt dreier vorjährigerWin— 
termonate vertreten. Die Quittungen 
waren nicht eingetragen, ihre Origina— 


le ſpurlos verſchwunden; kurz, eine ſo 


heilloſe Unordnung herrſchte in dieſen 


dichten, von Papa Schwarz oſtentativ 


aus ter Tiefe der Koffer gezerrien, un: 
zählige Male von ihm durchblätterten, 
bon den Fettabbrüden einer Finger 
gefennzeichneten und bom Staube fei- 
ner Pfeifenafche bald ganz und gar be= 
judelten Heften, daß Xera muthlos ih: 
nen den Rüden kehrte. Das rechne, 
das begreife wer da fann! 

Und nichts als die Meberzeugung, 


| 
| 
| 


| 
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feben laflen, mithintreibend in diefem 
warmen, jüblichen Schlendrian, drü⸗ 
ben im Norbijchen waren die Sorgen, 
das Rechnen, das Grübeln zu Haus; 
ah, ihr Kopf mar jchmer davon. 
Könnte man fein- ie ein3 von diefen 
hier! — Sie war ftehen geblieben auf 
der Alfenbrüde, ihre Augen fchmeiften 
das Bett der Donau entlang; no 
mar ihr blaues Waffer unbemwegt, aber 
Bera erinnerte fih der Sommertage, 
da bie großen, weißen Dampfer maje- 
ſtätiſch dieſen Fluß hinabgeſchwebt 
waren, ſie und Gorow unter andern, 
heiteren Menſchen mit ſich führend. — 
Das war bei ihrer erſten Anweſenheit 
in Wien geweſen gelegentlich einer 
Durchreiſe und ihr Entzücken hatte 
damals keine Grenzen gehabt. Es war 
zu einer jener Zeiten, da ſie mit Go— 
row, nach heftigenKämpfen, ſich wieder 
verſöhnt fühlte. — Sie hatte in ſei— 
nem Arm gelehnt, wie dieſe kleinen 
glücklichen Geſchäftsmädchen an der 
Schulter ihrer Liebhaber; ein paar 
helle Stimmen hatten über ihnen auf 
Deck geſungen, und ſie hätte den Text, 
die Melodie dieſes Schnadahüpfel noch 
heute wiedergeben können. — Wie in 
einem ſüßen Frieden hatte ſie ſich aus— 
geruht in dieſerVerſöhnung mit ihrem 
Störenfried — und mit Fleiß hatte ſie 
den Platz in der heißen Kajüte ge— 
wählt. Denn hier würde er keinen 
Grund zur Eiferſucht haben, die alten 
ängſtlichen Herren, die unter 
Leinendache Schutz ſuchten, 
ſein Herz unmöglich in Aufruhr brin— 


daß es ſchlecht, erbärmlich mit ihnen gen. Von droben hörten ſie das Geki— 


ſtehe, daß nichts geſpart und nichts 
mehr im Ausſtande, ja, daß noch eine 
ganze Anzahl unbezahlter Poſten zu 
begleichen ſei, hatte ſie aus dieſer In— 
ventur mit fortgenommen. Die Laſt 
dieſer Erkenntniß legte ſich ſchwer auf 
ihr Herz. Zu Gorows Lebzeiten hatte 
ſie nichts zu fühlen bekommen von die— 
ſen Sorgen des Daſeins. Mit ein 
paar Blicken in den Wirrwarr von 
Zahlen, mit ein paarZeilen in die oder 
jene Himmelsrichtung hatte er dieſe 
Briefſchaften erledigt. Sie hatte ge— 
lebt als eine Grande Dame, der ge— 
ſchäftige Hände die kleine Miſere der 
Haushaltungs -Rechnungen abnah— 
men. — Sie war völlig unſelbſtſtändig 
geworden in dieſen zehn beſchützten 
Jahren. 

Nun war ſie wieder in Wien ange— 
langt, ſie hatte das Engagement nicht 
aufgehoben, nur unterbrochen. Die 
dreitauſend Mark durfte ſie nicht flie— 
gen laſſen. Gorow war begraben, alſo 
„go on“, — auf's Pferd! — 

Charley, der Wien nicht verlaſſen 
hatte während ihrer Fahrt nach Ber— 
lin, ſondern bei den Pferden, quaſi als 
eine Art lebendiges Pfand für denCir— 
kus zurückgeblieben war, erwartete ſie 
heute nicht an der Bahn. Wo trieb er 
fich herum, der Burfche, daß er nicht fo 
biel Zeit für jeine Herrichaft fand? — 
Shließlid war fie es zufrieden, ihn 
nicht zu fehen. Müde und gequält wie 
fie war, in einem Zuftand folcher Ab— 
jpannung, daß ihre Züge davon einen 
gleichſam verzerrten Ausdruck ange— 
nommen hatten, erſehnte ſie jetzt nichts 
ſo innig, als völliges Alleinſein. Je— 
des Wort einem zweiten Menſchen ge— 
genüber ſchien ihr eine Qual. Muͤh— 
ſam mußte ſie ſich's aus der Tiefe ih— 
rer Gedankenabweſenheit auf die Lip— 
pen zwingen. Sie ließ den Koffer am 
Bahnhof, nahm ihre Handtaſche auf 
und bahnte ſich zu Fuß einen Weg 
durch die Menge. Es war Sonntag— 
nachmittag, die Praterſtraße, die vom 
Nordbahnhof hineinführt ins Herz der 
Stadt, ſchien ein Wallfahrtspfad für 
das ganze genußſüchtige Wien. Vor 
die offenen Thüren der Cafes und Ta- 
bernen twaren an diefem milden Tage 
bereits Hier und da die fleinen Mar: 
Marmortifche gerüdt u. DieSonne, die 
fih in den noch winterlich verftaubten 
Zhürfcheiben jpiegelte, glitt in bie 
raudigen Billardräume, in die dunf- 
len Wintel der Kartenpieler und ward 
bandgreiflich dort. Gie drängte, jchob 
und iodte faft alle heraus, mas in 
diefen düftern, dem Wiener zum zmwei- 
ten Zubaufe dienenden Räucherkäjten 
ih angefammelt, zufammengequetjcht, 
hinter gelben, abgegriffenen Journa— 
len verbarrifadirt, auf den Feldern der 
Schachbretter fich grübelnd feftgebiffen 
hatte. — Ja, ſie wollte ſiegen, dieſe 
lachende Wiener Sonne, die ein Herz 
wie Gold und Purpur hat, und ihren 
Töchtern, den Wienerinnen, winzige 
Grübchen in Stirn und Wangen füßt. 
— Bera felbit, in ihrem Zrauerfleide, 
fonnte nicht anders, fie mußte ftaunen, 
Wahrlich, das war Lebensfreude, ach, 
diefe Menfchen mußten, mas Lachen 
ift. — Mie ein einziger Zug des Ver— 
gnügens brängte das, fchlängelte das 
an ihr vorbei, breitfpurig gingen die 
Soldaten, die ihre böhmischen Mädels 
am Arme führten; die Säbel rafjelten 
und bie fnallrothen Kopftücher leuch- 
teten. Die Firmlinge famen über den 
Straßendamm daher, jchmellend und 
blübend in ihren weißen Kleidern von 
leihtem Mul, das Badfifchlächeln 
hinter dem Buche mit Golbjchnitt, das 
fie zwifchen den Rofen an der Bruft 
berbargen. Wie Vogelgefieder ftarr> 
ten ihre blonden Loden, die noch den 
Glanz des Zuderwaflerd hatten. — 
Vor diejer Kleinen Prozeffion weißer 
Kleidvehen und zarter Waden ftauten 
jeldft die yiafer, die rafcheften Pferde 
ftanden, ber ganze Zug einer endlofen 
Wagenreihe huldigte ſtillſtehend der 
roſigen Kette, die ein Prieſter im Or— 
nat behutſam zur Kapelle hinüber—⸗ 
lentte. — Italieniſche, kleine Vaga⸗ 
bonden, die ihre Käſten mit Süßigfei— 
ten ausſchrieen, ſtießen die feinen Da— 
men unter den rieſigen Blumenhüten 
bettelnd an. Und dazwiſchen hindurch 
drängten und bimmelten die Radfah— 
rer, welche die erſten Veilchen an den 
Abhängen des Kahlenbergs geſucht 
hatten und nun triumphirend mit 
zwei, drei dieſer erbeuieten, winzigen 
Blumen von der Menge Platz u l⸗ 
tung verlangten. Vera fühlte ihre 
Einſainkeit in dieſem Treiben froher 


Menſchen; ein Abglanz ihrer Lebens⸗ 


4 luft Ichien alles ringsum zu bu 
| een fan Beer Gtebeihen Be 
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cher, die filbernen Lachmwellen der Mäd- 


den. — Ein Stalftnecht, beladen mit 
goldbenähten Schabraten, fehlenderte 
langjam den Garderoben zu ;ein an- 
drer, die geftreifte Leinenhofe bi an 
die Anöchel aufgetrempelt, vertheilte 
mit der Heugabel friiche Streu. Sper- 
linge waren durch die Oberlichtfenfter 
eingedrungen, flierten unter der Dede 
hin und ber und jtürzten fich über bie 
beritreuten Körner. Ind aus dem Ne- 
benraum hörte man das Gejchrei der 
Elephanten, diefen hellen, trompeten- 
den Ton, mit dem fie ihre Freude aus: 
drücden, ihr Entzüden über die runden, 
fi überfugelnden Maizbrode, die ih- 
nen der Wärter zumarf. — 

Vera athmete lange auf, wie von ei- 
nem Drud befreit in diefer mohlbe- 
tannien Luft. Sie näherte fich ihren 
Pferden, zog Ezardas am Zügel zurüd 
und trat neben ihn. Ihre Hand griff 
in die Mähne des Hengftee. Einen 
Augenblid legte fie liebfojend ihren 
Kopf an den fchlanten Hals. — Uber 
das Pferd entzog fich ihr und jchnup= 
perie fremd und verwundert über ibr 
Seit Hin. „Er fennt mich beinahe 
nicht mehr; er hat mich vergeflen,“ 
murmelte fie. „Wadame maren zu 
lange fort, Pferd und Charleyn haben 
große Sehnfucht gehabt,“ jagte der 
Kodey, ihr nach ziijchen die Barrie- 
ren tretend. Sie wendete ji} ab, ihr 
Geficht ward hohmüthig wie vorher. 


| „Satteln Sie! Ich will auffigen.” 


diefem | 
fonnten | Die lag gleihfalls noch in halber Be- 


Langjam ritt fie in die Manege ein. 


leuchtuna, der amphitheatraliiche Bau 
rings um ihren Kreig, defien oberite 
Ränge ih in Dunkelheit verloren, 


| chen, denen eine ganze Schwabron jun= | mußte einen feltjamen Eindrud ma- 
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ger Militärs den Hof machte. 
bei diejer zärtlihen Mufif fuhren fie 
dahin, aneinandergedrängt wie ein 
Brautpaar, von den heißen Geftänd: 
niffen ihrer eigenen Leidenfchaft durch: 
zittert. 

Vorbei. Noch nicht drei Sommer 
waren darüber hingegangen. Zu Ende 
die Stala von Schmerz und von Lujt. 

Sie trat in die Thür des Hotels mit 
einer gleichgiltigen Miene, als kehre fie 
nur von einem furzen Ausgang 
riid. Die neugierigen Gelichter 
PVortiers, der Kellner, jah fie heute 
niet. Der Anabe, der den Lift be- 
diente, betrachtete fie mit dem unver- 
ſchämten Ausdrud eines Jungen, der 
in den Haudthüren feine Neuigkeiten 
zum beiten gibt. „Sit Charley zu 
Haus?“ fragte fie obenhin. Er mußte 
es nicht und auch diefe Antwort lieh 
fie theilnahmlos. War mit den Pfer: 
den etwas borgefallen, — irgend ein 
Mikgeichid, das ihn an den Stall fei- 
felte?— Ab, es war ja alles im Grun- 
de gleichailtig. Wie gedantenabime- 
fend, noch immer von diefem Gefühl 
der Leere durchichauert, diefer voll- 
kommenen Theilnahmsloſigkeit gegen— 
über allem, was ſie und ihre Umge— 
bung anbelangte, trat jie in ihr Hotels 
zimmer ein. 

Auf dem Schreibtifch fand fie einen 
Brief vor. Er war von der Direction 
des Cirfus und forderte fie auf, fich 
fogleich nach der Ankunft zur Reitpros 
be einzuftellen. Der Zeitpuntt war 
auf Tpätejtens 5 Uhr angejegt. ebt 
mar e3 halb. Ohne fich erit zu jehen, 
mit derfelben ftumpfen Ruhe, mit der 
fie eingetreten war, ging fie wieder aus 
dem Zimmer bie Treppen hinab, auf 
die Straße zurüd. Sie fchritt ein paar 
Augenblide ohne lint3 und rechts zu 
fehen. Dann mwintte fie einen Yriafer 
heran. „Nah dem Eirkus Renz”. 
Während der Fahrt, bie in faufender 
Geſchwindigkeit vor fich ging, überlegte 
fe mühfam das Nächte. Charlen wür- 
de ihr Reitkleid doch in die Cirkusgar— 
derobe geſchafft haben? Er mürde 
doch nun endlich wohl anweſend ſein, 
um ſie in den fremden Lokalitäten zu— 
rechtzuweiſen? Ein lähmendes Ge— 
fühl von Unbehagen, von Rathloſigkeit 
und Verlegenheit bemächtigte ſich ih— 
rer; als wäre ſie eine Novize in die— 
ſem Beruf, die den erſten Proben ent: 
gegenging. Ach, ſie würde alles andere 
heute lieber thun als reiten! Sie 
fühlte ſich gebrochen. — Sie wünſchte 
faſt, daß dieſe Möglichkeit mit dem 
Mißgeſchick der Pferde ſich bewahrhei— 
ten möge. 

Doch ſie fand ihre Hengſte ſo wohl 
auf wie nur je, als ſie eine halbe 
Stunde ſpäter, von Charley geführt, 
in den Marſtall eintrat. Es waren 
nicht mehr Caſtor und Pollux, die ihr 
ſeinerzeit zu ihren erſten Siegen ver— 
holfen hatten. Rouen, ein Normanne 
mit arabiſcher Kreuzung, war ein gro— 
ßes, etwas ſchweres, eigenſinniges 
Thier, von beinahe zu maſſigem Bau. 
Dagegen führte „Czardas“ aus dem 
ungariſchen Geſtüte zu Piber ſeinen 
Namen nicht mit Unrecht. In dem 
Feuer ſeiner Bewegungen, in dem ſtol⸗ 
zen Wurfe ſeines Kopfes war er der 
ſchroffe Gegenſatz des etwas phlegma—⸗ 
tiſchen, normänniſchen Steigers. Vera 
hatte den ſchönen Hengſt mit außeror— 
dentlich großen Koſten zu Malmaiſon 
erworben, wo die Königin von Neapel 
den Ungarn jahrelang in ihrem be— 
rühmten Geſtüt zur Zucht verwendete. 
Ein ſchwacher Schimmer von Freude 
durchzuckte ſie, als ſie ihre beiden 
Thiere wiederſah. Ihr geübtes Auge 
fand an der Verfaſſung beider Hengſte 
nichts auszuſetzen. Sie waren glan— 
zend im Haar, von der Ruhe dieſer 


des 


acht unthätigen Tage gleichſam aufge⸗ 


polſtert. — In dem langen, mit feſtge— 
tretenen Sägeſpänen glatt gemachten 
Gange herrſchte der dumpfe, feuchte 
Dunſt der Stallatmoſphäre. Das trü- 
be Licht der noch niedergeſchraubten 
Gasflammen beleuchtete ſchwach die 
unzähligen Stände, abgetheilt gegen— 
einander durch regelmäßige Querbäu⸗ 
me. Es war ſtill in dem weiten Gan⸗ 
ge, nur das Klirren der Halfterketten, 
das Geräuſch der kauenden Kinnladen 
unterbrach dieſe Schweigſamkeit der 
zu Hunderten zuſammengepferchten 
Kreaturen, au den Ständen der Bons 
nies fam ab und zu das muthtillige 
Itampeln ber unrubigen tleinen Hufe; 
und ganz am Ende der langen Reihen, 
am legten ber Holzveriähläge, jah man 
' r 


die Köpfe ſche übe lan⸗ 
—— ihe Tushen 


zu= | 


Und | chen auf Jemand, der aus hellem Früh: 


Iingstagesliht in Diefe Dämmerung 
eintrat. E38 war Niemand anmejend 
in der geräumigen Runde als der 
Stallmeifter, der die Lebung abnahım. 
Allein er fchien müde, von ten langen 
Proben des Vormittags erfchöpft, er 
perbeugte fich nur nacdläflig, ließ die 
PVeitfche nach einem halben Gähnen 
matt in die Quft fehmigen, daß es 
faum einen matten Knall zurüdgab. 

„Commencons, madame, sil 
vous plait!“ 

Zwei Mufitanten, die zu diefer Se 
paratprobe entboten waren, rappelten 
fich auf dem Orchefter zurecht und be= 
gannen mit „L’Espagnole”. Sofort 
Ipigte Gzardas die Ohren und verfiel 
in einen furzen Trab. Vera riß ihn 
zurüd, ftreifte feinen rechten Schentel 
fharf mit der Gerte, Er gehordte jo- 
fort und begann mit dem Kinderfpiel, 
dem fpanifchen Tritt. Bon Minute zu 
Minute, faft von Takt zu Takt ließ fie 
ihn nun die Gangart ändern; er ge= 
borchte wie ein Automat. Schön und 
jtol3 und gehorfam, gleich einem riejt- 
gen, aufgezogenen Polfterpferd jchritt 
und balancirte er dahin; die nerpöje 
Unruhe feiner Anöcel fchien ber- 
ſchwunden. Das war nicht Czarbas 
mehr. Das war ein guter, beutjcher, 
braver, tänzelnder Henait. Die acht 
Tage Ruhe hatten ihn folid gemacht. 

„L’autre, ’autre, madame!“ Der 
Stallmeifter fehien nicht jehr befrie- 
digt. Die Peitfche wie ein Signal er- 


‘hoben, ungeduldig, mit.leihtem Stirn- 


rungzeln, ftand er in der Mitte. „Der 


Hallunte fcheint ein menig aus ber 
Form. Sie haben ihm zu viel Rube 
gelaffen, er tanzt wie ein Hund. — 
Mais eontinuez, madame!“ 

Sie [prang vom Sattel herab, jagte 
das Pferd durch einen jcharfen Bert: 
ichenhieb zurüd. Der Zabel ihrem 
Hengfte gegenüber, diejer Gelebrität 
der hohen Schule, jchnitt ihr ins Herz. 
— a, man hatte ihn vernadjläffigt, — 
fie fühlte es wohl, wie plump und ge- 
mäßigt er war. — Wie ein Sad Mehl 
ging er unter ihrem Sattel. Uber 
Rouen würde alles wieder qut machen. 
Diefer fade Stallmeifter mit feinem 
Gähnen Tollte noch ftaunen. — Nicht 
umfonft war fie ja Vera Schwarz, die 
erite ihrer Profejfion. — Wong, den 
Gapvallerie = Galopp! — — 

Wie beſeſſen, wie geftachelt oder mit 
dem Feuerbrand gejagt rafte das'Pferd, 
nahm die Runden, daß die Hufe gegen 
die niedrige Plante fchlugen. Ja, er 
war tapfer, trog feiner Yülle, ihr 
prächtiger, ehrgeiziger Rouen. — Wie 
der Teufel rafte er, — hei — fegte er 
den Sand. — Renne! Rafe — jest 
hoch! der Steiger gehorchie. Verzwei— 
felt, von der Kandare gepeinigt, bäum- 
te er fih auf. Auf den Hinterfüßen 
ftolzirend, mit eingebogenem Kreuz, 
!prübend, jchaumausftoßend gehorchte 
er. — Plößlich fprang er auf die Vor: 
derfüße. Die Laft von jeinem Rüden 
war berabgeglitten. Da lag jie, fait 
hinter feinen Hufen. Erichredt, er- 
leichtert, durch die Nüftern feuchten 
Dunst und Speichel blafend, ftand das 
Pferd. 

Vera hatte fich jofort nach dem Fall 
mieber aufgerichtet. Wie betäubt jtand 
fie da und ftarrte auf den Hengit. Das 
war ihr zum erften Mal pajlirt, das, 
— jeit jenem Tage, da fie mit jolcher 
Behemenz aeitürzt und von Gorom be- 
finnungslo3 aufgehoben worden mar. 

Sie konnte diefen Sturz, feine Ur: 
fache nicht begreifen. Sie fühlte jich 
bor Scham vergehen. 

„En avant!” jagte der Stallmei- 
fter, der die Peitfche hatte finten laf- 
fen. Sie hörte genau den Untergrund 
von Verachtung in feinem Ton. „Ach 
hatte geglaubt, daß Sie fein die erjte 
Schulreiterin des Eontinent.“ 

Kein Flucd, feine Beleidigung hätte 
fie tiefer treffen können. Ohne ein 
Wort zu ermwitern, ftieg fie blaß auf 
ihr Pferd. 

Seht gelang ber Tric. ber 
mußte, er war nicht mehr ber Tric von 
einft, er blieb gefälfcht; — ohne bie 
frühere Vermwegenbeit, angftool und 
ftarr hing fie über dem Rüden des 
Pferdes. Yhr Kopf fchleifte nicht den 
Boden, er juchte müblam in der Luft 
einen Halt. "Xhre Hände, die früher 
mährend biefer Schlußpointe unter 
dem Kopf gefaliet gewefen maren, 
mwünfjchten jet unmillfürlich die Zügel 
ipieder zu ergreifen. „Sie find vor: 
a ee ur in ei⸗ 
nem aufgereg on. Die Hände 
Ing, Madame” 


—— — 


heute — ich muß frant fein,” murmel- 
te ſie, indem ſie das Pferd in normale 
Stellung zurückfallen ließ. Ich bin 
wie betäubt — noch nie iſt mir das 
paſſirt, vielleicht wenn ich etwas ge— 
ruht habe.“ 

Charley kam heran und hob ſie her—⸗ 
ab. Einen Augenblick ſtand ſie ſtumm, 
verſchüchtert inmitten des rieſigen tod— 
ten Hauſes; gleichſam gezüchtigt von 
der Peitſche des unbeweglich ſtrengbli— 
ckenden Mannes. — Dann raffte ſie 
ihre Schleppe zuſammen. „Entſchuldi— 
gung, Monſieur. Es wird am Abend 
beſſer gehen.“ 

„Machen Sie ſich Muth, Madame! 
Eine Flaſche Bordeaux, wenn's nicht 
anders iſi. — Sie reiten doch feine 
Quadrille! Schaffen Sie fi Schen- 
fel an für heute Abend.” 

Wie begoffen ging fie hinaus, hinter 
dem Stalltnecht und den Pferden ber. 

„Schenfel!“ rief der Stallmeijter 
ihr nad. „Und Contenance. Sie rei- 
ten jehstaufend Mark!” Er fpielte 
auf ihre Monat3gage an, und fie be= 
griff. a, fie war befaffirt; ein fol- 
cher Abfall heute Abend und man wür— 
de ihr das Engagement furzer Hand 
fündigen. — Damit fant dann ihr 
Auf einer eriten Kraft. Dieſer Platz, 
den fie behauptet hatte mit eijferner 
Energie, mar dann verfcherzt. Sie 
wurde dann eine der liebrigen, eine 
vom Dupend. 

Es war ihr förperliches Elend, das 
fie jo herunterriß, fie wußte es. hre 
Musteln waren fchlaff, ihr Rüden wie 
zerichlagen. Die Ohnmacht in allen 
Öliedern drohte fie wieder anzufallen. 
Sie raffte fih zufammen und fohritt 
dem Reftaurationsraum zu. Noch 
war er gänzlich leer. Hinter dem Li- 
queur = Apparat jtand in feiner mei: 
Ben Schürze, Zeitung lejend, ein Kelle 
ner. Sie rief ihn heran und fragte, 
ob te etwas zu eflen befommen fönne. 
Seit dem Morgen war fie ohne Nah- 
rung. Er zudte die Achfeln, lächelte 
höflich und verfchtvand. Nach einigen 
laut im SHintergrunde gepflogenen 
Unterhandlungen mit einem zmeiten 
Kellner erfchien er mit einer Platte 
mieder, auf ber er ein halbes Huhn, 
eine Stange helles Brod und die 
Hälfte einer Melone trug. Fajt gie: 
rig machte fie jich darüber her. Sie be- 
jtellte Wein und aß und tranf mit Ge- 
malt. Bab, diefes törperliche Elend 
würde fich fchon noch zwingen laffen! 
Wenn es meiter nicht? war als das! 
Site hatte fich ausgehungert, vernadh 
läfligt die legte Zeit. Das war alles! 
— Nur feine Mattigfeit vorjchügen. 
Das war für diefe Kunft ber Tod, 

Noch anderthalb Stunden, ehe die 
Vorftelung begann; die würde fie lie: 
ber nun gleich hier wartend verbrin- 
gen, ja, fie verließ ihre Pferde bis zu 
Beginn nun nicht mehr. Sie mwintte 
Eharley herbei, der am Eingang ber 
Ihür mit einer gelangteilten Miene 
berumbummelte, und ließ ihm am Ne= 
"bentifch gleichfalls ein Hleines Diner 
auftragen. So faßen fie effend, Iifch 
beit Tifch, Herrin und Diener, beide 
mit benfelben rafchen, haftigen Beine» 
gungen die Biffen in den Mund fto- 
pfend; jehmeigfam inmitten des: gros 
Ben, menschenleeren Raumes, if dem 
e3 fih nur lanajam zu beleben be» 
gann, die Stühle gerüdt, das. Buffet 
mit Kuchen und Liqueurfleihen gar: 
nirt, da® Gas höher aefchrauß® und 
bie Thüren zumeftibül geöffnet wur 
dem. Nah und nach fanden fi) noch 
andere Artiften ein. Sie fAmen in. 
ihren langen, eleganten Baletots, mit 
den mübden, rafirten Gefichtern Schau= 
Ipielern ähnelnd, die ein fünfaftiges 
Versdrama vor fih haben. Haſtig 
leerten ſie am Büffet ein Spitzglas 
Korn oder einen kleinen Abſynth, ehe 
ſie in ihren Garderoben verſchwanden. 
Die Fräuleins vom Ballet mit ihren 
großen Friſuren und ihren abgetrage— 
nen Mänteln ſahen bei der ſimplen 
Beleuchtung der Wandlampen ohne die 
bengaliſche Idealiſirang theilweiſe recht 
fadenſcheinig aus. Nur die ſchöne, 
große Blondine, der in der Pantomime 
die Hauptrolle zuertheilt war, machte 
eine Ausnahme, ihr Mantel allein 
ſchon mit dem breiten Streifen Zobel— 
pelz ſah nach einem kleinen Vermögen 
aus und die Kammerfrau, die ihn ihr 
nachtrug, ließ ſich nicht anmerken, ob 
das Ding für echt oder unecht zu hal— 
ten ſei. Kinder aller Nationen, die 
von ihren Müttern geführt wurden und 
deren Bäckchen ſchon rauh von der 
Schminke, deren Locken gebleicht von 
der Hitze der Perücken waren, trippel— 
ten hin und her, verzehrten hinter dem 
Mantel der Mama die mitgebrachte 
Orange oder plauderten untereinander 
wie die Alten ihr Cirkuskauderwelſch. 
Dann kamen die Stallmeiſter, dieſe 
vornehmen Herren, die Impreſarien 
und einige Lebemänner; ſie bildeten 
eifrig redend Gruppen zu dreien bis 
vieren, ließen die Solitaires an Fin— 
ger und Kravatte um die Wette blitzen, 
ſchäkerten mit den Mädchen, und bil— 
deten ſozuſagen den Stock dieſes gro— 
ßen Bienenhaufes, den wichtigen Mit- 
telpunkt, von dem aus das leichtgefie⸗ 
derte Völkchen ſeinen täglichen, ewigen 
Ausflug zu Glück und Elend, zu 
Ruhm und Vergeſſenheit nimmt. — 
Vera überblickte müden Auges dieſes 
längſtgewohnte, bunte Treiben. 

Ja, dieſe Glücksritter alle, ſie haſch⸗ 
ten noch nach dem Stern des Erfolges, 
— viele fchon abgeftumpft vom War: 
ten, andre noch jung. Weld ein Hand⸗ 
mwerf war das, fo täglich fein Leben 
zu verpfänden, alles auf eine einzige 
Karte zu fegen, ohne oft au nur mil 
dem Einfag herauszulommen! reis 
lich auf taujend Nieten fam dann im- 
mer einmal ein Viertel bed großen 
Loojes. Splvefter Schäffer hatte es 
gezogen und Elotilde Loiſſet ihrerzeit, 
und auch ihr, ihr feldft hatte man fo 
oft nachgerühmt, daß fie ‚einen ber 
Haupttreffer gemacht. — Sie hatte ala 
Glüdstind gegolten, in Bezug auf ihre 
glänzende Carriere; jung hatte fie ein 
Dermögen verdient, um das fich Leute 
bon Begabtheit und Kenniniffen ein 
ganzes Leben lang plagen. Wusdauer 
und Muth waren ihre Rapitaldeinlage 
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durchſichtige 

Theer⸗Seife, ſpeziell für 

en paſſend. 
ce Werth. 


19€ für Oui 


Maugquife 
Orange Flower 
Good, 50c Größe, 
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10€ 
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dahnpulver. 


10c 


DS 58.2 
f. Mennens 
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Samfong 
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52c fr Gummis 
Sandihube, in 
Tan oder Schwarz, alle 
Größen, Töc: Werth. 
19€ für 1» Pfund» 
Flaſche von rei⸗ 
nem wo 
Montreal 


69€ rare Roggen: 


Whisty, $1.25 Größe. 
für Alfalfa Nus 
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Lamberts 
Liſterine, 
81 Größe. 
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ten ausgefüßrt. 
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alle Spar · Ein · 
träge. 
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3. B. Rogers’ Mufter in Silberwaaren 
SHre ganze Mufterpartte, und wie bringen ba3 gan- 
se Affortment morgen zum Verlauf zur Hälfte ber re 
sulären Liftenpreife (die auf jedem Gtüd deutlich 
markirt find), all bie ganz feinften Waaren, bierfad. 


plattirt auf Britannia Metall, fhöne Mufter, 
burnifbed und grabtrt, oder ber 


nur eine bon jeder Gorte, aber 
eltene Gelegenbeit Ho 
artie beitebt aus a eesSetd, Tetea-zete 


alle 


band» 
neue Butler Finifd, 
tabellog — eine 
eitögeichenle zu laufen — die 


106 ol 
De Bafte, 


18c. 
6ic 


Präparationen. 


29€ für Sinds Sons 


e& und Almond 
Cream, 50c Größe. 


— 
45c 


für Golfe Dans 
Größe. 


druff Eure, $1 
Spiken und Stickereien. 

Die größte Maffe von Kaufluftigen für diefe Waaren 
ift hier — e8 ift fein Wunder, wenn man die Preife 
und Qualitäten vergleiht — fie find etwa halb jo hoch 
und in vielen Fällen noc niedriger als die Hälfte 

der BD anderer Läden, 
Seine franz. DValenctennes Spiten 
und Ginfäte — bübfhe, feine 
Qualitäten, & bi8 14 Zoll breit. 


von 4c bis 10c Die Yard werth— 
fehr fpeziell morgen, Bolt mit 12 


Qards, G5c, 406, 19c 


15e bis Ze neue ſchwarzſeidene Gal⸗ 
foon und Medaillon Spi« PM 
gen, für 1230, 7e und 


4 15c bis 50c neue Ecru Bentfe und 
Jriſh Voint Galloons, für 7 
250, 100 und 


250 
Torchon Spitzen und Einſätze, 


67€ triment Tonic, 


81.0 Größe, flüifig 
oder 3 Form 
rBella dona⸗ 

Ic röſe Pflaſter. 
63€ für Dr. Bar: 

i ter’8 weibliche 
Seilmittel — eine ga: 
tantirte Heilung für 
> er Leiden, $lis 


Größe. 
für Pig Lars 


28 ativeSyrup, 50c 


Größe 
Ic für Seidlitz⸗Pul⸗ 
ver, volles Ge— 


ſahrs ⸗To⸗ 
nie und 
Plut = Reis 
niger, 81⸗ 
Größe. 


Hle 


Größe. 


tel Sets, Nuß⸗Bowls — Fruchtſchal 
ters, Bonbon Difhes, Fern Difbes B 
————— Waſ chee ge, = 
etc. — Werthe bon Töc — alle sum balden was eine 
Euch bedeutet. Diefelben ® arten, im requlären Wege gef 

en wir Eud diefe Mufter verlaufen. ne auft, fen . 


Signet Armbänder — Eine ae of Dres bon 300 6Gterlin 
wir grapiren einen Budpitaben fr guter Werth zu Le 
ren dieje3 Verlaufd 

18 ®r. Tafchenuhren für 
Männer, Elgin oder 


. Mad ier⸗ 
59e 4 ee 


Lotion, 81 Größe, 

19€ für Probylactic 
e Bahnbürften, 

2 Tertures, ic Wer: 


10€ 


Reifen, 


Werth. 

69€ für 2 Dt. Rap: 
id FlowSpringe 

in hölzerner Kifte, für- 1 

Yahr garantirt, $1.50 


Werth. 


große, Erfparnik 35 


po= 
mebr als den 


für aba Reiss 
ace Powder. 
ür Madam 
ales Face⸗ 


Eine Liſte würziger — —— 


Es ereignet fich gerade, daf mehr als zwanzig unjerer Haupt-Departements ihre beften Offerten 
der Satjon an demfelben Tag machen, dadurch wird eine großartige Gelegenheit Jedem geboten, 
der zuverläffige Waare zum niedrigften Preis zu faufen wünjcht. Bargains auf jeden Schritt. 


Jedes einzelne Departement diejes riefigen Ladens hat feinen Cheil zu diefen Ertra-Offerten bei- 
getragen. 


für Mellin’s 
Food, Täcs Silber Seal Armb 
für Doppelt ge: 
näbte Whisk⸗ 
Eule 25c 


- die Pint⸗ 
‘“c FI. von Siebigs 


Beef, Iron and Wine, 


T5c Gröhe. 
15€ für  Bintsfflas 
bon reis 


ſche 
nem Witch Hazel, cs 


Werth. 


für 


Stahlperien Bags —Wir zeigen die größte Uns- 
wahl in Stablperien Bags in ber Stadt. 


WaltpamMberk, in 20° | Mafhinen gemachte Bead Bub... 
jähr. Gold fancy gras | Mafihinen gem. Stahl Pe grobe orte‘ 8 


birten Ge: and gehäfelte Bags, 
en Ya 1.75 dan gebätelte Bags, BLLISSCELTE 


— für Damen, 
et Hunt: 

Inge ufe, f. 10Jab- 
te garan., mit Elan: 
od. Waltfam Nidel 


ne 4 7.50 


Kurzwaaren, Strumpfbänder elc. 


Ein wahres Felt von VBargaind an den Notion-Ggunters. 


= —— —* bes Sen ns Dukend 
wo‘ 2 üußler — 
Bor Volltur 


Rolle u b * Be f. 
Stirt Braid. hör 2 
Be Maar oder e1 
der Dubend * > — 
befte Gummi » ges en. 

fütterte, leichte und 
Stodinette Dre 
Shield, ald Er 
ben, jedes Paar 
garantirt. 

3o für 5e ARarte 
der beiten Spring 
Hafen und DOefen f. 
letdermader, 18e 
das 
io für % Rolle 
bon meikem baum⸗ 
wollenen Faden. 
20 jeder oder We 
Dusend fie Kiele 
dermacperinnen Nas 
dein mit Nähnadels 
Spitze. 
Se für 
chineſiſches 
mit Solz⸗ 


3c für 1 Dukend 
befte Nidelsplattirte 2o 
Safety Pins, 


der 


bs 


für 10e.Rolle 
Fr Braid. 
20Spule oder 
Sat Dub. de 33 
ad 380 rt 58 Sa⸗ 
Mafchin — * tin —* 4 Strang 
Ao jede oder10e für Seiven » Gummmis 
F ten Buhl Korſet ⸗Strumpf⸗ 
Bar Ings Suppertor3 f. Dar 
men, 
190 für feine Sets 
tensSupporters für 
Damen und juns 
ge Mädchen. don 
— ſeld. fril⸗ 
led, fanch u. geauz⸗ 
ſeidenen Table Web 
Gammi, wertd bis 
au 50€. 
106 f. Re Baar 
befte Lißle Gummi 
Side Supporters, 
Se für 10e fanch 
Gummi Gtrumpfs 
bandslängen. 


Kene Straight Stont Korfets 


Elegante Korfets, Probe-Partie, einföltchend alfe die beliebten 
Gabrifate, wie Bon Xon, 
€ RB. 8. 8. und Aug u⸗ 
ſtine, koſten gewöhnlich von 


Groß. 


für Te Mor 
ge Bürften«Binds 
ing. 
2 Duten 
arche erh 
—— 
106 für 19% Shell 
Bompedbour s Käüms 
me. 
150 für 25 feine 
Shll Bad und 


10e biß 25c meiße und Geru 
Point de Paris Spigen Gal: feinfte Qualität, bi3 zu 2c 
loons, für 160 die Yard twerth, 
10: Sec, Z23c und 

Feine Point de Paris Spigen, Feine Smik und Nainfoof be: 
bis zu 8 Zoll breit, mit dazu ftite Einfäße fürMaift3, bis 
en Einfäßen, zu 40c d. Vd. mwerthfür 19 

‚Be und 15e, 10 


6 Stüde 


e und Bügels 


gteistige Bander-Werthe 


Bier noch nie bagewefene Bargain-Partiei, 
AL die neueften und jchönften Farben 
in feinen Swiß Metallic, Taffeta, W 
feinften Satin Taffeta, Liberty Sa: 
tin, fjhönen meichen Louifine und 
Moufleline Taffeta Bändern, hohlge= 
jäumte, corded und geblümte Gffefte 
und eine endlofe Auswahl von fancy 
Seide:-Bändern jeder Art für diejen 
großen Berfauf, eingetheilt in vier 
große Partien: 
3e 9e | 123€ 
für 25c 


f. 5c u. 7e für lc 
Bänder. Bänder. Bänder. 


Specials in Optiker: Artikeln, 


Seitensfämme. 


für de Epell 
Saar » Barrettes, 


— 


Eure Auswahl von 10 re * 


verſchied. Muſtern in 
weißem Perſian Lawn 


und Seiden Merceri— 


zed Stoff, ebenfalls mehrere Muſter in ſchwar— 
zen Leinen Lawns. Kurze und lange Mermel-Fa- 


cons, ſehr ſchön garnirt mit Spiszen, Stickerei 
und Hohlſäumen. Sie ſind werth von $1.75 
aufwärts. 


Eröffnungs-Verkauf von Shirt-Waiſſts, Suits und Lawn-Kleider 


Eine große Quantität von außerorde ntlich begehrenswerthen Partien zu ſpeziellen Preis-Vergünſtigungen, ſpeziell markirt mit 
Suits, in merceriſed Madras, Organdie und Lawn—⸗ 


der Abſicht, dies zu einem großem Bargain-Verkauf zu machen. 
Eure Auswahl von Shirt MWaift Suits für Tomn 1.2 Wolle 51 9 

75€ ! Dot Dud +“ Stoffen, mit Stiderei und Spigen befekt, etwa 10 
Mufter zur Auswahl. 


Zu 81. 09 Damen, mertb $1.50, 32.00 und $2.50, be- 
ftchend aus mehreren Mujtern von Mercales 
Stirts. 
! Zzübſche India Lawn leider, Auswahl 6 Muſter Lawn u. De 
| Zu 87. 50 a Spiken und Stiderei bejekt. | 3u 510 gandielleider, with. $12.50-—$16.50 


und Latons, , einige einfach, andere bejegt. 
35.00 Werth in einem neuen 8 Kleider aus Let: 
Zu 53.98 Selle Dot Faser Kleid. | Zu 55.985; Crafb. 
81 93 Eure Auswahl von 50 ſeidenen Maifs 
wertb aufwärts bi8 %, in Taffeta und Peau 
de Spie, tuded, beftiat und fancy Rombination befegt. 


Stirts für Damen, Seinen Graf, Dud und Pique Sfirts, 
une in Bolta Der Dud, in Zu 52.00 Kirn und Seiten Plaitd!, Slot Näphte 
neuen und hübjhen Effekten zur Auswahl, und fFlounce:Effelte. 

S6. gi Eure Auswahl von 10 Damen Suits, fpeziell markirt | 812.50 ir Eure Auswahl von 200 ray Yen Sutts f. | 52.98 


für den morgigen Verkauf. yamen, Werthe aufwärts bis $25 
Nie vorher fold unvergleidylihe Seide-Werthe 


Wir haben in diefer Saifon einige große Seidenwerthe offerirt, aber mir Ihauen bormwärt3 und nicht rüdmärts, 
da3 Beite der legten Woche mub immer wieder übertroffen werden. Montags-Offerten find anderswo nidt mög 7 
bieten die größte Spargelegenbeit feit Jahren. Verjeblt nicht, davon Vortheil zu ajehen. 

Alle unfere Satin Foulards und Liberty Satins, ungefähr 7,500 Nards, jede einzelne Yard wird” bon ber 


Preisherabjegung betroffen, fie find febr erfluftn uud die feinften Seidenftoffe die zu haben find, wert) von 
75c bi 89c — Eure Auswahl morgen zu 


wicht, 25c Größe. 
ſüdlich 
Eins riefige Auswahl, 
uns Gelegenheiten, die modernften Maifts zu unferen eigenen Preifen zu faufen. MWaifts, die einen feftftehenden Werth haben im Auge des Publitums, befinden fi) in diejer riefigen Auswahl zu weniger 
offertren wir Euch die nn 
u 25c u39 
3 3 UV verſchiedenen Facons, — 
in Vercale, Madras, 
Lawns, Keine Waiſt In der Partie, melde 
corded Effekte, Wertbe bis zu $1.00. 
legenheit, den größten Zu 750 und 61.75 Wertpe. Die 
aifts, welche 
Laton Waifts mit vielen Reiben von bes 
mit vol beftidten fFront3 und Spiken bes 
MWaifts, plaited und Kombination befekt. hobigefäumte und orientaliige Epiten; eis 
.50 und $2.75 
Zu J 5 Werthe.— 
und feinem Leinen Laton mit tief ausge« 
lität von Sheer 
Valenciennes Spigen befegt. Diefe Waift ift n 8 berichiedes — 


I ( [i | I | | j 
4 
nlere jährliche Ausllellung und Verkauf von Shirt Waills für Damen 
* | 
Ein Ereignif, von Chicagos erfahrenften und tundigften Waift-Käuferinnen fehnfüchtig erwartet, 200,000 |höne Waifts, einjchlielich der neueften und fhönften Mufer. 
als der Hälfte ihrer gewöhnlichen Preife. Senjationelle Herabjegungen, die diefen Verkauf zu dem Shirtwaift:E reigniß des Jahres mahen. XTaufende Dollars werth von erftaunlicden Shirtwaift-Bar» 
Eure Auswahl dom 100 
Auswahl von 5 verfchtes 
meiftens aus mweiben Waifts beftehend, Spiten 
Ginghams und Lawns, ſämmtlichFacons die— 
nicht 1.00 wertb ift, und viele bedeutend 
Gin unübertrefflicher 
3. 50) 
größte Wuswahl und 
Werth .au erhalten, - der 
je am diefem Preis zum PVertauf gebradt 
ftidten Giniägen; Madrag Maifts in der 
fegten Effekten. UndereWaifts mit hübfchem 
Keine -Waift in der Partie melde nit von nige mit dazu pajfenden StodKragen. 
ertbe, in Bas 
Der Stoff ift 
ſchnitienem Hals und turgen Wermel-Effet: 
Andia Satmn. Ganze Front tuded ımb m. Aeriren iie 83.50 bis 85.00 — ginel fpes 
einer der ungewöhnlichften Wertbe, welchen nen Faecons here Saifons nenefter Grjeugs 


Zweiter Floor * Sf} W ft. 3 3 3 3 ik weiter Floor 
röffnung der Shirt Waill-Saifon mit einem großartigen Halbpreis-Derkauf ii5 
tiefig an Umfang und NReichhaltigkeit. Cine Ausftelung von Shirtwaift-Moden, die unjere Führerfchaft in den Augen der Chicagoer Damen ein für alle Mal feftftellen wird. Die veripätete Satfon bot 
gains, in verjchiedene Partien arrangirt zur leichten Auswahl. Die Grofartigkeit der Auswahl ift allein genügend, den Beſuch der Shirtwaiſt-Abtheilung lohnend zu machen. 
Dunst. Shirt Waifts, in 
Facons in ShirtWaifts, 
befegte und beitidte Effette, einichl. farbige 
fr Saifon, beftidte, beicehte. tuded und 
mehr. 
Bargain, eine große Ge: offeriren wir $1.25,$1.50 
———— in 
je zu dieſem Brers offerirt wurde, Meibe 
wurden. Die neue kurzen Aermel Waiſt 
Gibfon Facon und Stod Tie; Drgandie Eu ED. :- Senke: GRdE wu 
$1.25 aufwärts werth if. — BR 
3. $1.50 
tifte, Drgandie 
von feiner Qua» 
ten. 
: tell tt 
Stideret befeßt, die neuen furzen Uermel, m. E50, Az {in 38 1. 50 
wir für morgen offeriren. niſſe. 


17e 


für Z5e 
Bänder. 


W. UAmertean Ladd. 
—2 —— — 
H. und 
ſchwarz, 4 — Dt 
etwas beihmurgt 


Corded Maift3 fir Kinder, aus feis 
nem Drilih gemadt, in weih und 


Drab, eingefaht und mit 
Knöpfen, alle Größen, zu... 19e 


Seine Sommer:Gandies 


Wohlfhmedende reine Cream Garamels Die 
Beitandtheile, die wir benugen, find — — 
beſter Zucer und reine Flavors — kein Schund 
in aſſortirten Sorten, ber PBfd 

Vanille Chokoladen Creams, 
— 12e 


ü .00, 4. 5. the tn i # 
Maffiv goldene Brilfen, mit guter Qua: Ib. 22.00: 0800. nah EN0D Kasse — 


lität Linſen verſehen, einſchl. denjenigen 
welche für aſtigmatiſche Augen und alle 


Nervenleiden geſchliffen werden —Rezepte 
aut wre zu benielben Ber: 
auf3 = Preijen 8 
hergeſtellt 52.35 


Gold gefüllte Brillen und Wugengläfer, 
mit guter Qual. Berifcoptie Linfen, mit 
oder ohne Rand, — ipes 
steller Vertaufs- Preis 


Zür Runfi-Hadelarbeit. 


Fanch Dreffer Get3, mit drei dazu paffenden DoHs 
lied, aud Iriib Point u. geftempelte Leinendrefs 
fer- u. Sibehoard-Scarf3, Sham3 u. Cen= 
terpieces, Werfhe bis zu 60c — 

Eure Auswahl zu 

Schwere Geiden oder Mercerized Cord, zum Befat 
bon Kiffen, wertb Bis zu 25 — c 
per Dard 

Sofatiffen Tops — geitempelt und gefärbt — all 
die Shhöniten Mufter diefer Saiſon früber 
zu 50c verfauft — fpeziell 
moraen zu 

Keinleinener Battenberg Braid, 
36-Yard Bolt 


einzigen 


Affortirte Cream Patties, 
alle Sorten, 


für Auswahl don 200 Taffeta und ze de Soie Waifts, with. 
per Dfd 


bis 7.50, 6 Mufter zur Aus wahl 


Damen Sommer:Handfchufe. 


Ein alüdliher Einlauf ermöglicht e3 uns, morgen 
eine große Partie Seiden Lisle, Seiden Taffeta, 
uno Epigen Xisle HSandfhuhe zu offeriren, in 
Patent Elafp, Knopf» oder Sacque Facon, in 
fhmwars, weiß, lobfarbig, Modes und grau — 
diefe Handfhuhe werben anderdwo zum 
Doppelten unfer. Preife verfauft, Mon 121€ 
tag ganz fpeziel zu B5c, 25 und »2 

Kabier3 double Finger Tippeb Geidenhandihube— 
jedes Paar bat ein Garantie-Tidei, — 

50e 


Damen-Halstrachten. 


E. M. Roſenthals Muſtervpartie von Hals-Boas — 
die allerfeinſten — die neueſt. Facons in ſchwar—⸗ 
zer und weißer Seide und Chiffon Boas, wth. 
bis zu $15. Zu einem Drittel der gewöhnli: 

Ken Breile — Eure Auswahl don 
$5.98 berunter auf 


Die neuen feinen lan- 
gen Peau de Soie 4- 
in⸗Hands u. Automo⸗ 
bile Ties, 50c 8 
Werthe, zu 


Neue weiße beſtickte Mull, 
Ties, werth 50c 


Aeue Gürtel und Taſchen. 


Ne —— gar tel ‚ für Damen ‚aus Satin und fran- 
RN göfiichemn Moire, mit Gibfon 

, 2 un Front QBudle und zwei Co— 

lonial Tong Bad Buckles — 

ſehr hübſch u. dauerhaft, in 


allen Größen, 

* $1 Wertbe, —W 

er — Bags, aus echtem 

J Seal. Walroß, Marotko, 

Alligator und Patentleder, 

mit Leder gefüttert, mit ins 

nerer Tajche, Straps oder Kette, alle Farben, 45€ 

große oder Heine Sorten, werth 956........... 

Wrift Bags, aus echtem Lizard, mit Chamots gefüttert, 
innere Stleingeld-afche, vergoldete Frames u. 

Ketten, reguläre $2.00 Werthe zu 


und 
und 


Geidene und Beitidte 
Turn⸗oder Stragen, 
mwertb 15c und = 


Corded Lout jine Brilliant, ein ausgezeichneter Stoff, verfehen 
mit einem prachtvollen jhimmernden Finish, in einer volls 
ftändigen Auswahl der beften Evening Schattirnu: 
er werth 75c — morgen € 

29 


Fancy corded Wajchjeide, pradhtvolle glänzende Qualität und bie 
aberbeften Farben und Kombinationen, einfhließlih aller ber 
neuen Roman Gffelte und ziwanzig verjhiedenen ande: 39c 


ren Muftern in Weiß, mwerth 50c — 
36z3Öll. befte Dualität ae Japan. Corded Wafchjeide, 5000 
69 . statt 118 — VYds., werth Me, Denke 


363011. ihwarze Taffeta alle Größen in allen Farben — 
; en 
ftatt & Dee 


Ben Banditen zu finden 


drehe man das Bild um. ES ift dies leicht. 
Ebenfo leiht ift e8, Gejundheit und Kraft 
zu erlangen, wenn man weiß, wie. irgend 
ein zuverläffiger Arzt wird Eud) jagen, daf 


als ein Heilmittel 


MALT 


MARROW 


befjer ift als :rgend ein efelhaftes Betäubungsmittel. 


DS le) 
3 


68 enthält W 


alle anvegenden Säfte, Lebenskraft und Stärkung des Malzes. — 
Aerzte wifjen, daß dies fo ift. Chemifche Analyfe beweift es. Schwa⸗ 
che und ſchlecht genährte Frauen jollten täglid eine Yylafche während 


der nächften zwei Monate trinten. 8 foitet 
maden. 


12 große Tlafhen koften $1. 


Sendet Poftlarte wegen Büchleins: 
McAvoy’s Malz Extract Dept. 


Der Bocr in feinem Heim. 


(Don —— Bigelow.) 


Von der pofitifehen zutunft bes 
Boerenbolfes joll hier nicht die Rede 
fein, aber wir wollen den Boer in fei- 
nem Heim auffuchen an der Hand bon 
Poultney Bigelomw, der darüber in fei= 
nem Buche „Die Völker im folonialen 
Metiftreit“, das im Verlag von Georg 
Reiner in Berlin erfchienen ift, inter- 
effant wie folgt, zu erzählen weiß. 

„Es war furz nad) dem Jamefon- 
Ginfall. Der Tag ging zur Rüfte, ala 
wir ben Galdon = Fluß erreichten, 
welcher da3 Bajutoland vom Freiftaat 
trennt. Der Fluß war angefchwollen, 
und die Pferde meine Kapfarrenz ar- 
beiteten fih mühfam durch va3 fan- 
dige Geſchiebe, das denGrund des raſch 
dahinfließenden Stromes bedeckt. Das 
Waſſer ſtieg über den Boden unſeres 
Karrens hinauf, und einen Moment 
hatte es den Anſchein, als ob wir 
fortgeſchwemmt werden ſollten, Pfer⸗ 
de, Wagen, Gepäck und Alles. Als un- 
fere Lage am fhlimmften war, er⸗ 
fchien auf der anderen Seite des Stro- 
mes, bon’ber untergehenden Sonne 
far abgezeichnet, die Geftalt eines 
langbärtigen Reiters, der mit erhobe- 
ner Hand und bie Richtung angab, 
wie ein rettender Leuchtihurm einem 
in Notb befindlichen Schiffe. 

E3 war ein ehrwürbiger Boer, ber 
und auf eine fihere Yurth gewieſen 

atte, und wie wir ihm nun von Ange⸗ 
> zu Angefiht gegenüberftanden, 


—S— 


tete er uns prüfend und ſtellte 
die üblichen Fragen, ee ir für 
men, —— wir gingen 


wenig, einen Verjuch zu 


— Bwei Telephones — Honth 257 und 1758 


zum. in Chicag 
abgeliefert. 


„Hervorragende Verzte des Meitens*, 
Chiczgo. 


RT gr ih ein Amerikaner, und 
wir famen au3 einem enalifchen 
Schutjtaate, deffen Gouverneur und 
zu Zifche geladen hatte. Der Jame- 
fon-Einfall war noch in frifher Erin 
nerung, und wir baten um Gaſt— 
freundfchaft bei jenem Boer. Er ver 
lor wenig Worte und gab uns nur 
durch ein zweideutiges Grunzen zu ver— 
ſtehen, daß wir in ſeiner Behauſung 
einkehren ſollten; dann ritt er im Ga— 
lopp davon, um ſeiner Frau zu mel— 
den, daß zwei „Tenderfeet“ unterwegs 
feien, und daß fie etwas mehr Kaffee 
mahlen müſſe. 

Langſam folgten wir der von ihm 
eingeſchlagenen Richtung, querfeldein 
bis wir die gaſtliche Hütte mit der aus 
dem Kamin aufſteigenden Rauchſäule 
erreichten, die uns meilenweit als 
Richtung gedient hatte. 

Der Empfang, der uns dort zu theil 
wurde, war kühl, aber tadellos, ſoweit 
praftifche Dinge in Betraht kamen. 
Der Iangbärtige Boer holte feine La- 
terne und zeigte und einen Schuppen, 
mo unfer Gejpann für die Naht ein 
Obdad Fand. Wir legten natürlich fel- 
ber Hand an, wurden aber von unjerm 
Gaftgeber twirffam unterftügt. Nach» 
dem wir ausgejpannt, bie Pferde ab» 
gerieben und ihnen aus den Vorräthen 
unferes Wirthes eine gute Ration 
Häfer borgefchüttet hatten, murben 
mir zu einem Sobbrunnen geführt, mo 
wir die Hände mufchen, bevor mir ind 
Haus traten, um mit ber Familie Ber 
lanntſchaft zu machen. 

Wer ſchon die Wohnſtätte eines er⸗ 
ſten Anſiedlers auf dem Vorpoſten im 

wilden Weften bon —— 2 

fi) Ichht ein Bilb m 


bes, mo bie Straßen, ja fogar die Brü- 
den fehlen, mo das Land billig, aber 
alles andere theuer ift, mo die Häufer 


viele Meilen meit auseinander liegen, 
wo die Negerarbeit jchlecht und fchmer 
zu befommen ift, mo der meiße Mann 
in einem Grabe auf feine eigenen Yilfs- 
quellen angemiejen ift, wovon mir in 
Europa und in den dichter bewohnten 
Gegenden Ameritas feine Ahnung ha= 
ben. Das ift feine Umgebung für fei- 
ne Pianos, Billardtiſche, Delgemälde 
oder auch nur für Bücher. Kein Pojt- 
bote klopft an die Hausthüre, und Ein— 
käufe machen bedeutet den Verluſt ei— 
nes ganzen Tages für den Mann und 
ſein Pferdegeſpann. In ſolchen Ver— 
hältniſſen leſen die Leute weniger Bü— 
cher, aber ſie leſen ſie oft; geſelliges Ge— 
plauder gedeiht nicht, aber der Charak⸗ 
ter härtet ſich im Feuer des Schweigens 
und des konzentrirten Denkens. Der 
Boer, der uns in ſein Haus führte, war 
als Kind in dieſe Gegend gekommen, 
mit dem „großen Trek“ von 1836; 150 
Jahre früher waren ſeine Vorfahren 
nach dem Kapland ausgewandert. 

Als er die Thür ſeiner Hütte öffne— 
te, wurden wir von ſeiner dicken rund— 
lichen Frau und von einer flachshaari— 
gen, ſehr hübſchen Tochter von unge— 
fähr 18 Jahren begrüßt. Sie lächelten 
nicht und ſagten nicht die konventionelle 
Lüge, daß ſie entzückt ſeien, uns zu ſe— 
hen; aber ſie drückten uns die Hand und 
gaben uns dadurch zu verſtehen, daß 
ſie uns, für heute wenigſtens, die Un— 
annehmlichkeiten des Uebernachtens auf 
freiem Felde erſparen wollten. Von 
keiner Seite wurde ein Wort geſpro— 
chen, und wir ſetzten uns, während 


Muttier und Tochter den Tiſch deckten 


— mit einem hübſchen, ſauberen Tiſch— 
tuch — und das Abendeſſen zubereite— 
ten. Ueber der Thür hingen mehrere 
Büchſen; einige aus den Weihnachts— 
nummern illuſtrirter Zeitſchriften ſtam— 
mende Bilder ſchmückten die Wände; 
dort war auch eine mächtige, altmodi— 
ſche, holländiſcheWanduhr in verſchnör— 
keltem Gehäuſe, und in einem Winkel 
des Zimmers ſtand ein ganz kleines 
amerikaniſches Harmonium. Unter den 
wenigen Büchern erblickte ich eine hol⸗ 
ländiſche Bibel, Longfellows Gedichte 
und einen Band Shakeſpeare, außer—⸗ 
dem ein paar Schriften über die Krank— 
heiten des Viehs und über das Zurei— 
ten der Pferde und ein oder zwei Bü⸗ 
cher religiöſen Inhalts, deren Namen 
ich vergeſſen habe. Die Familie ſprach 
holländiſch; aber auch das Engliſch 
war allen geläufig. Zwei oder drei 
junge Boeren kamen herein und nah— 
men ſchweigend im Zimmer Platz; es 
ſah faſt ſo aus als ob wir eine Leiche 


a |: 


weißen Raten bebedt. Mutter Exde | bier 


Die Mahlzeit mar föftli, da gab 
e8 reihlih Milh und Brot, Fleifch 
und gebämpfte Trücte. ch trank 
Milch, und dies fchien zur Beruhigung 
meines Wirthes zu dienen, ber bie 
xhee hatte, ein „Dutlander“ mülfe zum 
Efien „TFeuerwafler“ haben. Kaffee 
war natürlich auch vorhanden; ich bes 
rührte ihn jedoch nicht. Während ber 
Mahlzeit nahm die Gefprächigteit der 
Familie zu, und dad Herz der alien 
Dante wurde weich, ald mein Yreund 
ihr mittheilte, daß ich nicht nur im 
Choiı meines „College“ mitgefungen, 
daß ich mich fogar in der Leitung einer 
Sonntagsfchule verfucht hätte. Von die- 
fem Moment an fühlte ich, ald gehöre 
ih zum Haus, und die Tochter wurde 
wirklich ſchön, wie ſie ſich vergaß und 
in das Necken und Lachen einſtimmte. 
Mit dem alten Boer ſprach ich über Po— 
litik, auch über den „Jameſon Raid“, 
und mit der Tochter ſang ich einfache 
Weiſen, — deutſche Volkslieder und 
Negermelodien. 


Ungefähr um neun Uhr nahm der 
langbärtige Boer die große Bibel vom 
Geſtell und las mit tiefer, ernſter Stim⸗ 
me einige Verſe aus dem alten Teſta— 
ment. Die Stelle handelte über Jo— 
ſua, wie er die „Outlanders“ vor Pa=- 
läſtina ſchlug und grauſamen Kampf 
führte für die Erhaltung des reinen 
Glaubens. Ich weiß nicht, ob unſer 
Wirth dieſes Kapitel zu Nutz und 
Frommen ſeiner Gäſte abſichtlich aus— 
gewählt hatte, oder ob wir zufällig 
einen Text zu hören bekamen, welcher 
in dieſem Moment für uns eine beſon— 
dere Bedeutung hatte, — denn war ich 
nicht wenige Tage vorher bei den Füh— 
rern der Outlander-Bewegung gewe— 
ſen? — ſie Alle ſchmachteten jetzt in 
Pretoria in der Gefangenſchaft. 

Nach der Bibelleſung wurde ein 
Pſalm geſungen; dann kniete die ganze 
Familie nieder zum Gebet und folgie 
den kräftigen Worten dieſes großen al— 
ten Apoſtels, der vor Gottes Thron um 
Begleitung in den Verwirrungen und 
Anfechtungen des Lebens bat. 

Das iſt der Boer, dachte ich, von dem 
die Leute in England wenig ſehen. Er 
treibt keine Politik; die Leute von der 
Preſſe ſind ihm keinen Heller werth; 
fein Familienkreis iſt ſein⸗ Wirkunge⸗ 
ſtätte. Er beſitzt keine Goldminen und 
ift glüdlich, wenn er fein Leben zu- 
bringen kann im frieblichen Genuß de3 
wenigen, das ihm bie Vorfehung be- 
fchieden hat. Solche Leute lieben ben 
Frieden; aber wenn fie einmal kämpfen, 
fo halten fie lange aus. — — 


Diefe Nacht fehlief ich in einem har- 
ten Bett; aber e8 war rein unb mil 


j BEgEe SESS SEES . — . ee —— — — 


Hoffnung für krunke Männer! 
Männer, leſet dies! 


Laßt Licht in die Dunkelheit eindringen! Laßt Hoffnung an Stelle 


Der Wiener Spejtal-Arıt, welder nur 
Männer Behaudelt. 


Die Stimme der Dantdarkfeit! 


38, der Unterzeichnete, 
ſchaftigung Schneider. Seit- meiner 
Spitem wurde jchwädher, meine Nerven mehr aufge 
nicht lange an eine und btefelbe Sache denken. 
t& gedadht habe, war Selbfimord, um biefem elem 


ebe Hiermit aus freiem und 
Frühchen Yugend fröhnte 1 


von Berzweiflung treten! 


Empfindet anf’s Heue 


wieder vollftändige Manneskraft ! 


Hier iR eine Botſchaft ſur Euch, fhtmahe Männer, eine Votfaft voll von Koffnung und Freude 
Obrt daranf, denkt darüber nach und handelt teife, Imbem Yhe hemte handelt, E8 ift gu Qurem Beben, 


zum Bellen Gurer Rinder und Enkel. 


Dentt einmal, Gibt «8 etwas 


mebr zu bedauern, als ben 


fhwaden Mann, dem jede Doffnmg auf zutünftiges Glüd erlofhen tit, dem «8 an der männlichen Kraft 
und Stärke gebricht, die alfen das Deden ala Ichendmertb macht. 
@s gibt heute Taufende folder Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und bo find taufendbe 


Duck mich don allen Formen verlorene Mannestraft, 


beroorgerufen dur AYugendfünden ober 


Uuss 


fhweifungen in fpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, Hurirt worden: 
Seit den legten zehn Jahren bin id mit der fegensreichen Urbeit, jchwade Männer zu furiren, 
fortgefahren und heute danden mis taufende, elite und junge Männer, für all’ das Gi, was ihnen 


zutbeil wurde, 


em Mill: 
ſchlechten Gewoduheiten. 
. an Areugweb und Kobfweh zu leiden 
2. 2... id meiner Befhäftigung nicht 
Die geiftigen Qualen, 


& war im Gountys&ofpital und babe auch verjchiebene hr gehende, ab ik os f&ien alles nuplos 


1alsÜryt, und nahdem er mid 


ünder und ih tonnte meiner U 
Medisin mehr feit den legten 38 
luſtig, meine vollſtändige Kraft iſt ü 
lich mein Leben geretiet. 
Zeuge: 


Ü > unterfudt und mein © a 
ebandlungen mit feinen wunderbaren elettrifhen Mafhinen, — naqchdem ich ein paar Tage ſeine en. Medtzinen 
ozufagen eine —— in —— —— Syſte m. Sn 
volftändig nadlommen. 
enommen, und id —— 
surüdgelommen, un 


ar $. 4. Yawufh, 718 6. Halb Gtr. 
Der obige Brief wird mit Erlaudnik deB Hein W. Buchle berdffentiiät. 


Kommt und werdet geheilt! id 


mi Euch wiederherftellen, fo dab Ahr wieder neue Kraft In Garen Menstein fpürt, neues Blut wieder feurig dburh Eure Adern rinnt. 


erlärt hatte, b 


ale 
— * — jet 
einen tanjendfahen 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben : 


fe mit meine. elefteondemi du 
past seate. — 1 In 8 8 5 Bebentlangen. Cle berfätoinbet ie ber Gähnee dor den Gonnenfrahlen, ders 


Beihwerben ohne Schmerzen oder Schneiden. 


jeßt die Organe in gefunden, ftorfen und 


d Fräftigen 
Bintvergitfung. 8 heile — Bluteroi un. beignns wegen ihrer 
ne 
ile ve 
Die Behanaglungs methode in Kraulheiten der Mann 
tigt, daß mir eine große Summe Geld geboten wurde, um ſie in 


oeheilt zu bleiben, ohne Mottai 
Gonorahoen, Shwähe nnd Berlufte 


ee andere miner 


* nne tn meiner Ole, angewa 
den ver ſchie denen mediziui 


das folgende ya bem Wiener ro. st: 
& wurde von Tag Au 
mein sr wurde f tmädher und ich 


babe ih mic felner Bei 
—— * —— er Fk Are 
acer be vasle, Ju "16 jem 


Befet diefen Brief und * ee 


IL, 20. Mat 1901. 
a An Andre alt, von Bes 
her und magerer; mtein u. 
nte 
e nahfommen lünnen das Ginzige, an mas 
ie = and, find wirt night zum Beihreiben. 
egah mi endlih zu dem Wiener Gpe 
2 — Gleich nach den paar erſten 
eingenommen hatte, bie IS 
ung en Re rg = unb 
de fe he oe  QUfUBLE Hader Si 36 5 Hin kehepte 

= ge in 

staleUrgt ausiptechen, denn er bat ıw 

—ã Suedte, 2 Ruti Str. 


ut 


@8 werben abfolut keine Beugntife ohne Erlaubnib veröffentlicht. 


die Ihr wieder einmal ben Trieb jugenbfihen Feuers verfpüren wollt, den Muth, ber 
Mannestraft entfpringt, empfinden wollt, fommi zu mir und werdet geheilt. 


och 


a ae m Molgen, als bie Königin aller GeichlechtsfrantHeitn, um au 


und ihre — — wird durch die Thatiache befäs 
er belannt an geben. 


Sicherheit der Heilung 


if, was Ahr vg 
r 


bebe, fann ih aud fi uch thun. 


Zprechſtunden — 


be Euch eine geſchthe bene 
438 Eich 4 nicht auf. das nicht die 


Montag, Mittiwo 
8.30 Vorm. bis 8 


slide Garantie, 


Konfultation frei und vertraulid. 
und Freita 
rt Wends. 


uh au Bellen, wenn ih den Ball übernehme. 
elegendeit ergreifen, gefund ımb glüdlih gun werben? 


, 8.80 Vorm. bis 6.80 —2* 
onntagsvon 10 Rormittags bia 


Was 0 für Undere gethau 


Dienflan, een und Samftag 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


246-248 State Strasse, nahe Jackson Bivd. 


nicht3 weniger al3 glatt. Am Morgen 
reichte man mir ein Handtuch und wies 
mich zum Sodbrunnen, — und mein 
Mafchgefhäft war darum nicht fchlech- 
ter, daß es in freier Luft vorgenommen 
wurde. 

Die guten Leute gaben uns Kaffee, 
als wir am nächſten Morgen abreiſten, 
und baten uns, wieder bei ihnen anzu⸗ 
halten, wenn wir das nächſte Mal 
durchreiſten. — 

Wir verſuchten, für die Bewirthung 
zu zahlen; — der bloße Gedanke war 
für ſie eine Beleidigung. Natürlich 
eg wir das Futter für unjere 

ıbe; —* mar ein Gejchäft 
1; aber was bas Junere bes 
— —— ir * * 


Gäſte und verließen es als Glieder der 
Familie. 

Ich bin auf dieſe Weiſe bei vielen 
Boeren zu Gaſte geweſen, in Trans—⸗ 
vaal ſowohl wie im Freiſtaat. Es 


mag ſchlechtere und mag beſſere geben. 


Es iſt nicht meine Abſicht, zu loben 
oder zu tadeln, — ich erzähle nur, was 


ich geſehen habe.“ 


Draſtiſche Wirkung eines 
Vortrages. 


n der Berliner Rettungsgeſellſchaft 
ya der berühmte Arzt v. Bergmann 
bor einem auserlefenen Bubli- 

kum einen übe 


der Geſell 
— 


auf die Damen jehr aufregend wirkten. 
Man jah das Antommen eines Kran 
tentvagen3 auf ber Hauptftation, bie 
Einlieferung, die Amputation eine® 
Beines, das Einrenten eines Schulter- 
gelente3 u, a. m. Dabei wurbe ber» 
[chiedenen Damen fo unmohl, daß fie 
beutliche Spuren Binterließen. Eime 
ältere Dame (eine Frau Baurath aus 
ber Göbenftraße) wurde vom Schlage 
rührt und mußte nach ber erfien Ber 
— im Hauſe ſelbſt nach ihret 
Wohnung gebracht werden. 





NE EEEISSOEEEDEEESER 


le!) 


Varicoc 
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Wir 
Kuricen, 
um 
kurir 


zu 
bleiben. 


behandeln 
nur 
dirankdeilen 
der 
Männer. 


Boricocele Äft das jchleihennfte, fchlinmfte, gefährlichite und weitreicendfte Uchel 
ber männlichen SpezialsKranfpeiten. ERROR RR 

Säleichend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überjchen 
werben, oder ivern gejchen, fie alg nicht befontderd wichtig, vernachläffigt werden. Eelbfl 
wenn fi diefer Zuftand jomeit entividelt hat, daß der Patient feinen Familien- Doktor zu 
Biathe sieht, jo tathet der Doktor zum Tragen eine? Suspenfjoriums, oder er verfleinert 
Diefe gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen kann, oder fie nicht zu heilen verfteht. 
Hierducd in Sicherhei geiviegt, fehreitet der Patient von Tag zu Tag der Verichlimmerung 

entgegen, bi die Kraftdrüfen ziemlich vernichtet find und männliche Kraft verloren it. 
Vartcocele ift daS meitreichendfte Uebel, weil die vergrößerten, eriweiterten und ſehr 
oft gelähmten Venen mit dem Nahrungsmwecel der Kraftdrüfen in Widerjpruch ftehen, 
und gerabe hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das SKranfiverden Ddiejer 
Venen treten Alter und Gebrechlichleit hervor. Körperliche Gebrechlichfeit und. nicht Jahre 
machen den Menſchen alt. Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine Kraftdrüſen und ſeine 
Blutadern. Manche Männer ſind älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. Die 
re. am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber fünnen nicht immer das Alter 
mweifen; biessft eine oft beiviefene Ihatfache. Da Varicocele die Lebens: und Kraftdrüfen 
rt, und teil durch bdieje die törperlichen Wechjel hervorgerufen werden, melche 
„Alter genannt werden, fo tft e8 durchaus nothivendig, dak wir diefem jchleichenden, vers 
„ zätherifhen uud Lebenskraft zerftörenden Uebel unfere Aufmerffamkteit zumenden, twelche 
unbedingt der Gefährlichkeit des Zuftandes angemeffen ift. Wenn auch die durch Varicocele 
en Erſchlaffung der jpeziellen Empfindungen und Fähigkeiten (welche dem vichs 
m Angriff besülters norausgehen) die Urjache yieler deihämender Erfahrungen ift und 
fehr oft zu Häuslihem Zmift und Ungufriedenheit führt, fo könnte diefelbe noch ausgehaiten 
werben, ivenm der phufiologifche Banterott der Kräfte, welche von allen normalen und red)ts 
dentenden Menden fo Hoc; gehalten wird, hier enden würde, aber nein, diefe Symptome 
und Erfahrungen find erft die Borboten des Herannahen des körperlichen Alters. Labt Euch 
biefe Baricocele Furiren, ehe diefelbe zu den fchweren Symptomen führt. E3 macht feinen 
Unterfdied, was pirfen Zuftand hervorgerufen hat, oder was die Urjachen fein mögen, 
welde der Krankheit behilflich waren fich zu verihlimmern, wir Fönnen Euch ſicher 
beilen, — das heißt, wenn die Qebensprüfen noch nicht ganz zerftört find. Bedenkt auch, 
dab es ſehr Leicht möglich ift Varicocele zu haben und es nicht zu willen. Sehr oft Tann 
der Patient oder ter nachläffige oder unerfahrene Arzt gar feine Vergrößerung der 
Vene finden, und aus diefem Grunde ift e8 ihm ganz unmöglid, Die Schwere 
und das zgiehende Gefühl der franten Drüfen zu beurtheilen, forgfältige 
Unterfuhung jevoh mird in den meiften Fällen Baricocele aufiweifen. Die 
gefpollenen Blutadern drüden auf die belitaten und feinen Häutchen, irritis 
sen bie empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen Wlüfiige 
keiten, moburd) — — Schwäche und ſehr oft Gefüge zerſtörende und Verfall brin— 
gende Reſultate herbeigeführt werden. Dieſes iſt die ſchlimmſte Form der Bas 
rxeo cele. Weun Ahr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele behaftet jeid, jo ver: 
fiert teine Zeit, uns 34 konjultiven, twir berechnen nichts für eine Unterfuchung und ber 
erften Vifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weife und wiſ— 
fenfhaftlih rathen. Ahr fteht unter keinem Zivang, die Behandlung anzunehmen, Die 
Eniſcheidung Hegt ganz und gar bei Eu. Ahr folltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von gefhulten und erfahrenen Speztaliften fihern. An der Regel ift das Können des Fa— 
milien-Arzteß in der Behandlung von Baricocele jo begrenzt, dab er nur irgend eine leichte 
Löfung von fragbarem Werth verjchreiben farın oder das Tragen eines Suspenjoriums as 
räth." ,,Diejes ift ja ganz amüfant, aber es kurirt mic.‘ Unſere Be— 
obadytungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, dab Aerzte in der Ge: 
neral = Praris diefer fchleichenven, entlräftigenden und bedeutenten Krankheit wenig oder 
gar eine Aufmerkjamfeit zuwenden. Die fehädlihen Rejultate von Varicocele machen fich 
in jo vielen verihiedenen Formen von funktionellen Störungen und organijchen Fehlern 
beinerkbar, dak e$ langjährige Grfahrung mit derjelben beanjprucht, damit die Aerzte im 
Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krentheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelft ihrer langjährigen Erfahrung find die Aerzte der State Medical 
Dispenfary im Stande gejeht, alle die verjchiedenen Formen und Komplikationen von QVa= 
risscele zu furiren, während diejenigen, deren Können nur befehräntt ift, ganz ‚und gar 
nit ausrichten können. Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien-Dokto⸗ 
reu beſucht, oder Patent-Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen 
unterwerjt, ehe Ihr Euren Fall der State Medicat Dispesjary wicht unterbreitet 
habt. 


Die State Medical Dispenfary 


wurde für den fpeziellen Zived etablirt, um zuverläfiige, wiljenichaftlice und erfolgreiche 
Vehandlung für hronifche nerpöje Krankheiten und Spezial-Krantheiten des Mannes eins 
zuführen. Der medizinifche Vorftcher hat mit Hohen Chren europätjche und ameritanifche 
liniverfitäten abfolvirt. Die Dispenfary if mit allem ausgejtattet, Nas die Willen: 
(&aft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld Saufen Tann, fo dab die Spezialiften im 
&tande find, fehnelle und permanente Kuren von Baricaecle, anitedende Blut⸗ 
Vergiftung, giftige Ausflüffe, Harsreisungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 
ende Beriufte, befhämende Unfähigfei, hindernde Schwäche zu erzielen und 
sm Frante Männer gefund und fhwache Männer ftark zu machen. Weil die Aerzte ihr gans 
e3 Können und Talent auf die Behandlung diejer Uebel bejchränfen, find fie natürlich 
heiter im Stande, diefe Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr jpeziell mebizintjche Bes 
andlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Aerzten, welche jpeziell erfahren in diejen 
Reantbeiten find. Geht nicht mit einem jhlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit eis 
nem {hlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Griwartet nicht, daß der Familienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet ift, um gebrochene Gliedmahen zu jehen, oder Entbindungen zu mas 
then, oder Fieber zu behandeln, dak er au) im Stande ift, nerböie, jpezielle und Geſchlechts⸗ 
leiden der Männer jo zufriedenftellend zu behandeln, als Spezialiſten, welche ſolche Krank— 
heiten ihr Lebensftubium machen. Diejes fann nidt don dem Familien-Dottor erwartet 
werden. Die Gebühren find in jedem Fall mäßig. Die Dispenjary wird nur im „interejle 
Son Privat » Patienten geführt, und eine Konjultation ann in feinem Falle öffentliches 
if inerden, ob fi) nun der Patient brieflid) oder perjönlid) an uns wendet. (3 

ierben keine Experimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeftellt, und c& wird auch 
fein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlichen Kliniten und SHojpitälern ges 
ieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hanptarzt unterjucht und behanbelt. 

n Ahr freibt, dann wird Eure Korrejpondenz ftrengftens geheim gehalten. CS wird 
alles in’s Werk gejegt, um Guch ehrlich, wifenfhaftlich und fo fchneli toie möglich wieder 


* Medizin frei bis geheilt! Tl 
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Reine Hoffnung mehr. 


Mie viele Menfchen gibt e$, welche immer Tagen, 
ohne auch nur im Entfernteiten zn abnen, wa8 ihnen 
eigentlich fehlt. Neun aus zehn Perfouen fterben eis 
nes langſamen Todes an Schwindſucht oder Nervens 
erſchöpfung uvnd wiſſen es gar nicht. Warte nicht, bis 
Her Alopfen und Stiche in der Bruſt ſich eingeſtellt 
Kae bis du DI matt, frank und arbeitsunfäbig 

biit, fondern jdhreibe galeich, ivenn du bies Hieft, 
und ich werde dir ein Buch jenden, das dir wichtige 
Aufklärung und folde Natbichläge ertheiit, bei deren 
Beherzigung die Farbe auf den Wangen, volle Ges 
fundheit und Frobfinn fchnell yuritdichren werden. 
Diefes auhberordentlih intereifante und Tehrreidhe 
Buch, daS von Nung und Alt, Mann oder Frau, ges 
lefen werden follte» ift zu beziehen für 235 Gents 
Briefmarten. Man adreffire: Menfchenircand, 
181 6. Yive., New Port, N. D. 
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WORLD’S MEDICAL 


(Für die Sonntaaboſt.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Bon unserer Rechtspflege. — Sie jcheint mitunter 
wunderbar und fürchterlich zu fein. — Sieht man 
näher bin, fo wird Manches begreiflich, iva$ erft 
unfaßbar jhien. — Die literarifche Fehde zwifchen 
den Herren Groß und de Roftand. — Der Fall 
MeßFetridae. — Honore de Balzac fein Jugend» 
ſchriftſteller. 

Obgleich wir Chicagoer es auf nähe⸗ 
res Befragen nicht anders leugnen kön⸗ 
nen, als daß wir noch ein wenig mehr, 
als der Amerikaner überhaupt, dazu 
geneigt ſind, unſere lokalen Einrichtun⸗ 
gen gar zu günſtig zu beurtheilen, be⸗ 
ſonders Auswärtigen gegenüber, ſo 
wird es doch ſchwerlich auch nur Einer 
von uns im Lokalpatriotismus ſchon ſo 
weit gebracht haben, daß er auch unſere 
Rechtspflege für unübertrefflich hielte. 
Und gerade dieſe hat nun neuerdings 
die Aufmerkſamkeit der liebloſen 
Außenwelt erregt. 

* * * 


Zunächſt war es die Entſcheidung 
des hieſigen Bundes-Diſtriktsgerichtes, 
in der Klageſache unſeres geſchätzten 
Mitbürgers Samuel Eberly Groß ge— 
gen den weiland Theaterunternehmer 
Palmer, den Mimen Mansfield, und 
— zwar nur indirekt, eigentlich aber 
hauptſächlich den franzöſiſchen Büh— 
nendichter Edmond de Roſtand, welcher 
die Chicagoer Juſtiz in den Mund der 
Leute brachte. Sodann haben in ra— 
ſcher Folge die Urtheile in dem Bruder— 
mord-Prozeſſe MeFetridge und in der 
Zivilklage einer Frau Jerome gegen 
eine Buchhändlerfirma, genau dieſelbe 
bedauerliche Wirkung hervorgerufen. 
Was nun den Fall Groß angeht, ſo 
fällt es in der That ſchwer, den ab— 
gegebenen Rechtsſpruch zu vertheidi— 
gen, ohne dabei ſelber ſatyriſch zu 
werden, und das wird ja leider von 
anderer Seite ſchon hinlänglich be— 
ſorgt. Zu bewundern gibt es aber an 
dem fraglichen Erkenntniß (dieſe Be— 
zeichnung paßt allerdings nur ſchlecht 
auf den vorliegenden Fall) doch Ver— 
ſchiedenes. Man muß nämlich gerade— 
zu Hochachtung haben vor der unver—⸗ 
gleichlichen Unbefangenheit, mit wel—⸗ 
cher der betreffende Gerichtsreferent 
ſich an die Unterſuchung des Sachver—⸗ 
haltes begeben hat. Entweder iſt die— 
ſem pflichttreuun Manne die Ge— 
ſchichte des Dramas gänzlich fremd 
geweſen, oder er hat, um dadurch in 
ſeinem Urtheile nicht beeinflußt zu 
werden, jede etwaige Spur ſolchen 
Wiſſens für die Dauer der Unter— 
ſuchung weit von ſich gethan. Er iſt 
nun allerdings, indem er der einen 
Gefahr zu entrinnen trachtete, in eine 
andere weit größere gerathen und in 
dieſer kläglich umgekommen. Er hat 
nämlich den ganzen verwickelten Fall 
auf Umſtandsbeweiſe hin beurtheilen 
müſſen. Weil er nun deren Werth 
oder Unwerth nicht abzuwägen ver— 
mochte, ſo iſt der arme Herr Roſtand 
bei dem Handel ſchlecht gefahren. Ta— 
deln ſollte man aber den Referenten 
darum nicht, Sein Herz war rein, 
als er ſich an die Beurtheilung des 
Streitfalles begab, und nichts, aber 
auch rein gar nichts, trübte ihm den 
Blick, als vielleicht ein ſtarker Anflug 
von grauem Staar. Dieſer aber iſt 
bekanntlich nicht als ein Fehler zu be— 
trachten, ſondern als ein Unglück, und 
eines ſolchen wegen darf man über nie— 
manden den Stab brechen, weit weni— 
ger noch ſeiner in herzloſer Weiſe ſpot— 
ten. Ehrt nun den Referenten die 
Vorurtheilsloſigkeit, die er bewieſen, 
fo muß man beim Richter das ſchran— 
kenloſe Vertrauen loben, das er in ſei— 
nen Referenten geſetzt hat, der nun 
doch einmal der Mann iſt, auf den er 
ſich verlaſſen können ſoll und muß. 
Ofenbar hat der Richter, als ihm das 
Referat über die Unterſuchung vorge— 
legt wurde, Alles aus ſeinem Gedächt— 
niß gewiſcht, was ihn mit einem Vor— 
urtheile für oder wider hätte erfüllen 
können. Als er ſich dann an die Aus— 
arbeitung ſeiner Entſcheidung machte, 
da beſaß er als Grundlage für die— 
ſelbe nichts als den ſäuberlich ausgear— 
beiteten Bericht ſeines Vertrauensman— 
nes. Und das war, wer könnte es be— 
ſtreiten? — nach den höchſten Prin— 
zipien der Rechtſprechung ja vollkom— 
men in der Ordnung. Daß das Exem— 
pel nachher doch nicht ſo geſtimmt hat, 
wie es hätte ſtimmen ſollen, dafür 
darf man offenbar nicht das in ſeiner 
Art ſicher vorzügliche Syſtem verant— 
wortlich machen, ſondern nebenſäch— 
liche Mängel in den mit der Ausfüh— 
rung betrauten Perſönlichkeiten. Das 
Syſtem als ſolches, und darauf kommt 
es am hat ſich auch in dieſem fatalen 
Falle glänzend bewährt. 

* * * 

In dem Prozeſſe, welcher dem Wm. 
MeFetridge wegen der von ihm be— 
ſorglen Tödtung ſeines Bruders Ro— 
bert gemacht worden iſt, war Man— 
ches nicht ſo wie es ſein ſollte. Das 
bemerkten der vorſihende Richter und 
der die Anklage vertreltende Stagtsan— 
waltsgehilfe ſchon, als der Angeklagte 
ſich mit charakteriſtiſcher Hartnäckig— 
keit weigerie, die Führung ſeiner Ver— 
urtheilung einem Advokaten anzuver⸗ 
trauen. Merzetridge erhielt auf bdiefe 
Meife Gelegenheit, Die ganze, durch 
Herlommen und Ueberlieferung gehei- 
ligte Berichtsordnung über den Hau— 
fen zu werfen. Während es dem Ver— 
treter der Anklage nicht geſtattet wer— 
den konnte, der Jury zu erzählen, daß 
der Angeklagte „der beſte Bruder auch 
nicht war und nie geweſen iſt“, konnte 
MeFetridge felder in feiner „Eröff- 
nungsanfprade” an die Gefchmorenen 
diefen mit epifcher Breite das Charat- 
terhild de bon ihm in den Orkus Be- 
förderten in den benfbar fchmarzeften 
Farben malen. Er trug dabei fo did 
auf, daß, wenn auch nur die Hälfte 
bon Dem wahr ift, wa3 er erzählt hat, 
er nit nur bon Strafe frei außzu- 
geben verbient hat, mie e8 ihm ja zu⸗ 
gebilligt worben ift, jondern aud) noch 
duch eine DVerbienftmedaille — 


un m namen ann. nee mumnen mn nn r 


fällt haben, ft zum Vorwurf gemacht 
morben, ba 
licher Weife über die Schwere des be- 
gangennen Verbrechens hinweg gefeht 
hätten. Daß von ihnen nicht in Bes 
tracht gezogen morben fei, mie Wm. 
MeFetridge — mas immer zwilchen 
ihm und jeinent Bruber gelegen haben 
mag, und wie er auch bon’ biefem ges 
reizt und gefräntt, verfolgt und ge= 
ſchädigt worden — weder nach landes⸗ 
üblihem, noch nach bem höheren mos 
ralifhen Recht fo am feinem Bruder 
zum Mörber hätte merben bürfen, 
wie er es geworden iſt. Und doch hat 
auch dieſe Sache, wie ja ſo ziemlich 


alle, die nicht noch deren mehr aufzu= 


meifen haben, 
Geiten. 

Merzetrivge hatte der Jury aus- 
führlich erzählt und durch feine Zeus 
gen erzählen laffen, mas er Alles für 
feinen Bruder gethan, wie er denfel- 
ben aus unzähligen Verlegenheiten be= 
freit hatte, mie er immer und immer 
wieder für ihn eingejprungen mat, 
wenn das unverbeſſerliche Rauhbein 
ſich eine böſe Suppe eingebrockt hatte. 
Er hatte es ſich, nach ſeinen und ſei— 
ner Zeugen, von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht widerlegten Angaben, auch 
angelegen ſein laſſen, dem Bruder eine 
auskömmliche und anſtändige bürger— 
liche Exiſtenz zu ſichern. Und alles 
Das, mit welchem Erfolge? 

Der Angeklagte und ſeine Zeugen 
theilten den Geſchworenen mit, und 
ſeitens der Anklage geſchah nichts, um 
dieſe Ausführungen zu widerlegen, 
oder auch nmur abzuſchwächen, daß Ro— 
bert MeFetridge, nachdem ſein Bruder 
ſich durch Jenes Verſchulden hatte ge— 
zwungen geſehen, ſeine geſchäftliche 
Verbindung mit ihm zu löſen, nicht 
nur bemüht geweſen war, ſeinen Bru— 
der und Wohlthäter geſchäftlich zu 
ruiniren, ſondern demſelben auch nach 
dem Leben getrachtet hatte. Der An— 
geklagte wies der Jury, auf einem 
Röntgenbilde, das er hatte anfertigen 
laſſen, die Wunden, die mordgierig 
ſein Bruder ihm beigebracht hatte. 
Er theilte ſeinen Richtern ferner 
mit und ließ vor denſelben durch 
Zeugen erhärten, daß er den Rechtsweg 
betreten hatte, um Schutz vor ſeinem 
Bruder zu erlangen, daß er aber jol- 
—* auf dieſem Wege nicht gefunden 
habe. 

Im Anſchluſſe an alles Dieſes nun 
erklärte der Angeklagte den Geſchwo— 
renen, daß es für ihn nicht dem min— 
deſten Zweifel unlerlegen hätte, daß 
Robert („der Teufel“ hätte er hinzu— 
fegen können) e3 fortan fein Befireben 


zum Mindeften zwei 


‚, würde fein laffen, ihn, den Angeflag- 


ten, bei der erften fich bietenden, halb» 
mwegs günftigen Gelegenheit abzumurf- 
fen, und zwar, wie das jo in feiner 
ganzen Naturanlage lag, möglichit 
meuchlingd. Dann befhrieb er ven 
Schlußakt der Tragödie. Er Tchilderte, 
wie Robert fih auf die Sude nad 
ihm gemacht und dabei, zur Sicherung 
feiner eigenen unmertben Berfon, ein 
Kind auf den Arm genommen hätte. 
Diefer Umftand bäte ihn aber feines- 
mwegs” abgehalten, fofort auf ibn, 
William, zu jhießen, alS er feiner auf 
der Straße anfihtig murde. Des 
Kindes hätte der Unhold fih nur als 
einer Schußmwehr zu bedienen gedacht. 
Man werde nun doch ihm, dem Ange- 
Hagten, boffentlih nicht einen WVor- 
mwurf machen mollen, daß er, jeinen 
Bruder befjer fennend als jonit ir= 
genbiwer, für diejen fertig gemejen jet? 

Mie die Gejchworenen, nach ſorg— 
fältiger Brüfung des Belaſtungsma— 
teriald und der Nechtfertigunng des 
Ungeklagten diefe Frage beantmortet 
haben, ift befannt. Nach den Berich- 
ten, melche über die Vorgänge im Bes 
rathungszimmer der Jury an die Def: 
fentlichfeit gebrungen find, haben ur= 
Iprünglich nur jech& von den Gejchwo- 
renen für Freiſprechung ſtimmen wol— 
len, während die andern ſechs den An- 
ten. Da ſich dieſe Sechs von jenen 
Sechs haben umſtimmen laſſen, ſo 
liegt die Annahme nahe, daß die 
Ueberzeugung von der Berechtigung 
der That des William bei den Einen 
von vornherein feſter gewurzelt war, 
dieſe That eine ruchloſe und ſtrafwür— 
dige geweſen ſei. Im Verlaufe einer 
längeren und muthmaßlich ſehr ein— 
gehend geführten Debatte haben ſich 
alsdann die in ihrer Ueberzeugung 
weniger Gefeſtigten von der anderen 
Seite herumkriegen laſſen, und 
William Mefzetrivge bat als ein freier 
Mann nad Haufe geben dürfen. Hät- 
ten die Gefchworenen fih in biejfem 
Prozekverfahren nicht zu einigen ber- 
moct und auch beim näcdhften und dem 
übernächften nicht, da® man fodann 
hätte veranftalten müffen, e3 märe am 
Ende erflärlich gewefen. Auch ein auf 
„Schuldig des Todtſchlags“ lautender 
Wahrſpruch würde ohne Frage vieler— 
ſeits Anklang gefunden haben. Das 
freifprechende Urtheil verblüfft, aber 
es läßt fich nicht befireiten, daß es in 


einem gemwiffen Sinne aud; imponi= 


rennd wirkt. 
x * * 


Eine beinahe ebenfo emithafte, 
wenn auch nicht auf Tod und Leben 
geftellte Frage, wie bie $ury vor dem 
Richter Kavanaah) in Sachen bed Me- 
Fetridge, haben jene zwölf Männer 
von berfömmlicher Weisheit und Güte 
zu beantworten gehabt, bor denen 
fürzlih der Prozeß gegen die rau 
Serome aus Dot Park verhandelt 
trurde. Nach den Berichten der Tas 
gesprefle hätte es fih in diefem Pro- 
zeffe um bie Trage gehandelt, ob H0- 
nor& de Balzac, der grobe Berfafler 
der „Menfchlichen Komödie”, als ein 
moöralifcher, oder aber ald ein unmo- 
ralifher und beshalb verierflicher 
Scriftfteller zu betrachten fei. Bei 
näherem Zufehen ergibt fich’8 inbeffen, 
daß dir Frage gar nicht fo geftellt ge- 
weſen iſt. Es handelte fich meniger 
um die Brabheit des feligen Balzac, 
als vielmehr um. bie eimed unfeligen 
———— Ei Frau Jerome 


fie fih in unveranimworts. 


Pradtausgabe 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, dem 1. Just 1902. 


B STATE AND 


ONSTORE 


MADISON:STS, 


Ein Ausllellungs- und Ipezieller anßerordenllicher 


— — — —— — 


47 Adams Ave., 
W. Detroit, Mid). 


— m —e —ñ— 


Baargeld-⸗Verkauf. 


Das ganze |17 Rue de in Pair, 
Fager von 


„paris... 


W.R. AMORY, Importeur-Bamen-Schneidern, 
Kleidermahern und Bubmahern, im Betraae von 


S550,004145 DOLLARS, 


Gefauft von der Union Truft Eo., Detroit, Mid)., 


Zu 25 Cts. bis 40 Cts. am Dollar. 


i Die Evening Drefied, Opera Capcd, Abend» und Promenaden-Waift3 und tailor-made Snit, find die ausgezeichneten Erzeuanife bon U, 
Worth, Doncet, U. Feliz, Caffot etc, von Paris, wahrfcheinlih die ſchönſte Kolleltion von hochfeinen importirten Kleidunasitüden, die jemals 
nah Chicago gebradt wurde, Die ihmwarzen und farbigen Seiden und Kleiderjtoffe umfafien die neueiten umd erflufiviten Erzeugniffe von 

4 den berühmten Webereien Eutovas. Die echten Spiten, Spigen-Tafchentüdher und Stidereien wurden bon Amory in Frankreich und Irland 

J auſammengeſucht, mit ſpegieller Berückſichtigung ihrer anziehenden Muſter. Die Glacehandſcuuhe, Sonnenſchirme, Fächer, Bänder, Garnituren, 


G Befat, Sammet, 


Velvetcend, Waichitoffe, Korfetd, die Hüte und Bonnets, die Stranffedern und PBefat, die VButzmacher ⸗Materialien und 


die ungähligen Artilel— die ein fo grotzes Etabliſſement wie Umory's enthielt bilden die bezauberndſte Ausſtellung von feinen importirten 
Waaren, die ſeit langer Zeit geſehen wurde. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß ſo neue und ſchöne Waaren, wie ſie in den verſchiedenen 
Partien enthalten ſind, noch nie zuvor zu ſolch wunderbar niedrigen Preifen offerirt wurden. Für Chicagos kiuge und ſich elegant kleidende 


Käufer iſt dies die ungewöhnlichſte je dageweſene Gelegenheit. Wenn Ihr die Ausſtellung ſeht, die reigenden Neuheiten 


in Suits und 


Roben, die prächtigen Stoffe, die echten Spitzen ete, ſo werdet Ihr ſicherlich kaufen, um ſo eher nachdem Ihr die wirklich niedrigen Preile 


geſehen habt. 


45⸗zöll. Chiffons, Liberty Seide, Seide und 
Mulls, in ſchwarz, neihı toja und blau, alle 
uten fyarben, jet fo jehr in Kachfrage für 
Eraduating Kleider, Amory’s3 $1.50 
Qualität, per Yard 


Untenftehend erwähnen 


Tailor made Suils. 


Eine große Auswahl don Worth, Galfot, 
Doncet und fFelie-Gewändern, importirt um 
Mons 


für 850 bis $100 verfauft zu werden. 
tag, YWusiwahl zu 


525.00 und S37.50 


Mehr als 250. Feine zwei glei 
Gehrauh nädhfter Saijon vor Monf. Laferriere, Pas 
quin, x 
maht um für $175, 225 und $300 verfauft zu ers 
den. 


565.00, 850.00 u. 835.00 


wir einige der Detail3: 


Ipera Enpes und Coats. 


Die größten Fabrifationen’von Worth, Doucet, U. 
Selig, Paquin, Callot und anderen berühmten Ba: 
riſer Kleidermachern. 8100 bis 8500 Wertbe zu 


825.00 bis zu 8125.00 


Evening Drelfes. 


‚ importirt für dem 


A. Felix, ECallot und Raudnit, Paris, 


ots 


Montag Eure Auswahl in allen zu 


Evening & Straßen-Wailts 


Nur AO derjelben, gemacht don der Foftbars 
ten Seide, einfach und fanch, mit echtem 
Point Arabian, Battenderg und Point 
d’Alencon Spigen-Bejag—Maift3 die zu ims 
portiren $27.50 bis $100 often, Montag zu 


812.50, $S15 u. 825 


Amorys reihe Seide, farbig & Ihwar;. 


VoulardsSeide—bedrudte Twil und Satin Liberty Foulards, weiche Finish, große und Heis 


ne Entwürfe, belle und dunkle 
fter von einer Sorte — 
gen die Yard Sde, 79e, 6GBe und 


Norelty Seide — bochfeine importirte Nobelty:Seide, reiche, 
und Pompalours@ffelte, Louifine und Vellette de Soie Fancies, Spiten-Streifen 
ftidte Novıtäten, Bayadere Streifen, Waiftslängen und Kleider: Mufter— Amory’s 
Preife bis zu KLO—Montag DV. 83.98, herunter zu 


d ‚Effekte, ferner, weiße und jchiwarze — nur ein Kleider-Mus 
Amorv's Preis aufwärts bis su 33.00 die 


fhöne Entwürfe, Yacauard 


und bes 


59e 


81.48, S$1.19, Te, 


Erepe de Chine — feinfte Qualität importirte Greve de Chine, 48 Zoll breit, reich, weich u. 


ſchön, Farben in Weiß, Cream, Pintk, 
xvs Vreiſe aufwärts bis zu 8000 die 
1.70 und 


Satin Ducheſſe — weiß, Cream und Abend⸗Schattirungen, 
AbendsGehrauh, 2 bis 27 Zoll breit, extra fein— Amory: Vreis 6 

82.89 herunter bis zu $1.S9, 81.59, 

ToffetasSeide, feine importirte franzöfifche und Schweizer 
belle und dunfle Karben, Amory’3 Preife aufwärts bis zu 83, Montag die Yard 


Montag, BD. 


$1.10, Sde, 79e und 


81.25 ſchwar zer ganzfeidener, 243öll. franzdf. ehtfarbiger da ran⸗ 
tirter Taffeta, jede Yard bat „Buaranteed to wear” i 
Kante eingemebt, W. B. Umory’3 Preis 

per Yard 


Montag, 
82.50, 8, # 


24 Zoll breit, die allerbeiten Waaren, 


Hellblau, Grau, 


Yard A Re etc. — Umos 
td — unjere «Bd, 
nſer * e 8 1.69 


für Hochyeit3:Gewänder unb 
zu 7. — 8e 


19 bis 27 Soll breit, 


69€ 


Effekte, 


in der 


9 


und $5 ichiwarze franzöf. Peau de Soie, 2 und 
ungefähr 25 Stüde 


$1.25, 


im Ganzen, unfer Preis, per Yard, 81.09, 
$1.39, 81.29 und + 


62.50 ichwarze 


Mo 


Moire Seide, 


W. R. Amory’s Preis 92.50, Montag, Yard 


farbig, Amory’s PBreife bis zu 
82.29, herunter auf 81.59, $1.29, 


Amorys edhte Spitzen u. Stichereien. 


Schwarge franzöſiſche Chantilly, 


ganzfeid. 24:3öll. franzöf. Creve deChine 98cC 
feinfte Qualität, extra fchiwer, weiß, cream und 


$5.00 — per Yard, 
89 und ge 


echte Cluny Escurial 


Luipure, Chiffon und Seiden Veniſe Appliques, in ftraight 
Edge EKinſäsen, Galloons u. Flouncings — weiße Sei— 


den Escurial franzöfiihe Chantillys, 
Point Lierre 


Point Alencon, 


Bentfe Appliques, fyangled Nettinas, 


Chantilly und band-run Ihread, 45-301. Drapery Wets, 


echte Sri 
— Montag, per Yard, bon $10.00° se 


Sehrfeine Stidereien, Edeings, Ginfäke, Appfis 
ques, Flouncing, in feinem Gambric, Swik 
und Nainfook, zu einem Drittel ihres 
Wertes, Yard, 45e bis herunter auf. 10€ 


Point, Duelle, Valenciennes und Mpplis 


Cambrie, Swiß und Nainfoof Alloverd und 
Sphirtings, elegante Qualitäten, für die Amos 
th :$10 verlangte, Montag, Yard, » 
83.50 biß herunter auf 50€ 


Amory3 feine farbige Sileiderftoffe. 


Umfaffen die modernften importirten Stoffe der geilen wie Tiwine Etamines, Seiden 
Sicilians, Schott... Suitings, Bannodbuens, Ariib 


Warp Grepe, 


Voiles und Aeolians, reine Mohair Miftral! und 


omefpuns, franzöf, Broadelotds und Kerjeys, beftidte franzöfiide Ctamines etc., in weiß, oeeam 


und all den beften Schattirungen für Straßen: und Abendgebraud. Umory’s Preife rangiren von $2 biß $6 per Dd., unjere Preife, Montag, Yard: 


69, 89e, I8c, 81.29, 1.48, S1.89 und S2.29 


46:4ö0. feine jchwarze dünne Stoffe, Etamines, Boiles, Patiftes u. Nuns 
Veilings, Amory’s Preije waren $1 bi3 25 — Montag, per 


790 


Yard, 81.19, 980, 


Amorys imporlirte Warchfloffe 


69€ 


81.59, #1.29, 98e 


54:3öU. fhiwarze ganzmwollene feine Broadclotbs und Venetians, die Amory 
bis zu $2.50 verfaufte — morgen, Yard, 81.59, 


79e 


und 


in dem neuen Gdladen. Taujende von Yards, Alles umfaffend in den feinften waſchechten Stof— 
fen diefer Gaifon, wie echte St. Gallen beftidte Smwilfes, fchottifche und Panama Suitings, Seis 


den= und Leinen Novelties, Belfaft Dimities, Crafh Patifte Suitings, fhot. Madras und Cheviot Waiftings, Parifian und ranzöſiſche Lawns und 
Organdies, Seiden Mouſſeline de Soie, mercerized und ſeiden gemiſchte fanch Waiſtings, Seiden Grenadine, ſeidengemiſchte Ginghams, in ſchwarz, weiß 
und all den feinften und beliebteften Schattirungen, viele in weiß und Cream — Umory’3 Preife waren bi8 $3 per Vard—unfere Montag, Yard, 


$1.29 abwärts bis zn 29c, 26c, I9c, Idc um 12:c. 


Bücher follte $300 betragen. Das tam | wähnte durch bie Schriften des 
Der Kol | 


aber garnnicht in Frage. 
porteur nämlich hatte der Frau Ne- 
tome meißgemadt, daß die Merte 
Balzac’z, prächtig iluftrirt und aus: 
geftattet, nicht nur einen Schmud für 
ihr Haus abgeben, jondern auch zu ei= 
ner wahren Fundgrube der Belehrung 
für ihre heranmwachfenden Kinder mer- 
den mürden. Das gab den Auzjchlao. 
Bon Balzac und feinem riefigen Le= 
benswerk hatte Frau Jerome zwar bis 
dahin nur wenig oder qar nichts ber= 
nommen; aber für ihre Sinber 
Ihmärmt fie. 3 ift ihr für diefelben 
nicht3 zu tbeuer, und dba ihre Mittel, 
oder — was ja auf Eins berausfommt 
— bie ihres Gatten ihr derartige Aus- 
gaben geitatten, fo bejtellte fie die Büi- 
cher. Um fih von ber Art der Schrif- 
ten zu überzeugen, bat fie dann bie 
und ba einen Blid in diefelden gemor- 
fen. Was fie zu jehen befam, entfekte 
fie. ZIhatfache ift ja, daß Balzac nicht 
gerade mit befonderer Rüdficht auf die 
Bedürfniffe und Anforderungen von 
höheren Töchterfchulen gejchrieben bat. 
Der geniale Mann ift beftrebt ge— 
mweien, in feinen Schriften ein Bild 
bon der Menjchenwelt zu entrollen, 
mie biejelbe fich vor feinem umfaffen- 
den Blide barfiellte, mit allen ihren 
Höhen und Tiefen, mit allen Lichtern 
und allen Schatten. Da zeigt er denn 
freilih gar Manches, was für Kinder: 
augen nicht taugt, mie auch Vieles, 
veffen Anblid wenig erbaulich if. Er 
lüftet den. Schleier von manchen Ab- 
gründen der Menfchenfeele und meift 
bin auf das, was in denfelben im Ber- 
borgenen fehlummert, „gnädig bebedet 
mit Nacht und Grauen“, für ben, der 
achtlos vorübergehl. 

Der Frau Jerome iſt's ſchwummer⸗ 


lich geworden, als ſie die Alteurs von 


Balzae's grandioſer Schaubühne in ei⸗ 
nigen Szenen des Grauens und des 
Schreclens bei der Arbeit erblickte. Und 
es überkam ihr wohldre npfins 


| 
! 


irgend 
darf 


fran⸗ 
zöſiſchen Sittenſchilderers. Zugleich 
zog aber in ihr Gemüth eine heftige 
Entrüſtung ein über den verlogenen 
Kolporteur, der ihr das theure Werk 
als paſſende Lektüre für die unſchuldige 
Jugend empfohlen hatte. Nachdem fie 
mit ihrem Gatten Kriegsrath cehalten, 
ließ fie den Knecht des Haufes bie 
jämmtlichen Bücher einpaden und an 
die Verlagsbuchhandlung zurüdfpedi- 
ten, und zwar unfranfirt. hr Gatte 
mußte ein Begleitfchreiben auffegen, 
morin mit gebührenber Entrüftung ers 
tlärt wurde, baß man die Annahme der 
Bücher, fomwie natürlich die Bezahlung 
für biefelben vermeigere, und gute Luft 
habe, die Firma auf Schabenerfah zu 
berflagen megen „thätlichen Angriffs 
auf die Gittlichleit eines chriftlichen 
Heims“. Die Verlagsbuchhandlung iſt 
dann hingegangen und hat geklagt. 


Bei der Gerichtsverhandlung hat 
Frau Jerome eine Ausleſe derjenigen 
Stellen aus den ſtreitigen Büchern, 
welche ihr den Eindruck beſonderer An—⸗ 
ſtößigkeit gemacht halen, der Jury vor⸗ 
geleſen. Ob dieſe Stellen nun den Her⸗ 
ren Geſchworenen gefallen haben oder 
nicht, darauf iſt es bei Beurtheilung 
des Falles garnicht angekommen. Die 
einzige Frage, welche der Jury zu be— 
antworten obgelegen hat, war die: ſind 
die Schriften Balzac's als eine paſſende 
Leltüre für Kinder zu betrachten, oder 
ſind ſie's nicht? mit anderen Worten: 
hat ber Agent der Verlagsbuchhand⸗ 
lung der Frau Jerome ſeine Waare 
mittels ſchwindelhafter Darſtellung 
aufgehängt oder nicht? Wie zu erwar—⸗ 
ten war, hat die Jury erklärt, Balzac 
fet fein Yugendfchriftfteller. Die Ver- 
logshandlung murde mit ihrer Klage 
abgemwiejen und wird ihre Agenten nun 
wahrſcheinlich anweiſen, in Zufunft 
hübſch bei der Wahrheit zu bleiben, jo 
weit ſichs — — 

er 
auch mit dem 


e3 HdR aufeichen ei 


‚H,Llaussennus Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfhaflen, Bollmachten, 


| BSchfel, Pofzjahlungen, Wilitär- un. Pen- 
| Nonsfaden, Notaritäts- u. Medtsdurcan, 
| CHICAGO, ILLINOIS, 


' 59 Dearborn Strasse. 


Difen bi3 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
20no,mijafo* 


— — — — 


Krügerparodie auf der Bühne, 


Aus London wird gefchrieben: Die 
Aufführung eineö peueh Dramas „Der 
Präfident“ von Frant Slahton im 
„Princeß of Wales Theatre“ erregte 
dadurch ein gewifjes Intereſſe, daß ei— 
nige parodiſtiſche Anſpielungen auf 
den Präſidenten Krüger in das Stüd 
hinein verwoben ſind, die freilich jetzt 
zur Zeit der Friedensberhandlungen 
nicht gerade ſehr geſchmackboll wirken. 
Der Schauplatz iſt eine ſüdamerikani— 
ſche Republik. Ein Engländer, der 
ſich dort niedergelaſſen hat, um ſeinen 
Liebesgram zu überwinden, wird 
durch die Ankunft von Gwendoline 
Forx, die feinen Ehrgeiz anjpornt, vers 
leitet, fi) an die Spite der Revolution 
zu Stellen, Präfibent zu werben und um * 
ihretiwillen „Gefchichte zu machen“. Die 
Geſchichte hat indeſſen einen etwas ko— 
miſchen Beigeſchmack. Er ſingt ein po⸗ 
litiſches Lied, das mit folgenden Wor⸗ 
ien ſchließt: „Wir vertrieben dich nach 
Amſterdam und wir thaten recht dar—⸗ 
an.“ Dann ſetzt er ſich an die Sielle 
des Präſidenten, befindet ſich aber in 
derſelben Lage wie dieſer. Er will dann 
re € — — wie⸗ 

er ab, und 
im tritifchen Augenblide wird das 
Land ım {db von 
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Bon Ulbert Weiße 


Der Stammlilch auf Beifen, 


Im Rauchzimmer des Dampfers „Pretoria.“ 


Grieshuber: Wo nur wieder 
Lehmann und Kulicke ſtecken mögen? 
Augenblicklich ſchaukelts wenig und 
wir könnten jetzt ganz gut einen kleinen 
Skat riskiren. 

Quabbe: Ig, es iſt ein Unglück 
mit den Beiden! Herr Kulicke ſteckt be— 
ſtändig im Zwiſchendeck und tahkt mit 
den alten Weibern, und Herr Lehmann 
ſpringt auf dem ganzen Kaſten umher, 
beläſtigt das Schiffsvolk mit alletlei 
albernen Fragen, lügt den Paſſagieren 
Räubergeſchichten vor, daß ſie die See— 
krankheit kriegen und ſich die Schiffs— 
balken biegen, hält wiſſenſchaftliche Vor— 
träge über die höhere Viehzucht und 
blamirt ſich und uns überall ſo gut, wie 
er kann. 

Gr.: Heute früh hat er vom Ober— 
Steward Feder und Tinte gefordert; 
er wird doch am Ende nicht gar auf die 
fohredlich Idee gekommen ſein, ſich als 
Marinedichter zu etabliren? 

Qu.: Zuzutrauen iſſ's ihm ſchon. 
Rausgeſchmiſſen kann er hier nicht wer— 
den und entgehen kann ſeiner Muſe 
auch Niemand auf dem Schiffe; er 
müßte denn gerade in's Waſſer ſprin— 
gen. 

Kulicke (ctritt echauſſirt ein). 

Gr.: Menſch, was iſt los? Du ſiehſt 
ja ganz verflört aus! 

Kul.: Ich bin mäd, helliſch mäd, 
und hab' auch einen guten Rieſen, for 

ſo zu ſein. Fuhlen laſſ' ich mir nid: 
— ät lieſt nicht von ſolchen lohdötſchen 

Lausbub'. 

Gr.: Was haſt Du, Unglücksrabe, 
wieder angerichtet? Schieß mal los! 

Kul.: In meine Käbbin war kein 

Dropp Waſſer. Ich rang die Bell und 
mußte dreimal ſchellen, befor der 
Flunkey, was ſie auf Lohdötſch einen 
Stuard kahlen, angeſchn'ekt kam. Ich 
befahl ihm, einen Beſen (basin) zu 
bringen, for die Hände zu waſchen. — 
Könnt Ihr geſſen (guess), was der 
Fuhl brachte? — 'Nen Bruhm brachte 
‚er! „Kann ich mir mit dad Ding die 
Hände waichen?“rohrte ich. (roar) laut. 
Gr ludie mir frifch in das Fahs und 
tippte mit den Fingers an feinen Stopp. 
„Na, ſo viel Lohdötſch verſteh' ich auch, 
die Miening iſt: Du biſt krähſie!“ — 
Das machte mir mäd und ich gab ihm 
ein paar Licks mit dem Bruhm. In 
dieſem Moment kam der Hädwächter, 
wo ſie hier Ober-Stuard lahlen, ſo'n 
regulärer Bluffer mit'n Preisfeiter— 
Ekspreſchen und ſloppte mir das Ver— 
hammätſchen von dem Stuard. „Er 
wird mir cei’'m Käpt'n riehporten“, 
fagte er, : „wo man mir fchon ‚Moreg 
lernen’ wird.” 

Sr.: Schöne Geichichten das! Meibt 
Du, mas das „More? lernen” in der 
Schiffsſprache bedeutet? Das meint, 
daß Du bei Waffer und Brot im ein 
dunkles Loch unter Ded geitedt wirft 
und darin verbleibft, big wir in Ham- 
burg landen. Gieh', daß Du die &e- 
Thihte mit dem Ober-Steward in 
Ordnung bringft. — Lafl’ ein paar 
Mark fliegen... 

Kul. (ängftlih): Und benfit Du, 
daß der Käs denn gefettelt ift? 

Gr.: Wahrſcheinlich. Bejorg’ das 


nur jchnell und fieh’ Dich um, wo der. 


Lehmann eigentlich ftedt. 

Lehmann (tritt ein): Da is er 
[bon in feine janze Lebenzjröße und 
det erhebenne Bemußtfein, zu Lande 
und zu Wafler feine Pflicht jethan zu 
haben! 

Du.: Haben Sie den Pfälzer Baus 
ern unten im Ziwifchended wieder einen 
Vortrag über die Dreffur der Ichino- 
zexrofle gehalten? 

Gr.: Oder von Deinem offiziellen 
Befuch bei der hinefiichen Kaiferin- 
MWittwe als ertraordinärer Benollmäd;- 
tigter des perſiſchen Schahs erzählt? 

Lehm.: Nee, ick habe an'n Charlie 
’n Brief jefchrieben. 

Qu.: Damit hätten Sie ganz qui 

no acht Tage warten fünnen, denn 
Sie fönnen ihn doch erft nach unferer 
Sandung in Hamburg oder beitenfalls 
auf der Höhe von Plymouth oder Cher- 
bourg mit der Seepoft befördern laſ⸗ 
en. 
Lehm.: Und Sie wollen ’n jebilbeter 
Menich find? ° Willen Sie denn noch 
nifht von bie brahtlofe Zelejraphie 
nich? 

An: Mitteld ber brabtlofen Tele- 
graphie werden doch feine Briefe be— 
fürbert! 

Lehm.: Det nid’; matürlich nic. 
AUberft weil man mejen ihr nu zu bei 
Zelejrafiren feenen Draht ' und teen 
Kabel nich mehr braucht, benußt man 
det Kabel als Rohrpoſt. 

&r.: Wer hat Dir den Affen aufge- 
bunden? 

Lehm.: Bon Affenuffbinden Tann 
feene Mebe nich find. Dor’n Kapitän 
feine Rojüte hängt ein Brieflaften, mo 
mit die Kabelrohrpoft unten uff’n 
Meereiitund in direfie Verbindung 
fteht. Fünf Minuten nachbem man den 
Brief im’n KRoften jeivorfen, i8 er in 

t oder Hamburg. Der Kapi- 
'tän bot e8 mir jelbft jefagt, unb der 


moralifch verpflichtet, denn die Gejhich- 
te, die Gie ihm geftern Abend aufzuhän- 
gen verjudhten, war auch nit von 
(&hlechten Eltern. Cine Lüge ift ber 


, anderen mwerth. 
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©r.: Ach fo! Die Gefchichte, mie die 
Scheine in unferen Stodyards dloro- 
formirt werden, 

Lehm.:. Verdreh’ mir doch nich det 
Wort uff die Zunge. Hippotenufirt 
hab’ id jefagt..... 

QDu.: Das bleibt fih ja jhließlich 
gleih. Die Hauptfache ift, daß die Ge- 
Ihichte fchön erlogen war. 

©r.: Den Charlie wirft Du mohl 
auc) gründlich in dem Brief da verfohlt 
haben. 

Lehm.: Nee! Und zum Bemeife, det 
Allens vertibonus wahr i8, mill id 
ibn Euch bvorlefen. Zilentium! — 
Lieber Charlie! Ein Mann, ein Wort, 
und ein Lehmann ein Ehrenmort; 
det i3 die Demiefe, die mich wie eine 
Divjeneslanterne durch’3 Leben leuchtet. 
IE babe Dir verfprochen, zu fchreiben, 
und id fchreibe, objchonft ic für Bapier 
den einen Siuart 50 Pfennige, für 
Zinte und Feder den andern Stuart 
50 Pfennige und für den Wlag zu 
Ihreiben den dritten Stuart 93% nıd 
50 Bfennige berappen mußte. Nämlich 
AUllen?, was bier uff die Paffafchiere 
Iogjelaffen wind, heißt Stuart, und je- 
der diefer dienfibaren Seejeifter jperrt 
wie ’n Haififch den Nacen uff und um- 
Ihwimmt Dir, bi3 Du ’n 50- Pfennig: 
ftüd rinn wirffl. Sie find die richtije 
Seeplaje, trajen ’ne blaue Uniform und 
machenAbendg Mufiete (natürlich i3 fie 
ooch danach) obſchonſt ſie alle ’n muſi— 
kaliſches und jleichzeitig ooch'n Kellner⸗ 
eramen jemacht haben, wat aus Spar- 
famfeitsrüdfichten von die Kompagnie 
erfunden iS, weil der Kellner ven Mu= 
ftfanten und der Mufitante den Kellner 
mit die eine Hand-unter. die Arme jrei«. 
fen und mit die andere noch die 50- 
Pennigftüde der angeblafenen Paſſa— 
Ichiere angeln kann. Na, id babe alfo 
drei Mal 50 Pfennige bezahlt. Et jeht 
nämlich Allens hier fchonft nah Mart 
und Biennigen, wat an und für fich ’ne 
janz jute Borübung für's Jeldausjeben 
in Deutſchland iz, aber Einen doch je- 
dezmal jemaltig verbieftert und ’nen 
Schred in’t Portmonäh jiebt, menn 
man 3. ©. für eene Zijarre 30 Pfennige 
berappen muß, wobei man an 30 Gent 
denfen und mit'n Barleeper, wo bier 
„Schenkeftuart“ heißt, Krach) anfangen 
thut, aber natürlich” ohne fittlichen 
Ssrund, denn et find ja bloß 73 Cents, 
teil der Dollar hier für jenau 4 Marf 
atzeptirt wird und die Zijarren wirklich 
fehr jut find. Et jiebt aber ooch ſchon 
welche für 10 Pfennige, wo faft eben fo 
I&lecht find mie Deine lange Nidel- 
zigarre, womit Du immer die Boliziften 
trieten thuft. Det Bier foftet oo 30 
Pfennige, i8 aber ooch hochfein und 
üchtes Pilfener, mojejen Du Dir mit 
Deine Brühe verfrauchen fannft, indem 
die nämlih ordentlich an den Tifch 
anfleben thut und et ’nen fräftijen 
Bierfiuart nimmt, um die Xläfer an’n 
nächſten in von die Tiſche loszu— 
brechen. Mil'n deutſchen Schnaps — 
ooch 30 Pfennige — kann ichk mir nich 
recht befreunden; er ſchmeckt ſo, als 
wenn Du ihn in Behandlung jehabt 
haſt — Du weißt ja, in Deine Privat- 
Deitille nahe dem Waſſerkrahn in Kel- 
lee — nämlich fehr dinne, und wat je 
bier amerifanifchen Whizkie nennen, bet 
Zeug Fragt fürdterlih. Es ift jrade 
det Jefühl, al ob man 'nen Kater vers 
fehrt — det Koppftüd nad vorne — 
runterjefchludt bat und er nu mit die 
Hinterfüße zuerft wieder rau&frauchen 
will. Uffn Lande wäre der Stoff nich 
zu berfoofen, aber hier jeht’s, denn 


menn Einen nad} det Yeföff iebel wird, 


jloobt er, er bat die Seelrankheit. Mit 
die Seefrantheit i8 dei überhaupt fo ’ne 
Sade . Et jiebt nämlich drei Sorten 
dabon. Die innjebilbete, die unjebilbete 
und bie jebilbete. Die meiften Men- 
hen, mo ihr Ueberfahrjeld bezahlen, 
meinen damit noch bet Recht jekooft zu 
haben, feeftant zu werben. Sie lejen 
ih in die Klappe und warten, ob et 
nich bald losjehen wird, det Ueberjeben 
nämlich. Glaube und Hoffnung macht 
fee—lig, und menn noch ’n Bisken 
Schwindel dazufommt, ooch fee—trant; 
und et jeht wirklich 108. Det iß bie 
innjebildete Geefrantheit. Die jes 
bildete Seefrantheit i3 fozufajen eine 
Folje der wiſſenſchaftlichen Abfaſſung 
dieſes Uebels, indem man ſchon vorher 
uffn' Lande ſehr wenig Vernünftiges, 
aber maſſenhaft Hering oder Salz⸗ 
fleiſch ißt und ſobald man an Vord 
lommt, ſich von den Doltor Medizin, 
abführende Mittel und feefrankheirz- 
wibrije Diät verfchreiben läßt, Go 
jejen ihr anfcheinend jerüfte, Iriegt 
man ihr erft recht, denn bie Geringe 
wittern ihr falzijes Element und wollen 
raus — und der Menfch rinn in feine 
Kabine! Beide Iriegen ihre Reht — 
der Hering - und verfchiebenes U 
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Sisteage, Bonntag, dem 1. Zuni 1002. 


2:Duart Beerleh Ice Cream 


Freezer, 


Diſ 


unzweifelhaft der 
befte Freezer 
der 
im 


egenwur⸗ 
arkt iſt, 
Macht 
Jee Cream in 
> 34 Minuten— 
vierfahe Bes 
wegung— 


10€ 


Austheilen von Jce Cream. 


13.35 eictonent 


aus Hartholz gemacht, Gol: 


der Dat Finish, 


maffive 


Pronze-Schlöffer, mit Zint 


ausgelegt, 


hält 60 Pfund 


Eis; Länge 28 Zoll, Tiefe 
18 Zoll und Höhe 52 Zoll. 


Leonard's Einſchrank 


Länge 16 Zoll,g , 
Höhe 42 Zoll 59.00 Sohn 
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> Ein Bonffe-Sivchnard—ein Wunder in Bes 
zug auf Konftrultion, Pelign und Finiſh — 


Gemacht aus quarter-fatved Eihenholz. Alle die Schulbaden und Molding3 find croks- 
veneered — das beift, das „Bild“ des Holzes ift fo zufammengefügt, dab man meinen 


follte, da ganze Front = 


CStüd wäre au3 einem einzigen Yaumftamm gehauen. 
ganze Breite ift 48 Zoll; und der franzöfihe Verei_ Plate Spiegel ift 15x36 Zoll. Die 


Die 


inrioätung der Vale ilt fiherli beauem, denn 05 befinden fi) hier zivei Schubladen im 
der Mitte, eine für Silber, die andere für allerhand Tafelgeiwırre. Auf jeder, Seite dieler 


Schubladen befindet fih ein Gabiner zur A 
mag rebraucht tverden für Tafelleinen u. 


zend diefer Woche 


bon hat, indem er nich weiß, ob cr ’n 
Kabenjammer, Rheumatiimus in’n 
Magen, 
bat, jondern Allen? nimmt oder biel- 
mebr von fich jiebt, mat nich niet= und 
nagelfeft in ihm befeltigt i8. Bis jetzt 
find wir nah von alle Sorten See- 
franfheit verfchont jeblieben und hof- 
fen von Dir det Kleiche. Ic zeichne 
mir, ala Dein fchägensmwerther Freund, 
Lehmann. 

Gr: Bon ums Haft Dirihn nicht 
gegrüßt? 

Lehm.: Nee; damit ihr ſelbſt ſchrei— 
ben müßt! 

Gr.: All right! Das können wir 
auch thun. Zeit genug haben wir ja. 
Aber vorläufig wollen wir einen Skat 
kloppen. — He, Sie, Steward, brin⸗ 
gen Sie mal den Bierhobel und das 
Handwerkzeug! 

Steward: Ich möchte ganz er—⸗ 
gebenſt darauf aufmerkſam machen, 
daß um 12 Uhr das elektriſche Licht 
abgedreht wird. 

Lehm.: Merkt Ihr was? Det is 
der böſe Jeiſt Charlies, wo uns über 
den Ozean folgt — die feſtländiſche 
Jasjaunerei Charlies hat in dieſem 
Jüngling ſeine elektriſche Sparſamkeit 
ihre maritime Ufferſtehung jefunden. 

Gr.: Halt's M..l mit dem Blöd— 
ſinn, Lehmann! Die Haifiſche kriegen 
ja Bauchfchmerzen, und Sie, Stift, 
jtehen Sie nicht fo Ichläfrig da, mie ein 
in Gedanten ftehen gebliebener Regen- 
Ihirm, fondern bringen Sie un bie 


Karten! 
— 00 


Für die Rüde. 


Kraft- Suppe. 4 Kalb- oder 
Ochfenleber wird ingemöhnlicherBouil- 
Ion abgelodht und dann auf dem Reib- 
eifen fein gerieben. In einer Eleinen 
Kafferole läßt man Butter ober 
Schmalz heiß mwerben., gibt die Leber, 
mit etmas Mehl beftäubt, hinein und 
läßt fie düyften; nun gibt man fie in 
die Bouillon, treibt diefe durch ein 
Haarfieb und richtet fie über geröfteten 
Brotſchnitten an. 

Buttermilchſuppe. — Zu je— 


dem Quart Buttermilch nimmt man 


eine Unze feines Weizenmehl. Dies 
rührt man mit der Milch glatt an und 
läßt es mit etwasSalz raſch aufkochen, 
rührt die Suppe mit Zucker, Zimmet 
und einem Eidotter ab und legt einige 
in Butter geröſtete Weißbrotſchnitten 
in die Terrine. 

Feine Milchſuppe mit 
Schneeklößen. — 3 Quarts fri— 
ſche Milch, der man nach Belieben einen 
Theil Waſſer zuſetzen kann, werden mit 
einigen Stückchen Zimmet oder zehn 
bis zwölf Stück fein geſtoßenen bitteren 
Mandeln und etwasZucker zum Kochen 
gebracht, dann zwei gehäufte Eßlöffel 
boll guter Stärfe oder reichlich 4 Pint 
feinftes Mebl, melches mit etwas zu= 
rückbehaltener Milch angerichtet mor- 
ben, bineingegeben und unter fortmäh- 
rendem Rühren ettva zehn Minuten ge- 
tocht. Dann wird dad Salz dazu gege- 
ben, ein bi zwei Eidotter werden gut 
burdjgerührt, und bon dem inziijchen 
mit etwa Zuder zu recht feftem Schnee 
geilagenen Eiweiß von vier Eiern 
merben Klöfchen gemacht, in bie Suppe 
gelegt, welche man mit Zimmet und 
Zuder beftreut, morauf die Terrine 
raſch zugedecktt werben foll. Bei fparfa- 
nrichtung fann man die Eibotter 
zurüdlegen und die Klößchen von übrig 

Eimeiß machen. Diefe 


Suppe ſchmedt talt cbenjo angenehm 


Ihraten mit Ra 
ber der Rüden, 


für Tafelzwece benügten Artitel. Die wroße, 


ufnabıne don Ylafhen und 
Schublade nimmt, die böfle a ein ımd 


tüd nmıy ferner aefaqt werden, dan es auf aierlich aefchnisten Sü- 
en rubt, e8 ungefähr 6 Zoll vom Fußboden erheben». 
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die größeren 


Von dieſem Möbel⸗ 


> 


ne Pfanne mit fochender Butter ges 
legt; man gibt vier bis fünf Schalot- 


Preis mwäh- — 


Seekranheit oder ſonſt watten, einige Nelken und Pfefferkörner 


hinzu, gießt nach und nach ein Pint 


ſiedendes Waſſer an, beträufelt das 


Fleiſch häufig mit der Brühe und läßt 


es ſo eine Stunde braten. Iſt Sauce 


und Fleiſch gelblich geworden, ſo be— 
gießt man den Braten langſam mit 
einer Taſſe gutem, ſüßem Rahm. Nach 
Verlauf vbon zwei Stunden iſt das 
Fleiſch gar und braun geworden, ſo— 
dann ſchöpft man das Fett von der 
Sauce, jeiht dieſelbe durch und ſervirt 
ſie extra. — Jedes Gemüſe, ſowie 
Kartoffeln oder Griesklöße paſſen vor— 
trefflich dazu. 

Gebackener Blumenkohl. 
In Salzwaſſer weichgekochter und ab— 
getropfter Blumentohl wird mit nach 
uͤnten gerichteten Stielen auf eine 
Schüſſel, welche die Hitze verträgt, ge— 
ſchichtet und mit einer dicken Sauce 
überzogen. Zu dieſer nimmt man ein 
halbes Pint Rahm, 300 Gran Butter 
und zwei Löffel Mehl; nachdem dies 
gut über dem Feuer abgerührt iſt, 
würzt man mit Salz und Muskatnuß 
und zieht mit zwei Eidotter ab. Mit 
dieſer Sauce beſtreicht man den Blu— 
menkohl, ſtreut noch geriebene .— 
und — fo man hat — au Parmefan- 
fäfe darauf, gießt Butter darüber und 
ftellt die Schüffel auf einem Dreifuß 
in den Ofen. Dort läßt man «3 bis 
zur SKrujte baden und jerbirt bie 
Speife mit dem Braten. 

Rübhreier mit Gpargel. 
Diefe bilden ein borzügliches Ein- 
gangsgericht nach Ver Suppe, wie aud) 
mit Auffchnitt ein jehr Schönes Abend- 
effen. Man braucht für jehs Perfo- 
nen neun Eier und ein Pfund Bred- 
fpargel. Die Eier quirli man zuſam— 
men und gibt danırrı die gelochten und 
auf einem Sieb abaetropfien Spargel 
hinzu. Man fan au zwei Eßlöffel 
vol fühe Sahne hinzuthun. Dieſe 
Mifhung gießt man in 4 Pfund But- 
ter, mweldhe man fieigend gemacht hat 
und rührt fie fo lange, biß afles eine 
flodige, noch nicht feite Maffe bildet. 
Man reiht fein gemiegten Schnitt- 
lau und geriebenen PBarmejantäfe 
ertta dazu. 

Marmelade von Kirjden. 
Reife faure Kirfchen werden bon ben 
Stielen gepflücdt, gewafchen und um 
ter befländigem Rühren, tvomdglih in 
fupfernen Keffel, völlig zerfodt. Als- 
dann fireiht man fie dur ein Sieb 
(Durchſchlag), damit die Kerne zurüd- 
bleiben, jcheuert den Keſſel von 
Neuem reiht blank und kocht das Mus 
mit etwas Zimmt unter fortgefegtem 
Rühren fo lange, 6i3 e3 aanz fteif if. 
Das Feuer darfdabei nur fchwach fein, 
meil die fchon fefte Mafle leicht an— 
brennt. Wenn dos Muß die erforber- 
liche Steife erlangt bat, db. b. ganz zäh 
gereorben ift, fült man es in Stein- 
töpfe, fchiebt diefe zum Nactrodnen 
in den Bad- oder Bratofen, bis die 
Marmelade von oben troden gemor: 
den ift. Zu fiherem Halten fann man, 
wenn die Marmelade in ben Töpfen 
erkaltet ift, eine -Schicht gutes Nieren- 
talg barauf gießen, baffelbe bildet nach 
dem Erfalten einen luftdichten Dedel. 

Mehlklöße zu Obſt. (Zutha— 
ten für eine PBerfon.) — 14 linze fri- 
{he Yutter, 6 Ehlöffel Milch und eine 
Heine Prife Salz werben zufammen 
aufgefocht in einem irberen Töpfchen 
und jodann langfam 2 linzen Mehl 
ker bis ſich die Maſſe ſchön 
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„Model“ Rüchenliſch und 


Eine neue Idee für die Verbeſſerung und Erleichterung der Hausarbeit, ein ſehr großer Vorzug in ſeiner Herſtellung ſind 
die zwei halbkreisförmigen rotirenden Abtheilungen, in jeder ſind vier große Fächer oder Käſten, die die Stelle von fo bielen ges 


räumigen Schubladen einnehmen. 


des vorderen Theiles des Tiſches und öffnet und ſchließt ſich ſo leicht wie Schwingethüren. 


Jede Abtheilung ruht auf einer ſtarken aufrechten Stange inwendig der Gußtheile in der Mitte 


Die Fächer oder Käſten ſind jeder von 


bedeutender Größe, halten je 25 Pfund Mehl oder eine gleiche Menge anderer Sachen, während die unteren etwa um ein Drittel 


größer ſind. 


Die Größe des Tiſckes beträgt: 


Länge 48 Zoll, Tiefe 27 Zoll, Höhe 30 Zoll; eine weitere Annehmlichkeit bieten 


die drei Formen-Bretter von ungefähr 18 bei 18 Zoll Größe, die, wenn fie an die Schubladen gehakt werden, einen Aus ziehtiſch 


bilden von 45 bei 48 Zoll. 


An jedem-Ende des Tifches ift eine weitere dreieckige Abtheilung, 16 bei 21 bei 7 Zoll. Das bes 


queme Gewürz-Kabinet auf und hinter dem Tijhe enthält fiber Schubladen guter Größe mit Raum unten zum Aufhängen der 


Kochlöffel, Gabeln und Meffer an Hafen. 


men oder zum Ummechjeln des Inhalts etc., eine janitäre Einrichtung von höchiter Wichtigkeit, und 
andere 


die Verwendung von LZindenholz bei der Konftruftion verhindert, daß die Gercalien und 


Speifen einen Holzgefhmad annehmen Hübfh in Eiche polirt, ift das Model Cabinet und Tiih 
ein Schmud für jede Küche und verringert die Arbeit bedeutend, 


Preis diefe Woche 


mit einem in fochenbe3 Galzwafler ge- 
tauchten Eplöffel Klöße ab, kocht diefe 
in demfelben 8 bis 10 Minuten und 
nimmt fie borfichtig mit dem Schaume 
löffel heraus. Mit gefochtem Obft fer- 
birt, mundet fie faft jedem, auch Kran 
ten, da fie fehr leicht und gut verbaulich 
find. 

Käfeleilhen — Diefes ift ein 
in Sachen beliebtes, belitat fchmeden- 
des, gebädartige Gericht, ähnlich den 
Plinfen und Kartoffelpuffern, das man 
fowohl warm mie falt genießt. Die 
Maffe beiteht zu drei Vierten aus 
Milchkäfe oder fogenanntem Quark und 
zu einem Viertel aus geriebenen, gefoch- 
ten Kartoffeln. Manche nehmen bon 
beiden gleichpiel und thun noch etwas 
Hefe dazu. Beides mirb mit etwas 
Salz und je nad Gefhmad auch 
Zuder, Zimmet und Hleinen Rofinen 
gut durcheinander gerührt, fodann ähn- 
lich den Fleiſchbroten zu Kleinen plat- 
ten Kuchen geformt und genau fo mie 
erjtere oben und unten in Fett braun 
gebraten. Manche beftreuen bie fertis 
gen SKäfefeilchen noch mit Zuder und 
etwas Zimmet. 


Menelit und der Miffionär, 


Die Berliner Zeitfchrift „Der Heibe” 
(Blätter für „religiöfe Renaiffance”, 
redigirt von Mar Treibern vd. Münd- 
haufen) erzählt folgendes Gefchicht- 
hen: Mit dem Beherrfcher Abeffyniens 
bat ein ſchwediſcher Miſſionär merk— 
würdige Erfahrungen machen müſſen. 
Als der Miſſionär Abeſſynien ereichte, 
wo er ſeine Miſſionsthätigkeit aufzu— 
nehmen gedachte, wurde er ſogleich an 
der Grenze vor den Gouverneur ge— 
bracht, der miffen wollte, maßer ber 
Trembling fomme. Der hohe Beamte 
hatte zwar fhon bon Deutjchland, 
Rußland, Jtalien, England und Ame- 
rifa gehört, aber Schweden ging über 
feinen Horizont, und deshalb fchidte er 
den Miffionär unter Bededung an ben 
Hof, damit dort die fchmwierige Frage 
entjchteden würde. Nach zmeitägiger 
Haft in der Hauptitadt wurde er an 
den Hof geführt, wo König Menelit, 
umgeben bon jeinen Würbdenträgern 
und einer Zeibwache, die ihre frummen 
Schwerter blant gezogen hatte, in 
höchiteigener Perfon den Miffionär em- 
pfing. Mit finfterer Miene fragte ber 
König: 


„Hrembling, von weldem Land bift 


Du?“ 

„Aus Skandinavien.” 

„gu melden Zmed bift Du herge- 
fommen?“ 

„Um die abeffgnifchen Juden zu 
Ehriftu3 zu befehren.“ (Dies bildet den 
einzigen Vorwand, unter dem chriftliche 
Miffionäre das Land betreten dürfen. 
Eine andere Ausfage mwürde den Be- 
treffenden einen Kopf fürzer machen, 
da unter den Rechtgläubigen Abeify- 
niens jeder Bekehrungsverſuch mit To— 
desſtrafe bedroht iſt.) 

„Sehr gut!“ fuhr Menelik fort. 
„Welche Länden haſt Du denn be— 
rührt, ehe Du hier ankamſt?“ 

„Deutfchland, Aeghpten und den 
Sudan.“ 

„Haſt Du denn in Deutſchland gar 
keine Juden zum Bekehren gefunden?“ 
fragte Menelik. 

Der Miſſionär mußte leider beken— 
nen, daß dies nicht ſein Auftrag ge— 
weſen ſei. Nachdem der König auf die 
Frage ob der Miſſionär auch in Egyp⸗ 


ten und im Suban feine Juden und 


Heiden angetroffen habe, ‘die q 
— erhalten, ſagte die * — 


BgoTtt 


Die Abtheilungen find einzeln herausnehmbar und daher leicht zu reinigen, zu räu= 


819.09 


NGER DRUS 
AND TRUSS CU. 


Brucbänder, Bandagen 


Für Hodenbrud. 


und elallifhe IWaaren zu wirken Fabrik - Preifen. 


Die tvohl Nedem befannie Bruchbandfabrit von Henry Schroeder titd 
bon untenftehender Firma meitergeführt. Die befte Waare zu toirflicden Babrif- 
Breifen, reelle und ehrenhafte Bedienung unfer Lofungämort und fünnen Sie fon 
gute mit Xeder überzogene Bänder von Ge anfwärts für einfeitine und von $1.25 
aufwärts für Doppelte von uns haben. Unterfuhhung und Unpaffung von erfahrenen 
Bruch-Spegialiften frei. Privatzimmer. Damen-PBedienung. Wir haben das größte 
Lager und ein gut pafjendes Band für Jeden. Sie thun daber gut, erit bei und bor- 
aufprechen und jich von unferen niedrigen Preifen zu überzeugen. — Offen Sonntags 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO, _ 


Nachfolger von * * 


von 9 bis 12 Uhr. 


HENRY SCHROEDER, — — 
465-67 Mivaukee Avje, 
Ede Chicago Ave. Thusmsühr-Gebände. 


6. Floor, 


Der Fopforbeiler 


neigt wegen ſeiner ſitenden Lebens wel ſe zur 
Unverdaulichleit und Rerpenzerrüttung, und 
vernünftige Werzte empfeblen jolden Yenten 
gutes, reines, ridtig gelagerieh Bier wie 
unier ale 


“The Pertect Beer” | 


zu teinten. Sie iweifen immer mieber daranf 
bin, daß „grünes“, ne Bier den Ries 
zen ſeht ſchadiich iſt. Ver felto iſt das Beſte, 
maß Bairfenidatt und die Yrauflunft berzus Ni 
#eflen vermag bon dem theuerftien Malz und R 


dem feiaften böhmischen opfen. Wenn Ahr 


Euren Magen in gutem Zuftande erhalten 
wollt, Men trintt Serfetto, ein reine? Bier, 
und Ivenn e9 auch eim inenig mehr Boftet. 


t3 dad Dutend TFlaichen 
ba u Haus geltetert. 
Telephone: Monrose 44. 


IwaäckER & BIRK, 


BREWER3, CHICAGO. 
Verfanet das Ilimer und Verfetto am Zapf. 


er fih an feine Leibwache: „Diefer 
Yrembling wird an die®renze gebracht, 
damit er zuerjt die Juden und Heiden, 
durch deren Länder er gelommen ift, 
zu Chriftu3 befehren fann. So ge- 
ſchehe!“ 

Daß der Miſſionär für die heitere 
Seite dieſes abgekürzten Verfahrens 
in jenem Augenblick kein Verſtändniß 
hatte, läßt ſich begreifen. 


—-1+90 —— 


Deutſches Bundeskegelfeſt. 


Vom 19. bis 24. Juli 1902 findet 
in Altona das 10. deutſche Bundeske— 
gelfeſt ſtatt, zu dem Preiſe im Werthe 
von 6000 Mark ausgeſekt ſind. Ge— 
ſchoben wird auf 20 Bohlenbahnen 
und 12 Asſsphaltbahnen, davon 4 Bah— 
nen für Ehrenpreiſe; als erſter Preis 
der letzteren Bahngattung wird der 
von der Stadt Altona gewidmete 
Preis, eine Silberausſtattung, glän— 
zen. Weitere Bahnen ſind für Indu— 
ſtrie-⸗, Silber-⸗, Konkurrenz-⸗, Damen— 
preistegeln u. ſ. w. beſtimmt. Alle 32 
Bahnen neben einander kommen unter 
ein zweimal durchbrochenes Dach, wel⸗ 
ches Licht und Luft freien Zutritt ge⸗ 
währt. Die Hallen bekommen eine Be- 
dachung von beſonders ſtarkem, im— 
prägnirtem Segeltuch, welches eine 
volle Waſſerdichtigkeit garantirt. Der 

latz liegt direkt an der Elbchauſ⸗ 
und hat eine Front bon 85, eine 


* 


et - 


EN 


— pi 


Für Nabelbrud. 
fafondt,® 


Nehint Elevator. 


e 
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Koniferen gebilbete Einfriedigung, fo 
daß ein feiner DurKblid von außen 
nicht ausgefchloffen fein fol. Er wird 
parfartig angelegt; bie Mitte desfelben 
wird den Hauptanziehungspunft bil- 
ben, 


Die alte Gefhichte, 

Eine Eiferfuchtstragödie in ber ari- 
ftofratifchen Gefellfihaft Papias erregie 
bor Kurzem in Jtalien das größte Auf: 
fehen. Zwei bornehme Damen, Die 
Marchefa Fanny Ricci und die Gigme- 
ra Nina Socico, letere eine wegen ih- 
rer Shönheit vielummorbene junge 
Mittmwe, haßten fi feit langer Zeit 
töbtlih. Der Grund: Die Signorä 
war die bevorzugte Freundin eines. Ka- 
palier3, in den die Marcefa flerblich 
verliebt mar. Bei der Marchefa fteiger- 


— 


2 


© 


te fi aber die Eiferfucht zum Wahn” 4 


finn, Sie bradie in Erfahrung, wann 
die berhakte Nebenbublerin im ihter 
Equipage von einem Gtelldidein zu. 


tüctehren mußte, verbarg fich mehrere - 
Kilometer por der Stabt in einem Ge= 


büjch an ber nach Voghera führenden ; 


Siraße, und feuerte aus diefem Hinter» 


halte vier Shüffe aus einem Revolver 


auf die nicht3ahnende Dame, die töbt« 
lich verwundet in ihrem Wagen zufom- 
menbrad. Die Mörberin vurbe, bon 
einem zufällig borübergebent ms 
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Trovirg Braudenburg. 
Berlin. Rathsmaurermeiſter a. 


Lubdie iſt im di. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 


—  Geheimer Kanzleirath 


..  Shlüter vom Bureau des Reichstags 
J— [it das 50jährige Jubiläum als 


* 


J 


N 


‚. ‚Bei jpäterem Nachjjuchen fand 


taatöbeamter. — Rentner Hermann 
Zimme, Melchiorjtr. 20, beging fein 
Dojähriges Bürger - Jubiläum. Er 
bat bereits vor vier Xahren den 25jäh- 
rigen Gedenktag als Bezirks - Vorjte- 
ber gefeiert. Noch jet maltet er mit 
geiftiger Frifche und in voller Rüftig- 
feit feines Amtes. Selbſtmord 
verübte der bekannte Weinhändler Os⸗ 
wald Niere. Das Nieriſche Geſchäft 
wurde kürzlich in eine Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung umgewandelt. 
Nier, der im 60. Lebensjahre ſtand, 
vergiftete ſich mit Morphium, da er ſich 
in die veränderten Verhältniſſe nicht 
fügen konnte. — Gram über den Tod 
ihrer Freundin hat die 15 Jahre alte 
Arbeiterin Martha Graſenſtein, die bei 
ihrer Mutter in der Georgenkirchſtraße 
wohnte, zum Selbſtmord veranlaßt. 
Das Mädchen ertränkte ſich. 
Karlshorft. Bei dem diesjähri- 
gen Eröffnungs - Rennen ftürzte der 
Soden Ferabed mit dem Pferde und 
fand den Tod. Er mar einer ber ül- 
teſten Hinderniß -Jockeys. 
Köpenick. Brauerei-Beſitzer E. 
Peters, welcher ſeit Jahren als Stadi⸗ 
rath und in anderen Ehrenämtern thä— 
tig war, ift, 55 Sahre alt, gejtorben. 
Landsberga. Warthe. Fa— 
brik-Beſitzer Guſtav Schröder hat 
der Stadi 30,000 Mark vermacht, wo⸗ 
bon je 10,000 Mark für den Kirchhau 
in ber Brüdenvorftadt, für ven Der: 
Ihönerungs - Verein und für bie hıe- 
fige Diakoniffen - Station bejtimmt 
ind. . 
, Lübernau Im Waltere'ſchen 
Gaſthauſe zu Zeckewitz fand eine Ace— 
tylingas = Erplofion ſtatt, bei welcher 
der Beſitzer und ſein Knecht ſchwer 
verletzt wurden. 
Neuruppin. Handſchuh -Fabri— 
fant Rudolf Kirchhoff meldete&onturs 


an. 

Oberſchöneweide. Zum 
Amtsvorſteher des hieſigen neuen 
Amtsbezirks iſt der BürgermeiſterEck⸗ 
hardt ernannt worden. 

Oranienburg. Die Land—⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg hat die hier belegene 
landwirthſchaftliche Gärtner -Lehran⸗ 
ſtalt des Herrn Heymer käuflich er— 
worben. 

Yrovinz Oflpreußen. 

Königsberg. Unter dem Ber: 
dachte, fein drei Deonate altes, außer- 
ehelich geborenes Kind erjtidt zu ha= 
ben, wurde der frühere Kaufmann 5. 
Büttner verhaftet. — Im Zufammen- 
hange mit der Freilegung des Schlob- 
teiches befteht hier dus Projelt, ein 
zweites Theater zu bauen. — Wegen 
Körperverlegung im Amt, ausgeführt 
mit der blanten Waffe, wurde von ber 
hieſigen Strafkammer der Schußz— 
monn Buchmann zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Gumbinnen. Sellenlos und 
lebensmüde, verſuchte derWirthſchafts⸗ 
Inſpektor Räder unweit der Damm— 
ſtraße in den Fluß zu gehen, wurde 
aber von Vorübergehenden geſtört und 
verſchwand in einer nahen Behauſung. 
man 
ihn imfeller diefes Gebäudes halb be= 
mußtlos; er hatte jich mit einer Güge 
ben Hals zu burchichneiden verfucht. 
In das ftädtifche Lazaret gebracht, 
jtarb er. 

Inſterburg. Rechts -Anwalt 
Lackner und Frau ſind Nachts durch 
Kohlendunſt erſtickt. 

Ixrxoving Weftpreußen. 


Danzig. Ueber das Vermögen 
der Firma Wolff und Lichtenfeld, Lan⸗ 
genbrücke U, wurde der Concurs er⸗ 
öffnet. — Die Eingemeindung der 
Ortſchaften Heiligenbrunn, Hochſtrieß 
und Zigankenberg in die hieſige Stadt⸗ 
gemeinde iſt durch königlichen Erlaß 
genehmigt worden. 

Berent. Apotheker WilhelmBor⸗ 
chart beging ſein 50jähriges Berufsju⸗ 
biläum. 

Brieſen. Als der Arbeiter Gu— 
ſtab Grapentin ſich in der Morgenfrühe 


auf dem Heimwege von einem Hohen⸗ 


lircher Tanzvergnügen befand, ſtieß er 
ſeiner Geliebten, dem Dienſtmädchen 
Anna Hinkelmann aus Hohenkirch, aus 
Eiferſucht ein Meſſer tief in den Rü— 
den und verletzte ſie lebensgefährlich. 
Czersk. Bei der Wahl zur Ge— 
meinde = Vertretung wurden gewählt 
in ber 3. Abtheilung Kaufmann An 
lon Kruszynski, Beſitzer Franz Grze⸗ 
bin und Bauunternehmer Johann Ku⸗— 
rei, in ber 2. Abtheilung Arzt Dr. 
‚Sielinsti und Malermeifter Rudolf 
imon und in ver 1. Wbtheilung Ren 
tier Jahnke und Apotheferr Schütte, 
Dirfhau. Kaufmann AYulius 
Wagner, jeit vielen Jahren Gtabt- 
 Derorbneter, ift einem Schlaganfalle 


erlegen. 
IAroving Jommern. 


Kolberg. Die Nebengebäude 


yes Syleifcherd Krüger und des Drofeie 


‚ Ienbefiher3 Hente gingen in Flammen 
u 


. uf. : 
Midrom. Arbeiter Behrend aus 
 Sophienborf z0g fich eine Blutvergif- 


tung zu, ber er im Kranfenhaufe erlag. 
Er hatte eine geringfügige Verlegung 

an der Hand außer Acht gelaffen. 
Bapenhagen. Das jährige 
Zöchterchen des Pächters Yarling ge- 
in bie Häpjelmafchine und wurde 


Barjomw. Für eine ununterbro- 
ene jährige Dienftzeit in der Ya- 
milie d. Gerlach ift dem früheren Die- 
ner Mahnte das Allgemeine Ehrenzei- 
t umd ber rau Mahnte das gols 
Verdienſttreuz verliehen worden. 
Schipvdelbein. Das Padiwip'- 
Baftbe * der Mühlenſtraße iſt 


ie 2000 art bi Bulk 
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Provinz Sehleswig: Solftein. _ 
Altona. Das Landgericht ver- 
urtheilte den Schumann Jürk, der 
Nachts auf Posten mehrfah in eine 
Filhhandlung eingedrungen war und 
Tilche geftohlen hatte, zu breimonatli- 
cher Gefängnißftrafe. 

Aiheberg. Der Höfer Kafob- 
fen in Tensfeld ftürzte beim Brüden- 
bau im Tensfelder Moor fo unglüd- 
lich, daß die ganze Schäbelbede zer= 
fprang und dad Gehirn heraußtrat, 
Stalobfen war auf der Gtelle eine 
Reiche. 

Büſum. Paſtor Johann Her— 
mann Heeſch in Büſum wurde zum 
Propſt der Propſtei Norderdithmar— 
ſchen ernannt. 

»rovinz Hehlefien. 


Breslau m Hofe des Unter- 
fuhungsgefängnifjes wurde der 18= 
jährige Arbeiter Hermann Schunte, 
der den Mrbeiter Wiesner ermordet 
und beraubt hatte, durch den Scharf: 
richter Schwieß Hingerichtet. — Paul 
Gohnitadt, Hundsfelder Chauffee, und 
bie yirma Ritter & Kallenbadh, Nito- 
laiftraße 12, meldeten Concur3 an. 

Beuthen. Eine großerzeueräbrunft 
mwüthete in der Ortichaft Willamomip. 
20 Gebäude, darunter 11 Wohnhaus 
fer, wurden ein Raub der Flammen, 
Eine alte Frau und ein bierjähriges 
Kind verbrannten. 

Bienomwih. Die Bermaltung 
ber hiefigen Lehrerjtele murde dem 
Schulamtscandidaten übertragen. 

Blumenau b. Fauer in 
der Dominialmühle verunglüdte ver 
Müller Reinhold mit dem Fahrftuhl 
und erlag den erlittenen Verlegungen. 

Brieg. Das Kreisgericht verur- 
theilte ven Musfetier Heino! vom Jne 
fanterie = Regiment No. 156 megen 
Tahnenfludt, Unterfchlagung, Dieb- 
ftahl3 und Preisgabe von Dienftfachen 
zu 24 Nahren Gefängniß. 

Provinz Pofen. 

Pofen. Das goldene Leenjtju- 
biläum feierte legthin Herr Steuerauf- 
jeher Auguft Schneider. 

Schneidemühl. Aus Ver— 
zweiflung über die lang andauernde 
Arbeitsloſigkeit durchſchnitt ſich der 
6jährige Zimmermann Anton Muth 
mit ſeinem Taſchenmeſſer die Kehle. 
Er liegt ſchwer krank darnieder. — 
Vom hieſigen Schwurgericht wurde der 
Arbeiter Anton Kreuz aus Lebehnke, 
der den im Wale bettelnden Arbeiter 
Paul Wolff mit einer Holzklobe er— 
ſchlagen hat, zu 253 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

Schmiegel. Zum Rentmeiſter 
bei der hieſigen Kreiskaſſe wurde der 
Regierungs-Hauptkaſſen-Buchhalter 
Gröger in Liegnitz ernannt. 

Schubin. Diſtriktscommiſſär 
Caſtner iſt in den Ruheſtand getreten. 
Sein Nachfolger wurde Herr Diek— 
mann. 

ARArovinz Sachſen. 

Magdeburg. Im Lagerkeller 
des Sackgeſchäftes von Max Bahr, 
Diesdorferſtr. 185, wüthete ein Brand, 
der den großen Vorrath an Juteleinen 
vollſtändig vernichtete. 

Aken. Schiffseigner Heinrich 
Karting wurde als Leiche im hieſigen 
Hafen aufgefunden. 

Bitterfeld. Auf dem chemi— 
ſchen Werke Griesheim explodirte eine 
mit Waſſerſtoffgas gefüllte Flaſche. 
Dabei wurden eine Perſon getödtet 
und 4 Perſonen verletzt, zwei davon 
ſehr ſchwer. Der Getödtete iſt der 
Maſchinenwärter Friedrich Hampel 
von hier. 

Eisleben. Heuer Gottfried 
Ente wurde im Dtto-Schahat durch 
niedergehendes Geftein getöbtet. 

Erfurt. Die Firma Adolf v. 
Hagen, Inhaber Dtto Triefel, meldete 
den Concur3 an. 


Provinz Sbannoper. 


Hannover. Gerade an feinem 
Geburtstage ftürzte da8 zimeijährige 
Söhnden de3 in der Elifenftraße 25 
in Linden mohnenden Zimmermannd 
Geile aus der zweiten Etage auf die 
Straße, mo dad Kind an den erhalte: 
nen Berleßungen auf der Stelle ver- 
ftarb. 

Yurid. Der Gteinfegermeifter 
Niemann im nahen Dorfe Plaggen: 
burg beging fein 60jähriges Meifter- 
jubiläum. Der Alte, unter deffen Lei- 
tung faft jämmtlie Chauffeen und 
Landſtraßen im hieſigen Regierungs— 
bezirk erbaut worden ſind, iſt noch rü— 
ſtig und unermüdlich thätig. 

Burgdorf. Dem Gaſtwirth Eh— 
lerſchen Ehepaare in Ehlershauſen 
wurde aus Anlaß der Feier der golde— 
nen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen. 

Dammhauſen. Der von einer 
Hochzeitsfeier heimkehrende Einwohner 
Meier gerieth in der Dunkelheit in ei— 
nen Waſſergraben, in welchem er er—⸗ 
trank. 

Geeſtemünde. Beim Spielen 
an ber Geefte ift der jechsjährige Sohn 
des Bierfahrer Meyer aus Bremen= 
haven ertrunken. 

Hameln. Bei der Poſtagentur 
zu Wallenſen iſt ein Einbruch verübt 
worden, bei welchem dem Dieb 1274 
Mark in baarem Gelde in die Hände 
gefallen ſind. 

Harburg. In Lauenbruch ſind 
zwei Häuslingshäuſer des Hofbeſitzers 
Peters, die von ſieben Familien be— 
wohnt waren, ferner zweiWirthſchafts⸗ 
gebäude und das Wohnhaus des erſten 
Lehrers niedergebrannt. 

Hoh a. Bei dem Flecken Barnſtorf 
wurde der Bahnarbeiter Lettmann von 
einem Schnellzuge überfahren und ge— 
tödtet. Lettmann hinterläßt eine 
Frau und mehrere kleine Kinder. 

Holtgaſte. Die Eheleute J. F. 
Duhm und Frau feierten das ſeltene 
Feſt des 65jährigen Eheſtandes, die 
eiſerne Hochzeit. Beide Jubelpaare 
ſind noch recht rüſtig. Landwirth 
Duhm iſt geboren am 14. Februar 
1a feine Ehefrau am 21. Detober 

8. 


Wiegersdorf. Hier fam ein 


= 


WYrovinz Beltfalen. 
Bohum. Der langjährige Vor: 


' Sadfen. _ 
Dresden Die Lehrer Juri 


figende des Bergarbeiterverbands und | und Pech der 1. fatholifchen Bezirk3- 
frühere Reichätagsabgeorbnete Heinrich | jchule auf der Grüneftraße, und An- 


Möller ift im Alter von 52 Jahren ge- 
ftorben. Bor einigen Monaten war 
Möller infolge eines langwierigen Lei- 
dena von der Leitung bes. Verbands 
zurüdgetreten. 

Hagen. Der Commerzienrath |. 
Nibbert zu Haus Hünenforte bei Ho= 
benlimburg überwies dem Märtifchen 
VBolksheiljtätten - Verband zur De: 
ckung der Ankaufskoſten des Gutes 
Ambrock bei Dahl ein Capital von 
100,000 Mark. Auf dem für 90,000 
Mark angekauften Gut, auf dem die 
Lungenheilſtätte erſtehen ſoll, hat die 
Baukhätigkeit bereits begonnen. 

Longendreer. In Werne ſind 
bei einem Hausbrand ein ſiebenjähriger 
Knabe und ein dreijähriges Mädchen, 
Kinder des Bergmanns Perski, ver— 
brannt. 

Mifte. Das Zjährige Töchterchen 
bes Defonomen Gartenhöfer ift in :t- 
ner Xauchegrube ertrunfen. 

Neuenheerfe. Haufirer Julius 
Döburg wurde von feinem eigenen 
Fuhrwerk todtgefahren. 

Rbeinprovingz. 

Aachen. An der 34jährigen Fa— 
brikarbeiterin Klingenberg wurde auf 
einem naheliegenden Waldweg ein 
Luſtmord verübt. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. — Geheimer Kommer— 


zienrath Alfred Nelleſſen, Inhaber der 


über hundert Jahre beſtehenden Tuch— 
fabrik C. Nelleſſen J. M. Sohn, iſt 
geſtorben. 

Bonn. Der Gaſthof „Zum gol— 
denen Stern“ iſt für 700,000 Mark 
von Herrn Haupt, Beſitzer des Hotels 
„Zum Schwanen“ angekauft worden. 
Coblenz. Dr. Moſt, ein hervorra— 
gender Schulmann and Verfaſſer vie— 
ler mathematiſchen Abhandlungen, von 
1877—1%1 Director des hieſigen 
Realgymnaſiums, iſt geſtorben. — Der 
frühere Wirth des Karthäuſer Hofes, 
Lorenz Meurer, der ſeine Frau zu 
tödten verſuchte, indem er drei Revol— 
verſchüſſe auf ſie abfeuerte und ihr die 
Pulsader zu öffnen ſuchte, wurde vom 
Schwurgericht zu fünf Jahren Zucht— 
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verur⸗ 
theilt. 

Düſſeldorf. Der Landſchafts— 


maler Karl v. d. Hellen ift im Alter | 


bon 59 Kahren geftorben. 

E fen. Der Kaufmann Götte, 
der am Carneval einen Apotheker aus 
MWattenfcheid erfchoffen hat, wurde von 
dem Schiwurgericht zu drei Jahren Ge- 
fänaniß verurtbeilt. 


‚. Provinz Seflen: Naflau. 


Kaffel. Profeffor Auguft Lenz, 
der jeit Jahrzehnten Vorftand des hie- 
figen Naturalien - Mufeums mar, ift 
im Ulter von 73 Jahren gejtorben. — 
Auf dem Oberftabtbahnhof ftürzte ein 
Balten aus beträchtlicher Höhe herab 
und verlegte den Maurer Prüfling Ye= 
bensgefährlich. 

Frankfurt. Amisgerichtsrath 
Dr. Radt iſt infolge von Brandwun— 
den verſtorben, die er dadurch erlitten 
hatte, daß ſeine Kleider an einem Licht 
Feuer fingen. — Der verſchwundene 
Direktor Maſſenbach von der hieſigen 
Aktiengeſellſchaft Akkumulatorenwerke 
Syſtem Pollak wurde bei Boppard a. 
Rh. als Leiche überfahren auf dem 
Bahnkörper aufgefunden. Das 
Ehepaar Actuar a. D. Adolf Leutheuſ⸗— 
ſer, Oberweg 24, feierte die goldene 
Hochzeit. Der Jubilar war ehedem 
Beamter des Bundestags und dann 
Jahrzehnte lang Actuar der ſtädtiſchen 
Schuldeputation. 

Fulda. Domdechant, Generalvi⸗— 
kar und apoſtoliſcher Protonotar En— 
gel iſt, 72 Jahre alt, geſtorben. 

Hanau. Goldarbeiter Henß, 18 
Jahre alt, hat ſich aus unglücklicher 
Liebe erſchoſſen. 

Herleshauſen. Landwirth 
Heinrich Biehl kam an einer abſchüſſi— 
gen Stelle im Wald beim Holzfahren 
unter die Räder ſeines ſchwerbelade— 
* Wagens und wurde ſchwer ver— 
etzt. 

Hersfeld. Bei dem ſiebenten 
Sohne des Weißbindermeiſters Jakob 
Siebert hat der Kaiſer Pathenſtelle 
übernommen. 

Neuenhain. Hier ſtarb Mat— 
thäus Reul, der frühere Hausverwalter 
der Frankfurter Effektenſozietät im 
Alter von 82 Jahren. 

Oberfeld. Das Anweſen des 
Gaſtwirths Brähler brannte vollſtän— 
dig nieder. 

Weißenborn. Lehrer a. D. Fer— 
reau feierte ſeine goldene Hochzeit. 

Wiesbaden. Liqueurfabrikant 
Wolf hat ſich infolge geſchäftlicher 
Verluſte erſchoſſen. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Bevern. Dienſtknecht Heinrich 
Schürzeberg wurde wegen Unterſchla— 
gungen verhaftet. 

Blankenburg. Bataillons-Ad— 
jutant Lieutenant Wolfhügel ſtürzte 
auf einem Ritte nach Hüttenrode in- 
folge Scheuens ſeines Pferdes ab und 
verletzte ſich ſchwer. — Lehrer M. 
Ahrendt beging jein Z5jähriges Dienft- 
jubiläaum. — Tenfterpuger Theodor 
Boges ftürzte bei feiner Arbeit aus ei- 
nem yenfter der erften Etage des Hau- 
fe3 Schütenftraße 34. Er fchlug auf 
den Fußiteig auf und wurde ſchwer 
verlegt. — Ein Schabenfeuer brach 
in dem an der Frankfurterftraße No. 
77 belegenen einjtödigen Lagerjchup- 
pen des Produftenhändlers Fr. Endler 
aus und griff jo ſchnell um ſich, daß 
dad ganze Gebäude eingeäfchert mur- 
de. — Faktor Wilhelm Beterfe in der 
Druderei von Yoh. Heinr. Meyer be- 
ging fein 5Ojähriges. Berufsjubiläum. 
— Die Straflammer verurtbeilte den 
SDOjährigen Chemiker Freiherrn Georg 
v. Wrede aus Bodenem wegen zahlrei- 
er Betrügereien zu 9 Monaten Ge- 
fängniß. 

Eiſenach. Bürgermeiſter Bött⸗ 
cher wurde mit großer Majorität wie⸗ 
dergewählt 
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ders, Leiter der 3. katholifhen Be— 
zirföfchule, feierten ihr 25jähriges 
Amtzjubiläium. — Die hiefigen orga= 
nifirten Arbeiter haben die Gründung 
eines Gewerkſchaftshauſes beſchloſſen. 
Es ſoll etwa 500,000 Mark koſten; 
50,000 Mk. ſind bereits gezeichnet, das 
Uebrige will man durch Ausgabe von 
Antheilſcheinen aufbringen. — Der 
Bankbeamte Wolf, der hieſige Banken 
durch falſche Wechſel um große Beträ— 
ge beſchwindelt hatte, wurde zu acht 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Das Oberkreisgericht verurtheilte den 
Soldaten Göhler vom 12. Infanterie— 
Regiment wegen Raubmordverſuchs 
an einem Briefträger zu zwölf Jah— 
ren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr— 
verluſt. 

Greifendorf. Kirchſchullehrer 
Zſchuke feierte ſein 2jähriges Dienſt— 
jubiläum. 

Großbarden. Schulknabe Mül— 
ler, der das Wohnhaus mit Stallung 
des Ziegeldeckers Aurich vorſätzlich 
in Brand geſteckt hatte, wurde zu 10 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Hermsdorf. Ein Jubiläum ſel— 
tener Art feierte der Buttermann Lieb— 
ſcher. Waren es doch 50 Jahre, daß 
der Genannte regelmäßig jeden Don— 
nerſtag friſche Gebirgsbutter nach 
Dresden liefert, und während dieſer 
Zeit mit ſeinemGeſchirr manche ſtürmi— 
ſche Winternacht auf faſt unſichtba— 
ren Straßen des Erzgebirges zuge— 
bracht hat. 

Kötzſchen broda. — Kantor 
Gurke beging das 25jährige Amtsju— 
biläum. 

Lauſa. Oberlehrer Köhler be— 
ging ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

Löbau. Während eines erregten 
Wortwechſels mit ſeiner Hausmanns— 
frau ſtürzte der Hausbeſitzer Maier 
plötzlich todt zu Boden. Ein Schlag— 
anfall hatte den 67 Jahre alten Mann 
getroffen. 

Leutewitz. Auf dem Töpfer'ſchen 
Gute richtete ein Brand am Wohn— 
hauſe und den Stallgebäuden erhebli— 
chen Schaden an. 

Löbtau. Lehrer Albin Kreher 
wurde aus Anlaß jeines 25jährigen 
Berufsjubiläums zum Oberlehrer er— 


nannt. 

Miltel. Diener Andreas Tafel, 
der feit 1868 mit Ausnahme der 
Kriegdjahre 1870— 71 ununterbrochen 
der Familie des Grafen Einfiedel dien- 


te, erhielt da8 Ehrenzeichen für Treue 


in der Arbeit. 


Röderau. Kirchſchullehrer Fuhr— 
mann wurde zum Kantor ernannt. 

Roßwein. Filzwaarenfabrikant 
Hermann Bauch rettete das 3 Jahre 
alte Söhnchen des Maurers Rentzſch 
vom Tode des Ertrinkens. Es war 
dies das 23. Kind, welches Bauch aus 
dem Waſſer gezogen hat. 

Sehma. Xn der Badewanne er- 
trant das Töchterchen des Gutsbeſitzers 
— — —— 

Siehdichfür. Die völlig ver— 
weſte Leiche des Gutsbeſitzers Schicker 
von hier, der im Oktober 1899 ſeine 
Ehefrau durch Schüſſe ſchwer verwun— 
det hatte und ſeitdem ſpurlos ver— 
ſchwunden war, wurde im Walde auf— 
gefunden. Schicker hatte ſich er— 
hängt. 

Steinigtwolmsdorf. Da3 
Feuerwehr-Ehrenzeichen erhielten die 
Wehrmänner Barthel, Auguſt Klauſer 
und Karl Auguſt Klauſer. — Stein— 
arbeiter Karl Thomas von hier, wel— 
cher ſeine Mutter erſchlug, iſt in die 
Landesanſtalt in Colditz überführt 
worden. Es beſtätigt ſich, daß die 
furchtbare That im Wahnſinn verübt 
worden iſt. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmftadt. Geheimrath 
Schlippe, Mitglied der Minijterien de3 
Sinnern und der Yuftiz, hat erneut ci- 
nen Sclanganfall erlitten. Man 
zweifelt an feinem Auffommen. 

Bendhbeim. Der Gymnafialleh- 
rer Dr. Auguft Ahlheim verlegte in 
feinem Heimathsort Langmaden bei 
Bensheim, feine Tjährige Nichte, indem 
er mit dem Gewehr hantirte, da3 [o3= 
ging, fo jehmwer, daß das Sind ver- 
ſtarb. 

Bingen. Eine Millionen-Erb— 
ſchaft wurde unſerer Stadt zu theil. 
Der Erblaſſer, Gutsbeſitzer Karl Wol— 
linger in St. Gotthard (Ungarn), be— 
ftimmte teftamentarifch,daß dieMillion 
bon Bingen zur Gründung eines Wati- 
fenhaufes, unter dem Titel „Wollin- 
ger Stiftung” verwandt werben jolle. 

Mainz Küfer Friedrih Klein- 
fnecht hatte fih beim Heben eines 
Falles eine Verlegung am Finger zu= 
gezogen, der er meiter feine Beachtung 
Ihentte. Ueber Nacht fhmoll ihm die 
Hand Stark an und er fam wegen Blui- 
vergiftung in's Rochushoſpital. 

Bayern. 

München. Oberzahlmeiſter Georg 
Prühäuſſer des 1. Infanterie -Regi— 
ments iſt infolge Herzlähmung ver— 
ſchieden. — Ertrunken iſt im Züricher 
See Karl Reidelbach, ein Sohn des 
hieſigen Profeſſor Dr. Hans Reidel— 
bach; der Verunglückte betrieb in Zü— 
rich ein Herren -Ausſtatungsgeſchäft. 
— Nach kaum einjährigem Beſtehen 
hat das Münchener Künſtler- Ueber— 
brettl „Die elf Scharfrichter“ — Con— 
kurs angemeldet. Den Gläubigern wer— 
den 20 Prozent für ihre Forderungen 
geboten. — In einer Wirthſchaft an 
der Entenbachſtraße wurde der 24jäh— 
tige ledige Taglöhner Theodor Stra- 
Ber von Thaining,Bezirf3amt3 Land3- 
beraq, von dem 3Sjährigen lebigen 
Steinhauer Karl Weinzierl aus Alto- 
fen, Bezirfsamts Vilshofen in Nieber- 
bayern, im Verlaufe einer Rauferei er- 
ftochen. 

Augsburg  AJuftizratb Pub, 
Vorftand der Anmaltstammer, ift in- 
folge eine Schlaganfall3 geftorben. 

Bamberg. Die goldene Hochzeit 
feierte der f. Eifenbahn-Dbererpebitor 
a. D. Hugo Schmidt Hier mit jeiner 

u iette, einer geborenen 


Brud. Zn ber Wohnung des Re- 
dafteur3 Dr. Krauz fiel ein Kleider- 
Thrant auf das 3yjährige Söhnen 
und bebedie ee. Die allein in der 
Wohnung anmwejende Mutter des Kin- 
bes fonnte e3 noch Jebend aus feiner 
entjeglihen Lage freien, doch mar 
das Kind ſchwer verletzt. 

BadBrückenau. Der Priva— 
tier und ehemalige Sägmühlbeſitzer 
Joſef Dunkel im benachbarten Rö— 
mershag, ein weithin bekannter Mann, 
iſt geſtorben. — Auf der Lokalbahn 
löſte ſich an der Lokomotive eines 3 
ges eine Schraube los. Infolge deſſen 
drang der heiße Dampf durch die Feue— 
rung heraus und verbrühte den Loko— 
motivführer Englert und den Heizer 
Gärtner ſehr ſchwer. 

Dachau. Einem Unglücksfall, der 
Vielen zu Warnung dienen kann, iſt 
der Mechaniker Ludwig Ruppert von 
Petershauſen zum Opfer gefallen. Er 
verſchluckte im Schlafe ſein falſches 
Gebiß. Nach München in die Klinik 
verbracht, ſtarb er trotz ſofort vorge⸗ 
nommener Operation. 

Egling. Der dem Trunke erge— 
ben geweſene Taglöhner Marquardt 
wurde im Felde erfroren aufgefunden. 
Die Temperatur war über Nacht bis 
30 Grad unter den Gefrierpunkt ge— 
ſunken. Die außergewöhnlich reiche 
Obſtblüthe hat gelitten. 

Schönau. Die zwei am Erler— 
berg belegenen Anweſen der Beſitzer 
Knoll und Walchl brannten total nie— 
der. Die Kinder des Knollbauern hat— 
ten einen dem Beſitzthum nahe gelege— 


nen Streuhaufen angezündet, von wel=' 


chem in wenicen Augenblicken dieFlam— 
men auf das Beiigthum überfprangen, 
fo daß die Bäuerin und ihr jüngftes 
Kind nur mit genauer Noth gerettet 
werden fonnten. BiS ausreichende 
Hilfe zur Stelle war, fiel auch da3 
Nahbarmeien des Walhldauern dem 
verheerenden Element zum Opfer. 
Weiher. Tagelöhner Albrecht 
Benerlein wurde wegen Hausfriedens- 
brudh3 und Leichenfhändung zu einem 
Sahr Gefängnif verurtheilt. 
Weilheim Zur Annahme der 


bon den Privatiereheleuten Xaver und 


Monita Geiger lehtwillig mit einem 
Vermögenscomplere im Merthe bon 
etwa 36,000 Marf begründeten, zum 
Betriebe einer ambulanten SKrantfen= 
pflege bierfelbit bejtimten „Xaver und 
Monika Geiger’fchen Stiftung für am= 
bulanten Krantenpfleger” wurde Die 
Oenehmigung ertheilt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Die hiefige Han- 
delafammer hat von Commerzienrat) 
Frand in Qudmwigsburg eine Schen- 
fung von 20,000 Warf erhalten, weiche 
zur Errichtung eines eigenen Heims 
für die Handelafammer bejtimmt find. 
— Bon dem Gebäude Kirchftraße No. 
1, dem ehemaligen Gajthaus zum gol- 
denen Stern, da3 einem Umbau unter 
zogen werden follte, ift ber borbere 
Theil der oberen zwei Stodmwerfe un 
ter furchtbarem Getöfe eingejtürzt. Die 
Frau des Verficherungsbeamten Eu— 
gen Grau, welche die Straße auf dem 
der Unglüdjtätte gegenüberliegenden 
Fußfteig paflirte, wurde von dem her- 
abftürzenden Schuttmaffen jchmwer ver- 
letzt. 

Geislhin gen. In dem hieſigen 
Cementwerk wurde der 16jährige Gip- 
ferjunge B. Raufchmaier, der fich un 
befugter Weife in der Nähe einer 
Itansmiffion zu fchaffen machte, von 
biejer erfaßt und getöbtet. 

Gohfen. Die Vorrathigebäude 
des Schuhmadhers Karl Apfelbadh und 
bes Landmwirth3 Gottfried Elfälfer 
brannten nieber. 

Hohenheim. Präzeptor Dipper 
verließ nach 12jähriger Thätigkeit die 
biefige Lateinjchule, um an der La= 
— in Weinsberg weiter zu wir— 
en. 

Horb. In das hieſige Oberamts— 
gebäude wurde eingebrochen. Die 
Thäter ſtiegen mittelſt einer Leiter 
durch das Fenſter, das ſie einſchlugen, 
in die Kanzlei des Amtsmanns, wälz— 
ten den Kaſſenſchrank ans Fenſter und 
warfen ihn ins Freie. Durch Ober— 
amtmann Stiefenhofen wurden die 
Diebe, die auch die Pulte in der Kanz— 
lei erbrachen und durchſuchten, ver— 
ſcheucht. 

Heidenheim. Das Wohnhaus 
des Obſthändlers Lindl wurde einge— 
äſchert. Dieſen nahm die Polizei we— 
gen Verdachts der Brandſtiftung in 
Haft. 
Kalw. Hier ſtarb der Kaufmann 
Emil Georgi, ein hervorragendes Mit— 
glied der Volkspartei, von 1868 bis 
1870 Mitglied des Landtages. Er 
bekleidete viele Ehrenämter, 31 Jahre 
lang war er Feuerwehrcommandant, 
lange Zeit Gemeinderath, Vorſtand des 
Verſchönerungsvereins und des Turn— 
vereins. 

Kalmsach. Dr. med. Hopfen— 
gärtner hier wurde als Ortsarzt in 
Höfen beſtätigt. 

Kannſtatt. Von dem hieſigen 
Fiſcher Brähle wurde der Leichnam ei— 
ner älteren Frau aus dem Neckar gezo— 
gen. Die Ertrunkene wurde als die 
Köchin Karoline Enz aus Stuttgart 
agnoszirt, welche ſich von dort entfernt 
und vermuthlich Selbſtmord verübt 
hat. — Der als Criminaliſt weithin 
bekannte hieſige Polizei -Inſpektor 
Beißwenger, welcher ſeit einem Jahr 
penſionirt iſt und vor einigen Wochen 
nach Obertürkheim überſiedelte, iſt dort 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

Liebenzell. Fuhrmann Kepp- 
ler, 60 Jahre alt, hat fi} aus Schwer: 
muth erträntt. 

Ludmigäburg. Frifeurgehilfe 
Krämer tödtete fich mittels Repolvers. 
— Die Firma Hafner u. Groß meldete 
Eonturs an. — Ulan Mangold von 
ber 3. Esfadron des Ulanenregiment3 
No. 20 brachte fieh in Geiftesgeftörtheit 
am Hals, an der Bruft und dem Un- 
terleib 11 Stiche bei. Er murbe tobt 
aufgefunden. or 


Saulgau. Ueber.das Vermögen 


de Kaufmanns Nofef 


de der Conturs eröffnet. 


‚hailfingen. Zt 


Baden. 

Karlsruhe. mn den Stadtrath 
mwurbe gewählt: Privatier Rob. Dfter- 
tag, in den Bürgerausihuß Piano- 
fabrifant Heinrih Maurer. — Berun= 
alückt ift der 15jährige Sohn des Hiefi- 
gen Amtögerichtsregijtrators Blum 
auf der Fahrt von Kapjtadt nach Au= 
ftralien, indem er von einer Sturzmwelle 
über Bord gefhwenmt wurde und fo 
den Tod fand. 

Etenrode. Auf dem biefigen 
Bahnhof gingen mehrere Kohlenwagen 
durch und ftießen in Bufenbad) auf die 
Maſchine des Ittersbacher Zuges, die, 
wie die entlaufenen Wagen, ſtark be— 
ſchädigt wurde. 
Weck von hier ſtand auf den rollenden 
„Deſerteuren“ und hatte die Bremſe in 


| der Hand, wußte aber nicht, wie zus 


gedreht wurde. In Buſenbach wurde 


er aus dem Wagen geſchleudert | 


fchiwer verlegt. 

Eppingen. m Haufe bes 
Bädermeifters Philipp Schmelcher 
richtete ein Brand erheblichen Schaden 
an. &3 ift in furzer Zeit das dritte 
Mal, daß in dem gleichen Haufe 
Brände ausgebrochen find. Für 


amwei erftmaligen hat der Bäderlehrling | 


Kobold, der ald Branbditifter ermittelt 
wurde, gegenwärtig eine dreijährige 
Gefängnißſtrafe zu verbüßen. 
Freiburg. 
Fidelis Würth trat in ſein 98. Lebens— 
jahr. Herr Würth iſt nicht nur 
älteſte Freiburger Bürger, 
auch der älteſte Corpsſtudent und der 
älteſte Mediziner des deutſchen Reichs. 
Gutach. Das 12jährige Mäd— 
chen des Landwirths Götz fand bei ei— 
nem Steinbruch Dynamitpatronen 
und verſuchte eine mit einer Strick— 
nadel zu öffnen; die Patrone explo— 
dirte und ri5 dem Finde die 
Hand Yollitändig vom Arme. 
Hänrer. 


hat jih ın einem Anfalle geiitiger Ge- 
ſtörtheit erhängt. 
Rbeinpfalz. 
Imsweiler. Auf der Heim— 
kehr von der Controllverſammlung ge— 
riethen junge Männer von hier 


dem Schreiner Alles derart in den 
Rücken geſtochen wurde, daß er hoff— 
nungslos darnieder liegt. 
Landau. Dienſtknecht Jakob 
Diehlmann, in der Eiſengießerei von 
Gebr. Bauſe beſchäftigt, gerieth unter 
ſeinen ſchwer beladenen Wagen und 
wurde getödtet. 
Ludwigshafen. KWVerhaftet 


wurde hier von der Gensdarmerie der 


22 Jahre alte Karl Helferich aus 
Dürkheim unter dem Verdacht der 
räuberiſchen Erpreſſung. 

Ulmet. Dr. med. Roſt, 81 Jahre 
alt, hat ſich in Geiſtesgeſtörtheit durch 
einen Schnitt in den Hals getödtet. 

Winden. Als ein Reiſender un— 
mittelbar vor dem einfahrenden 
Schnellzuge das Geleiſe überſchritt, 
rettete ihn Bahnhofverwalter Bone; 
diefer murde dabei aber felbft von der 
Lokomotive erfaßt und zur Seite ge- 
fhleudert. Er erlitt jehmwere Verle- 
gungen. 

Medenheim Scloffer Jakob 
Groß feierte mit feiner Frau Elifabeth 
geborene Lidedh, die jilberne Hochzeit. 

Mutterftadt. Megen beab- 
fihtigter Branditiftung murbde 
ledige Iagner Peter Reber verhaftet. 
Derjelbe hatte in dem Schuppen de3 
Ignatz DOfenloch ein Feuer angelegt, 
welches aber wieder von Telbit ausging. 

Elfaß: Lothringen. 

Berg. Der Hüttenarbeiter ‘oh. 
Staar von hier, der in Hayingen be= 
Thäftigt ift, wurde verhaftet, weil er 
den Arbeiter Hill mit einem Meffer 
fchwer verwundet hat. 

Biomourt. Am Alter von 79 
Sahren ift der Lehrer Didillon, ber 
4 6%ahre Hier amtirte, gejtorben. 

Diedenhofen. Der kürzlich 
auf Schloß Bolfringen verjtorbene 
Herr Rene Marhal hat dem hiefigen 
Hospice Ste Madeleine das große 
ftattliche Gebäude in der Merjchitraße, 
befannt unter dem Namen „Merjd: 
hof”, leßtwillig vermadt. Die Zin- 
fen aus dem Grundjtüde jollen dazu 
verwandt mwerben, die Zahl der im 
Hospice aufzunehmenden Pfleglinge 
zu erhöhen. 

Niedermeiler. Xn dem Ge- 
böft der Wittwe Gruber dahier brach 
ein Brand aus, der in furzer Zeit 
Scheune, Stallung und Schuppen, 
fammt Wdergeräthen, Futter- und 
Streuporräthen zerftörte. Schaden be- 
trägt 4700 Marf. 

Saaraltdorf. An dem in der 
Nähe der Zinzichen Mühle befindli- 
hen Eifenbahnübergang mwurbe ein 6 
Sabre’ alter Knabe Namen? Ludwig 
Bruder überfahren und getöbtet. 

Mecklenburg. 

Schwerin ©. Kahıftdt und 
Yrau, geb. Brofmann, feierten die fil- 
berne Hochzeit. 

Boizenburg Nicht aufzu— 
finden geweſen iſt bisher der ſeit eini— 
gen Wochen verſchwundene Bahnwär— 
ter Porepp aus Schwanheide. Man 
vermuthet, daß der Vermißte in der 
Boize ſeinen Tod fand. 

Dömitz. Die 1jährige Tochter 


des Ziegeleiarbeiters Schwartz kam mit 
ihrer 
ſo daß dieſelbe 


einem brennenden Streichholz 
Kleidung zu nahe, 
Teuer fing; das Kind trug bedeutende 
Verlegungen dabon. 

Friedland. Auf dem Kavel- 
paß ging das Nebengebäude des Päd- 
ter3 Kliefoth im Flammen auf. 

Gadebujd. Dr. med. Elffelbt 
wurde zum GSanitätsrath ernannt. 

Güftrom. Kaufmann . Stubier 
bon bier wurde verhaftet. Gleichzei- 
tig ift der Müller Schulz in Rothen 
bon der Gendarmerie verhaftet wor- 
den. Die BVBerhaftungen werben in 
Verbindung gebracht mit dem kürzlich 
bon dem: Gutäbefiger Hunbeiter in ei- 


nem ze in Waren begangenen 
td. 


- Laafd. Wohnhaus und 
des Bübners Ihde wurden 


Stationdwätter | 


die | 


Medizinalrath Dr. | 


der | 
fondern | 


Iinfe | 


Der 16jährige Sohn | 
bes Bandwebers Johann Vogelbacher | 


in | 
Streit, wobei der Aderer Steller von | 


der ı 


wurde für 37, ar 
Loeſch aus Rollingen bei 
BIO. 2. 


— — 


helm Kruſe, 28 Jahre alt, wurde im 
| Walde todt aufgefunden. 
' Hagenow. n ber Langen 
ftraße brannten bie beiden Ställe des 
ı Gaftwirtds Jman nieder. Das Hin- 
ı terhaus des Kürfchnerd Schulz hat 
| babei ebenfall3 beveutend gelitten. 
| BldenBurg. 
Eutin. Degen Widerftands ge 
: gen die Staatögewalt murben die 
| Baufchüler Schütt und Rüde zu 2 
| bezw. 6 Wochen Gefängniß verurtbeilt. 
| — Die Firma Ernft Süchting meldete 
Concurs an. — Stadtkämmerer Dü— 
meland und Frau feierten das Feſt 
ihrer ſilbernen Hochzeit. 
Braunlage. Kaufmann; W. 
Wagner hat die auf ihn gefallene 
Wahl zum Gemeindevorſteher abge- 
lehnt. Fabrikbeſitzer Herzberg iſt in— 
terimiftiich mit den Amtsgeſchäften 
betraut worden. 
Broiſtedt. Hier gingen bie 
Pferde des Dienſtknechts Wilken durch, 
| wobei dieſer ſchwere Verletzungen da— 
| bontrug. 


nen 


Damme Die Oberin im bieft- 

gen Krankenhauſe (Clifabethitift) 

Schmeiter Melchiora, feierte den Tag 
| an dem fie vor 25 Jahren als Oberin 
nah Damme berufen wurde. 

Delmenbhorft. Eine 64 Jahre 
alte Tochter der Eheleute Grobbin er: 
litt am Herdfeuer fo fchwere Brand: 
wurden, daß fie jtarb. 

Rüfterfiel. Kaufmann u. 
| Haafe und Gemahlin feierten das delt 
ihrer filbernen Hochzeit. 


Freie Htädte, 


Hamburg Das Landgericht 
berurtheilte den “Polizeiwachtmeifter 
ı Hagemann wegen Amtsunterfchlagung 
| zu einem Jahre Gefängniß. Der Ver- 
urtheilte wurde wegen FFluchtverdachtes 
fofort verhaftet. — Kaufmann Erich 
ı Suhle, der ein großes Erbe verwaltete, 
ift nach Unterfchlagung bon 15,000 M. 
flüchtig geworden. Er wurde jpäter 
| in einem Altonaer Vergnügungslotal 
verhaftet. Farbenhändler Peter 
Frahm, wohnhaft Zeughausſtraße 37, 
wollte einen im Reiherſtieg liegenden 
Dampfer verlaſſen. Beim Ueberſtei— 
gen der Reeling wurde der Mann von 
einem Schwindelanfall erfaßt, ſtürzte 
über Bord und ertrank. — Aus un— 
glücklicher Liebe ſchoß ſich der Commis 
Tamcke auf dem Ohlsdorfer Friedhofe 
eine Kugel in die Bruſt und erlag der 
Wunde. — Kutſcher Dooſe, der bei 
einem an den Vorſetzen wohnenden 
Fuhrwerksbeſitzer in Stellung war, 
hatte den Dienſt gekündigte. Später 
that ihm die Sache leid, weshalb er 
bat, die Kündigung als nicht geſchehen 
zu betrachten, worauf ſein Brotherr 
jedoch nicht einging. Vor Wuth er— 
griff der 23jährige Dooſe jetzt eine 
Wagendeichſel, ſchlug ſeinen Herrn 
hinterrücks zu Boden und verletzte ihn 
lebensgefährlich. 
Schweiz. 

Altftetten. Der12 Jahre alte 
Sohn des Arbeiter3 Job gerieth in— 
joige Unvorfichtigfeit unter. eine joge- 
nernie Adermalze, wobei Ihm die®xuit 
erngedrückt wurde, jo daß der Tod nad 
surzer Zeit eintrat, 

Anglikon. Ein 16 Xahre al- 
ter Knecht ſchoß dem 18jährigen Sohn 
des Xxehrers Conrad eine Schrotladung 
in den Rücken. 20 Schrotkörner muß— 
ten som Arzt entfernt werden. Der 
Ihäter ift verhaftet. 

Bafel. Der Regierungsrath hat 
ten 2. Wdjuntten des GSteuerverival: 
ters, Jakob FForrer, auf ein2 meitere 
<Imt&dauer von 6 ahren in jeinem 
Annie beftätigt. — Zum Mitalieo der 
Terixoltungs - Commiffion der hieji- 
gen Rürgergemeinde wurde E. Zäslın 
Mader gewählt. 

ern. m Ulter von 76 Jahren 
ijt ver Bundesmweibel JofephYaller von 
MWelfchenrohr, geftorben. Na neun 
jährigemDienft als Poftcondutteur be- 
fleideie er 40 Kahre lang die Stelle ei- 
ned Bundesmweibelö und war überall 
in der Schweiz befannt, da er nament- 
| lich in früheren Jahren bei cllen öf: 

fentlichen eiern ten Bundesrath be: 
gleitete. 
Oeſterreich⸗ Angarn. 


Wien. Einer unſerer bekannte— 
ſten Aerzte, Dr. Adolf Hoffmann, fei— 
erte feinen 80. Geburtstag und den 50. 
Gedenktag feiner Aufnahme in die 
Gefelichaft der Hiefigen Aerzte. — Der 
 5sjährige Steinmeßgehilfe Wenzel 
ı Pelz, Hippgrje 9 wohnhaft, melder 
| bon jeiner ywau getrennt lebte, juchte 
diefe in ihrer Wohnung, Herbititrafe 
31, auf und verlangte von ihr Geld. 
ı Als ihm folches verweigert murde, 
| brachte Pelz feiner Frau mit einem 
Raſirmeſſer ſchwere Verlegungen bei. 
Er murde verhaftet. — Anjcheinend 
wegen vieler Schulden hat fich der 
Lieutenant Hugo Mayer in jeiner 
Wohnung in der Karl Ludmwigitraße 
erſchoſſen. — Bankier Jacques Weht- 
fried, eine in den hieſigen Finanzkrei— 
ſen ſehr bekanntePerfönlichkeit, wurde 
wegen großer Betrügereien und Wech— 
jelfälfhung verhaftet. — In der Woh— 
nung des Arztes Dr. Bachrich, Obere 
Donauſtraße No. 63, mollte die 24- 
jährige Köchin Magdalena Greuß in 
eine brennendeLampe Petroleum nadj- 
gießen. Plöglich erplodirte tieQampe, 
die Kleider de3 Mäddiens fingen 
Teuer, und da3 Mädchen erlitt töbdt- 
lihe Brandmunden. 

Brünn. Die im Haufe Dornid) 
gafle No. 116 etablirte 56 Jahre alte 
Bictualienhändlerin Johanna Merz 
bat fih in ihrem Gefchäftslofale er- 
hängt. 


SuxemBurg. 


NRemid. Der Auffeher J. B. 
Hilger von hier, welcher in einem 
Steinbruch auf Hüttermühle beſchäf— 
tigt war, erlitt durch einen Steinſplit⸗ 
ter eine ſo bedeutende Verletzu an 
einem Auge, daß er wahrſcheinlich da⸗ 
ran erblinden wird. 

Rollingen. a3  Geihäfts- 
haus des Plafoniermeifters PB. Moes 
in der Loupignyftraße in 2 
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Die Mode. 


fraiatte füllen, Neu. find bie Aermel, | 
die unten ftreifenmweife ausgeichnitten 


Neben den Fünf» und und fiebentheiligen —* * Puffen von cremefarbener 


Röcken ſind die Volantröcke fehr be— 
liebt. Auch unmoderne Röcke können 


1 


nad einem paffenden Schnitt in biefe ' 


Bormen umgewandelt werben, 
jet modern ift, den flachen, ange: | 
fegten Serpentinvolant des 
nur aus Futterftoff und leichter Gage 
zu fchneiden und über und über mit 
ſchräg gefchnittenen, durdhgefteppten 
Stoffblenden zu beveden. Für biefe 
aus Kleinen Iheilen zuſammengeſetz⸗ 
ten Bolant - Garnituren find die bei 
der Umänderung der Schnittes abfal- 
Ienden Stofftheildden gut zu berien- 
den. Mancher Seidenreit Tann au) zu 
den modernen Taffetapplitationen auf 
Gtaminekleidvern eine praftiihe PBer- 
mwerthung finden. Recht Hübfch find | 


ecru = farbene Spiten = Borbüren für | 
der zu den mit | 


Leinenbattiſt uſw., 
Volants bedeckten Röcken jetzt beſon- 
ders viel gewählt wird. 


Als — Neuheit zur Verzierung 
von Cotele- und Piquekleidern nennen 
wir auch waſchbare cremefarbene Ap= 
plikations ⸗-Bordüren. Geben derar— 
tige neue Garnituren den verſchieden— 
artigen neuen Sommerſtoffen einen be— 
ſonderen Chic, ſo leiſten ſie doch auch 


da es 
Kleides | 


| 
| 


| Miederrog eine breite, 
' gende Borbüre, 


ıgur 3, 


de baufchen. 


Sehr elegant erfcheint die Toilette 
aus champignonfarbenem Taffet, Fi- 
deilen Garnitur jchmales, 
jchmarzes Sammetband und gelbliche 
Spitenmebaillons bilden. Lebtere er- 
geben, dur Spitenbänpchen zu einer 
| zierlichen Rante gejtalte, auf- dem 
feitlich aufftei: 
deren bogenförmige 


' Bändehenbegrenzung mit den einzelnen 
Blättchen durch kurze Sammetband— 


ſpangen verbunden 


iſt. Unterhalb 


dieſer Bordüre fügt ſich dem Rock ein 
breiter Pliſſevolant an; oben iſt er der 


Figur nachgehend 
abgeſteppt. 


in Biſenſäumchen 
Den oberen Anſatz des 


Rockes deckt ein glattes Jäckchen aus 
Taffet, das mit einer gleichen Blätter: 


bändchen umrandet iſt. 


dem Spitzen⸗ 

Vorn und 
hinten ſind die Ranken, Einſätze imi— 
tirend, dur Bandipangen miteinan= 
ver verbunden. Der Schluß des Näd- 


ranfe garnirt und mit 


; hens befindet fi) vorn feitlich unter 


| 


zur Dedung und Auffrifchung älterer, | 
leicht verblichener Gewebe qute Dientte. | 
Die vollen PBuffen und Iofen Vo— 


Iant = Umrandungen der Uermel, die 
auch in der Sommermode eine Jo gro- 
Be Rolle jpielen werden, bieten ba ei- 
nen Ausmweg, wenn die Iinterärmel an 


einer vorjährigen eleganten Blufe Ichon 


an Friſche einbüßten. 
Taillen aus Seidenſtoff, die für die— 


Unmoderne 


ſen Zweck nicht mehr genügen, kann 
man ſehr gut als Untertaillen unter 


Guipürejäckchen undBluſen ausPoint— 
Lace, Filetguipüre, Leinenbatiſt uſw. 
mit à jour ⸗-Einſätzen verbergen. Der 
Schnitt dieſer Bluſen iſt ganz einfach 
und da ſie alle in loſer Form gearbei— 
tet werden, laſſen ſie ſich beliebig über 
verſchiedene Unterziehbluſen anlegen. 
Die Handarbeitskunſt kommt in ih— 
ren verſchiedenen Techniken als Toi— 
lettenſchmuck immer mehr zu Ehren. 
Die reich mit Einſatzſtreifen und Me— 
daillons aus Filetguipüre und Durch— 
zug verzierten Kleider aus Tüll, Mull 
und Linon ſind auch weniger Bemit- 
telten erreichbar, wenn ſie zur Herſtel⸗ 
lung der reizvollen Garnituren nur die 
eigene Mühe nicht ſcheuen. Zur Ver— 
arbeitung für die Unterkleider genü— 
gen ebenfalls ältere Seidenſtoffe, auch 
kann man ſie durch gute, glanzreiche 
Baumwollengewebe erſetzen. 


Schmale Paſſementerie-Spitze und 


| 


108 der Figur anpaßt, 


dem de3 Bändchen. Die engen, mit 
einer Rante begrenzten Taffetärmel 
find durch Jchmale Bandipangen über 
fleinen Puffen von weißem Chiffon 
mit engen Bündchen von Tchwarzem 
Sammet verbunden. Drei Sammet- 
bänder jehmüden auch den leicht ge— 
fchweiften Stehfragen, der hinten ge= 
ſchloſſen wird. 


Die lebte Abbildung zeigt eine Tot- 
lette, Rod und Bolero, aus grauer Zi- 
beline, eine Blufe aus abitechendem 
Stoff ober eine Taille aus dem Stoff 
des Softiims gehört zur Vervollftändi- 
| gung. Der Rod, der jich oben falten- 
beiteht aus 


| zwei Bahnen, hat alfo nur vorn und 


jemufterte Seide garniren das hübjche | 
Kleid aus modefarbener Etamine, Fi- | 


gur 1, deflen Rod ein nad hinten auf⸗ 
fteigender, dicht mit doppelten Gtoff- 
reiben befegter Volant begrenzt. Spi- 
he dedt den Anjah des Volant? und 
umrandet das Nädchen, fowie denftra= 
gen, die Aermel und die Wündehen, 
melde die Puffen aus Seide zufam- 
menbalten. Stoffreiben befleiven auch 
den Reveräfragen bes Jädchens, zu 
dem ein beliebiges Bluſenchemiſett ge⸗ 
tragen wird. Sehr chic wirkt auch der 
flache Hut, deſſen Drahtform überein⸗ 
anderliegende Taffetſtreifen ſchnecken⸗ 
förmig garniten. Links ſchmückt den 
Hut eine lange, ſchöneStraußfeder, die 
vorn unter einem Taffetknoten befe— 
ſtigt iſt. 

Sehr hübſch iſt das Kleid aus hava⸗ 
nafarbener Eiamine, Figur 2, deſſen 
Garnitur in gleichen Tchmalen Strei- 
fen beſteht. Dieje grenzen am Rod 
die Vorderbahn ab und Shmüden ihn 
längs, fowie zu beiden Seiten der hin» 
teren Nabt. Unten verſchwinden ſie 

unter einem gleichen «aufgefteppten 
Streifen. Die Streifen - Garnitur 
mwieberholt fich auf der hinteren Furzen, 
born eiivag längeren Taille, deren 
Schluß goldene Kugeltnöpfchen ind 
braunfeidene Schnürchen Biden. Ab- 
gerundete, mit Streifen bejepte Re- 


ber8, bie fich —* runder Kragen 
f n berzförmigen 


engen te 


Aus ſchnitt. den ein Ginfop 


ı hinten in der Mitte eine Naht, und ift 
' unten mit amei übereinanderfallenden 
Serpentinvolants bejebt. Der Bole- 


ro ift im Rüden und vorn anliegend 
und eignet fih daher nur für aut ges 
| wachlene Figuren. 


Er jhlieft etwas 
' überfchlagend durch Ele,ne, überfinöpfe 


| greifende Seidenfchnurfpangen und ift 
| am Rand mit abgejteppten Blenden be- 
| fegt, die oben einen Revers nadhahmen. 
| | Diegaldrundung begrenzt ein porn ge- 
| öffneter Stehfragen. 


| 


Die Blufenär- 
' mel find in Bündchen gefaßt. die in 
eine überjchlagene Spibe ausgehen und 
durchweg abgefteppt find. 


Das Bierherz. 


„Ja, mein Lieber, Sie haben ein 
„Bierherz“ und dürfen von nun ab 
kein Bier mehr trinken!“ 

„War net übel!. .. Zu was hab' ich 
dann nachher mei' Bierherz?“ 


N 


BR Gründer der Düffeldorfer 


| 


’ 


i 
| 


| 
| 


— — nd nn N nenne — — 


nühehelegenen Cornelius - Plage das 
edel gehaltene Monument des Altmei- 
‚fter3 gleichen Namens fteßt, 


—— — 


Aus den beſcheidenſten Anfängen 
hat ſich das ehemalige Dorf an der 
Düſſel emporgearbeitet zur ſchönſten 
unter den niederrheiniſchen Großſtäd— 
ten, zur Metropole der weſtdeutſchen 
Kunſt, zur herrlichen Garten- und 
Luxusſtadt, welche ihresgleichen weit 
und breit nicht findet. Die Entwicke— 
lung dieſes Stadtweſens war haupt— 


ſächlich in den letzten Jahrzehnten eine 


verblüffend großartige, wenn ſie auch 


dadurch begreiflich wird, daß die Le= | 
bensbedingungen für die Stadt über- | 


aus günftige find. In der durd) 


Fruchtbarkeit reich gefegneten nieber= | 
theinifchen Tiefebene und unmittelbar ı 


am Rheine liegend, konnte fih Düffel- 
borf befonders infolge des aufblühen- 
den Schiffsverkehr? zu einem Handels 
mittelpunfte von hervorragender Be- 
deutung entfalten; aber auch die hod)= 
entwickelte Induſtrie des Rheinlandes 
und der angrenzenden Gebiete trug 
nicht wenig zur Hebung der Stadt bei, 
welche ſich der denkbar vortheilhafteſten 
Lage für eine großinduſtrielle Centrale 
erfreut. Das rege Kunſtleben Düſſel— 
dorfs zog die feine Welt dahin, die 
klimatiſchen Verhältniſſe beförderten 
eine ſtark aufſteigende Beſiedelung, 
und die Stadt ſchwang ſich zu einer der 
bedeutendſten unter ihren deutſchen 
Schweſtern auf. Heute zählt ſie weit 
mehr als 200,000 Seelen und darf ſich 
daher auch nach ihrer Einwohnerzahl 


mit den erſten deutſchen GBroßſtädten 


Standehaus. 


Der Geſammtflächenraum, welchen 
die Stadt umfaßt, beträgt ca. 5000 
Hektar, wopon Ende 1895 (nur bis 
dahin liegen ſichere Erhebungen vor) 
ca. 800 Hektar einſchließlich der Haus— 
gärten und Höfe bebaut waren; ca. 
500 Hektar waren mit öffentlichen 
Park- und Gartenanlagen bedeckt, ca. 
400 Hektar mit künſtlichen Gewäſſern 
und ca. 3300 Hektar mit größeren 
Gärten, forſt- und landwirthſchaft— 
lichen Anlagen. Dieſe Zahlen illuſtri— 
ren beredter als viele Worte die außer— 
ordentlich günſtigen ſanitären Ver— 
hältniſſe der Stadt, deren breite, 
ſchöne Straßen ſich mit denen jeder 
Weltftabt meffen fönnen und die fo 
prächtige moderne Architekturen auch 


in ihren Privatbauten aufweiſt, wie ſie 


nur wenigen der ſchönſten Städte ei— 
gen ſind. Dieſer Vorzug Düſſeldorfs 
tritt ſofort in die Erſcheinung, wenn 
der Fremde, vom Bahnhof kommend, 
den Wilhelmsplatz mit ſeinem freund— 
lichen gärtneriſchen Anlagenſchmuck 
betritt. Der Platz wird faſt aus— 
ſchießlich von hohen öffentlichen und 
privaten Monumentalbauten einge— 
cahmt, die den großſtädtiſchen Charak— 
ter voll zum Ausdruck bringen. Mit 
Bäumen bepflanzte Straßen von im— 
poſanter Breite führen binnen weniger 
Minuten in das Herz der ſchönen 
Stadt. Düſſeldorf darf mit Fug und 


Marti Ay Rathhaus. 


Recht eine Schöne Stadt genannt wer: 
den, fchon allein feines herrlichen Hof 
gartens wegen, der mit feinen großar— 
tigen, ozonjpendenden Parkanlagen, 
feinen Hügeln und Rafenfläden, jet: 
nen Seen, Brüden und Fontänen, fei- 
nem Blüthenduft und Wogelgefang 
ein gar nicht hoch genug zu jchähendes 
Kleinod der Großjtabt bildet. Diefe 
ioyllifchen, mwohlgepflegten und mit 
beitem gärtnerifchen Gefhmad ange- 
legten Barkpromenaden erjtreden ji) 
über einen Flächenraum bon 268,500 
Quadratmetern, eine Annehmlichkeit, 
wie fie wenige beutjche Großſtädte ſo 
prachtvoll und umfangreich aufimeifen 
fönnen. Viele um den ausgedehnten 
Part gruppirte berporragende Ge— 
bäude und Denfmäler verleihen ver 
Stadt einen Haupttheil ihrer fünftleri- 
Ihen Signatur. Unmittelbar am 

Rheine liegt die Königliche Kunftafa= 
bemie, bie Bildungsftätte der Düſſel⸗ 
dorfer Künſtlerſchaft, an der eine 
ganze Reihe berühmter Profeſſoren 
wirft. Unmittelbar daran grenzt das 
Hiftorifhe Mufeum mit feinen reich- 
haltigen Sammlungen von hohem cul= 


Tonhalle 
turgefhichtlihen Werthe. Ganz in 
der Nähe am Trriebrichsplak befinber 
fih die KRunfthalle mit der bedeutenden 
ftäbtifhen Gemälbdegallerie; ihr ge- 
genüber erblidt man das Gentral-Ge- 
werbemufeum, das ebenjo umfang: 
reiche wie werthoolfe Tunftgewerbliche 
und eibnographifche VBorbildercolleftio- 
nen enthält. Auf der anderen Seite 
ber Ulleeftrahe erhebt fih das Stabt- 
theater, mit ben Erzitandbildern von 
"elir Menbelsfohn - Bartholdy und 
Immermann, dem vberbienftpollen 
Bühne. 
Dicht daneben 


Er 


tongeent: 


dem die 
Bäume des Hofgartens einen ſtim— 
mungsbollen Hintergrund verleihen. 
Nur wenige Schritte babon entfernt, 
gleichfalls im Hofgarten, hat das Krie— 
gerbenfmal aus weißem Marmor, die 


Rochuskirche. 


vielbewunderte Schöpfung des Düſſel— 
dorfer Profeſſors Hilgers, einen Platz 
gefunden, der des Bildwerkes würdig 
iſt. Das Cornelius-Denkmal bildet 
den nördlichen Abſchluß der ſchattigen 
Königsallee mit ihren altehrwürdigen 
Baumrieſen, die die Verbindung zwi— 
ſchen dem Hofgarten und den prächti— 
gen Anlagen des „Schwanenſpiegels“ 
herſtellt. Hat man die Allee durch— 
wandelt, ſo gelangt man zum Apollo— 
theater, und am Graf Adolf-Platz, 
der gleichfalls ſchöne Anlagen auf— 
weiſt, vorüber zum Schwanenſpiegel, 
einer Gruppe großer Seen, die fröh— 
liche Gondelfahrer beleben, mit lieb— 
lichen Parkſcenerien, Promenadenwe— 
gen und Spielplätzen für Kinder. 
Ueberaus wirkungsvoll hebt ſich aus 
dem umfangreichen Parkarrangement 
das impoſante Ständehaus, der Sitz 
der rheiniſchen Provinzialverwaltung, 
durch ſeine majeſtätiſche Architektur 
ab, vor dem eine plaſtiſche Verſinnbild— 
lichung des Rheines und ſeiner Neben— 
flüſſe in kunſtvollem Bronzeguß Auf— 
ſtellung gefunden hat. 

Dem Vergnügen und Kunſtgenüſſen 
dient in erſter Linie die ſtädtiſche Ton— 
halle an der Schadowſtraße, das ge— 
räumigſte und feinſte Concert- und 
Balllokal der Stadt, mit ihren zwölf 
großen und kleineren Sälen, ausge— 
dehnten Weinkellereien, comfortablem 
Café-Reſtaurant und ſchattenreichem, 
namentlich bei der magiſchen Abendbe— 
leuchtung idylliſch-ſchönem Garten, 
wie geſchaffen zu den gewählten muſi— 
kaliſchen Darbietungen des renommir— 
ten ſtädtiſchen Orcheſters, die die ganze 


Am FE 


mufifliebende Welt Düffeldorf3 an 
fhönen Sommerabenden bier berfam= 
meln. Sn den weiten Räumen der 
Tonhalle werden u. WU. die großen 
rheiniſchen Muſikfeſte in dreijährigen 
Pauſen abgehalten; auch die ſämmt— 
lichen großartigen karnevaliſtiſchen 
Veranſtaltungen der erſten Vereine 
finden dort ſtatt. Weltbekannt ſind 
die Malkaſtenfeſte in der Tonhalle, das 
Farbenprächtigſte und Heiterſte, was 
der phantaſtiſche Künſtlerhumor zu er— 
finden vermag. 

Von ſchönen öffentlichen Gärten 
verdient vor allem da3 Flora = Eta= 
bliffement im Süden der Stadt Er- 
wähnung, das thatjächlidh eine mun= 
derbare Flora (namentlich in feinem 
Palmenhaufe) aufmweilt und zugleich 
als qutes Concertlofal jehr beliebt ift. 
Ebenfo bietet der im jtlichen Billen- 
viertel belsgene Zoologifche Garten 
viel Sehenswerthes, jpeziell in Bezug 
auf feinen umfangreichen Thierbe— 
ftand; eine fünftliche Butgruine ge= 
währt überdies lohnenden Rundblid 
auf das Stadtpanorama, die Rhein- 
ebene und die Grafenberger Hügelfette 
mit ihrem. prächtigen Walbbeftand. 

An architektoniſch meiſt ſehr gut ſti— 
liſirten Kirchen iſt die Stadt beſonders 
reich. Durch ihr ehrwürdiges Alter 
zeichnen ſich aus die Lambertus-, An— 
dreas- und Maxkirche; in neuerer Zeit 
find die Marien», Rochus-, Petrus— 
und Kohannisfirche entjtanden. Mans 
che diefer Gotteshäufer bergen mwerth- 
volle Schäße, hauptjählihd die An- 
dreag= (frühere Neluiten-) und die 
Zambertustirche. Unter den öffent- 
lichen Gebäuden darf da& NRathhaus, 
das zur älteren Hälfte in gothifchem 
Stile erbaut ijt, während der neuere 
Anbau die Architektur der franzöfi: 
fchen Renaifjance zeigt, nicht uner= 
mähnt bleiben. Bon der größten Be- 
deutung für die commercielle Entmwide- 
lung der Stadt ijt die Rheinfchifffahrt 
und diefer dienen die großartigen Ha- 
fenanlagen, welche über OD Millionen 
Mark defoftet haben. 


Gegenbemei3, 


N 
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Junget Arzt: „Sm, Hm — - nicht ein ein 
gen ee en 


ı der Boden Feuer. 


Im — Moor. 


Im Frühjahr, wenn die Sonne 
wieder Kraft und Wirkungsfähigkeit 
gewinnt, wenn ſie die Winterfeuchte 
aus dem Boden trocknet, dann zieht 
„Jan vom Moor“ hinaus auf ſeinen 
Acker. Im Herbſt hat er ſchon das 
Heidekraut abgeſtochen vom Boden und 
ihn zerhackt. Nun kniet er nieder auf 
die Ihmwarzbraune, wurzelige Erbe und 
zündet ein Bund Stroh an, das er über 
ſein Feld zerſtreut. Langfam fängt 
Oft muß es noch 
hier und da mühſam angefacht wer— 
den. Meiſt aber bläſt es der Früh— 
jahrswind an. Damit der Wind nicht 
die Flamme zu weit trage und das 
wohlthätige Feuer in blinder Raſerei 
Haus und Hof, Baum und Zaun zer— 
ſtöre, wird an der dem Winde entgegen— 
geſetzten Seite ein breiter Schutzgraben 
ausgehoben. Wenn das Feld am 
Rande des Grabens brennt, werfen die 
Bauern die torfigen Schollen mit lan— 
gen, zweizinkigen Forken über das 
Moor. Die brennenden Schollen ent— 
zünden ſo nach und nach das ganze 


Hausim Teufelsmoor. 


Iſt das Moorbrennen beendigt, ſo 
hat der Moorbauer ſeine Frühjahrsbe— 
ſtellung hinter ſih. Pflügen und Eg— 
gen iſt ihm erſpart. Er braucht nur 
den Buchweizen in die Aſche zu ſäen — 
und dann im Spätſommer zu ernten. 
Dieſe leichtfertige Beackerung zieht na— 
türlich nur das aus dem Boden, was 
der Torfbauer gerade nothwendig 
braucht. Es iſt ein Leben in Dürftig— 
keit und übermäßiger Beſcheidenheit, 
das ihm durch das Moorbrennen ge— 
ſtattet wird. Da aber ſchließlich alle 
Menſchen nach größeren Genüſſen ſtre— 
ben, begnügt ſich auch der Moorbauer 
nicht mehr allein mit dem Ertrag der 
gebrannten Felder. Auch er führt nach 
und nach eine angebrachte bäuerliche 
Bearbeitung des Bodens ein. Die hat 
natürlich ihre dem Boden entſprechen— 
den Beſonderheiten. Vor allen Dingen 
müſſen Gräben durch das Gelände ge— 
zogen werden, damit der ausgehobene 
Torf, der den ertragfähigen Ackerboden 
bedeckt, fortgeſchafft werden kann nach 
den Städten, die am Rande des Moors 
liegen. Bremen iſt eine Hauptabneh— 
merin der Torfbauern. 

Im Frühjahr beginnt das Torfgra— 
ben. Es koſtet ehrlichen Schweiß. Im 
Sonnenbrand ſteht der Bauer in den 
Torfgruben. Mit einem langen, meſ— 
ſerähnlichen Spaten ſchneidet er in die 
ſchwarze, brennſtoffhaltige Erde, zer— 
theilt ſie in regelmäßige Würfel und 
hebt fie mit funjtgeredten Stichen her— 
aus. Vorher mußte er aber erft bie 
zähe Grasnarbe, die Bunterde, abheben 
und an einer freien Stelle auffhichten. 


= — — —— 


Moorbre.nen 


Diefe Yunkerde wird fpäter wieder 
über den Ader zerjtreut. Ein Mann, 
der zur Geiie des den Torf Abftechen: 
den jteht, hebt die Torfitüce mit einem 
Spatenjtich heraus. Eine Bauersfrau 
fährt den Torf auf Karren oder auf 
Heinen primitiven Yeldbahnimagen, be= 
ren Räder auf Holzfchienen laufen, 
nad) dem Stapelplab. Dort wird der 
Zorf in Kleinen Haufen aufgefchichtet 
und bon der auf die Heide niederbren- 
nenden Sonne getrodnet. Die über 
dem — brütende Hitze dörrt ihn wie 
in einem Ofen. Wenn er öfter umge— 
ſetzt und zuletzt in größeren Stapeln 
aufgeſchichtet worden iſt, bekommt der 
Torf beſter Güte faſt die Härte des 
Holzes. 

Aber nicht immer iſt mit dem Ste— 
chen und Aufſchichten die Arbeit des 
Torfbauern gethan. Nicht jeder Torf— 
bauer hat den beſten dunklen Torf 
zum Eigenthum, der nur von der Mut— 
ter Erde zu löſen iſt. Mancher arme 
Teufel muß mühſam den leichten, hel— 
leren und gehaltloſeren Torf ſeiner 
Stiche mit Spaten und Hacke los— 
hauen. Und will er nur einigermaßen 
einen Gewinn dafür erzielen, ſo muß 
er dieſen „Backtorf“ auf flachem Feld 
anfeuchten und gehörig „petten“, das 
heißt: mit den Füßen kneten, daß er 
dichter und gehaltvoller und ſomit 
auch werthvoller wird. Sonſt kann 
dieſer Torf nur zu ſchlecht bezahlter 
Streu und zu jenen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen gebraucht werden, die, wie 


Beim Torfſtechen. 


Bierunterſätze, Verbandſtoffe, Zünd— 
ſteine, Tapeten und Aehnliches, heute 
erſt ein verhältnißmäßig beſchränktes 
Abſatzgebiet haben. 

Nicht immer ſind die Torfſtiche von 
gleicher Mächtigkeit und Tiefe. 
Manche haben eine Ausſchachtungs— 
fähigkeit von acht Metern, viele aber 
nur von drei und zwei Metern. Die 
—— erſcheinen mit ihren ſteilen, 

Wänden, mit ihrem 
den überall 


Mbie — im Moor aufgeftapelt Er Mike 
faft mie ein offen zu Xage liegenves 
Beramwerkäfeld. In manchen heilen 
des Moor3 reiht fich Torfjtih an 
Torfitid. Eine jchmarze Grube 
gähnt hinter der anderen. Der flache 
Horizont wird nur von wenigen Bäu- 
men und bürftigem Geftrüpp unter= 


Bereitungsen Badtorf. 


brochen. 

In den am Rande des großen Teu— 
felsmoors, das zwiſchen der unteren 
Elbe und —* ſeine ſchwammige 
Pflanzenerde lagert, liegenden wohlha— 
— Dörfern ſieht es anders aus. 

Da ſteigen in den Torfſtichen Terraſſe 
über Terraſſe an. Und alle ſind be— 
pflanzt, und Pferde ziehen Pflüge über 
die gut gedüngte Erde. Aber nicht 
überall trägt der nachgiebige Boden 
das P Pferd. Wohl hat der Torfbauer 
bereits einen Ausweg gefunden. Eben— 
ſo, wie er ſelbſt auf breiten Holzſchuhen 
über das Moor geht, bindet er auch ſei— 
nen Pferde Holzſchuhe unter die Hufe. 

Aber das ſind nur dürftige Nothbe— 
helfe. Die ganze Arbeit im Moor hat 
noch etwas Urwüchſiges an ſich. Be— 
ſonders der im Herbſt vor ſich gehende 
Transport des Torfs. Schmale, 
ſchwarze Kähne, die etwa eine Länge 
von 22 bis 25 Fuß haben, ziehen die 
Kanäle entlang. Die geradlinig ge— 
jtochenen Waflermwege find metjt gerade 
fo breit, daß zwei einander begeanende 
Kähne drauf fahren fünnen. An den 
Gräben muß der mit ungefähr. 17,000 
Pfund Torf beladene Kahn gefchoben 
werden. Der Bauer jebt ein Ruder 
hinter eins der Holzbänder des Kahnz; 
das Griffende ftemmt er in Hüfthöhe 
an den Körper und bringt Jo den Kahn 
orwärts. Erſt auf der Hamme, einem 
Moorfluß, der einem Bronzeſtrom 
gleicht, kann der Bauer ſein braunro— 
thes Segel aufſetzen. 


Torfkahn. 

ſtoch iſt faſt das ganze, viele Meilen 
breite und lange Moor in ſeiner Ur— 
wüchſigkeit vorhanden. Der Bauer 
lebt noch mit ſeinem Vieh unter einem 
gemeinſamen Dach. Dieſes breite Gie— 
beldach beſchirmt Wohn- und Schlaf— 
raum, Herd, Stall, Scheuer und Vor— 
rathskammer. Es iſt gewiſſermaßen 
ein Symbol für das Leben im Moor. 
Es zeigt, wie wenig die ſo ſchnell fort— 
ſchreitende und umwälzende Cultur 
bier im Grunde zu wirten vermodhte. 


—— — 


Hereingefallen. 


.. Nicht wahr, liebes Kind, man 
ift doch nur, wie der Franzofe jagt, fo 
alt, al3 man fcheint?” 

„D gemih!. . . Sie zum Beifpiel, 
onädige Frau, Scheinen ficher erft 
dreißig!“ 

„Dho, das möchte ich mir berbitten 
— ich bin erft dreißig!“ 


— — ———— — — — 


Mutter: „.. .Leugne nicht, ich habe 
eben beſtimmt gehört, wie Du Dich 
bon dem Better zaft füffen laffen!“ 

Tochter (verlegen): „Nein... ganz 
gewiß nicht, Mama; das... Das wa— 
ren die beiden Elephanten!“ 


Aus der Gejellidaft 


‚Das geftrige Sittenftüd, Herr 
Doctor, mar aber jchon im erften Atte 
—* unmoralifch!” 

ö A blieben —— bis zum 


| 


! 


Die — der neueren. 
Zeit lehrt, daß die Operationen im 
Felde nicht mehr, wie früher, zurWin- 
terögeit eingeftellt werben fünnen;bes- 
wegen müflen bie Truppen, welche 
friegstüchtig gemacht Werben follen, 
auch im Winter Uebungen vornehmen, 
damit fie die Einflüffe diefer Jahres» 
zeit, zumal ftärfere fältegrabe, erira- 
gen lernen, ohne zu jehr darunter zu 
leiden. Ganz befonderen Werth legt 
man infolge der dortigen klimatiſchen 
Verhältniſfe in Rußland und in Nor— 
wegen darauf, zur Winterszeit eine 
entſprechende Ausbildung der Trup—⸗ 
pen vorzunehmen. Unſere Abbildun⸗ 
gen bringen intereſſante Scenen aus 
den Wintermanövern in Norwegen, die 
die Bekleidung und Ausrüſtung der 
Truppen bei dieſen Uebungen veran— 
ſchaulichen. Nach dem Reorganiſa⸗ 
tionsplan von 1887 gliedert ſich die 
norwegiſche Kriegsmacht in drei Auf⸗ 
gebote: Linie, Sandiwehr und Land- 
ſturm. m Trrieden gibt es feine bo- 


Beltneuen Syitems, 


heren Iruppeneinheiten aus gemifch- 

ten Waffen; erft im Krieg treten bie 
drei Aufgebote in aemifchte Verbände 
über. Die Stärle der, Friebensför- 
mationen für 1902 beläuft fih auf 
19,700 Mann; die Kriegsftärte wird 
auf 38,280 Mann berechnet. Als bes 
fondere&igenthümlichteit hat das nor= 
megifche Heer nicht nur eine aus fünf 
Eompagnien beftehende Schlittfhub- 

läufertruppe aufzumeifen, fondern die 
Fußtruppen werden aud im Gebrauch 
der Sfi oder Schneeſchuhe planmäßig 
ausgebildet. Da die Temperatur in 
Norwegen nicht felten bi8 auf —39 
Grad Celfius herabfintt, jo find für 
das Bimwafiren der Truppen ein’ 
Haupterforbernig zweckentſprechend 
construirte und eingerichtete Zelte, Un: 
fere erfte Abbildung ftelt ein Zelt 
neuen Syitem3 mit Stangengerüft 
dar; Ddapor jteden im Schnee. bie 
Schneefchuhe, mit denen neuerdings 
auch andere Heereöverwaltungen (3. 

in Deutſchland, Oeſterreich — Ungarn, 
Tranfreih, Canada) Mebungen vor» 
nehmen laffen. Das im Innern eines 
jolden Zeltes, das Raum für 16 
Mann bietet, mit Holsfgeiten untere 


Selddienttuniform 


haltene ?Feuer wird in einem Neb aus 
Eifendraht aufgehängt. Eine andere 
Aufnahme zeigt die neue Ynfanterie- 
Lageruniform für Winterübungen; 
bei den Wintermandvern im Norden 
von Ehriftiania wurde aud) eine n- 
fanterie = Uniform für ben Felbbienft 
| erprobt, vom Volle „Burenuniform“ 
| genannt, die fich beitens zu bewähren 


| fcheint. 


Durch die Blume 


Wirth (zum Gaft, der einen Hafen» 
braten verzehrt): „Auch Wein gefäl- 
lig?“ 

Gaſt: „Jbewahre — daß ich noch 
einen größeren Katzenjammer be— 
komme!“ 

— — — — — — — 


Mertwürdige Taglirung. 


„Was toftet die Henne, Bäuerin?“ 
„Als Suppenhuhn 2 Mark, zum 
braten 3 Mar!“ 


Anfpielung. 
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Silman’s Pr find immer niedriger als anderswo für diefelbe 
Qualität Waaren. 


Ehicagos gröhler Walchliofle - Verkauf, 


liche Fabrilanten unterwerfen ihre Lager einer gründlichen Durchficht. 
Einkäufer, die Türzlich die öftlihen Märkte bejuchten, hatten Gelegenheit, 


ihre eigenen Preife zu machen. 


Unſere 
thatſächlich 


Sie hatten Glück, mehrere große Abſchlüſſe in Waſch— 
ſtoffen zu effektuiren und als Folge haben wir für Montag einen der größten 


Ver⸗ 


. Yäufe angejekt, den die Stadt geſehen hat. Die Preiſe ſind phänomenal und Pr Frau, 
die dieſen Verkauf morgen beſucht, kann ſich gratuliren. 


Partie 1 — 5 Kiften von Fabrikreſtern mit 
wähen Victorie Lamns, Nainioots und 2ic 
Yıtdia Sinons—dte 6c Sorte Yard 


Partie 2-80 Stüde von 4özöllign Lamens, 
Andbia Linons und Victoria Lamns — Maa: 
ren, welche biß zu 123c die Yarb iwerth 

find, für 

Bartie 8 — 4 Riften von A0zöN. weißenDrs 
— in — s Reftern—biS zu Tat 


Bartie > — ng Kiften mit fanch und eins 
fachen W in Veno Spitzen Effelten, 
— India Linens; 40zöll. feine 


—— Bes und Bis zu * Ieriß— 10€ 


ard 


artie 8 — 12 Riften mit — Quaflität 
tewanren, In mercerized Mabrajes, Batiftes, 
Lawns, Verſian Lawns, Organdies und 


Kr en ee erh he a0 de, — bis "2 A : 


* en 
BMartie 8 — 40 Stüde von Batifte® und 
De itieb, ia hellem over dunklem Grund, in 
X Blumen ⸗Entwurfen oder Streifen 


Verkauf von 


‚Shit Waifis u.Wafch-Skirts 
MeleP Beilmenht, Mertfe Ba dir de 


SR 

ELF ei Ode 
Montagen... 

DerrDul Mdde für Damen, 


» ‘ — — — —4 


Chembrat et Maift * für 14 in 


...— 


Orford unb Flounce Rod— 
Montag44 


Stickereien. 


Min da ne befttte Evgeß und Gin» 
* 


on Swik und Gambric, in 
er re ben Muftern zur Auswahl, 
the Bis gu er 


Die Yard für ein großes Ajfortiment d. 
19e ‚estra feiner Duafität bon Hamburg, 
Rainionf und Swik Röden Wlouncet, von 9 bis 
15 20X. breit, in diefer Partie werbet hr ein 
—* es fiortimenf von Beapings, Bands und 

infägen finden, jämmtl. für 19c. 


Drape-Schleierfioffe. 


* leller Verkauf von Chiffon, hoblgefäumt, ıt 
Elm long, ganz in jdhiwary, ganz in Mmeiß, 
nd und weiß, unb weiß und jchwar; — 
ebenfall8 die neuen Sommer 19€ 
Shattirungen, nur... « 


Das Schuß-Departement. 


Das Bargain - Greiguig des Jahres. 


10,000 Baar hanbgeivendeteOgs 
fords, für. Damen, = Patents 
und Stod Tips, tes Vici 

id eber, ein 


riefiger E i n= 
: fauf — alle 

Größen—$1.9 

Wertd— 


69 


.....rörsetnsntrenne 


800 Baar Kin» 

derijhuhe, mit 

BatentSpigen 

Sohlen, B 

ob eieher röhen 8} bis 12 — bie 
$1.3 


Gotte..oonneneeson.ı 222 


en Albany Schuhe für 


900 Paar ber 
inalinge, En‘ atin Galf Obertheile, volle 
2 Dongola Tops, neue 15 


&: bis 2, werd 
Aberal San Sn , — 81.1 


Ein eztellee Einkauf von über 100 Paar feis 
328 und Oxford Tie niedrigen 7 u⸗ 
Damen, alle Lederſorten, und 


her ‚für 
in u — —— 


Der gute Ruf. 
Bon Bent! Brih) 


"Ser Dr, in dem ‘ben biefe wahre Ges 
agen hat, ift ein nettes 


chichte ſich zugetr 
ee Landftädtchen. 
Wenn auch das äußere Geſicht des 
Stä ein burchaus altmodijches 
iſt, ſo hat doch die Einwohnerſchaft eine 
moderne Phyſiognomie; Da gibt es 3. 
B. einen „Alabemifchen Klub“, bort 
wird die Fahne der Kunſt und Wiffen⸗ 
ſchaft hochgehalten, dann gibt es ferner 
das zen fo intereffante „Lejeträng- 
hen" ber ungen und noch jüngeren 
z Dann gibt e8 einen Bür- 
gerberein, brei Gefahgvereine, vier Ke⸗ 
drei * für Vieh⸗, ‚Sl ch⸗ 
und Vogelzucht. und ſogar einen „Ver⸗ 
ein der Kahlköpfe“. Man ſieht alſo, 
dab bieß Stäbtchen im feiner Beziehung 
gg zurüdzuftehen braucht. 
In das beſchauliche Daſein dieſer 
quien Leute fiel plötlich die Bombe ei⸗ 
eit, lie € u war, 
Kuhe ämmtlicher Einwohner zu 
ee Arzt beabfichtigte, fich 
hr im Städtchen nieberzulafien. 
Seit chengedenken war etwas 
De arioe⸗ t vorgelommen. Wozu 
auch fo eimas? Alle Welt ſchlug die 
en —* — 
en, und gottlob ga 
5 — Ort. Wozu nun 
.alfo einen zweiten? 
Plößlich rg änderte ſich die Situa⸗ 
tion. 


gend Jemand hatte ber Poitmei- 
im Geheimen andertraut, daß der 
ı 2. ein bilbfchöner, underhei- 
nr Mann fei, ba er ein immen- 
mögen bejäße, bei der Garde 


ner Gcwerenöther 3 

fimmte die gute Poftmeifterin 
Ah, Sie hatte eine heirath- 
"Zochter, und deshalb beichloß 
y un an für dem neuen Arzt 
ung zu madhen. Es geſchah 
zwar ſo nachd daß 
Tagen alle Welt von 
ling nur in Tönen 

e Geier A 


und bübfche Meine Mufter — die reg. 
10c und 124c Eorte 


Partie 7 — 1WM Stüde von jeidenbeftidten 
dotted XTiffue, in dem nexen franz. Blau, die 
35c Sorte, fo Tange fie vorhalten, 

die Yard 


Partie 8— 50 Kiften mit —— Dimity 
und Batiſte, in all den neueſten drübjabr 1902er 
Muftern — einige einfach weiß, ſchwar ze Polta 
Dots, einige mit duntlen Grund und in Se 
men Streifen — Scroll- und Foulard—⸗ 

Mufter, 19c wertb, für 1Oe und 


Partie 9 — 1M Kiften mit feinen a 

ftoffen, beftehbend aus Mapras, Ginabams, Sa: 

tin Streifen, mercerized MWatijte und Dimities, 

in all den hübicheiten Farben und Entwürfen — 

fämmtlih ungewöhnlihe Werthe für : 
18ec, 17c, 15e und 


VBartie 10 — $1,25, $1.00 und Re Grena: 
dines und Etamines, in Spiken und AtlasStrei- 
fen, in fhwarz, weiß, Ecru und lohfarbigem 
Grund — die feinften importirten Stoffe — 
man muß jie feben, um Deren Werth Idägen 
zu Fönnen — fo lange 8) Stüde Du 
vor halten 


Anierzeug, Situmpfwaaren. 


Banch geftreifte Soden für Männer; jhivere ge= 
mifhte Rodford Soden für Männer, i0c: 3c 
Qualität, Montag zu 


TO Dubend engliihe Caibmere Strümpfe für 
Babies, die Be Sorte, mit feidenen c 
Serien und eben, 2 Strümpfe für 


98 Dukend Balbriggan Interhojen für Knaben, 
eru und naturfarbig, wertb 35c m 
Montag 


Sample VeRs für Damen, feine weiße, pinf und 
blaue Lisle Veſts Shabed Veſts (weiße) für 
Damen; Feine weiße baumwollene Beinkleider 
für Damen; ſowie mit Spitzen beſetzte Empreß 
Beinkleider — eine allgemeine Aufräumung von 
einzelnen Partien — das billigſte Be 
Kleidungsftüd— Montag 

12 Riften mit Sampfe Unterhembden und Inter: 
ofen frü Männer, großes Affortiment in Mu: 
ern und SFarben,: meiften® 50c Kleidungsitiide, 
n vom Größen, Diontag zu 200 

und 


Fächet für Araduirende. 


MuftersPartie feiner Fächer, paffend für Graditis 
rungss@ejchente, alle Die neueften Muster, in den 
hübiheiten Stoffen, einige jpangled und band- 
bemalt, mwertb bis zu $1.50 — Gure Auswahl 
Montag an 49c, 23c 


Bafement:Bargains. 


2e und Se für Duting- Flanelle — 20 Kiiten 
zum Berfauf — in rofa und blauen 
Streifen und Rarrirungen — werth 5c und 10c. 
4e für Ehelf:Deltuh, Weiter, 


3c für tra Qualität Schürgen-Ginghams 
4 und Kleiber-Mufter Gingbam. 
2ic 


für gebleihten und ungebleichten Muse 
lin, Fabrifrefter. 
it = 
6c rd Cream Baby-Flanell, Reſter, werth 
8c 12306 bi 28e für fchmarze Sateens, 
in Gafbmere und mercerized Wppretur, 
werth aufwärts bis 30. 


9e für Coverts, vaſſend für Waſch-Skirts 
und Rainy Day StirtS für Damen. 


1 für 20c Bett Tiding, anch und 
12ic Anning Streifen. ‘ ' * 
39e 


49c, 59c und 69e für feidebeitid- 
ten Stitting: Flauell, merth aufwärts 
bis $1.00 
Betttücher und Kijjenbezüge, 
5e für Yardbreite gebleichte Muslins und 


Cambrics, Fabrikreſter, gerade ſo gut wie 
—* of the Loom und Lonsdales. 
Sc 83öll. engliſches Long Cloth und 
lton Cloth Fabrikreſter, die e 
Sorte. &o lange 2 Riften vorhalten. 
150 für 9:4 gebleichtes PVetttuchzeug, 23: Sorte. 
34c ü für. New York Mills VBetttitcher, Zzöll. 
Saum, 24 Yards lang, dolle Länge 
nch dem Saum. 
44c für Edwards’ Pride of Chicago Bett: 
tücher, die dauerhafteften Detttüücher, die 
gema t erden, 3zöll. Saum, volle Länge nad) 
dem Saum, T2OXN. 


59€ B& 81x00 The a 
etttiiher, werth &C 


in 


hohlgeſäumte 


Endlich kam der heißerſehnte Tag, 
an dem der Neuling ſeinen Einzug 
hielt. Man ſteckte die Köpfe zufams 
men, fprach bie und da8 — der eine 
war enttäufcht,-. der andere begeiftert, 
intereffirt aber waren fie alle. — — — 


Doktor Frik — — war mit 
einem Schlage der Löwe des Tages. 
Als er dies wahrnahm, mußte er heim— 
lich lächeln; er that aber nichts dage— 
gen, ſondern ſpielte den barmlofen 
Menfchen, der bon alledem nichts jah 
und hörte. Er machte feine Gefuche bei 
ben Honoratioren und mahgebenden 
Leuten des Städichen?, wurde von 
allen Seit mit offenen Armen em= 
pfangen und befam bald fo viel Ein- 
ladungen, dak er gar nicht mehr zur 
Ausübung feiner zu eröoffenden Pra- 
ri3 hätte fommen können, wenn er alle 


| biefe Feſtlichkeiten hätte beſuchen wol⸗ 


len. Nur einer kam ihm ein wenig 
kühl entgegen. Der alte Arzt. „Nun, 
lieber Herr Kollege,” fagte der alte 
| Herr, „Sie finden ja allerorten offene 
Arme bier, da fann e3 Ahnen bei dem 
guten Ruf, der |hnen vorangegangen 
ift, doch nicht fehlen. Gie erben 
ſchnell Ihr Glück machen.“ 

Fritz verſtand wohl die leiſe Ironie 
dieſer Worte, aber er hütete ſich, näher 
darauf einzugehen und empfahl ſich 
bald darauf. 

Das Glück blieb dem neuen Doktor 
hold. Bereits in der erſten Woche be— 
kam er drei Patienten und wurde 
Hausarzt bei Poſtmeiſters. In der 
zweiten Woche ſtellten ſich plößlich bei 
der Frau Steuerſekretär die alten 
Athembeklemmungen wieder ein; na— 
türlich mußte der neue Doktor fommen, 
der denn auch bald Aöhilfe ichaffte: 
und nach ſechs Wochen war der alte 
Doktor ſo gut wie vergeſſen; eber- 
mann war darüber einig, daß der neue 
Arzt neben ſeinem gediegenen Können 
und Wiſſen ein wirklich feiner Mann 
war, der niemals ſich erlaubt hätte, 
derartige Grobheiten zu ſagen, wie es 
ber alte Arzt ſo oft gethan hatte 

Der ‚neue Doktor“, wie er allge⸗ 
Ten. Gehe ern) 55 — 
ein. Er gu 

——— 3 


find!” 


zwang, etwas aus feinem „intereffan» 
ten Borleben” zu erzählen; Anfangs 
batte ihn da3 ja amüfirt und er hatte 
ben guten Zeuten am Stammtifch der- 
artig tolle Gefchichten erzählt, paß man 
ihn nahezu mit Ehrfurdt anfah; al 
man aber immer mehr von ihm ber=- 
langte und er, um feinem nun einmal 
bejiehenden Ruf nicht zu jcehaden, im= 
mer neue Abenteuer erfinnen mußte, 
da wurde ihm die Sache jchliehlic, zu 
jede, und er beichloß, di* Situation zu 
ändern — er dachte an eine Heirath. 
Nach langem Sucden fiel fein Blid 
auf Fräulein Frida Bedmann, die ein» 
zige Tochter des reichen Amtmann?. 
Sie war ein hübjches und Fluges Mäpd- 
chen, hatte aber, obaleich fie ſchon 25 
Sabre zählte, noch feinen Freier ges 
habt, und zmar deshalb nicht, meil fie 


in demRuf ſtand, zu berriſch und recht- 


haberiſch zu ſein. Auch der Doktor 
hatte dies wohl gehört, aber es hielt 
ihn nicht ab, trotzdem um das hübſche 
und reiche Mädchen anzuhalten, denn 
er traute ſich die Kraft zu, dies wilde 
Mädchen zu zähmen,; auch vertraute er 
ſeinem guten Ruf, der ihn ja als einen 
Frauenbändiger bekannt gemacht hatte. 

Die Ehe wurde überaus glücklich. — 

Anfangs zwar hatte das Frauchen 
verſucht, ihren Willen durchzuſetzen, der 
Doktor aber hatte ihr dies gleich abge— 
wöhnt, und zwar mit Liebe und Witz, 
bis ſie einſah, daß er ihr wirklich über— 
legen war, und ſich von der Zeit ab 
willenlos ſeinen Wünſchen und Anord⸗ 
nungen fügte. 

Das trug natürlich dazu bei, da% 
Anfehen und die Würde des Doltor3 in 
ben Städtchen nur noch zu mehren 
und ihm immer neue und quite Eigen- 
T&haften anzudichten, fo daß fein Ein- 
fommen blühte und zunahm. — — — 

Eines Tages fam Bejuch ing Haus 
des Arztes, und zwar ganz plößlich 
und unangemelbdet. 

E3 mar ein Jugendfre.nd bes Dof- 
tor3, ein luftiger Dann in den beiten. 
Sahren. Als er einige Stunden nad) 
feiner Ankunft mit der jungen Frau 
allein mar, jprach er zu ihr: „Nun 
fagen Sie mir nur, gnädige Frau, wie 
haben Sie es angeftellt, daß aus unfe= 
rem Frit jo ein flotter, fefcher Kerl ge- 
worden ijt?“ 

„Da3 hätte ich aus ihm gemacht?“ 
fragte lächelnd und erftaunt bie junge 
Frau. „Das ift ein Srrihum, beter 
Herr! Fri war immer fchon ein Lebes 
mann, und fchon als er hier herfam, 
ging ihm der Auf eines folcdhen bors 
aus.“ 

Nun lachte der Freund laut auf: 
„Das tft nicht ſchlecht! Fritz ein Lebe— 
mann! ausgezeichnet! gottvoll! — Nie 
iſt er das geweſen, gnädige Frau! Das 
gerade Gegentheil ſogar war er! Einen 
Trauerkloß nannten wir ihn ſtets!“ 

Sprachlos ſah die junge Frau ihn 
an, ſie begann das Spiel zu durch— 
ſchauen, mit dem ihr Mann ſich damals 
hier eingeführt hatte, aber ſie war doch 
klug genug, ſich mit keinem Wort zu 
verrathen. — 

Als derFreund wieder abgereiſt war, 
ftellte fie ihren Mann zur Rebe. 

Unb da antwortete der aute Frig mit 
einem etwas berlegenen Lärheln: „Ya, 
liebes Kind, es ift wahr, ich habe Euch) 
Allen hier damal3 eine kleine Komödie 
borgefpielt, aber nicht ih hatte fie beab- 
fichtigt, fondern fie wurde mir hier ge- 
radezu aufgebrungen: irgend einSpaß- 
bogel muß jene erjie Nachricht über 
mein Vorleben hier verbreitet haben, 
und ala ich anfam und fah, mit mel: 
em SIntereffe man darauf wartete, 
meine Abenteuer kennen zu lernen, gab 
e8 für mich fein Zurücd mehr, wenn ich 
nicht meine Stellung preiägeben mollte; 
alfo fabelte ich eben tapfer darauf Io8, 
bi3 ich ale Welt von meinerAbenteuerei 
überzeugt hatte. Man wollte e3 ja nicht 
anders haben.“ 

Schmweigend jah die jrge Frau bor 
fich nieder. Sie ah ein, daß er Recht 
hatte. 

Fri aber jprach fchnell weiter. „Und 
nun mein Schab, laffen wir Das Ge- 
fchehene vergeflen fein und freuen wir 
uns, dab wir Beide uns fo gefunden 
haben und dadurch alüdlich geworden 
Damit umfaßte und füßte 
er fie. 

Die junge Frau mußte fich natürlic) 
jet darein finden, aber fie hat das ©e- 
beimniß ihres Gatten treu bemahtt, 
meil fie einjah, daß die Welt eben ge- 
täufcht fein wollte. 

Eines aber hatte fich doch geändert in 
dem Hausweſen des Doktors — bon 
nun an ließ ſich die kluge, energiſche 
Frau nicht mehr imponiren durch die 
ſogenannten „Erfahrungen“ ihres 
Mannes, von nun an ſehte ſie, wenn es 
darauf ankam, ihren Willen durch, was 
der gute Fritz wohl oder übel auch ge— 
ſchehen laſſen mußte. 


Trauer der Windmühlen. 

Daß bei einem Schiffe das Herab— 
ſenken der Flagge auf Halbmaſt 
Trauer ausſpricht, weiß Jeder, daß 
aber auch eine gewiſſe Stellung der 
Windmühlenflügel Trauer bedeutet, 
dürfte viel weniger bekannt ſein. In 
Friesland iſt ſeit uralten Zeiten ſolche 
Trauerſtellung u. A. vorgeſchrieben 
beim Tode eines Mitgliedes der Hafen— 
und Felder-Verwaltung und ſie dauert 
bis zur Einſargung der Leiche. Als vor 
Kurzem der Deichgraf de Jongh ſtarb, 
zeigten fämmtliche 52 Windmühlen des 
Schermer Diftrift3 tiefe Trauer, d. 6. 
ihre Flügel waren jo geftellt, baß fie 
eine Mittelftellung ztvifchen einem fent- 
rechten Kreuz und einem Multiplifa- 
tionszeichen barjtellten. Bei der Geburt 
eines Kindes werden dagegen die Ylü- 
gel der Windmühle in der Form eines 
weit geſpreizten Multiplikationszei— 
chens feſtgeſtellt. Der Stand der ruhen⸗ 
den Mühlen im Sommer zeigt im All⸗ 
gemeinen das aufrecht ſtehende Kreuz, 
im Winter dagegen bilden die Flügel 
ein Multiplikationszeichen. 


— — Hyperbel. — Mil⸗ 
tigen Palais 
fallen): 


Eon 


— 


tn 
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SIEGEL, CooPER & Co. 
u Eurer forgjamen Beachtung. 


Die Waaren in diejer Anzeige fommen non den beiten Yabrifanten der Welt und werden in jedem falle fi als zuperläfftg erweifen 


Montag, wurden aus derjchiedenen Gründen gemadht. Manche der Waaren wurden ertra für einen fenfationellen Verkauf erftanden, während andere reduzirt wurden, 


Diefe Herabgefegten Preije, fpeziell für 


um 


verfhiedene Partien zu räumen und noch andere find einfach Andeutungen von Bargains, um Euch daran zu erinnern, dab hr Eure Schritte Montag hierher Ienten jolltet. 
Nedoch erzählen Die verjhiedenen Departements am beiten ihre eigene Gejchichte. 


Ninvergleichliche Offerten in der Möbel:Abtheilung. 


Wenn Ihr neue Möbeln gebraucht und wikt nicht welche, dann jolltet Ihr diefe Möbel:ÜUbrheilung befihtigen. Hier find piele Nathichläge, Die Euch aus dem Dilemma heraus: 


helfen werden, 


Vorch wie 
bild., 


grün od. 


E chautelituhl, Ab- 
Eplint Sig, roth, 

Maple, ſpez. 89% 
Ein weiterer großer Bargain in 
Gouhes— Wir führen mit Leich: 
tigkeit deu BVorrang inCouch-Bar— 
dains. Wir haben die beſten Waa— 
ven zum niedrigſten Preis. Echte 
American Oat Leder Couches, 


Eichen- oder Mah oganp Geſtelle, 
*40 Werth— 
fpeziell Ne + 


Tapeitry und Velour Couches, 
bis 825 wth., os 
ſpeziell 


Praktiſche 


pich = Lager in Chicago. 


Rangbur Smyrna Rugd — Yohn 


Sons Fabritat — orientalifhe Entwürfe und 


Farben — 


6x9. 7.6210.6 


54.958 86.98 89.98 


Andere Entwürfe für 88.95, 86.85, 


Giferne und 
MeifingrBets 
ten, genau tie 
Abbildung, in 
einem großen 
Aſſortiment v. 
Farben, beſte 
engl. 

Emaille, gut 
820. 00 werth, 
ſpe ziell 


812.89 


$4.98, 


82.97, das Doppelte wertb. 


Nur als ein Bargain—Wetk emaillirte Bettftelle, 
alle Größen, ein brauchbarer Artikel rg 
Euer Sommer:Haus, 82.75 werth, ſpe. « 


Ehzimmer Stühle, genau mie 
Abbild., voller Bor Sik, viers 
telgefägtes Golden Fichen, cch> 
tes Leder, Sitz durch ſchweres 


Nohr geſtützt, reg. 82 29 
+ 


Wth. 83.75, ſpez. 

Morris = Stuhl, Eihen und 

Mahogandy, wendbare Welour 

en 84.97 

India Stools, Eichen und Ma⸗ 
9 

ee $1.50 Werth, “ge 


dung gezeigt; 


Pigelow Arminfter und Savonnerie Carpet8S — Eure 


25 


Moyal Milton Belvets—Ertra High Pile Ovalität — 


Bde. 


Auswahl von unferer ganzen Partie von 
Muftern und Farben — mit und ohne 
DEINER. naar nannte 


$1 


volles Aifortment — Barlor:, Hallen: und 
Stiegen:Effelte — außergewöhnlicher 
Werth 


Daß befte Bett für heikes Wetter, 
ftählerne Sprungfeder:Mlatrate, volle Größe, voll: 
ftändig mit Cotton Matrage, 
leicht in einen pradtoollen Couch 
zu verwandeln für den Gebrauch wäh: 
rend des Tages, ſpeziell 


Echte elaftiihe Fils - 
tin Finish Tid ER | 
$12.50 mwerth, fpeziell 


eine geſunde, 


wie in der Abbil- 


95 


Matrasen, mit a 49 


arpet - Beifpicle, 


telche Euch zeigen, warum diefes Departement den Vorrang Hat als das zufriebenftellendfte und Tparfamfte Tep- 


re Werthe bis zu $1.25 


wahl von Muftern — Pa 
pen⸗Effelte — werth bis 


Arminſter Carpets — Räumung von all den nicht mehr zu 
führenden Muſtern — einige mit und einige ohne 
Borders — ſind nicht wieder zu haben — regulä— 


Tapeftrn Brufjels — 50 verſchiedene Muſter um 
wählen — extra ſchwere Qualität und feine Aus— 


Hier findet Ihr immer Schönheit in Verbindung mit Sparſamkeit und Zuverläſſigkeit. 


J 


—2 DV 
BR, 


Gin feltener Einfauf von hodfeinen Marlor« 
Ausftattungen und einzelnen Stüden ermöglicht «8 
uns, diefe Woche die außergewöhnlichften Werthe in 
gepolfterten Möbeln zu offeriren. Mir haben 3 
und 5:Stüde Ausftattungen, werib bis zu 3350.00, 
su bedemtend weniger al3 den Serftellungstoften, 

Unfer denjelben befinden ji: 
5:Stüde Mahoganp fyiniih Ausftattung, überzogen 
= en Beieiiten Velours oder feidenen 

amaft, wertb 835.00, fpeztell - 
—— 819.95 
8:Stüde folide Wahogany Back Ausſtattungen — 
überzogen mit feinſtem ſeidenem Damaft oder 


embofjcd Seide, iwertb 825.00, 
fpeziell zu 


Diefelben 


Läden. 


69 


friedigt w 


rlor⸗, Hallen- und Trep⸗ 
zu Töc 


‚Hlatten und Linoleums. 


China Mattings — feine Gewebe, fanch 
en und A — nahtlos — volle 40 
VYards, 85.5 

per Dard 


Kapanifhes Matting — Baummoll Warp — Damaft: 


22% 


Mufter — alle Farben — Waaren im gemwöhne 
lihen Wege bis zu 30c mwertb — 
au 


Rarriruns 


de 


12 Fuß breit, Quadrat: 


Sinoleum — große Einfäufe 
gerade dor der Fürzlichen Preiserhöhung ſetzen uns 
in den Stand, erftaunliche Preife zu machen. 


diefer Waaren 


. 
6 Fuß breit, 
Quadratyard 


— 


Rug-Departement. 


Wilton Velvet Rug — ganz neuer Rug — nahtlos, 


827. 


Axminſter Rugs — große Sendung von neuen 
Muſtern und Farben von dieſen wünſchensbwer— 


Muſter und Farben kopirt von den 
tbeuerften oriental. Rugs — ſehr 
dauerhaft — 9 bei 12 


Bromley & 


then Rugs joeben erhalten — 


—— —— —— 


9x12 Hub. __ 


51.98 82.98 S$19.50 


Bigelow Nrlington, 


ausgezeichnete Effelte — 
9 bei 12 


50 


ehte Farben und 
4x7. 


Axminſter Rugas — 
ment von dieſen hochfeinen Rugs — 


Indian Durries — handgemacht und ſchöne Farben— 
Effelte — paſſend für Sommer Furniſhinas — 


6x9. 


$4.98 98.98 $12.98 $17.50 


großes Ailortj 
537.50 


appretirt 
wirklich ungerftörbar — 


7.6x10.6 9x12. 


drigeren Preis, 
Sämmtliche 
fet3; fämmtl. Facons in Korfets find F 
bier zu finden. Ahr werdet ficher be= f 


Gerade Front Sommer-Korfet3, 
Empire und mittleren Län= >> 29 
gen, gute Qualität Netting. . c 


5:Stüde folide Mahogany-Ausftats 
tung, überzogen mit jiwerem frans 
abſiſchem Damaſt, werth 250, ijpe: 


siel zu 
8169.50 


8: Piece Mahogand Ausitattung, ge: 
polftert mit Verona Welour; kann 
ander&ive nicht unter $I10 gefauft 
werden, fpeziell, 


Lawn Settee, 
Abbildung, 
fpeyiell 


sufammenlegbar, mie 
in Rotb oder Grün, 


Eine weite ereBartie bochfeiner Ve 
Couches; können andersivo wicht am 
ter $i5 gelauft erden, mit lange 


der Borratb reicht, ‚ 
J N 58.85 


ur 


Sommer=horlels. 


KRorfet3, aber zu einem nie= 
wie in den gemwöhnl. g 
Sorten Kor: 


erden, und ficher Geld jpa= } 


American Lady gJ 
Empire Soriets, 
nur in weiß, 
feinfier Qualität 4 
Batiſte gemacht — J 
bejegt mit, Spi= | 
genband 
und 2 
unten. ... 63€ 
Sommer:Korfet3, 
aus ertra ſtarkem 
Netting gemacht — 
4 und 5 Haken 


Längen — ſehr volle Büſte und Hüfte 
— mit Bä 


Aänder Bom” 


49 


in 


Alles für Haus, Küche und Garten. 


Das große Bargain-Bafement offerirt Euch außergewöhnliche Werthe in einer wirklich endlofen Auswahl für morgen. 


24:30. Olive 
Suit Cafe, — 
Stahl:Geftch, 
Meſſlnaſchloß 


ment Houſe 
ſchränke, auf⸗ 


u. Catches, 


81.50 


A⸗zöll. 


Le⸗ 


der SuitCaſe, 
Meſſinaſchloß 
und Catches, 


83 
2⸗zöll. Kuhleder Suit Caſe, mit Kra— 
gen- u. Manſchetten-Attachment, 6 


55.0 


Leder 
Club 


geſtell, Meſſingſchloß und 
Catchers 


95 


ſtiſte, 
aufw. v. 


Gall. elegante Tadirte 
Water Coolers, galvaniſir⸗ 
ter Eiſen-Reſervor, maſ— 
ſiv gefüllte 1 
Wände +4 


Bag, 


Nidel: 
a Schick 
R, und 
‘ Trimm: 
ing8, 
2 Yeders 
Futter, 


16800, _ 


2.65 


__10, 


__18, 
15 205 : 23 


2 Dt. echte White 
tain Ice Gream 
dreifache Bes 
wegung 

Ice Cream Difbes, 
affortirte Größen.... 
3 Stüd GartenGets 
für Rnas 


Mouns 
Freezers, 
—_ 


Stäblerne Grat: 
für 


High Cut Grain Leder Club Pag, mit 
Leder Überzogened_ Frame, mit Leder ge- 


füttert, Mefiine Irimtmings und Schloß 


ee Griff, innere Tafchen. 


Gas Fixtures 


15 Zoff, 


3.40 2.703.00 3,30 


17 18 Zoll, 


3.60 3.00 40 


Tapeten - Verkauf. 


Wir zeigen die meiften Mufter und 
die neueften Entwürfe immer zu 
2,000,000 
Rollen Tapeten werden Montag 


den niedrigiten Preijen. 


jiht zufriedenftellend find, 


Dieie amwei Leuchter 
Gasffirture, in reis 
her Gold = Fintfb, 
in Längen bis 10 
Fuß Deden, einfhl. 
bübfhe Gas Gloden, 


$2.50 


Einzelne 
Eming Gas 
Bradet3, 


verfchleudert, um jchnell damit zu 


räumen. 


% 


2c per Rolle — werth 6c. 


de 


5,000 Ro'en gute Tapeten 
werden Montag geräumt zu 


10,000 Rollen von feinen 
Gold: und Glimmer:Tape- 


ten, rebuzirt auf 5c per Rolle — 
nie für weniger al3 10c verfauft. 


ic 


mer — die 


122c 


für 12%c. 


14c 


250 Tapeten, 


Streifen  etc., 


15,000 Rollen eleganter Ta- 
peten, paflend für alle Zim= 
neueften Mufter — 
‚regulärer Preis 1öc. 


Auswahl von unjerer 
Montag 
Ein großer Bargain. 
für elegante Xapeftries, 
reduzirt 


Grobes Aſſor⸗ 

timent v. Gas⸗ 
Glocken, aufw. 
bon 


bon 30c die Rolle—pafiend für 


alle Zimmer, 


Unfer Model Apart: 
Eis: 


un. IL 


a, Unjer 


Sartholz 
mit 
gefüllt, 

weg mit 


5 


ausgefchlagen u. 
bat Patent ab» 
nehmbaren Flue 
A 1. Abzyasröbre, 


auf. von 


Unfere Model Ei®: 


52.95 


4 Panel Draht: Thür 
ten, mit beftemGlins 
ton Drahttuch über: 


sogen, 48e 


aufm. bon 
Fancy Draht⸗Thu⸗ 
ten, in feiner harter 
Oel⸗Politur. 
Nr. 0, Ne. 10 
750 81.00 
Re], Nr. 9, 
81.19 81.35 
Nr. 19, 
31.50 


und Pampen. 


Ale GassfFirtures, welche von ung gelauft wurden, werben irgendwo in 
der Stadt Foftenfrei angebracht u. twir garantiren, daß fie in jeder Hins 


Models 
Eis ſchränke, von 


gem., 


Holzpohlen 


durch⸗ 


Zink Gartenſchlauch, per 50 Fuß, au: 


fanımengetoppelt, aufto. von. 


19e 


81.95 
» 


Meifing Sprav 
Sr —— 


Be Revolving Lawn 
Sprintlers mit drei 
meſſingenen 

Armen 


Unſer 
Challenge“ 
Lawn⸗ 
Mower, 3 
Meſſer — 
offener 
Wiper— 


nd ‘ 16 Zoll, 

1.89 2.19 2.39 
Bifielt’s 
Domeftie 
Garpets, 
Sweeper — 


reine Briſtle⸗ 
Bür ſte — 


81.25 


Nunde ſchnelle a 
corrugaten Zuber 


&8 bezahlt 


fi für 


Eud, unsere 


Bartie 


8. & 6. Rr. 8 unib 
—2 q hopper — — * 
Balement.. 


b. 


Sampen 
Janzuſehen, 


wenn Ihr 
eine ge⸗ 
brauchen 
wollt als 


Blechene 
Del: oder 
Gosöfen 


Große 
fen 


Badöfen für 
9 


ine » eiferne 
1 


Hochzeit s⸗ 


Geſchenl. 
Wir haben 


u 22 M s 
* —* — * 81 +75 


alle neueften 
Entwürfe 


und Styles 


v. 82.50 


bis zu 


$18 


Unfere 2 Brenner sö . 
befferter Ei * * 


Metall⸗Geſtell Qüchen⸗Lampen, mit gro⸗ 


bem Brenner und 
Scheinwerfer. ........ sie 


Daudd Houſehold 


— 


15€ 
106 din DE Baiklemee. 


10€ 5 


Unſer „& inper” Holz = Frame: 
Waſch-Wringers BWö ge WRol: 
len — dopp: te Top € 8 

BERSUdEn ran 9 c 
Starke Waſchbretter— 

ſchwere Zint-Front 


Farben und Bürſten. 
Antitruft 
SHE Bleiweiß — 
D in Fäbchen, 
En 


"2% 


Newport 

oder 

Challenge 
— —die Gallone 95e 


Sogienic Ralfomine — weih oder 
5 —“ 1Pfid.⸗ 


1. Möbel:Latd, 
der Büchfe 


Gliddens Japsaslac, der 
loos-inifh, in allen den Matu 
arben—dauerhaft wie 
Eifen—per Bühie 


Floor ſhine. Wir find das gaupt: 
auattier für das berühmte Floor=. | 
fhine, in allen den Naturholz:yi 
nifhes, trodnet über Naht und 
binterläht einen  fchünen 
dauernden frinifb, 

ber em 


eue 


et En —* Weißwaſch⸗Pinſel — 


reine Borſten — 


Volle Größe Kalſomine 
Binjel 


lögöllige Turkepfeder 
Y ufters—100 Gount..ununcn 





aus J 


oben 


